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Die Witterung des Jahres 1945

Im Jahre 1965 zeigten die Temperatur mittel im ge samten Bunde s -
gebiet zwar nur geringe , aber durchwegs negative Abweichungenvon den langjährigerxDurchschnittswerten . Der Niederschlag war
generellgrößer als normal . Die Sonnenscheindauer erreichte nir¬
gends die Bezugswerte .
Die Jahresmittel der Lufttemperatur lagen in den Niederungenmeist zwischen 6 und 9 ° C . Die wärmsten Gebiete mitWerten über9 ° C waren das Nieder rheinische Tiefland , das gesamte Oberrheini¬
sche Tiefland , das Rhein - Main - Gebiet , das untere Neckaxtal und
einige klimatisch bevor zugte Gegenden anMosel und Saar . Von der
Nordseeküste bis zur Westfälischen Tieflandsbucht und in denNie -
derungen des westlichen und südwestlichen Bundesgebietes beweg¬ten sie sich zwischen 8 und 9 ° C , in Schleswig - Holstein , in den ge -
ringerenHöhen der Mittelgebirge und von Oberfranken bis Nieder¬
bayern zwischen 7 und 8 ° C . In einemRaura , der sich vom Schwarz¬
wald und der Alb bis zu den Alpen erstreckte , wurden verbreitet
Jahresmittel zwischen 6 und 7 ° C erreicht , in Abhängigkeit von der
Höhenlage auch in den Mittelgebirgslandschaften . Für dieKamm -
lagen dieser Gebiete wurden Werte unter 6 ° C errechnet , auf dem
Feldberg i . Schw . 2 . 2 ° C , dem Wendelstein 0 . 9 ° und auf der Zug¬
spitze - 5 . 9 ° C . Die Abweichungen der Jahresmittel der Lufttempe¬ratur von denNormalwertenwaren im ganzen Bundesgebiet nega¬tiv . Sie bewegten sich im allgemeinen zwischen 0 . 2 und 1 . 0 ° C . Nur
in kleineren über das ganze Bundesgebiet verstreuten Räumen , ins¬
besondere in den Gipfellagen der deutschen Mittelgebirge und der
Alpen wurden negative Abweichungen von mehr als 1 ° G beobachtet .
Die Höchsttemperaturen des Jahres traten in 39 % der be¬
trachteten Fälle am 25 . und 30 . , in 29 % am 13, , 14 . und 15 . VII , ,in 26 % am 5. , 6 . und 7 . VIII . und in Einzelfällen am 20 . /21 . VII .und 17 . / 18 . VIII , auf . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
21 . 0 ° C (Helgoland am 20 . 7 . ) und
33 . 0° C (Heilbronn am 30 . 6 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
23 . 7 ° C ( Braunlage am 20 . 7 . ) und
36 . 5 ° C ( Berchtesgaden am 7 . 8 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
13 . 3 ° G ( Zugspitze am 7 . 8 . ) und
31 . 0° C ( Oberstdorf am 25 , 6 . ) .

Die Jahresminima fielen zu 30 % auf die 111. Dekade Fe bruar ,zu 19 % auf den 2 . - 4 . März , 18 % auf den Anfang der III . November -
Dekade , 1 2 % auf den 9 . und 10 . 2 . , 10 % auf den 8 . 3 . , 9 % auf den16 . 11 . und der Rest auf den 19 . 2 . , 10 . 3 . , 28 . 6 . und 18 . 11 . In den
einzelnen Höhenlagen wurden folgende Werte gemessen :

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 4 . 2 ° C (Helgoland am 2 . 3 . ) und

- 22 . 6 ° C (Göttingen am 23 . 11 , ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN z. /ischen

- 8 . 1 ° C ( Aachen am 16 . 11 . und Darmstait am 22 . 2 . ) und
- 23 . 9 ° C (Hof - Hohensaas am 8 . 3 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 11 . 2 ° C ( Kl . Feldberg am 4 . 3 . ) und
- 26 . 0 ° C ( Zugspitze am 9 . 2 . ) ,

Die Zahl der heißen Tage entsprach in Schleswig - Hol stein nicht
der Norm . Zu erwarten sind bis zu 3 heiße Tage , tatsächlich trat
jedochkein einziger ein . Im übrigen Bundesgebiet entsprachen sie
lediglich gebietsweise , besonders imSüdwesten der Norm , meist
bestand ein Defizit , das mehrfach bis zu 5 , in Geisenheim sogar10 Tagen betrug . Nur im südlichen Bayern wurde ein Mehr bis zu3 heißen T agen beobachtet . An Sommertagen wurden im nörd¬
lichen und mittleren Deutschland bis zu 27 weniger als normal
festgestellt ; in Süddeutschland war das Defizit geringer und über -

Inhalt

Der 13 . Jahrgang des Witterungsberichte s für das Gebiet der Bun¬
desrepublik Deutschland umfaßt eine textliche und tabellarische
Zusammenstellung " Die Witterung des Jahres 19 65 " sowie die Mo¬
natsberichte von Januar bis Dezember 1965 , die folgende Karten¬
beilagen enthalten :
1 . Die Verteilung des Niederschlags in mm ,
2 . Verteilung des Nieder schlag s in Prozenten des Normalwertes ,3 . größte Höhe der Schneedecke in cm ( nur im Januar - bis März -

sowie November - und Dezemberbericht ) .
Erläuterungen

Beobachtungstermine : 7 , 14 und 21 Uhr mittlere r Ortszeit .
Lufttemperatur : Die Tagesmittel ( in Grad Celsius ) sind be -

7 h + 14 h 4- 2 x 21 *1rechnet nach der Formel - Die Höchst - und
Tiefstwerte in 2 m Höhe beziehen sich auf die Zeit von 21 Uhr
des Vortages bis 21 Uhr des Messungstages . Die tiefste Tem¬
peratur am Erdboden bezieht sich auf die Zeit von 21 Uhr des
Vortages bis 7 Uhr des Messungstages . DieWerte werden dem
Datum des Messiingstages zugeschrieben .

Erdbodentempe ratur : Die T age smittel in 20 und 50 cm Tie -
fe sind arithmetische Mittel aus den Terminwerten ; die Tem¬
peratur in 1 00 cm Tiefe wird nur zum Mittagstermin gemessen .

Luftfeuchtigkeit und Bewölkung : Die Tagesmittel sind
arithmetische Mittel aus den . Terminwerten .

Niederschläge : Die tägliche Nieder schlagsmenge ( in mm ) be¬
zieht sich auf die Zeit von 7 Uhr des Vortages bis 7 Uhr des
Messungstages und wird dernDatum des Messungstages zuge¬schrieben . xHeiterer Tag : Das Bewölkung smittel beträgt weniger als 2/10
der gesamten Himmelsfläche .

Trüber Tag : Das Be wölkung smittel beträgt mehr als 8/l 0 der
gesamten Himmelsfläche .

schritt nur selten die Fehlzahl von 1 5 . Die Zahl der Frosttagewar nördlich der Mainlinie überwiegend zu groß ( maximal um23 Tage ) , und schwankte südlich davon stark um die Norm . AnEis tagen bestanden nördlich der Donau meist Fehlbeträge , diemaximal 14 betrugen . Ausnahmen bildeten vor allem die Berg¬stationen , die bis zu 19 (Kleiner Feldberg ) mehr Eistage als er¬wartet hatten , sowie auch einige Gebiete des flachen Landes . Da¬
gegen war inBayern dieAnzahl der Eistage verbreitet größer alsder langjährige Durchschnitt ( auf dem Hohenpeißenberg wurden18 Eistage mehr ausgezählt ) .
Die Jahressummen des Niederschlags schwankten in Nord¬
deutschland und inNordbayern einschließlich der Donauniederungmeist zwischen 700 und 1100 mm . In den Mittelgebirgen nahmendie Mengen mit derHöhe bis auf 1800 mm zu . ln Südwestdeutsch¬land und Südbayern betrugen die Niederschlagsmengen verbreitet1000 bis 1200 mm . Aus den Hochlagen des Schwarzwaldes und der
Alpen wurden jedoch Jahresmengen zwischen 2000 und 2500 mmbekannt . Diese Niederschlagssummen lagen in ganz Deutschland
über 100 % , verbreitet zwischen 120 und 140 % der Norm ; ge¬bietsweise wurden auch 150 % überschritten , so in Teilen Nord¬
hessens , weiträumig in Baden - Württemberg , im Gebiet umTrier ,örtlich am Bodensee und auf der Zugspitze .
Die N i e d e r s c h 1 a g s h ä uf i g k e i t war im ganzen Bundesge¬biet größer als normal . Die Zahl der Tage mit mindestens 0 . 1 mmwarnördlich der Mainlinie meist um 20bis40 zu groß . Süddeutsch¬land hatte bis zu 89 mehr Niederschlagstage erlebt . In Bayernblieben die positiven Abweichungen jedoch meist unter 50 . Auch
dieNormder Zahl der Tage mit Niederschlag ^ - 1 . 0 mm wurde im
ganzen Bundesgebiet überschritten , im Norden um 37 Tage , im
mittleren Bundesgebiet bis zur Donau zwischen 26 und 61 Tage .
Bayern hatte 22 bis 47 Tage mehr als üblich nachzuweisen . Die
Anzahl der Tage mit Niederschlagsmengen von 10 und mehr mm
war naturgemäß auch durchwegs zu groß . Hier fiel auf , daß zwarin allen Landschaften das Mehr an Tagen mit starken Regenfällen
größer als üblich war , jedoch i . a . von der Küste nach den Alpenzu anstieg . Die Anzahl der Tage mit Schneefall war ebenfalls bis
auf wenige örtliche Ausnahmen größer als normal . Es gab groß¬
räumig 15 bis 30 Schneetage mehr als zu erwarten waren . Auch
die Zahl der T age mit Schneedecke war , bis auf -wenige Ausnahmen
in Niedersachsen , Nordrhein - Westfalen und Hessen erheblich zu
groß . Im Norden wurden bis zu 32 , im Westen und Süden mehr¬
fach 32 bis 40 Tage zuviel mit geschlossener Schneedecke beob¬
achtet . Die Gewittertätigkeit pendelte in einem größeren Spiel¬raum um . die Normzahlen - wobeiEssen - Mülheim mit einem Mehr
von 26 und Isny und München einem Zuwenig von 24 Gewittertagendie Extreme darstellten , meist lag sie etwas darunter .
Der Bewölkungsgrad war nur stellenweise um ein geringes
günstiger als die langjährigen Mittelwerte , sonst - nach Süden zu¬
nehmend - verbreitet um 0 . 5 bis 1 . 0 Zehntel der gesamten Him¬
melsfläche zu groß . Auch die Zahl der heiteren Tage über¬
schritt nur örtlich die Norm , sonst blieb sie im Norden bis zu Zfi ,im Südwesten mehrfach um mehr als 30 , in Bayern bis zu 26 Ta¬
ge hinter den Be zugs werten zurück . Die Anzahl der trüben T age
zeigte nur vereinzelt auf den Inseln und an der Nord - und Ostsee -
küste einen geringen Rückgang unter die Norm , sonst war ihre
Anzahl erheblich größer , im mittleren Deutschland bis zu 74 Ta¬
gen , nach Süden abnehmend bis zu 35 bis 40 T agen . Die Sonnen -
scheindaue r blieb in Norddeutschland , in der Westfälischen
Tieflandsbucht und gebietsweise in den . Alpen bis zu 10 % , sonst
meist um 10 bis 20 % und an wenigen Orten 20 bis 30 % hinter den
Bezugswerten zurück .
Jahresmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^Tag )
Hamburg Braunschweig T rier Würzburg Hohenpeißenberg220 216 237 260 286

Heißer Tag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens 30 ° C .
Sommertag : Die Höchsttemperatur beträgt mindestens 25 ° C .
F rosttag : Die Tiefsttemperatur in 2 m Höhe beträgt wenigerals 0 ° C .
Eistag : Die Höchsttemperatur beträgt weniger als 0 ° G .
Tag mit Schneedecke : Die Höhe , der Schneedecke beträgt um

7 Uhr 0 cm und mehr , ( " 0 cm " bedeutet entweder geschlosse¬
ne Schneedecke von weniger als 1/2 cm Höhe oder eine Schnee¬
decke , die weniger als die Hälfte der Erdoberfläche in der
Umgebung der Meßstelle bedeckt ) .

Tag mit Schneefall : Der Niederschlag beträgt mindestens
0 . 1 mm und rührt ganz oder teilweise von Schnee her .

Globalstrahlung : - Summe aus direkter Sonnenstrahlung und
diffuser Himmels Strahlung auf eine horizontale Empfangsflä¬
che - in cal/cm ^ . Angegeben werden die mittleren Tagessum¬
men der Monate bzw . des Jahres .

Normalwerte : Die Normalwerte beziehen sich bei der Luft¬
temperatur auf den Zeitraum 1931 - 1960 , beim Niederschlag
auf den Zeitraum 1 891 - 1930 , beim Sonnenschein auf den Zeit¬
raum 1951 - 1960 .

Bearbeiter

Meteorologischer Teil :
Dr . Kalb ( Januar ) .
Dr . Lenke (Februar , April , Mai , August , September , Novem¬
ber , Dezember ) .
Dr . Huttary ( März ) .
Dr . Heckert ( Juni , Juli , Oktober und Jahr ) .

Phänologischer Teil :
Dr . Vaupel ( Januar - Dezember ) .

Karten :
Dipl . - Met . H . - II . Johannsen (Januar - Mai , Juli - Dezember ) .
Dipl . - Met . A . Sandreczki ( Juni ) .





N
ie

de
rs

ch
la

g
Za

hl
de

r
Ta

ge
So

nn
en

wm -sig

naei
lauiuios

35E.I
9gi«H

J33JIM30

pq &N

S55SS

s « S gr

(, MaM]8tU
- ic ĵ raok
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13 . Jahrgang Januar 1965 Nummer 1

Allgemeiner Witterungscharaktex

Der Monat Januar war allgemein - und zwar von Nordwest
nach Südost zunehmend - zu warm und abgesehen von Süd¬
bayern . zum Teil ganz erheblich zu naß . Die Sonnenschein -
dauer lag z . T . weit unter dem langjährigen Durchschnitt .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . stand Deutschland unter dem Einfluß eines
westeuropäischenHöhentroges . Auf der Rückseite eines skan¬
dinavischen Tiefdruckgebietes floß zunächst gemäßigte , später
frische maritime Polarluft nach Deutschland ein , in der ver¬
schiedentlich leichte Schnee schauer auftraten . An der weit
nach Süden reichenden Kaltfront kam es zur Ausbildung ein¬
zelner Wellenstörungen , die über Süddeutschland zu anhal¬
tenden Niederschlägen , anfangs als Regen , später aber meist
als Schnee fallend , führten . - Die Tageshöchsttemperaturen ,
die anfangs noch Örtlich bis 9 ° C anstiegen , lagen später nur
noch zwischen 0 und 4 ° C . Die nächtlichen Tiefstwerte
schwankten um denGefrierpunkt . Am 2 . und 3 . wurde iraNor -
den bei wechselnder Bewölkung eine tägliche Sonnenschein¬
dauer bis zu 5 Stunden erreicht .

Vom 4 . bis 6 . wurde das Wettergeschehen in der Bundesre¬
publik durch ein sich von den Britischen Inseln nach West¬
europa verlagerndes Hoch bestimmt . Unter dem Einfluß eines
nach Deutschland reichenden Hochkeils kam es anfangs in ab¬
sinkender maritimer Polarluft zu Auflockerung der Bewöl¬
kung . Am 5 . und 6 . drangen dann an der Nordostflanke des
Hochs Ausläufer eines vomNordmeer südostwärts wandernden
Tiefs nach Deutschland vor und lösten zunächst im Norden ,
später verbreitet Niederschlag aus , derteils als Schnee , teils
als Regen fiel . Die mit der Wellenstörung herangeführte milde
Meeresluft ließ die Tageshöchsttemperaturen im Norden bis
zu 7 ° C ansteigen , die nächtlichen Tiefstwerte lagen um 0° C .
ImSüden stiegen die Maxima nur bis inGefrierpunktsnähe an ,
nachts traten Fröste bis - 9 ° C auf .

Vom 7 . bis 10 , stellte sich mit der Südwärtsverlagerung des
westeuropäischenHochs eine zyklonale Westlage über Mittel¬
europa ein . In der nach Deutschland gerichteten Frontalzo¬
ne zogen Ausläufer eines nordatlantischen Tiefs nach Osten
und verursachten - am 10 . bei zeitweise stürmisch auffri¬
schenden Winden - wiederholt verbreitete und vielenorts er¬
giebige Niederschläge - teils als Schnee , teils als Regen .
Es kamen gebietsweise Tagessummen zwischen 10 und 30 mm
vor . Die Temperaturmaxima lagen meist zwischen 1 und 7 ° ,
am 8 . im Nordwesten bis 11 ° C ansteigend . Die nächtlichen
Tiefstwerte bewegten sich zwischen 0 und 5 ° C , nur im Süden
traten anfangs noch leichte Fröste auf .

Ara 11 . und 12 . kam es zwischen dem Islandtief und hohem
Druck über Südosteuropa vorübergehend zur Ausbildung einer
antizyklonalen Süd west läge . Im Bereich gemäßigter maritimer
Tropikluftmassen war es teils heiter , teils stark bewölkt ,
aber vorwiegendniederschlagsfrei . Die Tageshöchsttempera¬
turen lagen meist zwischen 5 und 8° C , sie stiegen örtlich bis
11 ° C an . Nur in einzelnen Nebelzonen - in der Donauniederung
und im Alpenvorland - blieben sie am 12 . z . T . sogar unter
dem Gefrierpunkt . Nachts traten im Süden , leichte Fröste auf ,
sonst aber war es frostfrei . Im Süden wurde vielfach eine täg¬
liche Sonnenscheindauer bis zu 6 , auf den Bergen bis zu 9
Stunden erreicht .

Vom 13 . bis 18 . stellte sich über Mitteleuropa wieder eine
zyklonale Westlage ein . In der kräftigen Frontalzone zogen
einzelne Störungen , die sich z . T . zu Sturmtiefs entwickel¬
ten , über Südskandinavien nach Osten . Ihre Fronten über¬
querten Deuts chTand und führten gemäßigte Meeresluft , wech¬
selnd polaren und tropischen Ursprungs , heran . Bei stür¬
misch auffrischenden Winden - in Böen wurden Windgeschwin¬
digkeiten bis zu 120 , imBergland bis zu 180 km/h erreicht -
kam es zuhäufigen und später auch recht ergiebigen Nieder¬
schlägen , die im Süden sowie in höheren Tagen vielfach als
Schnee niedergingen . Am 16 . und 17 . wurden verbreitet Ta¬
gesmengen von 10 bis 20 , örtlich auch noch bis zu 40 mm er¬
reicht . Auf der Rückseite des am 17 . nördlich von Schottland

liegendenSturmtiefs waren die schauerartigen Nieder schlageörtlich mitGewittern verbunden . Die Tageshöchsttemperatu¬
ren lagen in Bayern meist nur zwischen 0 und 5 ° C , in den üb¬
rigen Gebieten stiegen sie verschiedentlich bis 7/8 ° C , am
17 . im Warmluftbereich des Sturmtiefs bis 12 ° C an . Nachts
traten nur in Süddeutschland leichte Fröste bis - 6 ° C auf . -
E s wurde nur örtlich in Aufheiterungs zonen eine tägliche Son¬
nenscheindauer bis zu 7 Stunden beobachtet .

Vom 19 . bis 23 . stand Deutschland unter dem Einfluß eines
mitteleuropäischen Höhentroges . Entsprechend der Höhen¬
strömung zog eine Folge von Tiefdruckgebieten vom Nord¬
atlantik über Westeuropa ins westliche Mittelmeer und späterüber den Balkan nach Nordosten . Diese Großwetterlage ver¬
ursachte in der Bundesrepublik wechselnde , zeitweise auch
starke Bewölkung und geringe , nur anfangs im Alpenraum
stärkere Niederschläge , die teils als Schnee fielen . Nur am
20 . war es im Bereich einer flachen Hochdruckzone meist
niederschlagsfrei . An diesemTag konnte auch im Alpenraum
eine Sonnenscheindauer bis zu 8 Stunden beobachtet werden .
Die Tagesmaxima lagen meist zwischen - 1 im Süden und 5° C
im Norden und Westen , nur am 23 . stiegen sie örtlich im
Westen bis 8 ° C an . Die nächtlichen Tiefstwerte schwankten
im Norden um den Gefrierpunkt , im Süden gab es leichte bis
mäßige Fröste ; in der Nacht zum 21 . wurden sogar - 12 ° C
erreicht .

Am 24 . kam es unter dem Einfluß einer Hochzelle zu zeit¬
weiligen Aufheiterungen .

Vom 25 , bis 28 . steuerte dann ein Hoch über dem Nordmeer
bzw . Fennoskandien das Wettergeschehen in Deutschland .
Zwischen diesem Hoch und einem über der Bundesrepublik
liegenden hochreichenden Tief wurde in breitem Schwall ge¬
mäßigte kontinentale Polarluft von Osten herangeführt . Bei
meist bedecktem Himmel traten verbreitete , aber meist
leichte , überwiegend als Schnee fallende Niederschläge auf .
Ab 27 , konnte sich in ganz Deutschland eine flache Schnee¬
decke ausbilden . - Innerhalb der Festlandsluft im Norden
und Osten blieben die Temperaturen auch tagsüber etwas
unter 0° C , während die Maxima im Südwesten etwas darüber
lagen , am 28 . sogar bis 8 ° C anstiegen . Nachts traten auch
im Süden Fröste auf .

Am 29 . und 30 . stellte sich über Deutschland eine zyklona¬
le Südlage ein , Auf der Ostseite eines vor der Iberischen
Halbinsel liegenden Tiefs strömten milde Maritimluftmassen
nach Nor dosten . Später drang dann Duft arktis chen Ursprungs ,
die unter antizyklonalen Einfluß gelangt war , nach Nord¬
deutschland vor . Die über die Bundesrepublik verlaufende
Grenzzone zwischen den beiden Luftmassen verlagerte sich
dabei wieder langsam nach Süden . In ihrem Bereich kam es
über dem mittleren Teil des Bundesgebietes zu anhaltenden
Niederschlägen . Nach .vorübergehendem Tauwetter bis in die
Kammlagen der Mittelgebirge gingen die Regenfälle wieder
in Schnee über . Es wurden am 30 . in diesem Gebiet Nieder¬
schlagsmengen von 30 mm gemessen . - Während am 30 . im
Süden Höchsttemperaturen von 7 bis 12 ° C erreicht wurden ,
blieben sie imNordeninnerhalb der Kaltluft verschiedentlich
unter 0 ° C und nachts kam e s dort zu Frösten zwischen - 5 und
- 11 ° C , während im Süden die tiefsten Werte etwas über 0 ° C
lagen . - Am 30 . wurde im Norden in Aufheiterungsgebieten
eine Sonnenscheindauer bis zu 7 Stunden beobachtet .

Am 31 . kam es im Bereich der Luftmassengrenze über dem
nördlichen Süddeutschland noch zu weiteren starken Nieder¬
schlägen . Mit der Südwärtsverlagerung der Grenzzone konn¬
te sich von Nordwesten her der Einfluß einer Hochdruckzone
ausdehnen .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Auch in diesem Monat kam es immer wieder zu Autounfällen
infolge Straßenglätte , Langanhaltende Niederschläge führten
vor allem in Nordrhein - Westfalen und an der Mosel zuHoch -
wasser . Es traten auch zahlreiche Sturmschäden auf : am 10 ,
wurden solche aus Bayern gemeldet , vom 14 . bis 18 . mußten
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3 .

hauptsächlich an der Küste Sturmwarnungen aus gegeben wer¬
den .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnitts werten

Das Verteilungsbild der Monatsmittel der Lufttempe¬
ratur wurde auch in diesemMonat durch orographische Ein¬
flüsse geprägt . Im weitaus größten Teil des nördlichen und
westlichen Flachlandes , imRheintal einschließlich seiner Ne¬
bentäler , imWeser - und Leinetal traten Temperaturen > 2° C
auf , wobei im Raum Köln und auf der Insel Helgoland mit
3 . 8° C die höchsten Werte erreicht wurden . Im Innern Schles -
wig - H olsteins , im östlichen Nieder Sachsen , im Mittelge -
birgsraum und in Bayern lagen die Mittel vielfach zwischen
0 und 2 ° C . In den höheren Lagen wurden Monatswerte unter
0° C ermittelt ; jedoch wurden - 2 ° C nur in den Gipfelregionendes Hochsäuerlandes , der Rhön , des Schwarzwaldes , des
Bayerischen Waldes und vor allem in den Alpen unterschrit¬
ten . Auf der Zugspitze traten - 11 . 3 ° C auf .

Diese Monatsmittel zeigten allgemein positive Abwei -
chungen vom langjährigen Durchschnitt . Es ergab sich da¬
bei eine Zunahme der Abweichung etwa von Nordwesten ( 1 bis
2 ° C ) nachSüdosten ( 2 bis 3 , teils noch > 3 ° C ) . Fernerkonnte
eine gewisse Höhenabhängigkeit beobachtet werden und zwar
zeigten die höheren Lagen der Gebirge vielfach eine geringere
Abweichung als die niedrigeren der Umgebung .

Im T e m p e r a t u r v e r 1 a uf nach den Tagesmitteln zeigtendie ersten beiden Tage eine positive Abweichung , am 1 . bis
zu 6° C . Mit der später einströmenden frischen maritimen
Polarluft sanken die Werte am 4 . / 5 . unter die Norm ab . Am
5 . setzten sich dann zunächst im Norden , am 6 . auch im Sü¬
den gemäßigte Meeresluftmassen durch , so daß in den fol¬
genden 14 Tagen wieder positive Abweichungen auftraten , die
verschiedentlich 7 ° C erreichten . Am 20 . und 21 . schwankten
die Werte etwa um die Norm . Nach einer kurzen Periode mit
gering positiven Abweichungen ( 22 . bis 25 . ) traten ab 26 . im
Norden innerhalb gemäßigter kontinentaler Polarluft wieder
negative Anomalien auf . Im Süden aber blieb es wärmer als
normal .

Die Höchsttemperaturen wurden an 6 Tagen des Mo¬
nats erreicht , und zwar mit 76 % aller Stationen am 17 . ,mit 17 % am 31 . und 29 . und mit 7 % am 8 . , 11 . und 12 . Sie
bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
6 . 5° C ( List auf Sylt am 17 . , Wyk auf Föhr am 8 . ) und

12 . 9 ° C (Heilbronn am 17 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

4 . 3 ° C ( Altglashütte , Kr . Tirschenreuth , am 17 . ) und
13 . 0° C ( Garmisch - Partenkirchen am 31 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 1 . 8 ° C ( Zugspitze am 12 . ) und
10 . 8° C (Hohenpeißenberg am 11 . ) .

Die Tiefsttemperaturen verteilten sich mit 55 % der
betrachteten Stationen auf den 4 . bis 7 . , mit 33 % auf den
27 . bis 31 . und mit 12 % auf den 20 , und 21 . Sie lagenin den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen

- 0 . 5° C (Helgoland am 30 . ) und
- 12 . 3 ° C ( Lüchow am 31, ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

- 3 . 2 ° C (Stuttgart am 5 . ) und
- 14 . 8 ° C ( Münsingen am 5 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

- 7 . 3° C (Hohenpeißenberg am 6 . ) und
- 20 . 0° C ( Zugspitze am 4 , ) ,

Die Zahl der Frosttage , die im langjährigen Mittel über¬
wiegend mit 13 bis 20 , im Süden und in Berglagen mit 20 bis
30 angegeben wird , war meist geringer , maximal bis zu 12
Tage . Nur imBergland schwankte sie um die Norm bzw . hat¬
te eine geringe positive Abweichung . Auch die E i s t a g e zeig¬ten - abgesehen von einzelnen Berglagen - ein Defizit bis maxi¬
mal 9 Tage .

Die Monats summen des Niederschlags lagen zwischen
28 mm in Eitting/Kr , Erding , und 277 mm in / eißkirchen .Kr . Merzig - Wadern . Ein großer Teil Südbayerns hatte in die¬
sem Monat nur Werte unter 50 mm zu verzeichnen , während
im übrigen Bayern sowie im Norden meist Summen zwischen
50 und 100 mm vorkamen . Im mittleren Bundesgebiet und im
Schwarzwald wurden überwiegend 100 bis 150 mm , in den hö¬
heren Lagen 150 bis 200 und in den Gipfellagen noch über
200 mm gemessen . Die Alpen zeigten zwar auch Werte über

100 mm ; 200 mm wurden aber nur auf dem Wendelstein undder Zugspitze überschritten .

Im Verhältnis zum Normalwert bewegten sich die
Monatssummen zwischen 53 % (Stocken , Kr . Kaufbeuren , und
Hinter stein , Kr . Sonthofen ) und 377 % ( Wolfstein , Kr . Kusel ) .Relativ trocken war es in Südbayern , wo vielfach nur 75 bis100 % , im Raum zwischenKempten undRosenheim sogar noch
weniger als 75 % festgestellt wurden . Ein nach Norden an¬schließende r Gebietsstreifen sowie auchTeileNiederSachsens
zeigten Anteile zwischen 1 00und 150 % , also Überschüsse bis
zu 50 Nordrhein - Westfalen , das nördliche Bayern und Tei¬
le Baden - Württembergs hatten einen Überschuß von 50 bis 100 ,der Raum zwischen dem 49 . und 51 . nördlichen Breitengrad ,westlich von Bamberg - Nürnberg , von 100 bis 200 % . Hier
traten örtlich sogar noch Überschüsse von über 200 % auf .

Die N i e d e r s c hl a g s h äu f i g k e i t (£ 0 . 1 mm ) war allge¬mein sehr hoch . Es wurden positive Abweichungen bis zu kO ,im Südwesten bis zu 14 Tage festgestellt . Die Norm liegt bei12 bis 17 im Süden und 17 bis 20 Tage im Norden . Auch dieZahl der Tage mit mindestens 1 . 0 mm Niederschlag zeigtebei einem lang jährigen Mittel von 8 bis 13 Tagen einen Über¬
schuß von 1 bis 5 im Süden , 3 bis 8 im Norden und von 4 bis
12 im mittleren Teil des Bundesgebietes . Tage mit Nieder¬
schlag ^ 10 . 0 mm gab es in Nordrhein - Westfalen , in Hessen
und Rheinland - Pfalz bis zu 5 mehr als normal , in den übri¬
gen Gebieten entsprachen sie den Normalwerten . Die Zahl
der Tage mit Schneefall schwankte im Norden nur geringum die Bezugswerte , während im Süden ein Überschuß zu
verzeichnen war , maximal bis zu 13 Tage .

Der Bedeckungsgrad , der im langjährigen Mittel meist
7 bis 8 Zehntel der gesamten Himmelsfiäche beträgt , wies
einen Überschuß von 0 . 5 ( im Norden ) bis 2 Zehntel ( im Sü¬
den ) auf . Die trüben Tage zeigten im Vergleich zur Norm ,die zwischen 15 und 20 Tagen liegt , ebenfalls einen Über¬
schuß , der im Norden nur gering war , im Süden örtlich 10
Tage erreichte . Heitere Tage traten nur verschiedentlich
im Norden auf , so daß ihre Zahl hier ein Defizit von 1 bis 2 ,sonst aber von 2 bis 5 Tagen zeigte .

Die Sonnenscheindauer des Monats bewegte sich zwi¬
schen 11 Stunden auf dem Kahlen Asten und 63 Stunden auf
der Zugspitze . Dabei wurde in keinem Falle der langjährigeMittelwert erreicht ; die Prozentwerte schwankten zwischen
24 (Kahler Asten ) und 95 % in Bad Hersfeld ,

Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag )
Hamburg Braunschweig

40 42
Würzburg Hohenpeißenberg

67 115

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Verlauf der Erdbodentemperatur zeigte in diesemMonat
keine Besonderheiten . Interessant ist jedoch , daß nur selten
Frost (unter 20 cm Tiefe ) beobachtet wurde . Der Temperatur¬
anstieg vom 5 , zum 8 . stand mit dem Einfließen gemäßigter
Meeresluftmassen in Zusammenhang . Geringen Temperatur¬
schwankungen folgte dann vom 17 . bis 22 . wieder ein Absin¬
ken auf das ursprüngliche Niveau . Temperaturzunahmen
machten sich besonders im Nordwesten unseres Landes be¬
merkbar , - Die Temperaturänderung vom 1 . bis 31 . blieb
allgemein gering .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur
in verschiedenen Tiefen

'XT ' iefe
\ cm

am

Braun schweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 1 . 0 . 0 1 . 4 3 . 1 2 . 9 2 . 9 4 . 4 0 . 3 2. 0 4 . 7 0 . 4 2.. 0 4 . 4
5 . 1 . 0 . 0 1 . 3 2 . 9 1 . 3 2 . 7 4 . 6 0 . 7 2 . 3 4 . 4 0 . 6 1 . 9 4 . 1
8 . 1 . 3,1 2 . 2 2 . 8 4 . 7 4 . 2 4 . 3 1 . 1 2 . 2 4 . 4 0 . 6 1 . 9 4 . 0

17 . 1 . 3 . 1 3 . 0 3 . 6 4 . 9 4 . 5 5 . 0 2 . 6 2 . 9 4 . 5 1 . 9 2 . 1 4 . 0
22 . 1 . 1 . 0 2 . 6 3 . 7 1 . 0 2 . 5 4 . 6 0 . 7 2 . 5 4 . 5 0 . 8 2 . 1 3/9
31 . 1 . 0 . 3 1 . 6 2 . 9 2 . 3 3 . 1 4 . 2 1 . 4 2 . 4 4 . 1 2 . 9 2 . 5 3 . 8

Da die landwirtschaftlich genutzte Bodenschicht bereits um
die Jahreswende nahezu bis zum Sättigungswert mit Wasser
aufgefüllt war , kam das Angebot an Regen - und Schmelzwas¬
ser im Januar fast ausschließlich tieferen Bodenschichten ,bzw . dem Grundwasser zu gute . Während der Frostperioden
führte es allerdings verbreitet zu Staunässe .
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Aerologische Werte Januar 1965

Termin 1 Uhr MEZ

Schl -e swig _ _ _ _ Stuttgart
Höhe (m )
über NN Mittel |

T emperatur
höchste 1 Datum | tiefste | Datum

F euchte

%
Höhe (m )
über NN Mittel i

Temperatur
höchste 1 Datum | tiefste 1 Datum

F euchte

%
10 00 .0 - 56 . 1 - 47 . 8 15 . - 62 . 3 19 . /20 . 10 000 - 56 . 4 - 48 . 2 27 . - 61 . 8 22 . 48

7 000 - 41 . 5 - 30 . 0 . 11 . - 50 . 4 18 . 51 7 000 - 38 . 1 - 27 . 8 11 . - 48 . 7 4 . 58
5 000 - 27 . 0 - 17 . 2 8 . - 34 . 1 15 . 49 5 000 - 23 . 9 - 14 . 5 11 . - 34 . 0 20 . 64 -
4 000 - 20 . 1 - 11 . 7 8 . - 27 . 2 4. 55 4 000 - 17 . 3 - 9 . 8 12 . - 26 . 1 4 . 68
3 000 • - 13 . 6 - 5 . 3 8 . - 18 . 8 28 . 59 3 000 - 11 . 5 - 2 . 3 12 . - 20 . 3 4 . 75
2 000 - 8 . 1. - 0 . 3 12 . - 14 . 6 27 . 73 2 000 - 5. 7 4 . 0 12 . - 13 . 3 20 . »83
1 000 - 2 . 6 2 . 7 12 . - 7 . 5 27 . / 29 . 88 1 000 - 0. 2 ' 9 . 7 12 . 5 . 6 27 . 83

500 - 0 . 1 4 . 4 12 . - 4 . 4 27 . 92 500 1. 8 8 . 1 31 . 2 . 4 21 . 81
Boden 45 ■1. 7 6 . 0 13 . - 4 . 2 30 . 92 Boden 315 1. 9 7 . 5 1. 1 . 4 5. 83

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 9764 12130 7 . 7130 10 . T ropopau senhöhe (m ) 10110 12080 11 . 7250 4 .
Tropopausentemperatur ( ° C ' - 58 . 5 - 48 . 3 10 . - 69 . 6 5 . /7 . T ropopau sentemperatur ( ° C ) - 60 . 5 - 50 . 8 4 . - 68 . 7 11 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31 Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis T ropopausenhöhe : 31 bis T r opopau s enhöhe : 31

Wetterübersich t Januar 1965

W e ’t t e r
Dat . Großwetterlage Luftmas se Bewölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .

2 .
Trog

Westeuropa
(TrW )

Gemäßigte ,

später frische
Wechselnd

bis

Meist geringe
Niederschläge ,
nur im Süden

3 . maritime
stark bewölkt teils stärkere

4 .
Hoch

Polar luft Schneefälle

5 . Britische Inseln
(HB ) Verbreitet

Gemäßigte Niederschlag ,
nur in höheren7 . Meeresluftmas sen , Meist

8 . Westlage , wechselnd bedeckt Lagen als Schnee
zyklonal polaren und

9 . (Wz )
tropischen

10 . Ursprungs

11 . Südwestlage , Meist

12 .
antizyklonal

(SWa ) niederschlagsfrei

13 .

14 . Wechselnd Häufige

15 . Westlage , bis und teilweise

16 .
zyklonal stark

ergiebige
Böen bis zu 120 , im

(Wz ) bewölkt
Niederschläge Bergland bis zu 150 km/h

17 .

18 .

19 .

20 .

Gemäßigte
maritime ,

am 21 . / 22 . konti -Trog .

21 . Mitteleuropa nentale Polarluft

22 . (TiM ) Häufige ,
aber nur

23 . geringe

24 . Übe rgangsläge Gemäßigte
maritime

Niederschläge ,
teils als Schnee

25 . Tropikluft

26 .
Hoch

Nordmeer -
F ennoskandien , Meist

Gemäßigte27 . zyklonal
(HNFz ) bedecktkontinentale

28 . Polarluft

29 . Südlage ,
Verbreitet

Schneedecke
30 .

zyklonal
(Sz )

Im mittleren
im Süden Teils heiter , Bundesgebiet

31 . Übergangsläge milde Meeresluft teils bedeckt starke
Niederschläge
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Allgemeiner Witterungscharakter

Kennzeichnend für den Berichtsmonat warenNordwest - , Nord -
und Nordostwetterlagen . Sie spiegelten sich in der mittleren
monatlichen Luftdruckverteilung mit ihrem NNW - SSE liehen
Isobarenverlauf gut wider . Dementsprechend waren in der
Windverteilung des Monats die Richtungen aus dem Nordsek¬
tor ungewöhnlich häufiger als normal . Als Folge dieser Wet¬
terlagen war der Norden 'des Bundesgebietes erheblich zu
trocken und dabei die Küstengebiete zu warm , wogegen es im
Süden vielfach wesentlich zu nieder schlagsreich und beträcht¬
lich zu kalt war . Der Monat zeichnete sich besonders im Sü¬
den durch großen Schneereichtum aus . Die Gesamtsonnen¬
scheindauer schwankte um die Bezugswerte .

W etterablauf

Vom 1 . bis 8 . war ein bis in große Höhen reichendes Hoch über
den Britischen Ins ein das maßgebende Steuerungszentrum ; sein
meist westlich vonSchottland gelegener Kern wanderte nur in
den ersten 3 Tagen vorübergehend nach England . Ebenso un¬
bedeutende Änderungen seiner Lage zeigte ein ausgeprägter
Höhentrog über Osteuropa . Zwischen beiden Druckgebilden
verlief vorherr sehend in nordsüdlicher Richtung eine kräftige
Höhenströmung . Die von ihr herangeführte polare Kaltluft
drang hauptsächlich nach Ostdeutschland ein . Weiter we stlich
wurde ihr Zustrom vorübergehend von etwas milderen Mee¬
resluftmassen unterbrochen , die mit den in die Kaltluft einge¬
lagerten Störungen zu uns gelangten . Auch die Kaltluft selbst
wurde in ihren unteren Schichten auf ihrem Wege über das
Nordmeer und dieNordsee erwärmt . DerNorden und dieMit -
te des Bundesgebietes waren deshalb in diesen Tagen vielfach
etwas zu warm und der Süden sowie Berlin - abgesehen vom
7 . - meist wenig zu kalt . Die Verbreitung der anfangs über all
aufgetretenen Nachtfröste ging vom 3. ab vonNo 'rden aus zu¬
rück , so daß im SüdenEnde dieses Witterungsabschnittes nur
gebietsweise noch negative Tagesminima vorkamen . Sie san¬
ken lediglich im Alpenraum unter - 10 ° C ab . Die höchstenTa - ,
gesmaxima wurden im Norden festgestellt ; sie hielten sich
meist unter 6 ° C , nur am 7 . ( s . o . ) wurden Werte bis zu 9 ° C
gemessen . Lediglich an wenigen Tagen blieben einzelne Ge¬
biete , überwiegend in Norddeutschland , von Niederschlägen
verschont . Diese fielen imNorden als Schnee oder Regen , im
Süden zunächst als Schnee , später vereinzelt ebenfalls als
Regen . Die TagesmengenüberschrittenimNordstauder Alpen
und in einigenGipfellagen der Mittelgebirge in mehrerenFäl -
len 1 0 mm , sonst blieben sie - z . T . wesentlich - unter diesem
Schwellenwert . Während sich die anfangs im Norden vorhan¬
denen dünnen Schneedecken allmählich auflösten , verzeichne -
ten die höheren im Süden einen Zuwachs . Besonders im mitt¬
leren und südlichen Bundes gebiet herrs chte vielfach stärkere ,
im Norden dagegen aufgelockerte Bewölkung , so daß die Son¬
ne hier an einigen Tagen mehrere Stunden scheinen konnte .
In der Mitte und im Süden wurde jedoch am 2 , gebietsweise
bis zu 9 Stunden Sonnenschein registriert .

Vom 9 . bis 13 . wurde die Nordflanke des Hochdruckgebietes
von mehreren kräftigen Tiefdruckgebieten angegriffen , und
sein Kern im Verlauf dieser Tage bis zur Biskaya nach Süden
abgedrängt . Am 9 . und 10 , schwankte zunächst ein Keil des
Hochs von der Nordsee nach Süden , Unter seinem Einfluß hei¬
terte es am 9 . - bis auf Staugebiete - im gesamten Bundesge¬
biet , am 10 . nur noch imSüden gebietsweis e auf . Infolge Aus¬
strahlung wurde der 9 . überall und der 10 . im Süden zu kalt .
Bei verbreitetem Nachtfrost sanken die nächtlichen Minima
am 9 . unter - 10 ° C . Abgesehen von den niederschlagsreichen
Alpen fiel am 9 . unbedeutender Schnee . Die Sonnenscheindau¬
erbetrug am 9 . imNorden verbreitet 7 bis 9 Stunden und war
im Süden etwas geringer . Noch am Vormittag des 10 . erreich¬
te die erste der atlantischen Störungen von Nordwesten her
das Bundesgebiet . Mit ihr und den nachfolgenden Störungen
drangen milde Meeresluftmassen ein , in denen die Tagesmit¬
tel der Lufttemperatur in den Küstengebieten schon von die¬
sem Tage ab (bis einschließlich des 14 . ) über die langjähri¬
gen Mittelwerte dieses Kalendertages anstiegen , wogegen dies
im Süden erst am 13 . - für einen Tag - derFall war . Die an¬
fangs verbreiteten Nachtfröste wurden bis zum Ende dieses
Witterungsabschnittes wiederum auf den Süden beschränkt .
Tagesminima unter - 10 ° C kamen nur noch vereinzelt vor .
Die höchsten Tagesmaxima von 6 bis 7 ° C wurden in Nord¬
deutschland festgestellt . Die Tagesmengen der verbreiteten
Niederschläge - am 10 . und 11 . meist Schnee , am 12 , und
13 . Regen und Schnee - nahmen allmählich zu ; als am letz¬

ten Tage frische Poiarlüft mit z . T . starken bis stürmischen
Winden eindrang , erreichten sie örtlich Werte von 10 bis "
30 mm . An der Küste und in den Gipfellagen wurden an die¬
sem Tage in Böen häufig über 100 km/h gemessen . Das größ¬
tenteils stark bewölkte Wetter des 10 . bis 13 . ließ nur ge¬
bietsweise wenige Stunden Sonnenschein zu .

Vom 14 . bis 16 . erfolgte eine Rückverlagerung des steuern¬
den Hochdruckkernes von der Biskaya in den Raum der Bri¬
tischen Inseln und die Ausbildung eines schwachen , zur Ba -
rents - See gerichteten Keiles . Damit wurde das Eindringen
weiterer atlantischer Störungen um das Hoch unterbunden und
die kräftige vom Nordmeer zur Nordsee gerichtete Höhen¬
strömung wiederhergestellt ; Die mit ihr einbrechende mari¬
tim - polare Kaltluft erreichte am 14 , bereits den Alpenraum .
Mit dem Weiterschwenken des Hochdruckkeiles nach Skandi¬
navien bekam die eindringende Kaltluft bereits kontinentalen
Charakter . Dieser Witterungsabschnitt war deshalb im Bun¬
desgebiet durch einen Temperaturrückgang gekennzeichnet ;
er betrug nach den Tagesmitteln 3 bis 6 ÖC und führte vom
15 , ab überall zu unternormalen Temperaturen . Die Nacht¬
fröste breiteten sich vom Süden her wieder auf das mittlere
und nördliche Bundesgebiet aus und erreichten am Morgen
des 16 . auch in ungünstigen tiefe renLagen Werte unter - 10 ° C .
An diesem Tag blieben die Temperaturen größtenteils unter
dem Gefrierpunkt . Der - mit Ausnahme desKüstengebietes -
im ganzen Bundesgebiet gefallene Schnee wies - wie schon in
der - ersten Februarwoche - im wesentlichen nur in den höhe¬
ren Lagen Tagesmengen über 10 mm auf . Es entstand auch
imNorden gebietsweise wieder eine Schneedecke . Noch am
14 . und 15 , traten bei frischen und z . T . stürmischen Winden
vereinzelt Gewitter auf . Bei zeitweise auflockernder Bewöl¬
kung imNorden konnten nur hie r wenige Stunden Sonnenschein
registriert werden .

Am 17 . bis 19 . weitete sich der vom britischen Hoch ausge¬
hende Hochdruckkeil zu einer schwachen zonalen Hochdruck¬
brücke aus , die sich langsam von Skandinavien nach Mittel -
eraropa verlagerte . Das Bundesgebiet verblieb damit in einer
nordöstlichen Strömung mit der weiterhin kontinentale Kalt¬
luft zugeführt wurde . Eingelagerte Störungen gestalteten das
Wetter noch immer wechselhaft , doch waren die verbreite¬
ten Schneefälle im allgemeinen gering . Die Schneedecken
schlossen sich imNorden bis auf wenige örtliche Ausnahmen .
Abgesehen von Norddeutschland , wo Tagestemperaturen bis
zu 3 ° G gemessen wurden , herrschte Dauerfrost mit nächtli¬
chen Minima , die auch im mittleren Bundesgebiet - 10 ° G un¬
terschritten . Mit Ausnahme von Süddeutschland , wo es am
18 . und 19 . größtenteils bedeckt war , schien die Sonne vie -
lenorts täglich mehrere Stunden lang , gebietsweise bis zu
8 Stunden .

Vom 20 , bis 26 . verlagerte sich das steuernde Höhenhoch aus
dem Seegebiet zwischen Schottland und Island zur Südspitze
Grönlands . An den beiden er sten dieser Tage bestimmten Re¬
ste der früheren Hochdruckbrücke und die cingedrungenen
kontinentalen Kaltluftmassen die Witterung . Ihr Einfluß wur¬
de auch an den folgenden Tagen nur langsam beseitigt , als
mit der Wiederherstellung der kräftigen nördlichen Höhen¬
strömung wiederum maritim - polare Luftmassen über die
Nordsee nach Norddeutschland einflossen ; sie setzten sich
erst am 26 . in ganz Deutschland bis zumBoden durch . Dabei
blieben alle Tagesmittel dieser Witterungsperiode unter den
Normalwerten . Am 20 . und 21 , stiegen die Tagestemperatu¬
ren nur in den Küstengebieten über denGefrierpunkt an . Die¬
se leichte Milderung griff bis zum 23 . vorübergehend auch
auf den Süden über . DieNachtfröste blieben jedoch im ganzen
Bundesgebiet bestehen und gingen in Süddeutschland häufig
unter - 10 ° C , vereinzelt unter - 20 ° C zurück . Verbreitete
Schneefälle kamen im wesentlichen nur in der nördlichen Hälf¬
te des .Bundesgebietes vor , in der südlichen nur vereinzelte .
Sie bedingten im Binnenland eine Erhöhung , im Küstengebiet
die Neubildung einer , wenn auch dünnen Schneedecke . Wäh¬
rend dervora 21 . ab im Süden einsetzenden Aufheiterung wur¬
den täglich bis zu 1 0 Stunden Sonnenschein registriert .

Am 27 . und 28 . wurde die Witterung des Bundesgebietes durch
zwei Tiefdruckgebiete über der südlichen Ost - bzw . Nordsee
bestimmt . Bei gegenüber den Vortagen wenig veränderten
T emperaturen und wechselnden Bewölkungsverhältnis sen nah¬
men Ausdehnung undlntensität der Schneefälle zu ; sie sicher¬
ten den Fortbestand der verbreiteten Schneedecken . Am 27 .
frischten die Winde in höheren Lagen bis über 100 km/h auf .
Die Sonne schien am 27 . gebietsweise über 7 Stunden .



Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Neben den allgemeinen winterbedingten Wetterschäden traten
drei Ereignisse besonders hervor .
Am Sonntag , den 7 . tobte über Oberbayern ein Schneesturm
mit solchen Schneemengen , daß der gesamte Verkehr z . T .
über mehrere Stunden lahmgelegt wurde . - Acht Tage später
stand Norddeutschland vor einer schweren Sturmflut ; zum
Glück , ließ der Sturm 2 Stunden vor der Flutspitze überra¬
schend nach , so daß ein extremes Hochwasser ausblieb . -
Bis zum 17 . hatte die Höhe der Schneedecken in Süddeutsch¬
land derart zugenommen , daß unter ihrer East Dächer zu¬
sammenbrachen und ganze Gemeinden von der Umwelt abge¬
schnitten waren .
Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten
Die V erteilung derMonatsmittel der Lufttemperatur stand
völlig im Einklang mit den eingangs erwähnten Wetterlagen ,welche den Witterungscharakter des Monats bestimmten . Da
sich die einströmenden polaren Luftmassen in ihren unteren
Schichten auf dem Wege über das Nordmeer und die Nordsee
erwärmten , wiesen die Ostfriesischen Inseln und Helgoland
mit Werten über 2 . 0 ° C die höchsten Monatsmittel auf . Posi¬
tiv waren diese auch im größten TeilNorddeutschlands und in
den tieferen Lagen Westdeutschlands . Hier wirkten sich außer¬
dem etwas mildere Luftmassen aus , die zeitweise in die westli -
che Randströmung der Kaltluft eingelagert waren . In höheren
Lagen undGebieten mit geringer Luftbewegung setzte sich der
polare Ursprung der Luftmassen besonders durch . Die Monats¬
mittel sanken deshalb nachSüden und mit derHöhe auf - 5 bis '
- 6 °C ab .
Die ungewöhnlich starke Abnahme derMonatsmittel der Luft¬
temperatur von Norden nach Süden kam auch in ihren Ab¬
weichungen von den langjährigen Mittelwerten des Febru¬
ars zum Ausdruck . Lediglich längs der Ostseeküste und an
der Nordseeküste mit ihrem Hinterland war es bis zu 1 . 0 ° C
zu warm . Bis zu 1 . 0° C unterschritten wurden die Normal¬
werte im übrigen norddeutschen Flachland , gebietsweise am
Mittelrhein und im Rhein - Main - Tiefland . Im allgemeinen be¬
trugen die negativen Abweichungen aber bereits südlich der
Mittelgebirgsschwelle mehr als 1 , 0 ° C und südlich der Main¬
linie und in höheren Lagen der Mittelgebirge mehr als 2. 0 °C .
Über 3 . 0° C zu kalt war es in den Bergen Südwest - und Süd¬
deutschlands , in Oberschwaben und in Oberbayern ; in den
Gipfellagen wurden sogar Fehlbeträge von 4 . 0° C überschrit¬
ten .
Der Temperaturverlauf nach den Tage s mitte ln war in
der ersten Monatshälfte im Norden und Süden recht unter¬
schiedlich : ln den Küstengebieten waren von den ersten 14
Tagen nur der 1 . und 9 . etwas zu kalt , alle anderen Tage zu
warm , der 7 . und 10 . bis 13 . d,M . um 3 bis 4 ° C . Der Süden
des Bundesgebietes erwies sich im gleichen Zeitraum mit
Ausnahme des 13 . , z . T . auch des 14 . als zu kalt . Die nega¬tiven Abweichungen von den langjährigen Mittelwerten der je¬
weiligen Kalendertage betrugen am 9 . und 10 . sogar 5 bis
7 ° C , - Die zweite Monatshälfte war im ganzen Bundesgebiet
fast einheitlich zu kalt und nur am 23 . im Norden unbedeu¬
tend zu warm . Die negativen Abweichungen waren vom 21 . bis
24 . im Süden am größten ; sie erreichten hier örtlich 10 ° C .
Die Höchsttemperaturen des Monats traten zu 86 %
der betrachteten Fälle in der er sten Monatshälfte auf und ver¬
teilten sich auf 9 verschiedene Tage . Sie kamen am 1 . über¬
wiegend im südlichen , am 7 . im nördlichen , am 13 . im mitt¬
leren Bundesgebiet vor . In der zweiten Monatshälfte wurden
sie an weiteren 5 verschiedenen Tagen ( meist am 28 . ) festge¬stellt . Diese Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
4 , 5° C (E schwege am 8 . und 12 . , Mariental -Horst am 13 . ) und
8 . 8° C ( Bremen am 7 , ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehohe zwischen
0 . 7 °C (Hof am 11 . , 13 . und 14 . ) und
8 . 1 ° C ( Bad Tölz am 1 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 . m Seehöhe zwischen
- 5 . 1 ° C ( Zugspitze am 1 . ) und

6 . 0° C ( Oberstdorf am 1 . ) .
Die Tief sttemperaturen kamen zu 81 % vom 16 . bis 28 .
vor , zuvor im wesentlichen am 10 . ( 15 % ) « Ihre größte Häu¬
figkeit fiel ( mit Ausnahme von Norddeutschland ) auf den 22 .
( 42 % ) . Diese Minimal lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 2 . 0 ° C ( Helgoland am 9 . ) und

- 14 . 5 ° C ( Göttingen am 26 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
- 6 . 1 ° C ( Aachen am 22 . ) und

- 22 . 5 ° C ( Hof am 26 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

- 10 . 7 ° C (Kleiner Feldberg am 10 , ) und
- 26 . 0 ° C ( Zugspitze am 9 . und 10 . ) .

D ie Z ahl der F rosttage , die im N or malfall von 10 bi s 12
im Norden binnenwärts bis auf 20 bis 25 zunimmt , lag im ge¬samten Bundesgebiet über diesen Werten , örtlich bis zu 10
Tage . Die Zahl der E i s t a g e war in ’Norddeutschland größten¬teils einige Tage zu gering , in Süddeutschland bis zu 16 Tagezu hoch .

Die Monat ssummen des Niederschlags bewegten sich zwi¬
schen den extremen Werten von 7 mm inLangeneß und 257 mm
auf der Zugspitze , im größten Teil des Bundesgebietes jedochzwischen 25 und 50 mm , Mengenöber 50mm kamen in Nord -
undNordwestdeutschlandnichtvor . InmehrerenGebieten , be¬
sonders in den Niederungen Nordrhein -Westfalens wurden nicht
einmal 25 mm erreicht . Im mittleren Bundesgebiet wirkten
sich der Nordwest - bzw , Nordstau in der westlichen Eifel ,dem Sauerland , im Solling und Harz mit Mengen von 50 bis
100 -mm , in den Gipfellagen vereinzelt mit Mengen über
1 50 mm aus . Von der Nahe bis zur unteren Fulda erstreckte
sich dann wieder ein Trockengebiet mit Mengen unter 25 mm .In Süddeutschland kamen solche geringen Werte nur vereinzelt
vor ; hier nahmen die Monatssummen mit derHöhe erheblich
zu , im Nordwest - bzw . Nordstau des Schwarzwaldes und der
Alpen bis über 150 bzw . 200 mm ,
Die prozentualen Anteile der Monats summen an den
langjährigen Mittelwerten lagen zwischen 26 % in Bannholz ,Kr . Waldshut ( Leewirkung des Schwarzwaldes ) und 325 % auf
der Zugspitze . Die Monatswerte wurden in Nord - und Nord¬
westdeutschland überhaupt nicht und im mittleren Bundesge¬biet zum größten Teil nicht erreicht . Im Mittelgebirgsraumwurde das Soll nur in den höheren Lagen , südlich des Mains
dagegen verbreitet überschritten . Hier überstiegen die Mo -
natssummen mehrfach das Doppelte , in den höchsten Lagendas Dreifache der langjährigen Mittelwerte .
Die Nieder schlagshäufigkeit war in Bayern , wo ver¬
breitet mehr als 20 Tage mit meßbaremNiederschlag vorka¬
men , etwas größer als im übrigen Bundesgebiet , wo dieser
Wert nur in kleineren Räumen überschritten wurde . Sie war
damit größtenteils , örtlich bis zu 10 Tage , höher als normal .
Dagegen war die Zahl der Tage mit mindestens 1 . 0 mm Nie¬
derschlag in der nördlichenHälfte des Bundesgebietes im all¬
gemeinen zu gering , in der südlichen - gebietsweise wesent¬
lich - zu hoch . Die an und für sich im Februar selten vorkom¬
menden Tagesmengen von mindestens 10 . 0 mm fehlten im Be¬
richtsmonat nördlich der Mainlinie fast föllig ; im Süden tra¬
ten sie in kleineren Gebieten auf und überschritten örtlich die
Norm . Die Zahl der Tage mit Schneefall schwankte zwischen
5 bis 7 und 20 bis 22 Tagen . Sie war überall - mehrfach 10 bis
15 Tage - höher als normal . Dagegen war die Zahl der Tagemit Schneedecke im Norden vielfach geringer als es nach dem
langjährigenDurchschnitt zu erwarten ist , in den Niederungendes Südens übertraf sie jedoch das Soll um 10 bis 15 Tage .
DerBedeckungsgrad , der im langjährigen Mittel im Nor¬
den um7 . 0 , im Süden um 6 . 0 Z ebnteln der gesamten Himmels -
fläche liegt , war in Schleswig - Holstein meist etwas zu gering ,nachSüden zu 1 . 0 bis 1 . 5 Zehntel größer als normal . Nördlich
des Mains kamen gebietsweise überhaupt keine heitere Tagevor , südlich davon nur örtlich 5Tage , sodaß ihre Zahl bis auf
wenige örtliche Ausnahmen zu gering war . Andererseits blieb
die Zahl der trüben Tage imNorden unter der Norm , während
sie im Süden gebietsweise 5 bis 7 Tage zu hoch war .
Die Sonnenscheindauer bewegte sich zwischen 116 Stun¬
den in List und 42 Stunden auf der Wasserkuppe undinWillin -
gen ; sie schwankte mit diesen Werten erheblich um die Be -
zugswerto ( 160 % in Cuxhaven - 56 % auf der Wasserkuppe ) .
Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^Tag )
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg117 106 148 158 194

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
In 100 cm Tiefe fandüberall bei fast ungestörtem Verlauf eine
nur allmähliche Temperaturabnahme statt . Durch zusätzlichen
Schütz von Schneedecken war dies inSüddeutschland auch noch
in 50 cm Tiefe der Fall , in Südbayern auch noch in 20cm . Im
Norden und Nordwesten des Bundesgebietes zeichneten sich
dagegen im Temperatur verlauf in 50 cm und besonders in
20 cm Tiefe die wärmeren Perioden der ersten Monatshälfte
deutlich ab . Auffallend war im Gebiet des Niederrheins eine
Erwärmung gegen Ende des Monats , Die Temperaturen in 20
und 50 cm lagen deshalb hier am 28 . etwas höher als amAn -
fang des Monats , während sonst eine geringe Abkühlung- maximal von 2° C - festzustellen war . Die Eindringtiefe des
Frostes betrug imNorden dank der gemäßigten Lufttempera¬
turen und im Süden wegen des Schutzes der Schneedecken
meist erst zum Monatsende gebietsweise etwas über 20 cm .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( QC )
in verschiedenen Tiefen

s\ Tiefe
m

am

B rauns chweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 2 . 0 . 3 1 . 6 2 . 8 1 . 4 2 . 7 4 . 2 1 . 2 2 . 4 4 . 0 2 . 5 3 . 3 3 . 9
3 . 2 . 0 . 4 1 . 5 2 . 7 0 . 9 2 . 1 3 .9 1 . 0 2 . 3 4 . 0 0 . 9 2 . 4 4 . 1
8 . 2 . 0 . 8 2 . 1 2 . 7 3 . 2 3 . 5 4 . 1 1 . 3 2 . 3 3 . 9 0 . 9 2 . 0 3 . 8

10 . 2 . 0 . 3 1 . 6 2 . 7 0 . 6 2 . 3 3 . 9 0 . 4 2 . 2 3 . 9 0 . 9 1 . 9 3 . 6
13 . 2 . 1 . 7 1 . 5 2 . 4 3 . 3 3 . 3 3 . 9 0 . 4 1 . 8 3 . 8 0 . 8 1 . 8 3 . 5
20 . 2 . 0 . 2 1 . 3 2 . 3 0 . 4 1 . 6 3 . 3 0 . 4 1 . 9 3 . 6 0 . 9 1 . 8 3 . 4
28 . 2 . 0 . 1 1 . 1 2,0 2 . 5 2 . 7 3 . 2 0 . 0 1 . 5 3 . 3 0 . 2 1 . 4 3 . 1

Die Böden blieben während des ganzen Monats gesättigt . Frost¬
gesteuerte Feuchteanreicherung in oberflächennahen Schichten
führte besonders im Norden , zu Perioden mit Staunässe .
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Aerologische Werte Februar 1965

Termin 1 Uhr MEZ

Schleswig Stuttgart

Höhe (m )
über NN

Temperatur
Mittel | höchste j Datum | tiefste Datum

Feuchte

%
Höhe ( m )
über NN

T emperatur
Mittel [höchste | Datum j tiefste Datum

F euchte
%

10 000 - 58 . 2 - 51 . 6 27 . - 63 . 9 23 . 10 000 - 56 . 8 - 47 . 5 2 . - 63 . 0 24 . 40
7 000 - 39 . 4 - 33 . 7 4 . - 47 . 9 15 . 38 7 000 - 41 . 0 - 34 . 1 11 . - 48 . 8 16 . 44
5 000 - 25 . 8 - 18 . 5 6 . - 37 . 1 15 . 44 5 000 - 27 . 1 - 20 . 0 1 . - 36 . 0 15 . 51
4 000 - 19 . 9 - 12 . 1 11 . - 32 . 4 27 . 46 4 000 - 20 . 4 - 13 . 8 l ./ll . - 30 . 2 15 . 55
3 000 - 14 . 2 - 7 . 2 5. - 24 . 8 27 . 49 3 000 - 15 . 3 - 8 . 1 1. - 23 . 2 9 . 67
2 000 - 9 . 4 - 3. 0 5. - 17 . 4 28 . 61 2 000 - 10 . 3 - 3 . 0 1 . - 16 . 6 18 . 80
1 000 - 5 . 0 2 . 1 7 . - 10 . 1 28 . 80 1 000 - 5. 5 0 . 0 13 . ' - 10 . 9 21 . 87

500 - 2 . 0 5. 7 7 . - 7 . 9 28 . 83 500 - 2 . 4 0 . 9 8 . - 6 . 8 18 . 83
Boden 45 - 0 . 2 4 . 9 13 . - 5. 1 28 . 87 Boden 315 - 1. 8 1 . 9 8 . - 6 . 9 22 . 82

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10500 12180 4 . 8450 28 .
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 62 . 2 - 50 . 6 27 . - 68 . 6 4

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 28
bis '

Tropopausenhöhe : 28

Tropopausenhöhe ( m ) 9850 11300 23 . 6600 2 .
Tr .opopausentemperatur ( ° C ) - 58 . 8 - 41 . 3 2 . - 67 . 7 24 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 28
bis Tropopausenhöhe : 28

W etterübersicht F e b ru a r 19 6 5

Dat , G roßwetteriage Luftma s se Bewölkung
Wett '

Niederschlag Besondere Erscheinunge

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13V

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 ,

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

Zyklonale

Nordlage

{Nz )

Zyklonale
N or dwe stlag e

(NWz )

Zyklonale
Nordlage

(Nz )

Zyklonale
Nordostlage

(NEz )

Zyklonale

Nordlage

(Nz )

Übergangs läge

Vorübergehend
aufheiternd

Gealterte , am

2 . und 8 . bis 10 .

auch frische

maritime

Polarluft

Stark bewölkt

bis bedeckt

Am 9 .
kurzfristige , ver¬

breitete
Aufheiterung

Gemäßigte
maritime
T ropikluft

Überwiegend

stark bewölkt

Maritime Polarluft

Kontinentale

Polar luft

Vor allem im

Norden gebiets -

und zeitweise

aufheiternd

Im Norden maritime ,
im Süden kontinentale

Polarluft

Im Norden

meist stärker

bewölkt , im

Süden heiter

Maritime Polarluft

Heiter bis •

wolkig

Besonders im

Binnenland

verbreitete und

im N bis NW - Stau

der Gebirge zum

Teil ergiebige

Niederschläge ,
im Norden

bis zum 1 5,

mehrfach als

Regen ,
sonst meist

als Schnee

Im Norden ver¬
breitet geringe
Niederschläge ,

überwiegend
als Schnee .

Süden meist
niederschlagsfrei

In Süddeutschland vielfach

geschlossene Schnee¬

decken , inNorddeutschland

vorübergehend gebietsweise

Am 8 . i mSüdenSchneefall ,
Gewitter im Norden ,

z . T . stürmischeNE - Winde •

Sturmflutgefahr in der
Deutschen Bucht

Höhe der Schneedecke auf
der Zugspitze

550 cm

Erneute Ausdehnung der
Schneedecken auf Nord¬

deutschland

In Süddeutschland starke

N achtfrö ste

Verbreitete

Schneefälle
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13 . Jahrgang März 1965 Nummer 3

Allgemeiner Witterungscharakter

Im Monat März lagen im ganzen Bundesgebiet die Temperaturen
\mter dem langjährigen Mittelwert ; die kalte erste Hälfte gab den

Ausschlag gegenüber der fast durchweg zu warmen zweiten Hälf¬
te . An Niederschlag fiel im Norden zu wenig , während der mitt¬
lere und südliche Teil zu naß waren . Dementsprechend umge¬
kehrt verzeichnete derNorden eine leicht über dem langjährigen
Durchschnitt liegende Sonnenscheindauer ; das mittlere und süd¬
liche Bundesgebiet dagegen war sonnenscheinärmer als normal .

W etterablauf

Vom 1; bis 5. stand die Witterung der Bundesrepublik unter dem

Einfluß eines Tiefdrucksystems , 1 das vom Mittelmeerraum nach

Mitteleuropa zog . Dabei konnten wärmere Duftmassen aus SW
bis S über die untere nördliche Kaltluft Strömung aufgleiten . Die¬

se Vorgänge führten bereits ab 1. nachmittags zu verbreiteten
Schneefällen , die weite Teile Süd - , Mittel - und Norddeutschlands
erfaßten . Eine Neuschneedecke überzog fast das ganze Bundes¬

gebiet , bereits vorhandene Schncedeckenlagen wurden stellen¬
weise um weit über 50 cm erhöht . Eine Auflockerung der starken
Wolkendecke trat vorübergehend am 4 . imWesten undSüden ein .
Die Tageshöchsttemperaturen lagen nur am 1 . und 5. in den mitt¬
leren und südlichen Teilen des Bundesgebietes sowie am 2 , im

Alpenvorland oberhalb null Grad . Im übrigen Zeitraum bewegten
sie sich in allen Teilen der Bundesrepublik unter dem Gefrier¬

punkt ; vielenorts wurden sogar - 10 Grad unterschritten . Die
nächtlichen Tiefstwerte überschritten nur Örtlich am Mittelrhein
null Grad . Am 4 . und 5. sanken sie sogar - vor allem im Süden
und Südwesten - vielfach unter - 15 Grad ab . Die Sonne trat nur
am 1 . im Süden hervor und gebietsweise vom 3. bis 5 . im Nor¬
den .
Vom 6. bis 8. kam es zum Aufbau einer Hochdruckbrücke vom
Ostatlantik nach Skandinavien . Obwohl Deutschland unter dem
Einfluß kontinentaler Kaltluft lag und weiterhin Druckanstieg
herrschte , stand der Alpenraum noch unter den Auswirkungen
einer ostwärts ab 2iehenden Adria - Teilstörung . Verbreitete
Schneefälle traten im Osten und Süden - vor allem im südöstli¬
chen Bayern - auf . Der Westen undNorden verzeichnete nur ört¬
liche Schneeschauer . Die täglichen Höchsttemperaturen lagen
im Norden meist über dem Gefrierpunkt , im Süden - ausgenom¬
men Berglagen . - zwischen + 5° und - 3° C . Die nächtlichen Tiefst -

werte dieses Zeitraums lagen - mit Ausnahme Freiburgs am 6 . -

durchwegs unter null Grad . Am 8 . wurden die stärksten Fröste
verzeichnet (Hof - 24 ° C ) .

Am 9 . herrschte eine Übergangslage zu dem nachfolgenden mit¬

teleuropäischen Hoch . Von Nordwest her drangen Teilstörungen
des Nordmeertiefs in Deutschland ein und führten etwas feuch¬
tere Duft heran . Dabei kam es südwärts bis zum Donauraum
zeitweise zu leichten Schneefällen . Die Temperaturen stiegen
etwas an - vor allem im Nordwesten (Küstengebiet bis 6° C ) . Die
meist geschlossene Bewölkung ließ die nächtlichen Minima nicht
mehr so weit absinken wie am Vortag , Strengen Frost gab es nur
noch im südöstlichen Bayern (Mühldorf - 18 ° C },

Am 10 . hatte sich ein zentrales Hoch über Mitteleuropa entwik -

kelt , das auch nach seiner lang samen Südostverlagerung bis zum
13 . unser Wetter bestimmte . Durch Absinkvorgänge in der kon¬
tinentalen Kaltluft kam es bereits in den Vormittagsstunden des
10 . zu allgemeinem Bewölkungsrückgang bis auf den Raum Schles¬

wig , der jedoch in derNacht zum 11 . ebenfalls wolkenlos , wurde .
Die ungehinderte Einstrahlung brachte die Schneedecke außerhalb
der Mittelgebirge langsam zum Abtauen ; nur das südliche Bun¬

desgebiet behielt noch überwiegend eine geschlossene Decke . Die

Tageshöchsttemperaturen stiegen im Norden und im mittleren

Bundesgebiet über 6 Grad an und erreichten am Mittelrhein am
13 . vielfach 13 bis 14 Grad . Im schneebedeckten Süddeutschland
machte die Erwärmung nur langsame Fortschritte , erreichte je¬
doch am 13 . auch bereits Maxima um 7 bis 9 Grad . Die nächtli¬

chen Minima hielten sich bis auf örtliche Ausnahmen im Norden
und Westen bis zum 13 . zwischen - 2 und - 9 Grad ; in Bayern wur¬
den jedoch verbreitet bis zum 12 . noch - 10 bis - 15 Grad gemes¬
sen . Dieser Zeitraum zeichnete sich also durch große Tages -

schwankungen der Temperatur aus .

Vom 14 . bis zum 18 . zogen nach weiterem Abklingen des Hoch¬
druckeinflusses ungehindert vom Atlantik her Wellenstörungen
über Mitteleuropa ostwärts . Die Erwärmung der letzten Tage
wurde nun durch die milde Südwest - bis Südströmung gefestigt ,
die Frostgrenze bis etwa zur Oder zurückgedrängt . Bei meist

geschlossener Bewölkung kam es vielfach zu Niederschlägen ,
die jedoch nur im Küstengebiet und vereinzelt im Westen 8 bis
10 mm ergaben . Das Abtauen der Schneedecke verstärkte sich in

den Mittelgebirgen und auch in Bayern , Die vorherrschend star¬
ke Bewölkung verhinderte eine nächtliche Ausstrahlung , die nur

am 4 . noch teilweise - außer im Westen und Südwesten - zu
leichten Nachtfrösten beitrug . An den übrigen Tagen wies nur

nochBayern gebiet sweis e negative Tagestiefstwerte auf . Die Ta¬

geshöchsttemperaturen unterschritten infolge der milden Mee¬
resluftzufuhr nur in Dagen über 1200 m den Gefrierpunkt . Sonst

lagen sie in diesem Z eitraum meist über 8° C und erreichten stel¬
lenweise im Westen und Südwesten sogar 16 ° C .

Am 19 . baute sich infolge Kräftigung des Grönland -Hochs und

Ausbildung eines Höhenhochkeils über dem Ostatlantik eine Hoch¬
brücke auf , auf deren Ostflanke maritime Polarluft nach Süden
vorstieß . Am 20 . erreichte diese auch Süddeutschland . Auch in
den Folgetagen bis zum 22 . drangen immer wieder Kaltluftstaf¬
feln auf der Rückseite westostwärts durchziehender atlantischer

Störungen in Deutschland ein . Dementsprechend verzeichnete der
Zeitabschnitt eine rege Niederschlagstätigkeit . Verschont blieb
nur der Nordteil des Bundesgebietes , der vielfach heiteres Wet¬
ter hatte . Im übrigen Deutschland traten verbreitet Niederschlä¬

ge , z . T . sogar inForm gewittriger Schauer auf . Das Maingebiet
verzeichnete die ersten Frühjahrsgewitter . Ergiebige Regenfäl¬
le wurden am 19 -. früh an der Saar und an der Mosel registriert
( 12 bis 17 mm ) , sowie am 22 . früh in Süd - und Südwestdeutsch¬
land (im Schwarzwald 30 bis 59 mm , südlich des Mains 10 bis
20 mm ) . Die Tageshöchstwerte der Temperatur .erlitten am 19 .
im gesamten Bundesgebiet und am 22 . im westlichen , mittleren
und südlichen Deutschland einen Rückgang bis um 7° C . Sie
schwankten zwischen 5 und 11 ° C . Im gleichen Sinn verstärkten
sich auch die nächtlichen Minima . Sie sanken am 2 0, im Norden

gebietsweise 1 bis 3 Grad unter den Gefrierpunkt , ebenso am 21 .
im Raum Schleswig undam 22 . nördlich der Dinie Bonn - Hersfeld .
Sonnenschein gab es im wesentlichen nur im Norden .

Vom 23 . bis 27 , beherrschte eine zyklonale Westlage das Wet¬

tergeschehen der Bundesrepublik , ln rascher Folge zogen atlan¬
tische Störungen über unser Gebiet ostwärts und führten milde
und feuchte , teilweise auch labil geschichtete Luft mit sich . Vom
25 . zum 26 . drang auf der Rückseite eine s von der Nord - zur Ost¬
see ziehenden Tiefs etwas kältere skandinavische Duft bis zum
norddeut s chen Küstengebiet vor . Eine T iefkernbildung im Azoren¬
raum leitete aber nun eine intensive Warmluftadvektion in Rich¬

tung West - und Mitteleuropa ein , wodurch wiederum die nordspa¬
nische Hochzelle gestärkt wurde . - Diese Westwetterlage brachte
dem ganzen Zeitraum täglich verbreitet Niederschläge . Am 23 .
fielen die ergiebigsten Regen im südwestlichen Deutschland ( 10
bis 15 mm ) . Am 24 . lösten feuchtlabile Luftmassen verbreitet
Schauer - örtlich auchGewitter - aus . DieseGewitter - undSchau -

ertätigkeit setzte sich auch am 25 . fort , nunmehr hervorgerufen
durch eine westost ziehende Bodenkonvergenz . Die dadurch her¬

vorgerufenen Niederschlagsmengen lagen in Norddeutschland
meist unter 10 mm , in Süddeutschland dagegen vielfach darüber

(Nürnberg , Freudenstadt 22 mm ) . Auch am 26 , und 27 . hielt die

Niederschlagstätigkeit an , wobeider Westen und Süden am stärk¬
sten betroffen wurde . Das wechselhafte Wetter blieb nicht ohne
Einfluß auf die Temperaturen . Vor allem am 25 . wurden nur Ta¬

geshöchstwerte zwischen 7 und 11 Grad erreicht , imOstseegebiet
sogar 3 bis 7 Grad . Nachtfröste traten verbreitet am 23 . im Nor¬
den und im östlichen Bayern auf . Vereinzelt verzeichnete auch
der 27 . „örtlich indennördlichen Bundesgebietsteilen 1 bis 2 Grad

unter Null liegende Tiefsttemperaturen .

Vom 28 . zum 29 . wanderte das inzwischen gekräftigte südweet -

französische Hoch mehr in den zentralfranzösischen Raum und

wurde damit für Mitteleuropa wetterwirksam . Um seine Nord -

flanke wurde Warmluft herangeführt und verdrängte immer mehr

die Bodenkaltluft ostwärts . In der zweiten Tageshälfte des 28 .
kam es zu merklicher Bewölkungsauflockerung , der 29 . war be¬

reits wolkenfrei . Schon am 28 . spiegelt sich die allgemeine Er¬

wärmung in den Tageshöchsttemperaturen wider , die im Nord¬
teil der Bundesrepublik mit 14 Grad , im Westen mit 16 bis 18

Grad um 5 Grad höher lagen als an den Vortagen . Am 29 . - auch
die letzten Störungsreste über Bayern hatten sich aufgelöst -

erreichten erstmals in diesem Jahre die Tagesmaxima der Luft¬

temperatur .verbreitet 15 bis 20 Grad . Infolge der ungehinderten
Ausstrahlung war es am 29 . nachts mit Tiefsttemperaturen zwi¬
schen 0 und 6 Grad immer noch ziemlich frisch .

Durch die Verlagerung des westeuropäischen Hochkerns in den
Nordmeerraum wurden am 30 . und 31 . hochreichende skandina¬
vische Kaltluftmassen südwärts in Bewegung gesetzt . Am Nach¬

mittag des 30 . erreichten sie bereits das Rhein - Main - Gebiet und

drangen mit Gewitterschauern südostwärts über die Alpen vor .
Dabei wurden im südlichen Bayern Niederschlagsmengen von 10

bis 24 mm gemessen . Raschnachfolgende Absink Vorgänge in der

Polarluft verursachten aber eine von Nord nach Süd fortschrei¬
tende Aufheiterung . Das Tagesmaxima der Lufttemperatur er¬
reichte in Süddeutschland noch vor dem Eintreffen der Kaltluft

/
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Werte von 15 bis 20 Grad . Im Norden dagegen vielenorts kaum
10 Grad . Am 31 . kletterten die Höchsttemperaturen nur verein¬
zelt auf 15 Grad . In beiden Nächten - verbreiteter aber am 31 . -
traten leichte Strahlungsfröste auf . Die Sonnenscheindauer be¬
trug an diesem Tage verbreitet 10 bis 11 Stunden ; zwischen 4 und
8 Stunden lag sie nur in den Küstengebieten und am Alpenrand .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
In der ersten Woche des Monats fielen im Norden und Süden der
Bundesrepublik sowie Berlin gebietsweise bedeutende Schnee¬
mengen , so daß verschiedentlich Dörfer durch die streckenweise
unpassierbarenNebenstraßen vomVerkehr abgeschnitten wurden .
Auf den Hauptstraßen gab es trotz stärksten Einsatzes des Schnee¬
räumdienstes erhebliche Verkehrsbehinderungen , die auch zu
zahlreichen Unfällen führten . Steifer Nordostwind verhinderte am
2 . den Stapellauf eines Tankers in Kiel , Die Eisbildung an der
Westküste Schleswig -Holsteins machte den kleineren Schiffen
schwer zu schaffen .

Gegen Monatsende verursachte die Schneeschmelze in Verbin¬
dung mit den Regenfällen Hochwasser . Zahlreiche Flüsse traten
über die Ufer . In Bayern wurdenSchäden durch Dachlawinen ver¬
ursacht ; außerdem entstanden durch stürmische westliche Winde
am 26 . besonders in Bayern Schäden .

Pie Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten
Obwohl in der ersten Monatshälfte über dem Gebiet der Bundes¬
republik meist polare Kaltluft lagerte und eine fast geschlossene
Schneedecke vorhanden war , bewegten sich die Monatsmittel
der Dufttemperatur überwiegend in positiven Bereichen . Werte
unter null Grad ( - 0 . 1 bis - 1 . 8°C ) wiesen nur auf : der Harz , Ge¬
biete im Frankenwald bis zum oberpfälzischen Grenzgebiet , der
Bayerische Wald und die Gipfellagen der deutschen Alpen sowie
des Schwarzwaldes . Einzig die Zugspitze verzeichnete ein Mo¬
natsmittel von - 10 . 5 Grad . Positive Monatsmittel zwischen 0 . 1
bis l . -9 ° hatten Ost - , Mittel - und Südbayern , die Schwäbische
Alb , die mittelhohen Schwarzwaldlagen , vereinzelte Gebiete in
den Mittelgebirgen sowie größere Teile Nord - und Südschles¬
wigs . Die wärmsten Räume (4 . 0 his 5 . 9 ° C ) waren die .Landstri¬
che vom Ober - bis Niederrhein , das Rhein - Maingebiet sowie das
Moseltal . Alle übrigen Bundesgebietsteile wiesen 2. 0 bis 3. 9 ° C
auf .
Die Abweichungen der Monats mittel der Lufttemperatur von
den langjährigen Mitteln verdeutlichten den Einfluß der kalten
ersten Monatshälfte . Vom Norden über Westen bis ganz Südwe¬
sten wurden negative Abweichungen bis zu 0 . 9 ° C verzeichnet .
Abgesehen von kleineren Räumen in Niederbayern , in der Ober¬
pfalz , an der mittleren Weser und im Harz mit urxternormalen
Monatsmitteln von 2 bi s 2 . 3 °C war das übrige Bundesgebiet
gleichfalls um 1 . 0 bis 1. 9 ° C zu kalt .
Der T e m p e r at u r ve r 1auf nach den Tagesmitteln ließ zwei
ziemlich einheitliche , jedoch gegensätzliche Abschnitte erken¬
nen . Im gesamten Bundesgebiet waren die T age vom 1. bis 14 . / 15 .
merklich zu kalt . Nur die Zugspitze beendete diesen negativen
Zeitabschnitt bereits am 10 . Daran schloß sich ein Zeitraum mit
fast nur positiven Abweichungen bis zum Monatsende an , der le¬
diglich im Norden zwischen dem 19 , und 22 . infolge Beeinflus¬
sung durch eine Nordmeer - Hochlage von mäßigen negativen Ab¬
weichungen unterbrochen wurde .
Die Höchsttemperaturen des Monats traten zu 98 % der
betrachteten Fälle am 29 . und 30 . ' auf . Am 29 . hatten daran alle
Bundesländer mit Ausnahme Bayerns einen Anteil von rund 40 % ,
während der 30 . - abgesehen vom Raum Schleswig und Nieder¬
sachsen - 58 % der Fälle aufwies . Den Rest betrafen Einzel¬
vorkommen am 31 . Diese Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
8. 0° C (Helgoland am 29 . ) und

20 . 7° C (Trier am 29 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

12 . 6° C (Clausthal am 29 . ) und
20 . 0° C (Homburg/Saar am 30 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
0. 2° C ( Zugspitze am 30 . ) und

16 . 1° C (Oberstdorf am 30 . ) .
Die T ief sttempe raturen lagen zwischen dem 1. und 5. so¬
wie zwischen dem 7 . und 12 . Ihre größtenHäufigkeiten vielen auf
den 4 . mit rd . 48 % und auf den 8 . mit rd . 24 % . Dabei waren am
4 . der Norden und am 8 . der mittlere Westen und der Südwesten
geringer beteiligt . Diese Minima lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 3. 9 ° C (Norderney am 1 . ) und

- 15 . 6° C (Göttingen am 8 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

- 8 . 1° C (Stuttgart am 4 . ) und
- 23 . 9 ° C (Hof am 8. ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 11 . 2° C (Kl , Feidberg am 4 . ) und
- 23 . 2° C ( Zugspitze am 3. und 4 . ) .

Die Zahl der F r o s t ta g e bewegte sich in Schleswig , Nieder¬
sachsen , Nordrhein - Westfalen undHessen teilweise bis zu 6 Ta¬
ge ( in Hamburg - Fuhlsbüttel sogar 1 0 Tage ) über demN ormalwert .
Sonst wurde vielfach das langjährige Mittel unter schritten . Die
Zahl der Eis tage war . im ganzen Bundesgebietüberwiegend um
1 bis 4 Tage zu hoch .
Die Monatssummen des Nieder Schlags lagen zwischen 11mm
in Kleinwaabs ,Kr . Eckernförde »und 268 mm auf der Hornisgrinde ,
Kr . Bühl . Am verbreitetstentraten die Niederschlagsmengen zwi¬

schen 25 und 50 mm sowie zwischen 50 und 100 mm auf . Erstere
wurden überwiegend im norddeutschen Raum , im westlichen
Rheinland bis zum Hunsrück sowie in großen Teilen Hessens ge¬
messen . Mengen zwischen 10 und 25 mm kamen nur an der Ost¬
seeküste und in unregelmäßigenGebietsstreifen zwischen Emden
und Dannenberg vor . Alle übrigen mittleren und südlichen Teile
des Bundesgebietes hatten 50 bis 100 mm mit Ausnahme einiger
Landstriche vom Odenwald bis zur F rankenhöhe , des Fränkischen
Berglands , große Teile des Bayerischen Waldes , des Schwarz¬
waldes , des Oberbayerischen Grenzgebietes sowie einzelner hö¬
herer Lagen in den Mittelgebirgen , die über 100 mm aufwiesen .
Über 200 bzw . 300 mm wurden in den Gipfellagen des Schwarz¬
waldes und vereinzelt der Alpen gemessen .
Die prozentualen Anteile der Monatssummen an den lang¬
jährigen Mittelwerten lagen zwischen 36 % inOsdorf , Kr . Eckern¬
förde, . und 340 % in Uffenheim . Nicht erreicht wurden die Mittel¬
werte im gesamten Nord - und Nordwestteil der Bundesrepublik
bis zu den Mittelgebirgen , ausgenommen vereinzelter Insel - und
Küstenlagen . Von den Mittelgebirgen südwärts bis zu den Alpen
lagen die Anteile durchweg über der Norm . In großen Teilen Süd¬
westdeutschlands und dem Main - Donaugebiet wurden die Mittel¬
werte bis zu 200 % überschritten . Große Gebiete Unter - und Mit -
telfrankens hatten mehr als das Doppelte des zu erwartendenNie -
derschlags .
Die N iede r s chlagshäufigkeit war in B aden - Württemberg
und in Bayern mit verbreitet über 20 Tagen mit meßbarem Nie¬
der s chlag größer als imübrigen Bundesgebiet . Sie war damit ört¬
lich bis um 10 Tage höher als normal . Mit 12 bis 20 Nieder¬
schlagstagen blieben der Norden und gebietsweise der Westen 1
bis 3 Tage unter der Norm . Auch die Anzahl der Tage mit min¬
destens 1. 0 mm blieb imNorden mit 1 bis 4 Tage zu gering , wo¬
gegen das übrige Bundesgebiet , besonders Baden - Württemberg
und Bayern , 3 bis 7 Tage über der Norm aufwiesen . Die für März
seltenerenNiederschlagsmengen von mindestens 10 . 0mm wurden
im Norden meist nicht erreicht , sonst aber vielfach - zum Teil
4 mal - überschritten . Die Schneefalltage lagen inGebieten unter¬
halb 500 mSeehöhe nur imSüdwesten und Süden bis zu 4 Tage über
der Norm . An Schneedeckentagen wurden mit geringen Ausnahmen
(Niedersachsen und Westfalen ) im ganzen Bundesgebiet die Soll¬
werte um 3 bisT5 T age übertroffen . Die Gewittertätigkeit schwank¬
te um das Normalvorkommen ; nur der Voralpenraum , der um
diese Jahreszeit normalerweise sehr gewitterarm ist , wies mehr
Gewitter als normal auf .
In Schleswig , Niedersachsen und Nordrhein - Westfalen war der
B e d e c k un g s g r a d durchweg , in Rheinland - Pfalz teilweise
geringer als normal . In den übrigen Bundesländern lag er etwa
0. 5 bis 1. 4 Zehntel zu hoch . Dementsprechend wies auch vor al¬
lem der Nordteil der Bundesrepublik eine über derNorm liegende
Anzahl heiterer Tage auf , Bayern dagegen bis zu 3 Tage zu we¬
nig . An trüben Tagen verzeichnete der Norden bis zu 6 Tage zu
wenig , der Süden und Südwesten bis zu 7 Tage zu viel .
Die Sonnenscheindauer zeigte nur imNorden über dem Nor¬
mal liegende Werte (List 132 %) . Im Süden lagen die erreichten
Sonnenscheinstunden meist um 1/4 unter der Norm .
Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm *' Tag )
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenburg

215 . 9 218 . 3 238 . 2 236 . 8 309 . 1

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Die tiefen Lufttemperaturen in der ersten Monatshälfte spiegel¬
ten sich auch im Erdbodentemperaturverlauf wider . Kennzeich¬
nend für alle dr ei Tiäfenstufen war die fast gleichzeitige Erwär¬
mung , die um den 12 . begann und etwa bis zum 18 . die Tempera¬
turen um mehrere Grad hob . Der weitere Anstieg verlief dann
wesentlich ruhiger . Von knapp 2 Grad in den östlichen und etwa
3 . 0 Grad in den übrigen Bundesgebieten stiegen die Temperatu¬
ren in 100 cm Tiefe gegen Monatsende auf 5 bis 7 Grad an . In
50 cm Tiefe erreichten die Temperaturen am 31 . rund 6 bis 8
Grad gegenüber 1. 0 bis 1. 5 Grad zu Monatsbeginn . In 20cm Tie¬
fe erfolgte naturgemäß ein steilerer Anstieg , die zu Monatsbe¬
ginn um den Nullpunkt gruppiertenTemperaturen lagen zum Mo¬
natsende etwa von 7° bis über 9 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperaturen ( QC )
in verschiedenen Tiefen

's\ Tie £e
\ cm

am \

B rauns chweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1. 3. 0. 1 1 . 1 2. 0 2 . 5 2. 8 3 . 4 0. 0 1. 5 3. 2 0 . 3 1. 4 3. 1
8. 3 . 0. 0 0 . 8 1. 9 0 . 8 1. 9 3 . 1 0. 1 1. 4 3. 1 0. 5 1 . 4 3 . 0

12 . 3 . 0. 1 0 . 9 1. 8 3. 2 2 . 9 3. 3 0. 1 1. 4 3. 0 0. 4 1,4 3 . 0
18 . 3. 5. 9 4 . 4 3. 3 7 . 4 b. 8 5 . 2 4 . 9 4 . 2 3 . 6 5. 4 3 . 4 3. 0
24 . 3. 5 . 8 4 . 3 3. 9 7 . 2 6 . 8 5 . 9 5. 8 5 . 2 4 , 9 6 . 8 5. 9 5 . 2
31 . 3. 6 . 9 6 . 6 5. 6 8 . 8 8. 2 7 . 0 7 . 6 6 . 6 5. 7 9 . 3 8 . 2 6 . 5

Bis etwa zur Monatsmitte waren die Böden verbreitet übersät¬
tigt . ln Oberflächennähe trat verbreitet Staunässe auf . Erst als
die Böden nach und nach frostfrei wurden , normalisierte sich die
vertikale Verteilung des BodenwasSers im Wurzelraum . Ein Ab¬
sinkendes Bodenwassergehaltes unter Feldkapazität konnte Ende
des Monats nur örtlich beobachtet werden .



Witterung und Pflanzenentwicklung seit dem Herbst 1964

Der Winter 1964/65 dürfte - nach klimatologischen Werten be¬
urteilt - etwa durchschnittlich genannt werden . Dem landläufig
verbreiteten Idealbild eines Winters entsprach er dennoch nicht .
Für die Pflanzenwelt und ihre Lebensräume war er aber in sei¬
ner besonderen Ausprägung ausgesprochen günstig .

Das Vegetationsjahr 1964 hatte bei anhaltender Niederschlags¬
armut im Sommer und Frühherbst die Wasservorräte der Böden
allgemein stark ausgeschöpft , ja teilweise - so zwischen Main
und Donau - aufgezehrt . Die Wasserführung der Flüsse verrin¬
gerte sich merklich , die Spiegel de r Binnenseen sanken ab (z . B .
in der schleswig - holsteinischen Seenplatte um etwa 1/2 m ) , die
Grundwasserhorizonte lagen so tief wie selten , die Quellenschüt¬
tungen ließen bedrohlich nach . Dieses große Wasserdefizit galt
es im Zuge des jahreszeitlich folgenden Wiederauffüllungspro¬
zesses wenigstens - einigermaßen auszugleichen . Rechtzeitig fal¬
lende , reichliche , dabei aber verteilteNiederschläge sollten von
den ausgetrockneten Böden aufgenommen und gespeichert , aber
auch den erschöpften Grundwasservorräten zugeführt werden .
Andererseits benötigten die Böden hierzulande im Ablauf der win¬
terlichen Vegetationsruhe ausreichenden Bodenfrost , um bis zum
Frühjahr die erforderliche Bodengare erreichen zu können .

Beiden Ansprüchen , die einander entgegenstehen , kam die Wit¬
terung während der Vegetationsruhe 1964/65 in rechter Weise
nach . Der Witterungsablauf von November bis März läßt sich
im wesentlichen in zwei gegeneinander deutlich abgrenzbare Tei¬
le zerlegen . In einem ersten Abschnitt , die Monate November ,
Dezember und Januar umfassend , wechselten wärmere (zweite
und dritte Dekade November , zweite Dekade Dezembe r , der gan¬
ze Januar ) mit etwas kürzeren , kälteren Perioden ( erste Dekade
November , Wende November/Dezember , dritte Dekade Dezem¬
ber ) einander ab , wobei die Tendenz zu milderer Witterung vor¬
herrschend blieb . Während dieses ersten Abschnittes kam es vor
allem während der wärmeren Novemberperiode und im unge¬
wöhnlich milden Januar zu ergiebigen Niederschlägen in Form
von Regen ; die während der kälteren Zeitabschnitte fallenden
Schneemengen konnten in den nachfolgenden wärmeren Perioden
als Schmelzwasser den noch oder bald wieder frostfreien Böden
zufließen . So wurde der Wiederauffüllungsprozeß der Böden et¬
wa um die Jahreswende im wesentlichen abgeschlossen . Die Re¬
genspenden des Januar konnten daher bei weiter frostfreien Bö¬
den vorwiegend den Grundwasserhorizonten zugute kommen .

Mit Beginn des Februar setzte dann der zweite Abschnitt ein .
Die spätwinterliche , ununterbrochene Kälteperiode reichte prak¬
tisch bis in die Mitte des Monats März . Die nächtlichen Tiefst -
temperaturen der Luft sanken dabei in Süddeutschland stellen¬
weise bis auf - 20 Grad , wobei allerdings die Temperatur - und
Strahlungsverhältnisse über einer Schneedecke mit eine Rolle
spielen . Fast alle Tage waren dort " Frosttage 11, eine beträcht¬
liche Anzahl von ihnen ” Eistage M. Während Süddeutschland bei
meist scharfem Frost von einer mächtigen Schneedecke einge¬
hüllt war , unter welcher die Böden nur mäßig anfroren , war in
den übrigen Mittelgebirgslagen etwa nordwärts der Schwäbischen
Alb , die Schneedecke nur noch zentimeter stark , doch ausreichend
genug , die niedrige Vegetation zu schützen . Das norddeutsche
Flachland hatte dagegen nur vorübergehend etwas Schnee , und
zwar gegen Ende der spätwinterlichen Kälteperiode . Dafür war
diese Kälte zeit dort auch weniger stark ausgeprägt wie in Süd¬
deutschland , so daß die Bodengefrornis nicht nachteilig auf die
Vegetation zurückwirkte . Von dieser spätwinterlichenKälteperio -
de in ausgeglichenem Maße betroffen blieb der nordwestdeutsche
Raum mit der Kölner Bucht , der Weser - Ems - Marsch und - in
gewisser Weise - auch noch das Küsten - und Geestgebiet Schles¬
wigs .
Die beiden oben genannten Ereignisnotwendigkeiten , Wasserauf¬
nahme und Gef rornis der Böden , mit ihren Begleitumständen stör¬
ten also einander in der Zeit der allgemeinen Vegetationsruhe
nicht , sondern schlossen sich vielmehr harmonisch aneinander
an . Daher wurden die Wintersaaten , die Obst - und Weinkulturen
und die wildwachsende Vegetation in nennenswertem Umfange
nicht beeinträchtigt . Außerdem konnte die durch die milde Wit¬
terung bereits angeregte frühzeitige Vegetationsentwicklung durch
die spätwinterliche Kälteperiode noch rechtzeitig gehemmt wer¬
den . So mag heuer die Entwicklung etwas später einsetzen (vgl .
Tabelle '. Mittlerer und aktueller Wert ) . Doch wurde dadurch zu¬
gleich die Vegetation vor den vielfältigen Schadmöglichkeiten
während eines ' früh einsetzenden Frühlings bewahrt .

Ebenso blieb der mit kennzeichnenden , oft anomalen Witterungs¬
erscheinungen einhergehende Befall mit phytopathologischen Er¬
regern oder tierischen Schädlingen praktisch aus oder hielt sich
in sehr engen Grenzen . Unter solchen Bedingungen ging die Vege¬
tationsruhe 1964/65 ohne nachteilige Auswirkungen zu Ende . Eine
sonnenscheinreiche , aber dennochkühle Übergangsperiode in der
Mitte Mär z leitete sanft und ohne spät noch nachfolgenden Schaden
über in den Vorfrühling . Mit sehr günstigen Ausgangsbedingungen
konnte daher Ende März die bevorstehende Vegetations zeit 1965
einsetzen .
Wildwachsende Pflanzen ;
Der kalte Spätwinter im Februar und anfangs März hemmte im
ganzen die Entwicklung der wildwachsenden Pflanzen gegenüber
den langjährigen Mittelwerten . Zwar ließ die milde Januar Witte¬
rung mancherorts schon recht früh die ersten Schneeglöckchen
sprießen . Doch kam die großräumige Entwicklung mit ziemlicher
Verzögerung erst später in Gang . Nur in der Weser - Ems - Marsch
und auf der schleswig - holsteinischenGeest trat die Schneeglöck¬
chenblüte um rund 1 bis 2 Wochen vor dem langjährigen Durch¬

schnitt auf , somit die diesjährige Gunst des küstennahen nord¬
deutschen Flachlandes betonend . Er st nach Schwinden der Schnee¬
decke in der ersten Märzdekade sprang dann die Schneeglöckchen¬
blüte auf die Hügellandschaften und die warmen Tallagen der Flüs¬
se über und griff dann bald auf die mittleren Berglagen und die
Donauniederung aus . Ende März waren nur noch die kalte Ober¬
pfalz und der Bayerisch - Böhmische Wald ausgespart . Sehr viel
unausgeglichener und im ganzen uneinheitlicher vollzog sich das
Stäuben der windblütigen Hasel . An manchenStellen von der spä¬
ter einsetsenden Kälte überrascht , erfroren die schon ausgetrie¬
benen Kätzchen . Doch war auch hier im ganzen anfänglich das
norddeutsche Flachland und der Niederrheinbevorzugt , ehe nach
Ende der spätwinterlichenPeriode dann auch zügig die mittleren
Berglagen erfaßt wurden . In der Oberpfalz , im Bayerisch - Böh¬
mischen Wald sowie in großen Teilen de r Donauebene , der Schwä¬
bischen Alb und im Hochsauerland war das Stäuben der Hasel bis
Ende März noch nicht eingetreten . Die etwas später als Schnee¬
glöckchen und Hasel einsetzende Salweidenblüte hatte Ende März
im wesentlichen nur in den warmen Niederungen des Münster¬
landes , des Niederrheines , des Oberrheintales und der Rhein -
Main - Ebene eingesetzt . Andere Frühblüher (Huflattich , Kornel¬
kirsche , Crocus , u . a . ) kamen nur an vereinzelten Stellen her¬
vor , ohne daß sich größere Areale hervorhoben , die sich in die¬
sen allgemeinen Überblick sinnvoll einfügen ließen .

Kulturpflanzen :
Die Wintersaaten , die teilweise in die noch ausgeschöpften Bö¬
den eingebracht werden mußten , fanden bei der herrschenden
milden und fruchten Spätherbst - Witterung recht gute und sich
stetig verbessernde Wachstumsbedingungen . Auch inSüddeutsch -
land holten die Winterungen auf und bestockten sich gut , sobald
sich dort die Bodenfeuchtebedingungen auf annähernd normale
Verhältnisse eingespielt hatten . Ließ diese günstige Witterung
dann auch die Wintersaaten recht freudig vorankommen , begün¬
stigte sie zugleich aber auch das Wachstum der Unkräuter , so
daß stellenweise starke Vergrasungen auftraten . Der frohwüch¬
sige Stand der Wintersaaten stimmte andererseits bedenklich
hinsichtlich der weiteren , mehr winterlichen Entwicklung des
Wettergeschehens . Die milde und feuchte Januarwitterung ver¬
stärkte die Gefahr der Auswinterung bei zu schnellem Kälteein¬
bruch . Doch vollzog sich dieser Übergang in geeigneter Weise .

In Süddeutschland wurden die Saaten rechtzeitig von einer teil¬
weise sehr hohen Schneedecke verhüllt und somit dem Zugriff
des nachfolgenden Frostes entzogen . Nur an schneearmen oder
freigeblasenen Stellen hätte es zu Kahlfrösten kommen können .
Sie haben sich offenbar auch nur auf sehr eng begrenzten Ört¬
lichkeiten eingestellt und sind daher weitgehend unbekannt ge¬
blieben . Das dürfte etwa zutreffen für einzelne Lagen in Nord¬
württemberg und im Rheingau . Der norddeutsche Raum blieb
während der dort fehlenden Schneebedeckung im wesentlichen von
Kahlfrösten verschont , weil dort die Fröste im allgemeinen kaum
über geringe Stärkegrade hinausgingen . Später wurde auch dort
eine dünne , aber ausreichende Schneedecke gebildet , die die
Winterungen vor den verspätet einsetzenden Frösten höherer
Stärkegrade schützte . Der im ganzen schneefrei gebliebene
Nordwesten des Bundesgebietes (Kölner Bucht und große Teile
des Emslandes und Mühsterlandes ) hatte nur eine nicht allzu kal¬
te Periode zu über stehen . Mit anderen Worten ; Die Wintersaaten
sind durchweg gut durch den Winter gekommen und haben am En¬
de der winterlichen Vegetationsruhe günstige Entwicklungszu¬
stände erreicht .
Von den anderen Schadmöglichkeiten , denen durch phytopatholo -
gische Erreger oder durch tierische Schädlinge , blieben die
Kulturpflanzen im ganzen gesehen verschont . Trotz der hohen
Schneedecke trat der Schnee Schimmel praktisch nicht in Er schei -
nung ; der Befall durch Fritfliegen war nur an ganz vereinzelten
Stellen bemerkt worden . Hingegen hat an manchen Stellen der
Wildschaden eine , wenn auch untergeordnete Rolle gespielt . Ver¬
breitet , aber zeitlich wechselnd , trat die Mäuseplage deutlich in
Erscheinung .

Das im wesentlichen sonnenscheinarme Winterwetter brachte für
die Gewächshauspflanzen wenig vorteilhafte Wachstumsbedingun¬
gen . Später hinderte die lang anhaltende Kälteperiode das frühe
Aussetzen der Anzuchten in dasFreiland . Dadurch entstand vor¬
übergehend ein unerwünschter Stau . Doch waren auch diese Be¬
einträchtigungen von untergeordneter Bedeutung , so daß auch im
Gemüsebau die winterliche Vegetationspause im ganzen zufrie¬
denstellend verlief .

Obstkulturen ;
Durch die reichhaltigen Niederschläge während des ersten Ab¬
schnittes der winterlichen Vegetationsruhe füllten sich auch die
Wurzelräume der Obstkulturen wieder mit Wasser auf . Gleich¬
zeitig sanken die Bodentemperaturen dort nur sehr langsam ab
und blieben im wesentlichen oberhalb von Null Grad . Damit war
diese Zeit für den Stand der Kulturen sehr günstig . Doch bestand
bei der anhaltenden milden Witterung die Gefahr , daß frühzeitig
der Saftstrom einsetzen könnte . Diese Bedrohung scheint aber
noch rechtzeitig durch den nunmehr einsetzenden zweiten Ab¬
schnitt der winterlichen Witterung s entwicklung unterbunden wor¬
den zu sein , und zwar derart , daß auch ein unerkannt zu früh be¬
gonnener Saftstrombeginn bei den nachfolgenden Frösten ohne
nachteilige Wirkungen geblieben ist . Über Holzrisse ist daher
nichts bekannt geworden .. Wo ^ ana vereinzelt vonFrostriseen be¬
richtet worden ist , dürften die Ursachen eher in den extremen
Verhältnis s en im Wechsel zwischen starker Einstrahlung am Ta *

ge ( teilweise über einer Schneedecke ) und nächtlichem Frost zu
suchen sein .



Die notwendigen Kultur - und Pflegearbeiten konnten bis in den
Januar hinein durchgeführt werden . Dann setzten die nassen Bö¬
den weiterem Bemühen meist einEnde , Später unterband die kal¬
te , in Süddeutschland zugleich auch schneereiche WinterWitterung
weitere Schnitt - und Pflegearbeiten , Am Ende der winterlichen
Vegetationsruhe war der Stand der Entwicklung der Obstkulturen
befriedigend anzusehen , der Fruchtholz - und Knospenansatz wird
allgemein als gut bis sehr gut beurteilt .
In vergleichbarer Weise ve rlief auch die Entwicklung imWeinbau .
Die Spätlesen konnten sogar bis Anfang Dezember ausgedehnt
werden . Vielerorts wurden ( so in Rheinland - Pfalz ) " Nikolaus -
weine " gelesen . Mit dem Adventsschnitt konnten auch hier die
Schnittarbeiten zeitgerecht begonnen und ohne wesentliche Unter¬
brechung auch durch den Winter vorangetrieben werden . Das
Bluten der Reben setzte allgemein Mitte bis Ende März ein , den

Beginn neuen Wachstums anzeigend . Holzreife , Fruchtholzansatz
undKnospenentwicklung werden auch hier als gut bis sehr gut be¬
urteilt . Der Ausbau des Jahrganges 1964 im Keller wird als gut
angesehen .
Schäden durch phytopathologische Erreger oder tierische Schäd¬
linge hielten sich - wie auch bei den Kulturpflanzen - in engen
Grenzen . Allerdings sei hier angeführt ein Bericht aus der Ge¬
markung Neuenahr (Rheinland - Pfalz ) . Dort wird von empfindli -
chen Kaninchenschäden berichtet , die selbst bei alten Obstgehöl¬
zen wohl Totalschaden bedeuten . Die Nager ringelten bis zu 60 cm
hoch Bäume und Sträucher und verschonten dabei auch die Wein¬
stöcke nicht . BeiniedrigerenGewächsen dehnten sich diese Fraß¬
schäden bis auf die Triebspitzen aus .

Witterung und Pflanzenentwicklung im Februar und März 1965

o cI sc

Schneeglöckchen-Blüte Mittel *) 28.2. 1.3. 23.2. 28. 2. 22.2. 27.2. 3.3. 19.2. 26.2. 7.3. 12.3. 28.2. 7.3. 22. 2. 28.2
1965 22. 2. 2.3. 10.2. 6.3. 4.3. 20.3. 16.3. 23.2. 5. 3. 20. 3. 26.3. 10.3. 17.3. 9.3. 15. 3.

Feldarbeiten Mittel *) 20.3. 22.3. 22.3. 19.3. 20.3. 21.3. 23.3. 16.3. 18. 3. 23.3. 2.4. 18.3. 23.3. 16.3. 17. 3.

•) Zeitraum 1936bis-19B0

1965 20.3. 28.3. 21.3. 27.3. ]9.3. 30.3. 27.3. 13.3. 28. 3. n n 30.3. 30.3. 26.3. 28.3.

O r t (Kreis)

Höhe

XJ

S-

£
SchneeglöckchenhcittalfuHSalweideBeginn

derFeldarbeitenHafer

O r t (Kreis)

i
Höhe hcuartslesaHSchneeglöckchenHuflattichSalweideBeginn

derFeldarbeitenHafer
NG+) m b b b b- Bst NG+) m b b b b Bst
031 Möggingen(Konstanz) 420 10.3. 11.3. 17,3. n 22.3. 30.3. 291 Niederbieber(Neuwied) 75 J5.3. 11.3. n n 23.3. 30. 3.
032 Aulendorf(Ravensburg) 570 24.3. 20.3. 30.3. 29.3. 31.3. n 323 Westerburg(Oberwesterwald) 350 10.3. 4.3. 24,3 . 18.3. 31.3. n
033 Oberstaufen(Sonthofen) 790 15.3. 27. 3. 20.3. n 332 Laasphe(Wittgenstein) 320 7.2. 12.2. n 14.3.
03S BadAibling(Aibling) 490 22.3. 12.3. 24.3. 27.3. 334 Fredeburg(Meschede) 450 23.3. 18.3. ii n 29.3. n
038 Traunstein(Traunstein) 600 25. 3. 24.3. 25,3 . n n 335 Herscheid(Aitena) 420 27.3. 18.3. 16.3. n 28.3. n
044 Bellenberg(lllertissen) 500 12.3. n 24.2. 20.3. n 337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) 180 18.3. 16.3. 22.3. n 29.3. n
044 Dickenreishausen(Memmingen) 620 22.3. n n 338 Overath (Rhein. -Berg.Kreis) 100 20.2. 18.2. 15.3. 13.3. 10.3. n
046 Döpshofen(Augsburg) 520 30.3. 22.3. 27.3. n 30.3. n 341 Bergheim(Waldeck) 190 15.3. 15.3. 25.3. n 30.3. n
051 München(München) 520 22.3. 18. 3. 31.3. 30.3. n n 343 Holzhausen(Hofgeismar) 280 29.3. 17.3. 31.3. n 30. 3. n
060 Karpfham(Griesbach) 340 28. 3. 351 Völzberg(Gelnhausen) 480 22.3. 19.3. n n n n
061 Ergolding(Landshuc) 390 21.3. 28.3. 364 Steinbach (Ilünfeld) 330 4. 2. 10.3. 19.3. 2.2. n
062 Thalhausen(Ficising) 500 25.2. 15/3. n n n n 356 Reichensachsen(Eschwege) 180 8.2. 8.3. 18.3. 30.3. n
063 Neustadt(Kelheim) 350 24.3. 20. 3. n 29.3. 29.3. n 364 Hemeringen(Hameln) 80 20.3. 28.2. n 25.3. n n
064 Straubing(Straubing) 330 22.3. 15. 3. 19.3. n 27.3. n 371 Dassel(Einbeck) 160 15.3. 23.3. n n 30.3. n
070 Kemnatii(Kemnath) 460 29.3. 24. 3. n n 30.3. u 379 Liebenburg(Goslar) 150 17.3. 13.3. 23.3. 29.3. 29.3. n
070 Schwandorf(Burglengenfeld)- 360 19.3. 13.3. 30.3. n n n 407 Lalling (Deggendorf) 450 23.3. 20.3. 29.3. 28.3. 29.3. n
071 Stadtsteinach(Stadtsteinach) 340 29.3. 22. 3. n n n n 512 Warberg(Helmstedt) 140 15.3. 11.3. 17.3.
082 Berching(Beiingries) 380 26.3. 15. 2. 25.3. n n n 531 Jöllenbeck(Bielefeld) 150 16.3. 25.2. 27.3. n 29.3. n
093 Straßberg(Sigmaringen) 680 24.3. 25. 3. 540 Ladbergen(Tecklenburg) 50 9.2. 14.3. 17.3. 21.3. 22.3. 24.3.
ICH Eislingen(Göppingen) 340 10.3. 15.3. 25.3. 26.3. n n 542 Paderborn(Paderborn) 120 16.3. 12.1. 15.3. 3.3. 15.3.
103 Heroidingen(Nördlingen) 410 23.3. 544 Ahaus(Ahaus) 50 18. 2. 8.2. 19.3.
113 Großhabersdorf(Fürth) 330 17.3. 551 Beuel(Bonn) 60 24. 1. 27.2. 10.3. 21.3. 10.3. 18. 3.
115 Eltmann(Haßfurt) 240 15. 3. 14.3. 18.3. 24.3. 31.3. n 554 Puffendorf(Geilenk. -Heinsberg) 100 19.3. 27.2. 11.3. 18.3. 11.3. 22. 3.
123 Korntal (Leonberg) 300 20. 1. 12.3. 21.3. 25.3. 15.3. n 576 Haldern (Rees) 18 8.2. 14.2. 9.3. 29.3. 10.3. 12.3.
125 Frankenbach(Heiibronn) 170 18.3. 580 Wietmarschen(Bentheim) 20 21.2. 15.3. 15.3. 30. 3.
127 Vellbcrg(Schwäb.Hall) 370 21.3. 18.3. n 30.3. n n 585 Bersenbrück(Bersenbrück) 35 7.2. 11.3. 28.3. 20.3. 17.3. 27. 3.
129 Werhach(Tauberbischofsheim) 190 15.3. 20. 3. 595 Huntlosen(Oldenburg/OLdb.) 15 11.3. 12.3. n 14.3. n
130 Mainbernheim(Kitzingen) 230 19.3. 7. 3. 15.3, n n n 602 Dietrichsfeld(Aurich) 10 15.2. 28.3. n 15. 2. n
138 Stockheim(Mellrichstadt) 280 24.3. 17. 3. 29.3. n 610 Nortmoor(Leer) 3 12.2, 12.2. n n
152 Au (Rastatt) 230 18. 1. 12.3. 22.3. 28.3. u 622 Lohne(Burgdorf) 65 7.3. 8.3. n n 20.3. n
153 Schapbach(Wolfach) 420 18. 3. 19.3. 25.3. 24.3. n 625 Ribbesbüttel (Gifhorn) 55 15.3. 15.3. n n 15,3 .- n
160 Kadelburg(Waldshut) • 330 23. 1. 25. 1. 18.3. 30.3. 27.1. 627 Nienburg(Nienburg) 30 3.3. 9.2. n 25.2. 19. 3. 21. 3.
130 Zweibrllcken{Zweibrücken) 240 11.3. 11.3. 23.3. 29.3. n 633 Stotel (Wesermünde) 5 25.2. 22.-3.
182 Dillingen(Saarlouis) 180 2.2. 5.2. 26.2. 18.3. 24.3. 26.3. 634 Hammah(Stade) 8 15.3. 21.2. 26.3. 18. 3. 30.3.
193 Marienthal(Rockenhausen) 340 17.3. 7.3. 30.3, 27.3. 27.3. n 641 Fallingbostel(Fallingbostel) 45 23.3. 12.3. 12.3. 25.3; 15. 3. 19.3.
194 Herstein(Birkenfeld) 320 26.2. 10. 3. 29.3. n 31.3. 31.3. 643 Veerßen (Uelzen) 35 4.3. 5.3. 22.3. n 24. 3. 29.3.
202 Freiburg(Freiburg) 260 6. 2. 13.3. 27.3. 20. 3. 30.3. 31.3. 650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) 20 10.3. 12.3. 15.3. 18.3.
221 Haßloch(Neustadt/Weinstr.) 110 21. 1. 13. 3. n 30.3. 17.3. 29.3. 670 Altenbruch(Hadeln) 2 20.3. 10.3. n 30.3. n n
226 Heppenheim(Bergstraße) 100 10. 3. 18.2. 24.3. 23.3. 17.3. n 682 Neukirchen(Südtondcrn) 1 18.2. n n
232 Großcjstheim(Aschaffenburg) 130 22.3. 12.3. 28.3. 30.3. n 692 Süderstapel(Schleswig) 10 15.3. 10.3. 17. 3. n
232 Flörsheim(Main-Taunus) 90 15.2. 13.2. 14.3. 18.3. 18.3, 30.3. 695 Quickborn(Pinneberg) 20 10.3. 15.3. 27.3. 29.3. n n
243 Emmelshausen(St.Goar) 450 16.3. 18.3. 29.3. 31.3. 31.3. n 698 Nortorf(Rendsburg) 30 18. 2. 12.3. n 30.3. 1-5.3. n
250 Trier (Trier) 150 19. 1. 24. 2. 20. 3. 25. 3. 29.3. n 700 Flatzby (Flensburg) 45 13.3. 17.1. 30.3. n 30.3. n
270 Kaisersesch(Cochem) 460 8.3. 10.3. 29. 3. 28.3. 29.3. 30.3. 703 Dänschendorf(Oldenburg/Holst.) 6 n 20.3. n n n n
280 Prüm(Prüm) 440 21.3. 17. 3. 26.3. n 31.3. n
b = Beginnder Bllltes Bst- Beginnder Bestellung; n = nochnicht eingetreten;
•) = Extremfrüheoder späte Wette;
+) = Einheitender naturräumlichenGliederung.



Aerologische Werte März 1965

Termin 1 Uhr MEZ

Schl e s w g S t u t t g a r t

Höhe (m )
über NN Mittel i

T e m

nöchste |

Deratur

Datum tiefste | Datum

Feuchte

%
Höhe (m )
über NN Mittel

Temperatur

höchste | Datum | tiefste | Datum

F euchte

1»
10 000 - 57 . 6 - 48 . 6 22 . - 66 . 7 5 . __ 10 000 - 56 . 9 - 49 . 9 25 . - 61 . 4 10 . 48

7 000 - 39 . 2 - 28 . 7 29 . - 47 . 4 1 50 7 000 - 38 . 2 - 30 . 0 29 . - 47 . 5 6 . 53
5 000 - 24 . 9 - 12 . 1 29 . - 36 . 1 1 48 5 000 - 23 . 2 - 13 . 8 30 . - 31 . 0 5. /6 . 58
4 000 - 18 . 2 - 6 . 1 29 . - 3 0. 0 2 49 4 000 - 16 . 1 - 3 . 2 30 . - 24 . 0 4 , 58
3 000 - 11 . 9 1 . 5 29 . - 23 . 6 2 46 3 000 - 9 . 9 0 . 2 29 . /30 . - 20 . 3 4 . 65
2 000 - 6 . 2 7 . 2 29 . - 16 . 6 2 48 2 000 - 4 . 4 8 . 0 30 . - 15 . 3 4 . 70

000 - 2 . 1 9 . 8 30 . - 12 . 1 2 72 1 000 1. 1 8 . 7 18 . - 9 . i 4 . 75
500 0. 8 12 . 4 30 , - 8, 2 2 77 500 3 . 6 12 . 2 30 . - 9 . 8 4 . 74

Boden 45 0 . 6 6 . 5 16 . - 8. 6 3 88 Boden 315 3. 4 9 . 0 30 . - 4 . 8 4 . 78

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10583 13240 29 . 8730 26 . T ropopausenhöhe ( m ) 10290 12710 30 . 8270 6 .
Tropopausentempe ratur ( ° C ) - 63 . 0 - 51 . 5 19 . - 72 . 7 10 . T r opopau s ent e mpe r atu r ( ° C ) - 62 . 2 - 52 . 8 20 . - 69 . 7 29 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31 Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31 bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht März 19 . 65

Dat . Großwetterlage Luftmasse Bewölkung
Wetter

Niederschlag |Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

3 0.

31 .

Tief Mitteleuropa

(TM )

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

(BM )

Übergangs läge

Hoch Mitteleuropa

(HM )

Zyklonale Westlage

(Wz )

Zyklonales Hoch

Nordmeer

(HNz )

Zyklonale Westlage

( Wz )

Hoch Mitteleuropa
(HM )

Hoch
Britische Inseln

(HB )

Kontinentale

Polarluft

Stark bewölkt ,

zwischen 6 . u . 8 .

gebietsweise heiter

Verbreitet

Schneefall

Schneedecke fast im

ganzen Bundesgebiet

(Mittelgebirge
80 - 210 cm )

Maritime
Polarluft

Kontinentale

Polarluft

Übe rwiegend

wolkenlos

Milde

Meeresluft

Kühle

Meere sluft

im Norden ,
milde

Meeresluft

im übrigen

Bundesgebiet

Stark bewölkt

bis bedeckt ,
im nördlichen

Deutschland

zwischen 19 . und

22 , 3 , heiter bis

wolkig

Bewölkungs¬

rückgang ,

z . T . wolkenlos

Noch gebiets¬

weise Schneefall

Keine

wesentlichen

Niederschläge

Verbreitet

Regen

Gelegentlich
Schneefall im

nördlichen

Bunde sgebiet
bis 22 . 3. ,

übriges Deutsch¬

land ergiebige

Regenfälle

Zwischen Weser und

unterem Rhein Schnee¬

bedeckung unterbrochen .

Weiteres Abtauen der

Schneedecke ,

ab 19 . 3. auch in den

Mittelgebirgen

Weiterdauer des

Tauwetters ,

gebietsweise gewittrige
Schauer

Maritime Polarluft

Kein

Nieder schlag
von

Bedeutung

Im östlichen Bayern
örtliche Gewitter

29
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13 . Jahrgang April 1965 Nummer 4

Allgemeiner WitterungsCharakter

Infolge des kräftigen Temperaturrückganges , der Anfang der
zweiten Dekade einsetzte , war derApril 1965 überall zukalt .
Die allgemein übe rnormalen Nieder schlags s ummen lagen ge¬
bietsweise über dem Doppelten der langjährigen Mittelwerte ,
Die Gesamtsonnenscheindauer war wesentlich zu gering .

W etterablauf

Vom 1 . bis 4 . wurde ein ausgedehntes Hoch , das am Monats¬
anfang im Raume derNord - und westlichen Ostsee sowie über
Norddeutschland lag , von Norden her zwar schnell abgebaut ,
es brachte aber dennoch dem Bundesgebiet an den ersten drei
Tagen wolkenloses bis heiteres Frühlingswetter , Dieses wur¬
de lediglich in denKüstengebieten durch Nebel und Hochnebel
beeinträchtigt . Am 4 . kam vonNorden her allmählich Bewöl¬
kung auf . Die Sonneneinstrahlung ließ die Tagestemperaturen
vom 1 . bis 3 . maximal von 1 8 auf 2Z ° C ansteigen . Am 1 - wur¬
den im Bundesgebiet fast überall Bodenfröste und verbreitet
Nachtfröste ( bis zu - 4 ° C ) festgestellt . Ausmaß und Verbrei¬
tung dieser Fröste gingen bis zum 4 , ständig zurück . Die
Sonnenscheindauer überschritt vom 1 . bis 3 . mit Ausnahme
der Küstengebiete fast überall 10 Stunden , am 4 . nur noch in
Süddeutschland .

Am 5 . und 6 . überquerte eine flache Tiefdruckrinne von We¬
sten her unseren Raum . Anfangs herrschte bei unregelmäßi¬
ger Verteilung der Bewölkung vielfach noch heiteres Wetter ,
in dem die Sonnenscheindauer des 5 . aber meist nur imSüden
um 10 Stunden lag . Nach weiterer Bewölkungszunahme im
Haufe des folgenden Tages löste eine Höhenkaltfront in den
spätenNachmittagsstunden mehrfach Gewitter aus . Dabei fie¬
len im Norden stärkereNiederschläge . Die maximalen Tem¬
per aturen erreichten an beiden Tagen etwa die Werte des Vor¬
tages ; es trat lediglich noch vereinzelt leichter Bodenfrost auf .

Vom 7 . bis 10 . verlagerte sich ein Hochdruckgebiet unter Ver¬
stärkung vom Nordmeer in den Ostseeraum . Um seine Ost -
flanke erfolgte ein kräftiger Vorstoß maritim - polarer Kalt¬
luft . Zugleich drang die Randstörung eines Islandtiefs nach
Mitteleuropa vor . Die mit ihr eingeflossenen milden atlanti¬
schen Duftmassen wurden vorübergehend von der Polarluft
etwas nachSüdwesten zurückgedrängt . Bei flacher Druckver¬
teilung nahm das russische Hoch kurzfristig Verbindung mit
dem Azorenhoch auf . Damit klangen auch die verbreiteten und
z . T . gewittrigen Niederschläge , die am 7 , und 8 . örtlich mit
Tagesmengen über 10mm gefallen waren , am 9 . und 10 . wie¬
der ab . Die Bewölkung lockerte aber erst am 10 . und nur im
Süden wieder stärker auf , so daß die Sonnenscheindauer hier
an 1 OStundenherankam . Nach anfänglichem Temperatur rück -

gang traten deshalb an diesem Tage wieder Maxima bis zu
18 ° C auf ^ Am gleichen Tage wurde andererseits verbreitet
Bodenfrost und vereinzelt Nachtfrost registriert .

Vom 11 . bis 14 . bildete sich über eine Winkelwestlage wie¬
derum ein Höhentrog über Westeuropa aus . Die .zunächst von
einem kräftigen Islandtief herangeführten atlantischen Fron¬
ten und eine nachfolgende Randstörung wurden in ihrer Ost¬
verlagerung von einem ausgedehntenHoch , das sich vom Ost¬
seeraum nach Rußland verlagert hatte , blockiert . Die ver¬
breiteten Nieder schlage dieser Tage begannen bereits in der
Nacht zum 11 . , nur am 14 , waren einzelne Gebiete nieder¬
schlagsfrei . Tagesmengen über 10 mm traten hauptsächlich
in Süddeutschland auf . Trotz zeitweilig stärkerer Auflocke¬
rung der Bewölkung blieben die Maxima auch am 14 , unter
15 ° C . Der Bewölkungsrückgang führte wiederum verbreitet
zu Bodenfrost und mehrfach zu Nachtfrost , Die tägliche Son -
ncnschcindauer war am 14 . am längsten ; sie überschritt aber
selbst an diesem Tage nur vereinzelt 10 Stunden .

Vom 15 . bis 19 . wirkten zwei hochreichende Hochdruckge¬
biete als Steuerungszentren : das sich nachNorden ausweiten¬
de Azorenhoch und das ortsfest über Rußland liegende Fest¬
landhoch . Zwischen beiden bestimrrlte eine ausgeprägte Tief¬
druckrinne mit einem zugehörigen Höhentrog die Witterung
in Mitteleuropa . Die um die Nordflanke des Azorenhochs her¬
anziehenden atlantischen Tiefdruckgebiete , die bisher nord -
ostwärts gezogen waren , wurden vom 16 . ab nach Südosten
gelenkt . Die verbreitetenNiederschlage ( am 16 . , 18 . und 19 .
vereinzelt mit Gewittern ) wiesen am 16 . im Alpenraum und
am 17 . in Norddeutschland Schwerpunkte mit Tagesmengen

über 40 mm auf . Bei überwiegend bedecktem Wetter änderten
sich die Tagestemperaturen nur wenig . Vor allem in dem
nächtlichen Absinken der Minima nahe am Boden und in 2 m
Höhe unter Null (am 17 . , 19 . und 20 . ) zeichneten sich die
Einbrüche der Polarluft ab . Am 17 . und 18 , frischten die
Winde in den Küstengebieten und in den höheren Dagen stark
auf . Die tägliche Sonnenscheindauer betrug nur wenige Stun¬
den .

Vom 20 . bis 25 . wurde die Witterung im mitteleuropäischen
Raum von einem Tief beherrscht , das von Oberitalien über
die Karpaten langsam zur westlichen Ostsee wanderte . Diese
Entwicklung verlief im einzelnen wie folgt : Am 20 . wurde die
meridional verlaufende Tiefdruckrinne der Vortage durch eine
sich von den Azoren nach Finnland erstreckende Hochdruck¬
brücke unterbrochen . Der Schwerpunkt der früheren Tief¬
druckrinne verlagerte sich dabei nach Oberitalien , wo durch
einen Einbruch mächtiger Kaltluft in den westlichen Mittel¬
meerraum eine hochreichende Zyklone entstand . Um dieses
Tief wurde mittelmeerische Warmluft geführt , die sich in den
östlichen TeilenDeutschlands bereits am 19 . durch einen Be¬
wölkung sauf zug ankündigte . Auf die Schauer und Gewitter , die
am 20 . noch im Bundesgebiet vorkamen , folgten verbreitete
und anhaltende Aufgleitregen ; sie waren später mit schauer -

artigen und z . T . gewittrigenNiederschlägen durchsetzt . Die
Niederschläge fielen vereinzelt schon von 600 m NN ab als
Schnee . Zwischen dem wärmeren Norden und dem kälteren
Süden bestanden in den Tagesmitteln dieses Witterungsab¬
schnittes Temperaturunterschiede von 3 bis 6 ° G . DieTages -
maxima erreichten bis zum 23 . im Norden Werte um 16 ° C ;
sie waren z . T . auch durch kurzfristigen Sonnenschein be¬
dingt . Im übrigen Bundesgebiet ließ das stark bewölkte Wet¬
ter meist nur Tagesmaxima um 10 ° C zu . Es kamen lediglich
vereinzelte Fröste vor .

Vom 26 . bis 30 . bestimmte weiterhin tiefer Druck das Wetter
des Bundesgebietes . Das Tief gelangte aber diesmal vom At¬
lantik her zu uns . Bereits am 24 , hatte eine atlantische Stö¬
rung den Westen des Bundesgebietes gestreift . Vom 25 . bis
27 . zog dann ein Tief von Island über Schottland nach Mittel¬
europa , wo es sich mit den Resten des zuletzt über der west¬
lichen Ostsee gelegenen V ^ - Tiefs vereinigte und an den drei
folgenden Tagen auffüllte . Die z . T . schauerartigen und ge¬
wittrigen Niederschläge waren am 26 . durch das Fronten¬
system des atlantischen Tiefs bedingt . Die des 27 . und 28 .
traten ebenfalls verbreitet und regional in unterschiedlicher
Stärke auf . Sie waren auf Randstörungen zurückzuführen ,
die um die Ostseite des Tiefs vordrangen . Die Winde frisch¬
ten am 26 . und 29 . inGipfellageri bis Sturmstärke auf , Am
29 . und 30 . klangen die Niederschläge vonNorden her aus .
Mit den östlichen Winden drangen zeitweise wärmere Duft¬
massen nach Norddeutschland ein . Die höchsten Tagesmaxi¬
ma von 12 bis 16 ° C wurden deshalb auch diesmal im Norden
des Bundesgebietes gemessen . Am 26 . und 28 . traten mehr¬
fach Bodenfröste und z . T . leichte Nachtfröste auf , an den
übrigen Tagen nur vereinzelt . Das größtenteils stark be¬
wölkte Wetter ließ nur wenige Stunden Sonnenschein zu ; ledig¬
lich in den Küstengebieten überschritt die tägliche Sonnen¬
scheindauer am 29 . und 30 . d . M . 10 Stunden ,

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Am 18 . kenterten infolge der stark auffrischenden Winde
(Friedrichshafen 18 . 2 m/sec aus SW ) auf dem Bodensee vier
trotz einer Sturmwarnung ausgelaufene Segeljollen und auf
dem Wörthsee (Oberbayern ) ein Faltboot . Die in Südbayern
in der Nacht zum 20 . einsetzenden und bis zum 22 . mittags
bzw . abends anhaltenden und z . T . starkenSchneefällc brach¬
ten den Tallagen 20 bis 50 cm , dem Wendelstein und der Zug¬
spitze b5 bzw . 120 cm Neuschnee . Auf der Zugspitze stieg
die Höhe der Schneedecke anschließend bis zum Monatsende
noch um 30 cm auf insgesamt 680 cm an . Der Schnee auf den
Straßen führte am 20 . bis 22 , in Südbayern und im Allgäu zu
erheblichen Verkehrsstörungen ; dazu kamen Dawinen , die
mehrfach Gebirgsstraßen verschütteten . Viele Fahrzeuge
blieben im Schnee stecken . Die Straßenräumkommandos be¬
fanden sich im Großeinsatz . Hochgebirgstouristen wurden in
Hütten von den Schneemassen eingeschlossen . Der Skisport
auf dem Zugspitzplatt mußte wegen Dawinengefahr gesperrt
werden .



Die Wetterelemente imYergleich zu den Durchschnittswerten
Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich im
weitaus größten Teil des Bundesgebietes zwischen 6 . 0 und
8 . 0° C . Kälter war es lediglich in den mittleren und höheren
Lagen , längs der dänischen Grenze und in Helgoland . Weni¬
ger als 4 . 0 ° C wurden aber nur für die Gipfellagen der Mit¬
telgebirge und weniger als 2 . 0 ° C für die Kammlagen der süd¬
deutschen Gebirge berechnet . Negative Monatsmittel hatten
der Feldberg ( - 0 . 1 ° C ) und die Alpen ( Zugspitze - 9 . 4 ° C ) zu
verzeichnen . - Andererseits betrugen die Monatsmittel fast
im gesamten Rheintal und zumindest in den unteren Nebentä¬
lern mehr als 8 . 0° C ; im nördlichen Oberrhein - Tiefland wur -
den mehrfach Werte von 9 . 2° C erreicht .
Die Abweichungen dieser Monatsmittel der Lufttempera¬
tur von denNormalwerten waren überall negativ und in ihrer
Verteilung über das Bundesgebiet sehr gleichförmig . Ganz
Norddeutschland wies Fehlbeträge zwischen 0 . 5 undl . 0 ° C
auf . Im mittleren Bundesgebiet lagen die negativen Abwei¬
chungen um 1 . 0° C und im südlichen größtenteils zwischen
1 . 0 und 2 . 0° C ; nur vereinzelt betrugen sie mehr als 2 . 0° C .
Der Temperaturverlauf nach den Tagesmitteln war im
nördlichen Bundesgebiet wechselhafter und dabei ausgegliche¬
ner als im mittleren und südlichen . Bis auf wenige Ausnah¬
men war es in der Mitte und im Süden in der ersten Dekade
zu warm und in den beiden letzten zu kalt . Die positiven Ab¬
weichungen des 8 . lagen hier bis zu 6 C über den langjähri¬
gen Mittelwerten dieses Kalendertages ; noch ausgeprägter
waren die negativen , die am 20 . örtlich bis zu 8° C betrugen .
Nach Norden zu zeigte sich einerseits in der ersten Dekade
eine Zunahme der zu kalten Tage , andererseits in der zwei¬
ten und dritten eine Zunahme der zu warmen Tage . In Schles¬
wig war schließlich die Zahl der positiven und negativen Ab¬
weichungen nahezu gleich . Hier betrug die Schwankung um
die langjährigen Mittelwerte der einzelnen Tage maximal
auch nur + 3 °C .
Die Höchsttemperaturen des Monats traten in 93 % der
betrachteten Fälle in den Tagen vom 2 . bis 6 . auf . Ihre Wer¬
te bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
11,2 ° C ( Helgoland am 30 . ) und
22 . 4 ° C ( Heilbronn am 5 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
15 . 5° C ( Torfhaus/Solling am 3 . ) und ,
21 . 7 ° C ( Freiburg am 3 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 1 . 9 ° C ( Zugspitze am 5 . ) und
18 . 7 ° C ( Oberstdorf am 5 . ) .

Die Tiefsttemperaturen verteilten sich auf 14 ver¬
schiedene Tage des Monats . Ihre größte Häufigkeit fiel mit
60 % der betrachteten Fälle in die Zeit vom 1 . bis 4, ; wei¬
tere Häufungen traten am 14 . und 15 . sowie am 18 . bis 21 .
mit je 18 % auf . Die Minima lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
2 . 0° C (Heidelberg am 14 . ) und

- 4 . 2 ° C ( Bremervörde am 1 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

1 . 6 ° C ( Stuttgart am 1 . ) und
- 4 . 5° C (Hamburg am 3 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 2 . 9 ° C (Kleiner Feldberg am 20 . ) und

- 15 . 4 ° C ( Zugspitze am 20 . ) .
Die 7. ahl der F rosttage war trotz der unternormalen Mo¬
natsmittel der Lufttemperatur - abgesehen von vereinzelten
Ausnahmen - im gesamten Bundesgebiet geringer als nach
dem langjährigen Durchschnitt zu erwarten ist ; mehrfach ka¬
men Fehlbeträge bis zu 5 Tage vor . Es traten weder Eis -
( mit Ausnahme der Zugspitze ) noch Sommertage auf .
Die Monats summen des Niederschlags bewegten sich zwi¬
schen 40 mm inGöllheim , Kr . Kirchheimbolanden und 395 mm
in Wildbad - Sommerberg , Kr . Calw . Die Verteilung der Mo¬
natssummen war in weiten T eilen des nördlichen und mittleren
Bundesgebietes gleichförmig ; die größeren Unterschiede im
Süden waren im wesentlichen durch die Orographie bedingt . -
Monatssummen unter 50 mm traten nur vereinzelt auf . Ein
Gebiet mit Mengen zwischen 50 und 75 mm breitete sich von
Schleswig - Holstein bis über die Unterelbe aus ; eine Reihe
kleinerer Gebiete mit solchen Monatssummen kamen außer¬
dem in Nordbayern , Hessen und der Pfalz vor . Der größte
Teil des Bundesgebietes wie s Mengen zwischen 75 und 150 mm
auf , wobei 100 bis 150 mm in großenTeilenNiederSachsens ,
Westfalens , Südwestdeutschlands und Oberbayerns auftraten .
Über 150 mm wurden in den höheren , imSüden auch schon in
den mittleren Gebirgslagen und im Alpenvorland gemessen .
Hier wurden in den Kammlagen verbreitet 200 und mehrfach
300 mm überschritten .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an
den langjährigen Mittelwerten lagen zwischen 88 % in Stein¬
horst , Kr . Lauenburg und 315 % in Höchstadt/Aisch . Nur
ganz vereinzelt blieben die Monatssummen unter der Norm .
Die prozentualen Anteile lagen auchnur gebietsweise zwischen
100 und 150 % , im größten T eil des Bunde sgebiete s bewegten
sie sich vielmehr zwischen 150 und 300 % , An einigen Orten
wurde das Dreifache der Norm überschritten .A
Die Niederschlags Häufigkeit war im gesamten Bun¬
desgebiet zu groß . Im nördlichen und mittleren Bundesge¬
biet lag die Zahl der Tage mit meßbaremNiederschlag ( meist
zwischen 20 und 25 ) vielfach 8 bis 10 Tage über der Norm .
Ähnliches galt für die Zahl der Tage mit Niederschlägen von
1 . 0 mm and mehr . Die Zahl der Tage mit ~ 1 0 . 0 mm Nieder¬
schlag entsprach überwiegend den Erwartungen , lediglich , im
Süden des Bundesgebietes trat mehrfach ein Zuviel von meh¬
reren Tagen auf . Schneefälle kamen in den geringeren Höhen¬
lagen vielfach überhaupt nicht und nur örtlich an 1 oder 2 Ta¬
gen vor ; normalerweise ist dies verbreitet an 1 bis 3 Tagen
der Fall . Mit der Höhe nahm die Häufigkeit ihres Auftretens
bis auf 23 in den Alpen zu , womit die Norm gebietsweise
übertroffen wurde . - Tage mit Schneedecke blieben in den
geringeren Höhenlagen völlig aus . Ihr Auftreten in Abhängig¬
keit von der Höhenlage war noch ausgeprägter als beim
Schneefall ; bereits in den höchsten Erhebungen des Schwarz¬
waldes und Böhmerwaldes lag den ganzen Monat über eine
Schneedecke . Auch die Zahl von Tagen mit Schneedecke war
- soweit solche vorkamen - z . T . größer als die Norm . Die
Zahl der Tage mit Gewitter ( 1 bis 3 Tage ) schwankte um die
langjährigenMittelwerte und war nur vereinzelt 4 bis 5 Tage
zu hoch .

Der mittlere B e d e ckun g s g r ad war überall größer als
normal ; der Überschuß bewegte sich um 1/10 der gesamten
Himmelsfläche , Die im allgemeinen zu geringe Zahl der hei¬
teren Tage wies in Norddeutschland ein etwas größeres De¬
fizit ( mehrfach von 3 bis 5 Tagen ) auf als in Süddeutschland
( meist von 1 bis 3 Tagen ) ; an einigen Stationen des Bundes¬
gebietes entsprach ihre Zahl auch dem langjährigen Durch¬
schnitt . Dementsprechend war die Zahl der trüben Tage fast
überall zu hoch - nur vereinzelt stellte sich ein Gleichstand
ein . Das Zuviel an trübenTagen betrug sowohl imNorden als
auch im Süden örtlich 10 bis 12 Tage .
Die Sonnenscheindauer bewegte sich zwischen 157 Stun¬
den in Emden - Nesserland und 77 Stunden in Lüdenscheid
( Westfalen ) ; sie erreichte mit diesen Beträgen lediglich 50
bis 80 % der Bezugswerte .
Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
248 256 307 273 337

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Die Erwärmung zu Beginndes Monats erreichte in 20 cm Tie¬
fe zwischen dem 5 . und ' 7 . und in 50 cm Tiefe am 6 . bis 8 .
ihren Höhepunkt . Bereits bis zum 9 , ( 10 . ) erfolgte in diesen
Schichten ein wesentlicher Rückgang , der sich dann mit kur¬
zen Unterbrechungen bis Anfang der dritten Dekade fortsetz¬
te ; erst im weiteren Verlauf trat geringe Erwärmung ein .
Sie reichte im Süden z , T nicht aus , um die Temperaturen
über die am 1 . des Monats gemessenen Werte ansteigen zu
lassen ; imNorden lagen die Temperaturen dagegenEnde des
Monats 3 , indenKüstenländern bis 5° C höher als zu Beginn .
In 1 m Tiefe machte sich nur im Süden Ende der zweiten und
Anfang der dritten Dekade eine geringe Abkühlung bemerk¬
bar , Insgesamt trat ein Wärmegewinn auf , der auch in dieser
Tiefe imNorden größer als im Süden war .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ Tiefe
\ rm

am
Braunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 4 . 7 . 3 6 . 4 5 . 7 9 . 2 8 . 3 7 . 2 7 . 6 6 . 9 5 . 9 8 . 7 8 . 0 6 . 8
5,4 . 9 . 4 7 . 6 6 . 3 11 . 8 9 . 9 7 . 9 9 . 5 8 . 2 6 . 7 11 . 8 9 . 9 7 . 5
7 . 4 . 9 . 4 8 . 1 6 . 4 9 . 4 9 . 1 8 . 3 10 . 2 8 . 8 7 . 1 11 . 4 10 . 5 8 . 3
9 . 4 . 7 . 6 7 . 9 7 . 0 10 . 1 9 . 5 8 . 4 8 . 7 8 . 7 7 . 7 8 . 8 9 . 0 8 . 2

11 . 4 . 9 . 0 8 . 2 7 . 0 11 . 2 9 . 8 8 . 4 9 . 3 8 . 8 7 . 6 8 . 7 9 . 1 8 . 2
21 . 4 . 8 . 6 7 . 2 6 . 9 6 . 9 7 . 3 7 . 8 6 . 9 7 . 6 7 . 6 5 . 5 6 . 8 7 . 8
30 . 4 . 9 . 6 8 . 1 7 . 1 9 . 8 8 . 7 8 . 4 7 . 5 7 . 7 7 . 8 8 . 0 7 . 6 7 . 7

Nach einer erfreulichen Abtrocknung oberflächennaher Bo¬
denschichten in den ersten Apriltagen führte das reichliche
Niederschlagsangebot des Monats wiederholt zu ÜbernSs -
sung . Am Monatsende waren die Böden verbreitet feuchter ,
als zu Beginn .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im April 1965

Der Monat April gilt gemeinhin als wetterwendisch . Der
April 1965 aber hatte nur eine einzige Wetterwende . Sie lag
am Ende des ersten Monatsdrittels und teilte den Monat in
zwei witterungsmäßig deutlich voneinander unterscheidbare
Abschnitte .
Die erste Dekade des April 1965 war - als Fortsetzung der
Ende März begonnenen ruhigen Schönwetterperiode - warm
und überwiegend trocken . Die Bodentemperaturen stiegen
kräftig an . Die ersten Feldarbeiten gingen flott vonstatten .
Hafer und Sommergetreide kamen vielerorts in die Böden .
Die Bestellung mit Hackfrüchten sollte beginnen . Die Obst¬
blüte stand schließlich schon in der Woche vor Ostern vor
dem Aufbrechen .
Mit der zweiten Dekade April wechselte der Charakter der
Witterung rasch . Es wurde nicht nur kühler , es wurde kalt .
Die Bodentemperaturen fielen schnell wieder ab und blieben
auf mittleren Werten zwischen 6 und 9 Grad inBereichen , die
für die Jahreszeit zu tief lagen und für die Vegetation nicht
mehr förderlich waren . Zahllose Regenfälle - oft als Gewit¬
ter oder schwere Schauer - gingen auf die Saaten und Kultu¬
ren nieder . In den Randlagen der Alpen sank die Schnee¬
grenze auf etwa 600 m herunter . Auch höhere Mittelgebirgs¬
lagen hatten zeitweise eine vorübergehende Schneedecke .
Die Böden , namentlich die schwereren unter ihnen , vernässten
und verschlammten ; örtlich gerieten sie unter stehendes Was¬
ser . Damit kamen die Feldarbeiten vorerst zum Stillstand ,
und große Arbeitsrückstände wuchsen an , vor allem bei der
Hackfruchtbestellung , aber vielfach auch bei der Bestellung
mit Sommergetreide .
Die klimatologischenDaten weisen den April 1965 aus als im
ganzen zu kalt (um rund 1 bis 2 Grad ) , als zu naß ( rund 150
bis 200 % der Durchschnittswerte ) und als sonnenscheinarm
(nur rund 50 bis 75 % der mittleren Werte wurden erreicht ) .
Das bedeutet , daß die positiven Abweichungen der einen war¬
men und trockenen Dekade von den negativen Abweichungen
der beiden nassen und kalten Dekaden weitaus überkompen¬
siert worden sind . Damit erhält jene lange naß - kalte Zeit ein
besonderes Gewicht ,

Wildwachsende Pflanzen :
Die von Mitte März bis knapp Mitte April anhaltende warme
Witterung förderte vortrefflich die Entfaltung von Blüte und
Blatt bei den wildwachsenden Pflanzen . Das Stäuben des Ha¬
selstrauches und die Blüte des Schneeglöckchens , welche wäh¬
rend des Monats März schon weithin erfolgt war en , ergriffen
Anfang April die noch nicht betroffenen hohen Mittelgebirgs¬
lagen nördlich des Maines sowie das Fichtelgebirge und den
Bayerisch - Böhmischen Wald . Die Blüte der Salweide dehnte
sich vom Oberrhein und der Rhein - Main - Ebene , der Kölner
und der Münsterländer Bucht , wo sie schonEnde März einge¬
setzt hatte , rasch weiter aus und hatte sich Anfang April fast
im gesamten Bundesgebiet voll entwickelt . Mit Einsetzen der
kühlen Witte rung erreichte sie noch die hohen Lagen der Mit¬
telgebirge und auch das norddeutsche Küstengebiet . Nur eini¬
ge wenige , vereinzelte Stellen blieben ausgespart ; dort er¬
schienen erst gegenEnde April zögernd die gelben Kätzchen .

Diejenigen Gewächse aber , deren Entwicklung erst später an¬
lief , bekamen die Ungunst der kalten April witte rung voll zu spü¬
ren . Die Forsythie blühte Anfang April am Oberrhein , in der
Rhein - Main - Ebene , der Kölner Bucht und im Münsterlande
auf . Zwar war sie noch vor den kalten Osterfeiertagen ( 18 . /
19 . 4 . ) in weiten Teilen des Bundesgebietes zur Entfaltung
gekommen . Dann aber zögerte sich die weitere Ausdehnung
der Blühbeginne nur noch äußerst schleppend und uneinheit¬
lich hin , namentlich imSauerland , der Rhön , dem Fichtelge¬
birge , dem Bayerisch - Böhmischen Wald , der Schwäbischen
Alb und dem Voralpenland . Noch stärker wurde die Blüten¬
entfaltung des Schlehdornes betroffen . Auch sie kam Anfang
April am südlichen Oberrhein und in den westlichen Teilen
der Niederrheinischen Tiefebene in Gang , Doch waren dann
die allgemeinen Voraussetzungen für die Ausbreitung in die
übrigen Teile des Bundesgebietes derart schlecht , daß die
weitere Entfaltung der Schlehenblüte nur noch von kleinen lo¬
kalen Besonderheiten bestimmt wurde und sich verzettelte .
Erst zu Monatsende erfuhr sie einen zweiten , größeren Ent¬
wicklung s schuh , Besonder s beeinträchtigt wurde von dem un¬
günstigen Wetter die Laubentfaltung der Roßkastanie . Sie ge¬
riet fast völlig in die kalte April - Periode hinein . Am Ober¬
rhein und in . Teilen der Kölner Bucht zeigten sich zwar schon
die Blätter vor Einbruch kalten Wetters , Doch war ein Fort¬
schreiten in andere Gebiete und Lagen fast unterbunden .

Kulturpflanzen :
Im gesamtennorddeutschenFlachlande hatten die ersten Feid¬
arbeiten bereits im Laufe des März schon beginnen können -

in denNaturräumen der Schleswig - Holsteinis chen Geest , der
Weser - Ems - Marsch , der Westfälischen Tieflandsbucht und
der Kölner Bucht um rund 1 bis 3 Tage früher als im langjäh¬
rigen Mittel , Auch am südlichen Oberrhein und an der Saar
waren die Feldarbeiten örtlich um die gleiche Zeit angelau¬
fen . Fast schlagartig setzte der Beginn der Feldarbeiten im
übrigen überwiegend gebirgigen Teil des Bundesgebietes mit
der Monatswende März/April ein . Nur im Fichtelgebirge , dem
Bayerisch - Böhmischen Wald und in Teilender Donauniederung
erfolgten sie er st in der er sten vollen Aprilwoche . Gegenüber
dem norddeutschen Flachlande wiesen alle diese Gebiete im
Vergleich mit den mittleren Werten Ver spätungen um rund 9
Tage auf . Allerdings blieben dabei einzelne Gebiete (Nord¬
hessen , Frankenwald ) mit nur 3 bis 4 Tagen gegenüber dem
langjährigen Mittel im Rückstand .
Bei allgemein schönem Wetter wurde die Bestellung mit Ha¬
fer bald beendet . Natürlich bestanden auch hier in ähnlicher
Weise wie im Falle des Beginnes der Feldarbeiten zeitliche
Differenzen gegenüber den langjährigen Mittelwerten . Da bis¬
her das norddeutsche Flachland einen Zeitvorsprung für sich
buchen konnte , war dort auch die Bestellung mit Sommerge¬
treide weitgehend abgeschlossen , als die Schlechtwetterperio¬
de des April begann . Die weitere Entwicklung vollzog sich
dann in mäßigem Umfange ; auch mögenNässeschäden in grö -
ßeremMaße eingetreten sein , über die bisher noch keine kon¬
kreten Angaben vorliegen . Woaber , aus welchenGründen auch
immer , dieSommergetreide - Aussaat noch nicht hatte durch¬
geführt werden können oder noch nicht durchgeführt worden
war , wurde sie von der naß - kalten Witterung gehemmt bzw .
gänzlich hinausgezögert . Damit blieben die Felder über länge¬
re Zeit liegen oder wurden - vielleicht durch panikartige Stim¬
mungen gedrängt - bei geringfügigen Wetterbesserungen
schleppend bestellt . In großen Teilen des südöstlichen Bay¬
erns , des Bayerisch - Böhmischen Waldes und im Voralpenland
war die Bestellung der Sommerungen noch kaum begonnen
worden , als der Monat April endete .
Höchst nachteilig aber wirkte sich die lange Schlechtwetter¬
periode bei der HackfruchtbeStellung aus . Die Frühkartoffeln
konnten teilweise auch in denjenigen Gebieten ausgebracht
werden , wo ihre Kultur nicht im Vordergrund steht . Doch lie¬
fen sie bei den nassen und kalten Böden nur schleppend auf .
Stellenweise faulte das Setzgut imBoden , anderenorts keimte
das nicht gepflanzte Setzgut in den Lagerungen . Die Spätkar¬
toffeln wurden überhaupt nur vereinzelt ausgesetzt . In ähnli¬
cher Weise war die Bestellung mit Rüben erheblich beein¬
trächtigt und zeitlich stark verzögert .
Während die Bestellung mit Sommergetreide und mit Hack¬
früchten sehr stark unter der ungünstigen Witterung litt , über¬
standen die Wintergetreide die Schlechtwetter zeit recht gut ,
wenn auch das Wachstum etwas verlangsamt vonstatten ging
und stellenweise Nässeschäden eintraten . Auch machten sich
Ungräser und Unkräuter stärker als bisher bemerkbar . Wie¬
sen und Weiden , wiewohl zeit - und stellenweise unterWasser
stehend - konnten sichtrotz der Witterung noch recht gut ent¬
wickeln . Allerdings verursachte ausgetriebenes Jungvieh ört¬
lich Trittschäden . ImFeldgemüsebau entwickelten sich schon
ausgesetzte Pflanzungen bei der Nässe und Bodenkälte nur
hinlänglich ; eine Bestellung in großem Umfange steht noch
aus .

Obstbau :
Vom Oberrhein bis in den Rheingau hinein und am Niederrhein
waren bis zur Monatsmitte die ersten Süßkirschen erblüht .
Doch geriet dadurch dort die Blüte praktisch vollständig in je¬
ne lange Schlechtwetterperiode . Wo sich die Blüten schon ge¬
öffnethatten bzw . sichnoch zu öffnen begannen (Norddeutsches
Flachland , Mittelrheinische Berglagen , Mittlerer Main , Pfäl¬
zer Hochland ) waren sie der Ungunst der Witterung ausge¬
setzt . Und zwar fielen nicht nur die Blüten oft vorzeitig ab
oder wurden von Windböen oder Schauern heruntergeschlagen ,
sondern es unterblieb bei den vorherr sehenden Temperaturen
unter 10 Grad der wichtige Bienenflug . Daher ist .bei früh auf¬
geblühten Pfirsichen * Kirschen , Pflaumen und Birnen mit ge¬
minderten Erträgen zu rechnen .
In weiten Teilen des Bundesgebietes aber war die Obstblüte
vielleicht noch rechtzeitig von der Witterung zurückgehalten
worden , so daß sich die oben geschilderten Beeinträchtigun¬
gen nicht auswirken konnten . Das gilt allgemein für die Blüte
des Apfels , in denNiederungenSüddeutschlands und den Berg¬
lagen Hessens , des Sauerlandes , des Odenwaldes und der wei¬
ter südlich und südöstlich liegenden Mittelgebirgslandschaften
auch für die vor de 'nÄpfeln blühenden Obstgehölzen . Lediglich
die spezielleren Kulturen der frühblühenden Aprikosen und
Mandeln konnten ihre Blühphasen noch während der warmen
ersten Aprildekade durchlaufen .



Im Weinbau wirkte sich die nochmalige , durch die schlechte
Frühjahrswitterung der beiden naß - kalten Aprildekaden er¬
zwungene Vegetationspause vorteilhaft aus : Die Blattknospen
blieben sitzen und überstanden damit nicht nur ohne Schädi¬
gungen jene Zeit , sondern blieben damit auch gefeit gegen
mögliche Spätfröste im Mai .

Schädlinge :
Die Vegetation blieb bei dem naß - kalten Wetter von tieris chen
Schädlingen in größerem Umfange verschont . Auch der Be¬
fall durch pilzliche Er reger war eingeschränkt . Hierbei bleibt
aber deren Virulenz unberücksichtigt , die erst später bei et¬
was wärmerem Wetter offenbar wird .

Witterung undPflanaencntwicklung im April 1965

Beginndi

Mittel *)

Mittel *)Hafer Bestellung

031 Mögglngen(Konstanz) .
032 Aulendorf (Ravensburg) . .
033 Oberataufen (Sonthofen) . .
038 Bad Aibling (Aibling) .
038 Traunstein (Traunstein) . . . . . . . . . .
044 Bellenberg (lllertissen ) . . . . . . . . . .
044 Dickonreishausen (Memmingen) . . .
046 Döpshoien(Augsburg) . . .
051 Manchen(Manchen) .
080 Karpfham (Griesbach ) . . . . . . . . . . .
081 Ergolding (Landshut) . . . . . . . . . . . .
062 Thalhausen (Freising ) .
063 Neustadt (Kelheim) .
064 Straubing (Straubing) . . .
070 Kemnatli(Kemnath) .
070 Schwandorf(Burglengenfeld) . . . . . .
071 Stadtsteinach (Stadtsteinach) . . . . . .
082 Berching (Beilngries ) .
093 Straßborg (Sigmaringen) . .
101 Eislingen (Göppingen) .
103 Heroldingen (Nördlingen) . . . . . . . . .
113 Großhaboradorf (Fürth ) . .
115 EUmann(Haflfurt) .
123 Korntal (Leonberg) . . . . . . . . . . . . . .
125 Frankenbach (Heilbronn) . .
127 Veilberg (Schwab.Hall)..129 Werbach (Tauberbischofeheim) . . .
130 Mainbernheim (Kitzingen.) . . . . . . . .
138 Stockheim (Mellrichetadt) .
152 Au (Rastatt ) .
153 Schapbach(Woliach) .
160 Kadelburg (Waldshut) . . .180 Zweibrücken(Zweibrückmi) .
182 Dillingrn (Saarlouis) . . .
193 Marienthal (Rockenhausen) .
194 Herrstein (Birkenfeld) .
202 Freiburg (fc' rsiburg) .
221 Iiaßloch (Neustadt/Weiustr .
226 Heppenheim (BergStraße) . . . . . . . . .
232 Großosthelm (Aechaffenburg) . . . . .
232 Flörsheim (Main-Taunus) . . .
236 Geisenheim (Kheingau) . . . . . . . . . . .
243 Emmelshausen (St.Goar) .
250 Trier (Trier ) .
270 Kaisersesch (Cochem) .
280 Prüm (Prüm) .
291 Niederbieber (Neuwied) .
323 Westerburg (Oberwesterwald) . . . .
332 Laasphe (Wittgenstein) .
334 Fredeburg (Meschede) . . .
335 Berscheid (Altena) . .
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) .
338 Overath (Rhein. -Berg. Kreis) . . . .
341 Berghelm (Waldeek) .
343 liolzhausen (Hofgeismar) . . .
351 Völzberg (Gelnhausen) . . .
354 Steinbich (Hflnfeld) . . . . . . . . . . . . . .
356 Reichensachsen (Eschweg«) .
364 Hemeringen (Hameln) . . .
371 Dassel (Einbeck) .
379 Liebenburg (Goslar ) .
407 Lalling (Deggendorf) . . .
512 Warberg (Helmstedt) . .
531 Jöllenbeck (Bielefeld) .
540 Ladbergen (Tecklenburg) . . . . . . . . .542 Paderborn (Paderborn) . . .
544 Lavesum (Recklinghausen) .
544 Ahaus (Ahaus) . . . .
551 Beuel (Bonn) . .
564 Puffendorf (Geilenk. - Heinsberg).. .
576 llaidern (Rees) . .
560 Wietmarschen (Bentheim) . . . . . . . .
565 Bersenbrück (Bersenbrück) .
595 Kvkntlouen(Oldenburg/Oldbg. ) . . . .
602 Dietrichsfeld (Aurich) . . . . . . . . . . .
610 Nortmoor (Leer ) . . . . . . . . . . . . . . . .
622 Lohne (Burgdorf) . .
625 Ribbesbüttel (Gifhorn) .
627 Nienburg (Nienburg) . . . . . . . . . . . . .
633 Stotel (Wesermunde) .
634 Hammah (Stade) . . . . . . . .
641 Fallingbostel (Fallingbostel) .
643 Veerßen (UeLsen) .
650 Quickborn (Lüchow-Dannenberg). . .
670 Altenbruch (lladeln) .
682 Neukirchen (Südtondern) . .
692 1Stlderstapel (Schleswig) .
69S Quickborn (Pinneberg) .
698 Nortorf (Rendsburg) .
700 Flataby (Flensburg) .
703 D&nschendorf (Oldenburg/llolstem)

420
570
790
490
600
500
620
520
520
340
390
500
350
330
460
360
340
380
630
340
410
330
240
300
170
370
190
230
230
230
420
330
240
ISO
340
320
260
110
100
130
90
90

450
150
460
440

75
350
320
450
420
180
100
190
2J30
480
330
180
80

160
150
450
140
150
60

120
70
50
60

100
18
20
35
15
10
3

65
55
30
5
a

45
35
20

10
20
30
45
6

17. 3. 1. 4.
30. 3. 29i 3.
20. 3. 2. 4.
24. 3. 27. 3.
25. 3. 14. 4.
4. 4. 24. 2.*

2. 4.
27. 3. 2. 4.
31. 3. 30. 3.

28. 3.
25. 3. 29. 3.
19. 3. 1. 4.
31. 3. 6. 4.
30. 3. 5. 4.
1. 4. 12. 4.

25. 3. 3. 4.
5. 4. 6. 4.

25. 3. 26. 3.
4. 4. 16. 4.
3. 4. 7. 4.

18. 3. 24. 3.
21. 3. 25. 3.
3. 4. 3o! 3.
1. 4. 3. 4.

15. 3. 6. 4.
27. 4. 12. 4.

22. 3.
25. 3.

18. 3, 30. 3.
23. 3.
26. 2. 13. 3.
30. 3. 27. 3.
29. 3. 1. 4.
27. 3. 20. 3.

30. 3.
24. 3. 23. 3.

28. 3.
14. 3. 18. 3.
22. 3. 28. 3.
29. 3. 31. 3.
20. 3. 25. 3.
29. 3. 28. 3.
26. 3. 7. 4.
4. 4.

24. 3. 18. 3.
15. 4. 14. 3.
2. 4. 6. 4.

16. 3. 3. 4.
22. 3. 2. 4.
15. 3. 13. 3.
25. 3. 10. 4.
31. 3. 2. 4.
8. 4. 12. 4.

19. 3. 2. 2.
18. 3. 2. 4.
1. 4. 25. 3.
1. 4. 3. 4.

23. 3. 29. 3.
29. 3. 28. 3.
17. 3. 28. 3.
27. 3. 1. 4.
17. 3. 21. 3.
15. 3. 3. 3.

10. 3. 21. 3
11. 3. 16. 3
9. 3. 28. 3

15. 3
28. 3. 20. 3

. IS. 4
28. 3. 2. 4
1. 4. 2. 4

12. 4. 12. 4
15. 4. 18. 4

. 25. 2
26. 4.* 24. 4
26. 3. 1. 4
12. 3. 25. 3
22. 3. 2. 4

8. 4
. 30. 3

8. 4. 20. 4
27. 3. 29. 3
14. 3. 30. 3
30. 3. 6. 4
15. 4. 18. 4

25. 4. 29. 4.
5. 4. n

15. 4. n
24. 4. n
17. 4. 10. 4.:

3. 4. n
29. 4. 29. 4.
24. 4. 27. 4.
20. 4.
16. 3. * 25. 4.
2. 4. 30. 4.

16. 4. n
12. 4. 15. 4.
23. 4. n
9. 4. 28. 4.
4. 4. n

15. 4. 30. 4.
21. 4.

18. 4. 18. 4.
4. 4. 25. 4.

14. 4. 29. 4.
4. 4. 22. 4.

17. 4. 24. 4.
. 22. 4.

29. 3. 30. 4.
24. 3. 17. 4.

5. 4. 8. 4.
9. 4.
5. 4.

15. 4. 21. 4.
25. 4. 28. 4.

3. 4.• 14. 4.
4. 4. 6. 4.

18. 4. 20. 4.
, 11. 4.

4. 4. 24. 4.
13. 4. 18. 4.
29, 4. 28. 4.
15. 4. n
7. 4. 20. 4.

26. 3. n
16. 4. 30. 4.
10. 4. n
16. 4. n
1. 4. 30. 4.

23. 3. 18. 4.
25. 4. 25. 4.
20. 4. 30. 4.
17. 4. 25. 4.
10. 4. n
27. 4. 24. 4.
24. 4. 11. 4.
12. 4. n
7. 4. 20. 4.
2, 4, 22. 4.
9. 4. 17. 4.

. 8. 4.
16. 4. n
7. 4. 17. 4.

28. 3. 16. 4
30. 4

22. 4. 12. 4
. 28. 4
. 30,4

14. 4

21. 4.
25. 4. 28. 4.

10. 4.
28. 4.

24. 4. 23. 4.

15. 4. n
15. 4. 28. 4.
28. 3. 30. 4.
20. 4. n

25. 4.
20. 4.
30. 4.
23. 4.
28. 4.

25. 4.

28. 4.
28. 4. 16. 4.
IS. 4. n
17. 4. n
24. 4. 29. 4.
27. 4. 26. 4.

n 21. 4.
n 27. 4.
n 30. 4.

8. 4. 21. 4.
n 10. 4.

9. 4. 4. 4.
25. 4. n
9. 4. 2. 4.

10. 4. 9. 4.
7. 4. 6. 4.
n 11. 4.

12. 4. 7. 4.
5. 4. 7. 4.

14. 4. 5. 4.
27. 4. 28. 4.
14. 4. 15,4.

n 28. 4.

30. 4.
30. 4.

28. 4.
17. 4.
30. 4.

n 14. 4.
» 30. 4.

13. 4. 10. 4.
28. 4. 25. 4.

u 12. 4.
28. 4. 13. 4.

n 29. 4.
27. 4. 6. 4.
26. 4. 26. 4.
8. 4. 13. 4.
5. 4. 13. 4.
9. 4. 6. 4.

29. 4. 18. 4.
30. 4.

n 14. 4.

n 13. 4.
28. 4. 30. 4.
16. 4. 9. 4.
26. 4. 22. 4.
15. 4. n

n 15. 4.
n 30. 4.

18. 4.
n 30. 4.
n 30. 4.

30. 4. n

22. 3.
31. 3.
30. 3.
5. 4.

20. 3.
3. 4.

30. 3.
2. 4.
4. 4.

21. 3.
29. 3.
27. 3.
30. 3.
3. 4.
1. 4.
1. 4.

30. 3.
2. 4.
1. 4.
3. 4.

31. 3.
15. 3.

1. 4.
29. 3.
28. 3.
24. 3.
16. 3.
29. 3.
24. 3.
27. 3.
31. 3.
30. 3.
17. 3.
17. 3.
30. 3.
18. 3.
29. 3.
31. 3.
29. 3.
29. 3.
31. 3.
23. 3.
31. 3.
2. 4.

29. 3.
28. 3.
29. 3.
10. 3.
30. 3.
30. 3.
3!4.

30. 3.
1. 4.

30. 3.
29. 3.
29. 3.
29!3.
22. 3.
15. 3.
19. 3.
10. 3.
11. 3.
10. 3.
15. 3.
17. 3.
14. 3.
15. 2.
20. 3.
15. 3.
IV. 3.
18. 3.
15. 3.
24. 3.
15. 3.
1. 4.
4. 4.

17. 3.
15. 3.
30. 3.
7. 4.

b - Beginnder Blüte} BO = Beginn der Laubentfaltung; Bst * Beginnder Bestellung; Au = Beginn des Aufgangs; n - noch nicht eingetreten .* = Extrem frühe oder spdte Werte;*)» Einheiten der naturr &umlichen Gliederung.

30. 3.

5. 4.
20. 4.
12, 4.
3. 4.
2. 4.
6. 4.
5. 4.

28. 3.
3. 4.
2. 4.
6. 4.
7. 4.
5, 4.

10. 4.
2. 4.
2. 4.
6. 4.
6. 4.

10. 4.
3. 4.
3. 4.
1. 4.
3. 4.
2. 4.
8. 4.
3. 4.

10. 4.
2. 4.
1. 4.

26. 3.
3. 4.

31; 3.
31. 3.
29. 3.
7. 4.

30. 3.
3. 4.

1. 4.
6. 4.

30. 3.
2. 4.

30. 3.
3. 4.
2. 4.
5. 4.1. 4.

14. 4.
15. 4.
1. 4.

1. 4.
2. 4.
2. 4.
7. 4.

20. 4.
1. 4.
2. 4.

24. 3.

25. 3.
18. 3.
22. 3.
12. 3.
30. 3.
27. 3.
3. 4.
25. 4.
1. 4.
9) 4.

12. 4.
21. 3.
22. 3.
30. 3.
19. 3.
29. 3.
18. 3.
3. 4.

S. 4.
14. 4.
8. 4.

12. 4. 3. 4. 1. 4. 12. 4.
19. 4. . 9,4 . 27. 4.

30. 4. n

27. 4.
20. 4.
17. 4.
24. 4.
15. 4.
17. 4.
16. 4.
14. 4.
16. 4.
28. 4.
18. 4.
25. 4.
14. 4.
18. 4.
25. 4.
22. 4.
29. 4.
20. 4.
23. 4.
12. 4.
26. 4.
16. 4.
26. 4.
18. 4.
27. 4.
16. 4.
28. 4.
9. 4.

16. 4.
25. 4.
9. 4.
6. 4.

22. 4.
10. 4.
19. 4.
16. 4.
20. 4.
21. 4.
20. 4.
12. 4.
22. 4.
19. 4.

30. 4.
25. 4.
15. 4.
25. 4.
26. 4.
15. 4.
16. 4.
23. 4.
21. 4.
15. 4.
14. 4.
3. 4.

3. 4.

15. 4.
12. 4.
5. 4.
9. 4.

29. 4.

17. 4
14. 4

10. 4
8. 4

15. 4

15. 4
5. 4
6. 4

26. 4

3. 4
6. 4
6. 4

6. 4
10. 4
20. 4

26. 4.
14. 4.
15. 4.

31. 3.
20. 4.

20. 4.
2. 4.
3. 4.

27. 4.
13. 4.
9!4.

6. 4.
14. 4.
6. 4.

25. 4.
17. 4.
5. 4.
6. 4.

25. 4.
11. 4.
3. 4.

20. 4.
18. 4.
3. 4.

9. 4.
25. 4.
14. 4.
9. 4.

19. 4.
10. 4.
18. 4.
6. 4.
6. 4.
2. 4.

30. 3.
2. 4.

19. 3.
14. 4.
27. 3.
5. 4.
3. 4.

30. 3.
31. 3.
24. 4.
22. 4.
28. 3.
29. 4.
25. 4.
6. 4.

19. 4.
25, 4.
20. 4.
20. 4.
27. 4.
31. 3.
15. 4.
21. 4.
23. 4.
24. 4.
8. 4.
5. 4.
4. 4.

28. 3,28. 4.
7. 4.
3. 4.

25. 4.
6. 4.

29. 4. n
n 30. 4.

24. 4.

22. 4. n
21. 4. a
15. 4. 27. 4.

20. 4. 30. 4.
26. 4. '22. 4.
28. 4. 29. 4.22. 4. n

28. 4. a
8. 4. 17. 4.

15. 4. 25. 4.
17. 4. 17. 4.
6. 4. n
7. 4. 7. 4.
. 22. 4.

30. 4. n
6. 4. 6. 4.

21. 4. 14. 4.
9. 4. 7. 4.

23. 4.
7. 4. 10. 4.

26. 4. 13. 4.
26. 4. a
5. 4. 10. 4.
n 24. 4.

26. 4. 14. 4.
29?4. a
29. 4. n

22. 4. 21. 4.
20. 4. n

26. 4
20. 4 26. 4,
23. 4. a
8. 4. 30. 4.
29. 4. 25. 4.
13. 4. 19. 4.

6. 4. 15. 4.
3. 4. 7. 4.
3. 4.

30. 3. 27. 3.
14. 4. 6. 4.
7. 4. 5. 4.

17. 4.
14. 4.
28. 4. a

20. 4.
11. 4. 10. 4.

16. 4.
8. 4. 13. 4.

10. 4. 20. 4.
17. 4. 20. 4.
7. 4.

20. 4.
18. 4.
14. 4. 30. 4‘.
23. 4.
28. 4. 29. 4.
22. 4. 20. 4.

18. 4. 23. 4.
2. 4. 11. 4.

4. 4. 21. 4.
25. 3. 8. 4.
26. 3. 15. 4.
15. 4. 22. 4.
26. 4.
28. 4. 29. 4.
7. 4. 23. 4.

20. 4. 25. 4.
17.-4. 26. 4.
21. 4.
10. 4.
31. 3. 23. 4.
2. 4. • 25. 4.

28. 4.
12. 4.
12. 4. -n
26. 4. 30. 4.
6. 4. 30. 4.

30. 4. n
24. 4. 30. 4.

21. 4.
13. 4.
15. 4.
12. 4.
29. 4.
24. 4.

27. 4.



Aerologische

T e r m i n

Schleswig

Höhe (m )
über NN Mittel j

T e

höchste

m p e r a t

1Datum

u r

tiefste Datum

Feuchte

%
10 000 - 53 . 2 - 43 . 2 19 . - 60 . 9 29 .

7 000 - 38 . 3 - 31 . 6 15 . - 45 . 8 14 . 51
5 000 • - 23 . 5 - 16 . 5 1. - 31 . 5 19 . 54
4 000 - 16 . 4 - 8 . 6 2 . - 26 . 0 19 . 55
3 000 - 10 . 2 - 3. 7 2 . - 17 . 6 19 . 62
2 000 - 4 . 0 2. 6 3 . - 9 . 6 19 . 71

000 2. 0 8 . 5 3 . - 3 . 4 19 . 75
500 4 . 5 9 . 4 6 . - 1. 1 9 . 80

Boden . 45 4 . 7 8 . 4 11 . , 29 . 0 . 0 4 . 90

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 9712 12410 i . 6950 14 .
Tropopausentemperatur ( °C ) - 56 . 6 - 45 . 0 19 . - 67 . 0 1 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m ; 29

bis Tropopausenhöhe : 29

Werte April 1965
1 Uhr ME Z

Stuttgart
Höhe (m )
über NN Mittel |

T emperatur
höchste 1 Datum 1 tiefste 1 Datum

F euchte

%
10 000 - 54 . 5 - 46 . 4 20 . - 58 . 4 12 46

7 000 - 37 . 7 - 29 . 8 11 . - 47 0 28 . 51
5 000 - 22 . 9 - 15 . 2 i . - 30 . 8 19 . 59
4 000 - 16 . 0 - 8. 3 1. - 22 . 1 19 . 65
3 000 - 10 . 0 - 1. 7 3. - 15 . 2 19 . 76
2 000 - 3. 5 3. 5 2 . - 8 5 19 . 83
1 000 3. 8 10 . 8 4 . u . 6 . - 2 •2 20 . 78

500 7 . 4 14 . 6 4 . 1 2 20 . 73
Boden 315 6 . 9 13 . 0 6 . 3 . 0 20 . 77

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 9720 12000 1 . 7720 28 .
T ropopausentemperatur ( ° C ) - 57 . 9 - 51 . 0 14 . - 67 . 8 1 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30

bis Tropopausenhöhe : 29

Wetterübersicht April 1965

Dat . G roßwetterlage Luftmasse Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen
1 .

2 .

3 .

Hoch Mitteleuropa

(HM )

U m Wandlung

maritimer Polar¬

luftmassen in

Abgesehen von
den Küsten¬

gebieten
wolkenlos

Kein

Nieder schlag

Nachtfröste in abnehmen¬

der Verbreitung
4 . gemäßigte konti -

nentale Tropikluft
Heiter bis

stark bewölkt

Trog Westeuropa Am 5. gebietsweise ,
dann verbreitete
Niede r Schläge .

Tagesmengen meist
unter 10 mm

6 . (TrW )
Meist stark Am 6 . mehrfach ,

7 . bewölkt am 7 . und 8 . vereinzelt
(im Süden ) Gewitter .8 . Hoch Fennoskandien Überwiegend

Größtenteils

stark bewölkt ,

nur am 11 . im

9 .

10.

zyklonal (HF z) gealterte maritime

Polarluft ,
Nur gebietsweise

Niederschläge von
Bedeutung

11 .

12 .

13 .

Trog Westeuropa

(TrW )

anfangs und zum

Schluß auch ge¬

mäßigte maritime

Tr opikluft

Küstengebiet
verbreitet

aufheiternd
Vom 10 . - 13 , Örtlich
geringe Nachtfröste ,

am 14 . und 15 . in
größerem Umfange .14 . Heiter bis wolkig

15 .

16 .

17 ,
Trog Mitteleuropa

( TrM )

V e rbreitete
Niederschläge , nur
am 11 . , 14 . , 21 . , 24 .

und 29 . in etwas
größeren Gebieten
niederschlagsfrei .

Am 17 . und 18 . in Böen
stürmisch auffrischende

18 . Am 21 . , 23 . und Vom 16 . bis 21 .
gebietsweise
Tagesmengen

über 20 mm
( Wendelstein am

22 , 73 . 6 mm ) .
Verschiedentlich

Winde .

19 . Meist maritime

29 . im Küsten¬
gebiet heiter ,

Am 17 . , 19 . und 20 .
mehrfach

Nachtfröste .
Am 16 . , 18 . bis 28 . und

20 . Polarluft sonst allgemein
stark bewölkt

21 . bis bedeckt und 30 . gebietsweise oder
vereinzelt Gewitter .

22 .

23 .

24 .

25 .

Tief Mitteleuropa ,

Vt ) Lage

( TM )

Gealterte
kontinentale

Polarluft ,
im N und E

vorübergehend
gemäßigte
Tr opikluft

stärkere Auf¬
lockerung der

Bewölkung

schon in
Höhen ab 600 NN

Schnee

26 . Am 26 . und 29 . steife in

27 .

28 .

Tief Mitteleuropa

(TM )
Vorherrschend

gealterte

Gipfellagen z . T . stürmi¬
sche Winde .

29 .
maritime

30 . Stark bewölkt
bis heiter

Gebietsweise , meist
geringer , Niederschlag
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Allgemeiner Witterungscharakter

Obgleich , zeit - -und gebietsweise wärmere Perioden aufträten , war
d'er Mai 1965 in den monatlichen Mittelwerten im ganzen Bundes¬
gebiet zu kalt . Die allgemein übernor malen Niederschlags summen
lagen gebietsweise über dem Doppelten der langjährigen Mittel¬
werte , Die G es amt s orm enscheindauer war wesentlich zu gering .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 3 . brachte eine über Nord - und Mitteleuropa ostwärts
ziehende Hochdruckbrücke meist heiteres Wetter . Bereits im
Laufe des 2 . kam im Zusammenhang mit einem ostatlantischen
Tiefdrucksystem im Westen undSüden Bewölkung auf , die stellen¬
weise zu Regen , amNachmittag auch vereinzelt zu Gewittern führ¬
te . Die blockierende Wirkung des hohen Druckes ließ die Fronten
nur langsam vorankommen , die Schauer - und Gewittertätigkeit
nahm am 3 . jedoch überall zu . Die Sonneneinstrahlung ließ die
Tageshöchsttemperaturen im allgemeinen auf 16 bis 19 ÖC , ge¬
bietsweise bis 20 ° C ansteigen .

Am ' 4 . und 5 . ' erfolgte ein schneller Abbau des nordösteuro -
päischen Hochs , wodurch die Fronten des über der Nordsee an -
gelahgten Tiefs wieder in Bewegung -kamen und rasch die Bundes¬
republik überquerten . Diese lösten am 4 . und ein folgender Hö¬
hentrog am 5 . verbreitet Regenfälle , Schauer und Gewitter aus .
Mit zunehmender Bewölkung sanken die Tageshöchsttemperaturen
auf 12 bis 15 ° C .

Vom 6 . bis 9 . herrschte unbeständiges Westwetter . Ein am 6 .
nach Mitteleuropa gerichteter Keil des Azorenhochs wurde kaum
wetterwirksam , da er bereits in der Nacht zum ,7 . durch eine zu
einer neuen , über der Nordsee angelangten Zyklone gehörenden
Warmfront abgelöst wurde . Die von Westen verdrängenden wär¬
meren Luftmassen brachten im Bundes gebiet fast den ganzen Tag
übel * anhaltende Niederschläge . Am 8 . -und 9 . hielt die verbrei¬
tete Nieder Schlagstätigkeit im nördlichen und mittleren Deutsch¬
land unter dem Einfluß eines von der Hauptzyklone abgespaltenen
Randtiefs an , während sie im Alpenvorland als Stauregen erhal¬
ten blieb . Es kam zu vereinzelten Gewittern . Die Tageshöchst¬
temperaturen gingen bei allgemeinbedecktem Himmel auf 10 bis
12 ° C zurück ; sie erreichten , jedoch bei zeitweiser Aufheiterung
im mittleren und südlichen Deutschland 15 bis 20 ° C ,
Am 10 . und 11 . entwickelte sich über Mitteleuropa zwischen ei¬
ner Hochdruckbrücke , die von Westeuropa bis zum Nordmeer
reichte , und der ehemaligen Randzyklone , die , selbständig ge¬
worden , zunächst zur O sts .ee und dann in südlicher Richtung wei¬
tergezogen war , eine meridionale Strömung mit zyklonalem Cha¬
rakter . Eskamdabei in Mittel - und Ostdeutschland sowie am Al¬
penrand zu teilweise noch starken Regenfällen und Schauern , die
örtlich mit Gewittern verbunden waren . Die Tagesmaxima der
Temperatur sanken in Ostbayern bis unter 10 ° C ; in Norddeutsch - '
land wurden infolge zeitweiser Aufhellung des Himmels bis 16 ° C
erreicht . Im Westen und Südwesten kam es verbreitet zu leich¬
tem Bodenfrost .

Vom 12 . bis 14 . wurde unser Wetter von einer Hochdruckzelle
bestimmt , die sich von Belgien aus über Mitteleuropa ausdehnte .
Dabei kam es in diesem Monat erstrfialig zu einer das ganze Bun¬
desgebiet umfassenden , mehrtägigen Wetterberuhigung . Mit zu¬
nehmender Aufheiterung stiegendie Temperaturen am 14 . imWe -
sten auf über 25 ° C an , imRheinland wurden sogar mehrfach 29 ° C
gemessen . Am 14 . begann bereits der Zerfall des Bodenhochs ,
und an seiner Stelle entwickelte sich eine flache Rinne tiefen Luft¬
drucks zwischen einem atlantischen Zentraltief und einem flachen
russischen Tiefdrucksystem .

Vom 15 . bis 19 . entstand eine vom ostatlantischen Tief ausgehen¬
de und von Spanien bis Finnland reichende Tiefdruckrinne . Be¬
reits am 15 . überquerte das erste Frontensystem Deutschland .
DieKaltfront löste zahlreiche Gewitter aus , die im Westen bis zu
11 mm , im Alpenvorland maximal 17 mm Regen brachten . Tags¬
über stieg die Temperatur in Norddeutschland bis auf 25 ° C , im
Süden vielerorts auf 28 ° C an . Am 16 . und 17 . verloren die nach
Osten driftenden Fronten an Wetterwirksamkeit . .'Durch das Ein¬
fließen der Kaltluft lagen , die Höchstwerte der T emperatur im Nor¬
den um etwa 6 ° C , imSüdenum etwa 4 ° C niedriger als am Vortag .
Die Niederschläge verteilten sich gleichförmig über ganz Deuts ch -
land . Am 18 . blieb Deutschland im Bereich einer südwestlichen -
Höhenströmung , die eine flache Wellenstörung vonOstspaniennach
Bayern steuerte . BeiihremDurchzug kam es in Südwestdeutsch¬
land zu '

langanhaltenden und ergiebigen Regenfällen ( maximal in
der Schwäbischen Alb bis 45 mm ) . Imübrigen Deutschland traten

verbreitet -, zum Teil gewittrige Regenschauer auf . Am 19 . ge¬
langte Deutschland auf 'die Rückseite des Tiefdrucksystems und
damit in den Bereich der nordwestlichenHöhenströmung . Die ein¬
fließende Kaltluft bewirkte einen anhaltenden Druckanstieg , und
es kam nur noch im süddeutschen Raum zu starkenNiederschlä -
gen ; am Alpenrand wurden örtlich bis 40 mm gemessen . Die
Temperaturhöchstwerte gingen während dieser Periode mit zu¬
nehmender Bewölkung auf 10 bis 12 ° C zurück .
Vom 20 . bis 22 . führte die eingeflosseneKaltluft zum Aufbau ei¬
nes Bodenhochs über Mitteleuropa . Da dieses jedoch anfangs in
der Höhe von einem schwachen Trog überlagert war , kam es zu
keiner generellen Wetterumstellung . Erst am 21 . und 22 . ent¬
wickelte sich innerhalb der transformierten Kaltluft eine echte
Hochdruckzelle mit vielfach wolkenarmemHimmelund erneutem
Temperaturanstieg auf 14 bis 18 ° C . Die Ausläufer einer hoch¬
reichenden Zyklone , die sich von Italien nordwärts bewegten ,
griffen am Nachmittag des 22 . mit Wolkenfeldern aufSüddeutsch -
land über . In Südbayern kam es verbreitet zu geringen und nur
vereinzelt zu stärkeren Niederschlägen .
Am 23 . und 24 . wurde ein über Irland liegendes Tief für die Bun¬
desrepublik wetterbestimmend . Bereits am 23 . wurden an seiner
von Frankreich über greifenden Kaltfront im W esten und Südwesten
schauerartige Regenfälle beobachtet . Im weiteren Vordringen die -
ser Kaltfront gelangte Deutschland . in den Bereich der mit der
westlichen Strömung eingeflossenen feuchten und labilen Meeres¬
luft . Dabei traten am 24 . gebietsweise Gewitter auf . Die Nieder¬
schläge waren im Norden im Bereich der mit einer Okklusion
verbundenen Tiefdruckrinne besonder s ergiebigünd lieferten teil¬
weise Regenmengen von mehr als 30 mm . Die Tageshöchsttem¬
peraturen sanken infolge der starken Bewölkung auf 13 bis 16 ° C
ab ; nur im Südwesten und Westen , wo es nach dem Frontendurch¬
gang auflockerte , wurden 20 bis . 22 ° C gemessen .
Vom 25 , -bis zum Monatsende wurde die Großwetterlage über Eu¬
ropa durch einen sehr beständigen ostatlantischen Höhenkeil und
einen flankierenden europäischen Höhentrog bestimmt . Die Bun¬
desrepublik lag nunmehr in einer nördlichen Strömung ; ihr Wet¬
ter stand in erster Linie unter dem Einfluß von Tiefausläufern
verschiedener Herkunft , die mit der vorherrschenden Höhenströ¬
mung in nordsüdlicher Richtung vordrangen . Das Ergebnis war
ein gebietsweise sehr wechselhaftes Wetter , wobei sich das
Schlechtwettergebiet vom Norden nach demSüden verlagerte . Am
26 . kam es in Norddeutschland in Verbindung mit der dort be¬
findlichen Okklusion zu verbreiteten Regenfällen ; im übrigen
Deutschland wurden nur vereinzelt Schauer beobachtet . Am 27 .
führte ein in dieNordströmung eingebettetes Tief im Westen und
Süden der Bundesrepublik zu stärkeren Regenfällen , die stellen -
weise ^mit Gewittern verbunden waren ( größte Niederschlagsmenge
in Kempten mit 35 mm ) . Am 28 . verursachte ein über Fr ankreich
nach Süddeutschland eingesteuerter Kaltlufttropfen anhaltende Re¬
genfälle , die im Hunsrück mit 22 mm , im Schwarz wald mit 38 mm
und im deutschen Alpengebiet mit 32 mm ihr Maximum erreich¬
ten . Am 29 . und 30 . verlief die Trogachse östlich des 20 . Län¬
gengrades . Bei zunehmendem antizyklonalem Einfluß verengte
sich das Schlechtwettergebiet auf das Alpenvorland , Nur noch
südlich derDonau wurden Regenmengen von mehr als 10 mm , in
Alpennähe zum Teil über 30 mm , örtlich sogar über 50 mm ge¬
messen . Am 31 . wanderteein in die Nordströmung eingelagertes
Tief nach Norddeutschland , wo es sich dem Tiefdruckgebiet an¬
gliederte , das von Italien über Österreich und Böhmen gezogen
war . Die damit verbundenen Aufgleitvorgänge führten während
der zweiten Tageshälfte zu ergiebigem Regen , der in Südbayern
vielerorts sogar 30 bis 50 mm Niederschlag lieferte . In Nord¬
deutschland kam es zwischen dem 27 , und 31 . nur zu unbedeu¬
tender Niederschlagstätigkeit init vereinzeltenSchauern oder Ge¬
wittern . Unter dem Einfluß eines schwachen , von Norden über¬
greifenden Hochkeilrestes löste sich die Bewölkung fast völlig
auL Infolge der beinahe ungehinderten Einstrahlung wurden hier
Tageshöchsttemperaturen vielfach bis 20 ° C gemessen , während
sie im süddeutschen Schlechtwettergebiet zum Teil unter 10 ° C
blieben .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Weiträumige Wetterschäden traten in Verbindung mit Gewittern
und anhaltenden Niederschlägen besonders im südlichen Raum
der Bundesrepublik auf . Von räumlich und zeitlich eng begrenz¬
ten Einzelfällen abgesehen ( wie z . B . die Windhose am 4 . im Ge¬
lände des Essener Flughafens , die beträchtlichen Schaden ver¬
ursachte ) konzentrierten sich folgenschwere Wetterschäden um
die Tage vorn 8 . bis 10 . , 19 . bis 20 . Mai und zum Monatsende
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besonders im süddeutschen Raum . Vom 8 . bis 10 . verursachten
lang anhaltende Regenfälle , verbunden mit Gewittern und Gewitter¬
böen im ganzen Bundesgebiet ( Berlin eingeschlossen ) beträchtli¬
che Schäden . Verschiedene Straßenabschnitte mußten in Süd¬
deutschland wegen Überflutungen oder E rdrutschen gesperrt wer¬
den . Am 19 . stieg der Neckar bedrohlich an und zwang zu strek -
kenweisen Straßensperrungen . Zum Monatsende führten die in
Süddeutschland besonders ergiebigen Niederschläge zu Schäden
in den Weinbergen und in der Obstblüte , zu Dammbrüchen und
Straßensperrungen . Besonders imNeckartal waren einzelne Ort¬
schaften durch Überflutung von der Umwelt abgeschnitten . Im Ge¬
biet um Tübingen mußte verschiedentlich die Feuerwehr zum Aus¬
pumpen von Kellern eingesetzt werden . Die tagelangen Regen¬
fälle hatten auch die Wasserspiegel der oberbayerischen Seen
gefährlich ansteigen lassen . Es gab verschiedentlich Personen -
und Sachschäden durch Blitzeinschläge . Das einzig erfreuliche
- aber bei den entstandenenSchäden unwesentliche - war die .Tat¬
sache , daß in diesem Jahr keine Maikäferplage auftrat .
Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich im nörd¬
lichen Teil der Bundesrepublik zwischen 9 . 0 und IE . 0 ° C , im
mittleren und südlichen Teil in tieferen Lagen zwischen 11 . 0 und
13 . 0 ° C ; im mittleren und oberen Rheintal wurden mehrfach
13 . 8 ° C erreicht . In Höhen zwischen 500 und 1000 m lagen sie
im Bereich von 1 0 . 0 bis 7 , 0 ° C , bis 1500 m von 7 , 0 bis 4 . 0° C ,
über 1500 m unter 4 . 0 ° C ( Zugspitze - 4 . 5 ° C ) ,
Die A b w e i c hun g e n dieser Monatsmittel der Lufttemperatur
von den Normalwerten waren überall negativ . Norddeutschland
v/ies Fehlbeträge zwischen 1 . 0 und 1 . 8 ° C auf , das mittlere
Deutschland zwischen 0 . 3 und 1 . 0 ° C ’

, und im südlichen Deuts ch -
land beliefen sie sich auf 1 . 0 bis 2 , 5 ° C . Eine auffallende Aus¬
nahme bildete der Große Falkenstein ( 1307 m Seehöhe ) mit einer
negativen Abweichung von 3. 0 ° C .

Der T emperatur verlauf war nach den Tagesmitteln in den
Ilaupttendenzen einheitlich . Am 1 . bis 5 . , nach Süden beschrän¬
kend auf den 2 . bis 4 . , war es zu warm , desgleichen in der Zeit
vom 13 . bis 17 . ; im Rhein - Main - Gebiet begann diese zweite zu
warmePeriode bereits am 8 » bzw . 9 , Die positiven Abweichungen
von den langjährigen Mittelwerten erreichten am Monatsanfang
bis zu 6 ° C , um die Monatsmitte bis zu 7 ° C . Zwischen dem 5 , und
8 . sowie dem 9 . und 12 . wurde eine nachSüden sich verstärkende
Kälteperiode wirksam ; die negativen Abweichungen betrugen von
Nord nach Süd zunehmend 2 bis 6 ° C . Von örtlichen Einzelheiten
abgesehen war das letzte Drittel des Monats im ganzen Bundes¬
gebiet 4 bis 7 ° G zu kalt .

Die Höchsttemperaturen des Monats traten in 96 % der be¬
trachteten Fälle am 14 . und 15 . auf . Ihre Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
13 . 8 ° C (Helgoland am 26 . ) und
29 . 0 ° C ( Worms am 15 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
21 . 2 ° C ( Braunlage am 15 . ) und
28 . 5 ° C (Homburg (Saar ) am 15 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
3 . 2 ° C ( Zugspitze am 18 . ) und

24 . 0 ° C ( Oberstdorf am 15 . ) .

Die T iefstte mpe raturen verteilten sich auf 9 verschiedene
Tage des Monats . Ihre größte Häufigkeit fiel mit 81 % der be¬
trachteten Fälle in die Zeit vom 18 . bis 21 . ; eine weitere Häu¬
fung trat am 1 , und 2 . mit 15 % auf . Die Minima lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m . Seehöhe ) zwischen
5 . 2 ° C ( Norderney am 18 . ) und

- 1 . 3 ° C ( Unterlüß , Kr . Celle , am 21 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen

3 . 4 ° C ( Darmstadt am 20 . ) und
- 2 . 5 ° C ( Birkenfeld , Rheinland - Pfalz , am 21 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
0 . 2 ° G (Klippeneck und Höchenschwand am 21 . ) und

- 11 . 0 ° C ( Zugspitze am 11 . ) .

Die Zahl der Frosttage war trotz der unternormalen Monats¬
mittel der Lufttemperatur - abgesehen von vereinzelten Ausnah¬
men - im ganzen Bundesgebiet geringer , als nach dem langjähri¬
gen Durchschnitt zu erwarten ist . Eis tage gab es nur an den
höchstgelegenen Stationen . Die Zahl der Sommertage lag im
allgemeinen um 1 bis 3 Tage unter den mittleren Werten ; Örtlich
kamen negative Abweichungen bis zu 4 und 5 Tagen ' vor .
Die M on a t s 9 u m m e n des Niederschlags bewegten sich zwi¬
schen 23 mm in Holzburg , Kr . Ziegenhain , und 522 mm in Grat¬
tenbach , Kr . Rosenheim . In der Verteilung der Monats summen
standen geringeren Mengen im südlichen mittleren Bundesgebiet
ungewöhnlich hohe im süddeutschen Raum und weniger hohe in
Norddeutschland gegenüber . Monatssummen unter 50 mm wurden
- von örtlichen Ausnahmen im nördlichsten Teil von Schleswig -
Holstein xind einigen nordfriesischen Inseln abgesehen - nur im
Rheintal , im Hessischen Bergland und im mainfränkischen Ge¬
biet gemessen . Zu Regenmengen zwischen 100 und 200 mm kam
es gebietsweise in Norddeutschland , im Siiderbergland und süd¬
lich des 49 . Breitengrades . Niederschlagsmengen über 200 mm
wurden nur in Süddeutschland beobachtet , wobei die Schwer¬
punkte mit mehr als 300 mm im Alpenraum lagen . Die Ursachen
dieser starken Regenfälle fm äußersten Süden unseres Gebietes
waren sowohl orographisch als auch durch die Großwetterlage
bedingt .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den
langjährigen Mittelwerten lagen zwischen 45 % in Frielendorf ,Kr . ZiegenKain , und 331 % in Bremen . Sie überschritten aus¬
nahmslos im ganzen Bundesgebiet die Norm . Die prozentuale
Verteilung lag im oben beschriebenen mittleren Abschnitt meist
zwischen 45 und 125 % ; im Norden und Süden wurden größten¬teils 150 und vielfach auch 200 % überschritten . An einigen Or¬
ten ( Bremen und örtlich im Alpengebiet ) wurde das Dreifache der
Norm überboten .

DieNiederschlagshäufigkeit war im gesamten Bundes¬
gebiet zu groß . Im nördlichen und mittleren Bundesgebiet lag die
Zahl der Tage mit meßbarem Niederschlag um 3 bis 5 Tage , im
südlichen Teil um 4 bis 7 - Tage über der Norm , ausgenommen
ein schmaler Streifen im Gebiet Tübingen - Ulm - Augsburg -
Landshut , der eine Niederschlagshäufigkeit von 8 bis 10 Tagenüber dem Durchschnitt aufwies . Die Zahl der Tage mit Nieder¬
schlägen von 1 . 0 mm und mehr war im nördlichen und mittleren
Deutschland um 2 bis 4 Tage , im oben abgegrenztenGebiet - mit
einer zusätzlichen Ausdehnung bis ins Rheintal - um 4 bis 6 Tagezu groß . Die Zahlder Niederschlagstage mit mindestens 10 . 0 mm
Niederschlag entsprach nur im Norden den Erwartungen . In Mit¬
teldeutschland trat örtlich , im Süden allgemein ein Zuviel von 2
bis 4 Tagen auf . Die Zahl der Tage mit Schneefall war in den
Gipfellagen der Mittelgebirge um das drei - bis sechsfache grö¬
ßer als . es der Norm entsprach ; hierbei ist zu bemerken , daß
sich die langjährigen Monatsmittel der Tage mit Schneefall in den
Mittelgebirgen zwischen 0 . 2 und 1 . 0 bewegen . Die Zugspitze hat¬
te sich mit 27 Schneetagen im Vergleich mit der Norm von 19
Schneetagen ihre absolute Gipfelstellung bewahrt . Hier bestand
während des ganzen Monats eine geschlossene Schneedecke mit
einer maximalen Höhe von 740 cm . Die Zahl der Tage mit Ge¬
witter war im ganzen Bundesgebiet um durchschnittlich 2 bis
4 Tage geringer , als der Regelwert angibt ; hiervon ausgenom¬men waren die Landschaften im Nordstau der Mittelgebirge und
der Alpen , wo 2 bis 4 Gewittertage mehr als üblich ver¬
zeichnet wurden ; z . B . meldete Göttingen 7 Tage mit Gewitter ,
statt 3 nach der Norm und Gütersloh 6 Tage mit Gewitter , statt
3 nach der Norrrr . Das Maximum wurde in Oberstdorf mit 9 Ta¬
gen mit Gewitter festgestellt , denen aus den langjährigen B eob -
achtungen nur 4 Tage gegenüberstehen .
Der mittlere B e d e c k un g s g r a d war im ganzen Bundesge¬
biet größer als normal Und erreichte Werte , die vom langjähri¬
gen Mittel um mehr als 1 Zehntel abwichen . Die im allgemeinen
zu geringe Zahl der heiteren Tage wies in annähernd gleicher
Verteilung ein Defizit von 2 bis 3 Tagen auf . Dementsprechend
war die Zahl der t r ü b e n Tage überall zu hoch . Das ZuvieL be¬
trug im nördlichen und mittleren Deutschland örtlich bis zu 12
Tage , im südlichen Teil sogar bis zu 14 Tage .
Die Sonnenscheindauer bewegte sich zwischen 93 Stunden
in Berchtesgaden und 213 Stunden in Berus * Kr . Saarlouis ; sie
erreichte selbst mit diesem Maximalwert nur 80 % der mittle¬
ren Sonnenscheindauer ; durchschnittlich wurden im Süden etwa
70 % , im Norden 75 % erreicht .
Die Monatsmittel der Globalstrahlung (cal/cm ^

Tag ) betrugen :
Hamburg

370 . 6
Braunschweig

353 . 0
Trier
404 , 4

Würzburg Hohenpeißenberg
408 . .1 356 . 0

Temperatur und Wasserhaushalt de .s Bodens
Die Erwärmung zu Beginn des Monats erreichte in 20 cm Tiefe
am 4 . und in 50 cm Tiefe am 4 . bzw . 5 . einen ersten Höhepunkt .
Bis zum 7 . erfolgte in diesen Schichten ein Rückgang , der in
20 und 50 cm Tiefe bis in Nähe der Ausgangswerte führte . Ein
erneuter Anstieg am 9 . bzw . 10 . erreichte nicht ganz die Tem¬
peraturen , die anfangs des Monats verzeichnet wurden . Nach
einer erneuten Abkühlung am 11 . wurden in einer nachfolgenden
Erwärmung zwischen dem 15 . und 17 . die Tageshöchstwerte des
Monats erreicht . Nach weiterhin , wechselhaftem Verlauf lagen
am Monatsende die Bodentemperaturen in diesen Tiefen im nörd¬
lichen und südlichen Teil der Bundesrepublik um 3 bis 5 ° C , im
mittleren um 4 bis 7 ° C höher als amMonatsanfang , In 1 m Tiefe
machten sich die Abkühlungsperioden im allgemeinen nur als
Wendepunkte einer aufsteigenden Kurve bemerkbar ; amMonats -
ende war hier allgemein ein Wärmegewinn von 4 bis 5 ° C zu ver¬
zeichnen .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

XTiefe
\ cm

am \

Braunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 5 . 11 . 0 8 . 8 7 . 6 11 . 5 9 . 6 8 . 5 8 . 8 7 . 9 7 . 7 9 . 5 8 . 0 7. 6
11 . 5 . 9,7 9 . 3 9 . 1 11 . 3 10 . 9 10 . 2 9 . 2 9 . 6 8 . 9 9 . 8 10 . 3 9 . 5
15 . 5 . 16 . 4 13 . 0 10. 1 17 . 8 14 . 9 11 . 3 15 . 5 12 . 0 9 . 4 16 . 6 13 . 0 9 . 9
20 . 5 . 11,1 12 . 0 11. 6 12 . 9 12 . 9 12 . 2 11 . 8 12 . 3 10 . 8 11 . 3 12 . 0 11. 3
25 . 5 . 14 . 4 12 . 3 10 . 8 16 . 6 15 . 6 15 . 5 13 . 8 12 . 6 10 . 9 14 . 4 12 . 6 11 . 0
31 . 5 . 13 . 6 13 . 2 11. 6 14 . 2 13 . 4 12 . 6 14 . 2 13 . 0 11 . 2 12 . 8 11 . 9 11 . 1

Infolge hinreichender Bodenwasservorr ä̂te sank die Bodenfeuchte
auch in Perioden erhöhten Verdunstungsanspruches nirgends un¬
ter 50 % nutzbarer Kapazität .

52



Witterung und Pflanzenentwicklung im Mai 1965

Allgemeines
Nach alten Bauernregeln müßte der Mai 1965 als " geraten "
gelten ; erfüllte er doch die Voraussetzungen " kühl " und " naß " .
Und diese Prädikate sind nicht das Resultat einer Aufrech¬
nung von warmen und kalten bzw . von trockenen und nassen
Perioden , sondern gelten ziemlich gleichförmig für den ge¬samten Monat . Zwar begann der Mai mit 2 bis 3 schönen ,
warmen Sonnentagen ; ihnen folgte eine gewisse milde erste
Dekade . Auch setzte sich statt der " Eisheiligen " gegen Mo¬
natsmitte eine kurze , aber sehr ausgeprägte Schönwetter¬
periode durch . Abör dennoch wurden dabei die mittleren Tem¬
peraturverhältnisse kaum übertroffen , und die Witterung al¬
ler übrigen Zeiten , namentlich der zweiten Monatshälfte , lie¬
ßen den Monat durchweg zu kühl , zu niederschlagsreich und
zugleich sehr sonnenscheinarm werden . Darüber hinaus ge¬hört die Witterung des Mai 1965 einer gleichgearteten Periode
an , welche mit der zweiten Aprildekade begann und welche
Ende Mainochnicht abgeschlossen zu sein scheint . Eine sol¬
che lange , fast beständig zu kühle und sehr nieder schlag reiche
Zeit gewinnt für die Vegetationsentfaltung entscheidendes Ge¬
wicht , das auch die Aussagekraft alter Wette .rweistümer
sprengen muß .

Dennoch zeigt sich innerhalb dieser langen näß - kühlen Pe¬
riode eine bemerkenswerte Akzentverschiebung . Obwohl die
aktuellen Temperaturverhältnisse im Mai fast ständig unter
den zugehörigen Mittelwerten lagen , brachte es das jahres¬
zeitlich dennoch angehobene Temperaturniveau mit sich , daß
die niedrigen Temperaturen nicht mehr so bestimmend wirk¬
ten wie noch im April . Um so bedeutsamer wurden die Folgen
der ÜbexdurchschnittlichenNiederschlagsspenden . Auf Grund
der im gesamten Bundesgebiet ohne wesentliche Differenzie¬
rung vorherrschenden zu kühlen und zu nassen Witterung ist
daher die Pflanzenentwicklung im Mai 1965 in erster Dinie
durch die unterschiedlichen Bodenzustände und die Verwer¬
tung der jeweiligen Regenmengen beeinflußt worden : Auf
schneller abtrocknenden und besser belüfteten Böden war die
Vegetationsentwicklung weniger stark beeinträchtigt als auf
solchen , die oft tagelang staunaß blieben , verschlammten
und verkrusteten . Damit aber verwandelte sich der unmittel¬
bare Einfluß des Wetters in .einen mehr mittelbaren und gingdamit in einem nur noch schwer zu durchschauenden Kom¬
plex auf .

Wildwachsende Pflanzen
Die Entfaltung der Schlehdornblüte , welche durch die naß¬
kalte Witterung in der zweiten Aprilhälfte sehr stark ge¬hemmt worden war , dehnte sich in einem zweiten großen
Entwicklungsschub während der ersten , verhältnismäßig mil¬
den Maidekade rasch weiter aus ; und zwar griff sie sowohl
in das norddeutsche Tiefland bis an die Elbe hinein als auch
über die mittleren Höhenstufen des Berglandes hinauf aus ,die Donauniederung mit eingeschlossen . Bei der Schönwet¬
terperiode zur Monatsmitte wurden dann auch noch die Hoch¬
lagen des Mittelgebirges und das Voralpenland erreicht . Fich¬
telgebirge lind Allgäu folgten trotz der kalten dritten Maide¬
kade nach . Demnach verstrichen 'yund 8 Wochen zwischen dem
Aufblühen am Ober - und am Niederrhein bis zum Aufblühen
an den letzten Stellen - mit einem deutlichen Eins chnitt durch
die kalte dritte Aprildekade .

Die Fliederblüte , Anfang Mai um einen Monat später als die
Schlehenblüte einsetzend , breitete sich vom Oberrhein ab¬
wärts bis in die Rhein - Main - Ebene , in das Main - und das
Neckartal , aber auch über dem südlichen Pfälzerwald aus ;
vom Austritt des Niederrheines aus dem Rheinischen Schie¬
fergebirge wurden die Kölner und die Münsterländer Bucht ,die Weser - Ems - Marsch und die Braunschweiger Börde über¬
zogen . Trotz der kühlen Witterung nach der Schönwetter¬
periode zur Monatsmitte setzte sich das weitere Aufblühen
des Flieders bis zum Monatsende ungehindert fort . Ende Mai
fehlten nur noch die Hochlagen des Sauerlandes , der Schwä¬
bischen Alb und des Bayerisch - Böhmischen Waldes sowie die
Voralpenlagen . In kürzerer Zeit und ohne einen bemerkens¬
werten Eins chnitt wurde bei durchwegs zu kühlem , zu nassem
und sonnenscheinarmen Wetter - aber doch bei höherem Tem¬
peraturniveau - die Phase des Beginnes der Fliederblüte
durchlaufen .

Nun folgte die Laubentfaltung der Roßkastanie in ihrem zeit¬
lichen und räumlichen Fortschreiten im wesentlichen dem
Gang der Schlehenblüte . Der Blühbeginn bei der Roßkastanie
hingegen wies starke Gleichförmigkeiten mit dem Ablauf der
Fliederblüte auf . Damit folgte die Blühphase schneller auf
die Blattentfaltungsphase in denjenigen Gebieten , wo in Folge
der kalten Aprilwitterung die Laubentfaltung der Roßkastanie
später eingesetzt hatte . Dieses trifft zu für große Teile des
Alpenvorlandes , für die Hochlagen der Mittelgebirge , aber
auch für die Niederung der Elbmündung . Bei allgemein zu

kühler Witterung hatten die sonst kälteren (und damit späte¬ren ) Gebiete einen weniger starken Zeitverzug aufzuweisen
als die sonst wärmeren Regionen .

Kulturpflanzen
Die für die Jahreszeit zu niedrigen Bodentemperaturen ( sie
betrugen in Pflugtiefe im Mittel um 12 Grad ) haben die bio¬
chemischen Vorgänge innerhalb der Wurzelsysteme stark
hemmend beeinflußt ; bei mangelndem Sonnenschein blieb
auch die Neubildung von Stoffen durch Photosynthese nur un¬
zureichend . Damit verharrte die pflanzliche Produktivität
in wenig günstigen Bereichen . Da aber durch die starken
Vernässungen die Belüftung im Boden und in den Wurzelsy¬stemen sehr zurückgedrängt worden , war , und da als Folgeder Vernässung die Bodenreaktionen sich in mehr sauere
Bereiche verschoben , mußte das Pflanzenwachstum nachhal¬
tig beeinflußt werden . Die Aufnahme basischer Kationen trat
zurück , die pflanzlichen Gewebe reicherten sich mit Wasser
an , ihr Trockensubstanzgehalt sank . Außerdem bestimmten
die unterschiedlichen Bodenfeuchteverhältnisse auch den
Fortgang der dringend notwendigen Bestellungs - und Pflege¬arbeiten , wobei sich stellenweise das Zugtier der schwere¬
ren Maschine gegenüber , als vorteilhaft auswies .

Die gut entwickelten Wintergetreide überstanden die vorherr¬
schende Maiwitterung ohne wesentliche Beeinträchtigungen .
Mitte Mai begann am mittleren Oberrhein und in einzelnen ,westlichen Teilen der Kölner Bucht die Phase des Ähren¬
schiebens und setzte sich im Laufe des Monats bis über die
Elbe hinaus und bis in die Hochlagen der Mittelgebirge hinein
fort . Lediglich das Sauerland "und der hohe Westerwald , die
Schwäbische Alb und das Voralpenland sowie Fichtelgebirgeund Bayerisch - Böhmischer Wald hatten noch zu folgen . Die
Blüte der Wintergetreide war ganz vereinzelt auch schon am
Monatsende eingetreten . Wiesen und Weiden entwickelten sich
freudig , wenn auch örtlich auf nassen Schlägen ausgetriebe -
nes Vieh Trittschäden hinterließ .

Bei den Sommergetreiden hingegen wirkte sich der Nieder¬
schlagsreichtuminzweifacher Weise aus . Zunächst schlepp¬
te sich die Bestellung wegen der ungünstigen Bodenverhält¬
nisse , vor allem in den süddeutschen Landschaften , fast bis
Monatsende hin . Sodann war die Entwicklung der Saaten in
den nassen Böden stark beeinträchtigt ; mangelnde Bestockungund Vergilbungen waren fast überall zu beklagen . Besonders
benachteiligt blieb der Anbau des wärmeliebenden Maises .
Sehr arg litt der Hackfruchtanbau . Stellenweise unterblieb
das Pflanzen der Frühkartoffeln , weil sich das späte Setzen
nicht mehr lohnte . Im übrigen liefen sie nur imeinheitlich
auf , wodurch es zu verspätetem Bestandsschluß kam . Eben¬
falls jahreszeitlich sehr spät wurden die Spätkartoffeln in
den Boden gebracht ; sie liefen dann allerdings etwas besser
auf als die Frühkartoffeln . Der Anbau von Futter - und Zuk -
kerrüben war ebenfalls sehr beeinträchtigt . Wie bei denKar -
toffeln wurden auch bei den Rüben die Pflegearbeiten durch
die nassen Bodenoberflächen für mehr oder weniger längereZeiten behindert oder unmöglich gemacht . In vergleichbarer
Weise litt der Feldgemüseanbau unter der Nässe , aber auch
unter dem fehlenden Sonnenschein und der fehlenden Wärme .
Anfangs der dritten Dekade richteten verspätete Nachtfröste
leichteren Grades stellenweise Schäden , . vor allem an To¬
maten , an .

Obstbau
Auch an den Obstgehölzen ging die lange unfreundliche Wit - .
terung nicht ohne störende Einflüsse vorbei . Einmal wirkte
sie unmittelbar ( z . B . durch erheblichen Verzug der Blüh -
termine ) , sodann mittelbar ( mangelnder Bienenflug ; Schädi¬
gungen durch Starkregen und Stark -wind ) . Während d ’ie Süß¬
kirsche in großen Teilen des flachen norddeutschen Raumes
in der noch recht milden ersten Maidekade aufblühte , öff¬
nete sie im Mittelgebirge und der Donauniederung ihre Blü¬
ten um rund 10 Tage später . Ähnlich erging es mit der Bir¬
nenblüte . Die Apfelblüte hingegen , Anfang Mai einsetzend
und von der kalten Aprilzeit kaum berührt , setzte sich in
den relativ wärmeren Mai allgemein rasch bis Monatsmitte
durch und konnte am Monatsende noch in den kalten Hochla¬
gen im Fichtelgebirge , dem Bayerisch - Böhmischen Wald ,der Schwäbischen Alb und dem Allgäu erfolgen . Der Frucht¬
ansatz wird sehr unterschiedlich beurteilt , doch dürfte das
Kernobst dem Steinobst gegenüber etwas bessere Aussich¬
ten bieten . Strauchobst kam recht gut voran . Aber die Erd -
beerkulturen waren von den nassen Bodenverhältnissen sehr
in Mitleidenschaft gezogen worden . Der Weinbau blieb von
Frösten verschont ; auch hier setzte der Austrieb mit Ver¬
spätung ein .

S c hädling e
Der häufige Regen und die oft nicht betretbaren Bodenober¬
flächen verhinderten eine geregelte Bekämpfung vorbeugen¬
der Art . Wenn dennoch das Auftreten tierischer Schädlinge
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und pilzlicher Erreger verhältnismäßig gering und auch ge¬
bietsweise sehr uneinheitlich blieb , dann spiegelt sich darin
der Einfluß der Witterung - und hier mit günstigem Aspekt -
wider . Unter den tierischen Schädlingen sind es vor allem
Frostspanner , Blutenstecher und Läuse , welche zahlenmäßig

vor anderen hervortreten - Stärkeres Auftreten pilzlicher Er¬
krankungsformen ( Schorf , Monilia , Grauschimmel , Mehltau ,
Kräuselkrankheit u . a . ) , deutetaber auf latente Infektionsmög¬
lichkeit hin .

Witterungund Pflaazenentwicklungim Mai 1965
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031 Möggingen(Konstanz) . . 2. 5. 16. 5. 5. 5. 14. 5. 16. 5. 30. 5. 20. 5. 19. 5. 25. 4. 28. 4. 10. 5. 1. 5. 7. 5. 13. 5.032 Aulendorf (Ravensburg) . . 4. 5. n 10. 5. n n 1. 5. 7. 5. 12. 5.033 Oberetaufen (Sonthofen) . . . 16. 5. 28. 5. 31. 6. n n n 14. 5. 20. 5. 26. 5.033 Bad Aibling (Aibling) . . 1. 5. 25. 5. 20. 5. 20. 5.038 Traunstein (Traunstein) . 15. 5. 22. 5. 25. 5. 29. 5. n n 21. 5. n 28. 5. 5. 5. 18. 6. 21. 5.044 Bellanberg (Illertiaaen) . . . 15. 4. 21. 4. 21. 4. 13. 5. 25. 5. 25. 5. 24. 5. n n n n 8. 5. 8. 5. 8. 5.044 Dickenreishausen (Memmingen) . . 6. 5. 16. 5. 15. 5. 30. 5. n n n n 20. 5. n n 15. 5. 20. 5.046 Döpshofen(Augsburg) . 3. 5. 18. 5. 16. 5. 31. 5. n n n 2. 5. 7. 5. 31. 5. 20. 5. 14. 5. 18. 5.031 München(München) . . . 7. 4. 13. 5. 9. 5. 16. 5. 24. 5. n n 30. 4. 9. 5.060 Karpfham (Griesbach) . 25. 4. 4. 5. 2. 5. 20. 5. 10. 5. 2. 5. 10. 5. 8. 5.061 Ergolding (Landshut) . 20. 4. 20. 5. 23. 5. 23. 5. n n n 25. 5. 24. 5. 9. 5. 11. S. 11. 5.062 Thalhausen (Freising ) . . . . . . . . . . 5D0 30. 4. 13. 5. 4. 5. 25. 5. 27. 5. 30. 5. n 12. S. 23. 5. 3. 5. 8. 5.063 Neustadt (Kelheim) . 23. 4. 17..5. 14. 5. 14. 5. 17. 5. a n 27. 4. 28. 4. n 5. 5. 9. 5. 15. 5.064 Straubing (Straubing) . . . 330 28. 4. 10. 5. 10. 6. 20. 5. n n 29. 5. 28. 5. 1. 5. 19. 5. 29. 5. 2. 5. 11. 5. 18. 5.0T0 Kemnath(Kemnath) . 7. 5. 28. 5. 16. 5. 25, 5. 31. 5. n 27. 5. 17. 5. 13. 5. 16. 5. 19. 5.070 Schwandorf(Burglengenfeld) . 22. 4. 16. 5. 14. 5. 24. 5. 30. 5. n n 20. 4. 20. 4. 30. 5. 1. 5. 9. 5. 16,5.071 Stadtsteinach (Stadtsteinach) . . . 10. 5. 22. 5. 20. 5. 30. 5. n n D n 28. 5. n n 10. 5. 15. 5. 17. 5.082 Berching (Beiingries) . 25. 4. 15. 5. 12. 5. 22. 5. 15. 5. 16. 5. 28. 5. 14. 4. 15. 4. 22. 5. 3. 5. 12. 5. 17. 5.093 Str .UJberg(Sigmaringen) . . . . . . . . . . . . . . . 15. 5. n a n n n 14. 5. n 23. 5. 26. 5.101 Eislingen (Göppingen) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 340 7. 5. 17. 5. 16. 5. 18. 5. 24. 5. n n 25. 4. 21. 5. 27. 4. 4. 5. 13. 5.103 Heroldingen(Nördlingen) . . . . . . . . . . . . . . . 23. 5. 29. 5. 24. 6. 26. 6. 20, 5. 18. 5. 22. 5. 23. 5.113 Groflhaberadorf (Fürth) . . . 28. 4. 4. 5. 20. 6. 28. 5. 19. 5. 8. 5. 12. 5. 14. 5. 16. 5.115 Eltmann (Haßfurt) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16. 4. 28. 4. 5. 5. 16. 5. 19. 5. 20. 5. 30. 5. 20. 4. 16. 5. 18. 5. 30. 4. 10. 5. 8. 5.123 Korntat (Leonberg) . . . . 1. 5. 25. 5. 15. 5. 20. 5. n 1. 6. 25. 4. 18. 5. 22. 4. 20. 4. 2. s.125 F rankenbach (Hoilbronn) . . . . . . . . . . . . . . . 15. 5. 22. 5. 15. 5. 20. 5. 25. 5. 29. 5. 25. 5, 29. 4.327 Vellberg (Schwfib.Hall) . . 3. 5. 19. 5. 16. 5. 22. 5. 17. 5. 25. 5. n 10. 5. 6. 5. 10. 5. 17. 5.129 Werbach(TaubeTbischofsheim) . . . . . . . . . 29. 4. 20. 5. 20. 5. 30. 5. 29. 5. 18. 5. 2. 5. 10. 5. 12. 5.130 Mainbernheim(Kitzingen) . . . 26. 4. 18. 5. 18. 5. 18. 5. 29. 5. 16. 5. 9. 5. 13. 5. 13. 5.133 Stockheim (Mellrichstadt) . . . 21. 4. 10. 5. 20. 5. 29. 5. n n 22. 5. 12. 5. 12. 5. 4. 5. 10. 5. 23. 5.152 Au (Rastatt ) . . 27. 4. 18. 5. 9. 5. 12. 5. 3. 5. 17. 4. 1. 5. 6. 5.153 Schapbach(Wolfach) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30. 4. 20. 5. 12. 6. 22. 5. 7. 5. 11. 5. 24. 5. 21. 5. 32. 4. 16. 4. 18. 5. 25. 4. 30. 4. 14. 5.160 Kadelburg (Waldahut) . . . 21. 4. 29. 4. 30. 4. 30. 4. 30. 5. 31. 5. 10. 5. 17. 5. 30. 4. 30. 4. 31. 5. 17. 4. 18. 4. 30. 4.180 Zweibrücken(Zweibrücken) . 10. 4. 24'. 5. n 28. 5. n n n R 26. 4. 11. 5.182 Dillingen (Saarloum) . . . . . . 4. 4. 18. 4. 2. 5, 8. 6. 13. 5. n 7. 4,193 Marienthal (R.Ockenhausen) . . . . . . . . . . . . . 19. 5. 16. 5. 19. 5. 18. 5. 23. 5. 26. 5. n 28. 5. 23. 4. 27. 4. n 22. 4. 3. 5.194 Herrstein (Birkenfeld) . . . . . . . . . . . . . . . . . 3. 5. 19. 5. 17. 5. 18. 5. 24. 5. n n 16. 5. 21. 4. 11. 5. n 2. 5. 10. 5. 14. 5.202 Freiburg (Freiburg ) . 2. 4. 4. 5. 7. 5. 12. 5. 10. 4. 6. 4. 2. 5.221 Haßloch (Ncustadt/Weinstr . } . . . 9. 4. 29. 4. 9. 5. n n 17. 5. 13. 5. 27. 4. 30. 4. 20. 5. 14. 4. 21. 4. 2. 5.226 Heppenheim(Bergstraße ) . 6. 4. 27. 4. 24. 4. 7. 5. 27. 5. n 23. 5. 2. 4. 4. 4. 7. 4. 15. 4. 6. 5.232 Großostheim (Aschaffenburg) . . . 11. 4. 4. 5. 13. 5. D n 17. 5. 5. 4. 5, 4, 15. 5i 23. 4. 1. 5. 6.232 Flörsheim (Main-Taunus) . . . 7. 4. 26. 4. 3. 5. 10. 5. 10. 5. n 27. 5. 19. 5. 3. 4. 15. 4. 10. 5. 10. 4. 21. 4. 3. 5.236 Geisenheim (Rheingau) . 7. 4. 6. 5. 22. 4. 20. 4. 5. 5. 14. 5. 20. 5. 6. 5. 6. 5. 5. 5. 13. 4. 27. 4. 2. 5.243 Emmelshausen (St.Goar) . . . 3. 5. 20. 6. 17. 5. 20. 5. 20. 5. n n 20. 5. 8. 5. 19. 5. n 3. 5. 10. 5. 15. 5.250 Trier (Trier ) . . . . . . 5. 4. 12. 5. 12. 5. 5. 5. n n n 22. 5. 35. 4. 18. 4. n 10. 4. 15. 4. 4. 5.270 Kaisersesch (Cochem) . . . 28. 4. 28. 4. 6. 5. 15. 5. 23. 5. 31. 5. n 18. 5. 26. 4. 14. 5. n - 24. 4. 18. 5. 16. 5.280 Prüm (Prüm) . . . 5. 5. 6. 6. 19. 5, 19. 5. n n n 20. 4. n 10. 5. 14. 5. 19. 5.291 Niederbieber (Neuwied) . 15. 4. 13. 4. 18. 5. 12. 5. n n 29. 5. 18. 5. 25. 4. 29. 4. 24. 5. 14. 4. 28. 4. 16. 5.323 Westerburg (Öberwcsterwald) . . . 3. 5. 10. 5. 12. 5. 26. 5. n n n 24. 5. 24. 4. 12. 5. 30. 5. n 13. 5. 16. 5.312 Laasphe (Wittgenstein) . . 320 28. 4. 8. 5. 20. 5. 24. 5. 24. 5. n n n n n n 4. 5. 5. 5. 20. 5.334 Fredeburg (Meschede) . . 15. 5. n 30. 5. 30. 5. n n n 28. 6. 14. 5. 25. 5. n 12. 5. 18. 5.335 Herscheid (Altena) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4. 5. 16. 5. 12. 5. 24. 5. 29. 5. 30. 5. n 30. 5. 30. 5. n 6. 5. 14. 5. 18. 5.337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . 180 28. 4. 18. 5. 16. 5. 16. 5. n n ' n 24. 6. 22. 4. 17. 5. 19. 5. 1. 5. 1. 5. 15. 5.33B OvetAth(Rhein. -Berg. Kreis ) . . 17. 4. 21. 4. 4. 5. 9. 5. 14. 5. 10. 5. 15. 5. 22. 6. 1. 5. 13. 5. 21. 4. 25. 4. 26. 4.341 Bergheim (Walderk) . 30. 4. 20. 4. 20. 5. 15. 5. n n n 25. 5. 5. 5. 20. 5. n IQ. 5. 10. 5. 15. 5.343 llolzhatisen (Hofgeismar) . . . . . . . . . . . . . . 12. 5. 24. 5. 16. 5. 30. 5. 28. 5. n n 30. 5. 19. 5. 20. 5. n 10. 5. 13. 5. 13. 5.351 Völzberg (Gelnhausen) . . . 12. 5. 23. 5. 21. 5. 29. 5. 28. 5. n 21. 5. 5. 5. n 14. 5. 24. 5. 23. 5.354 Steinbach (Hünfeld) . . . . . 6. 5. 19. 5. 11. 5. 25. 5. 18. 5. n n 28. 5. 8. 5. 18. 5. 31. 5. 11. 5. 15. 5. 17. 5.356 Rcichensachsen (Eschwege) . . . . . . . . . . . . . 26. 4. 4. 5. 9. 5. 18. 5. 27. 5. 28. 5. 28. 5. 16. 5. 14. 5. n 3. 5v 6. 5. 13. 5.364 Hemeringen (Hameln) . . 80 14. 4. 14. 5. 8. 5. 18. 5. 16. 5. 19. 5. n 18. 5. 28. 6. 2, 5. 6. 5. 11. 5.371 Dassel (Einbeck) . . . . . . 160 30. 4. 18. 5. 12. 5. 18. 5. 27. 5. n n 27. 5. 12. 5. n 8. 5. 13. 5. 13. 5.379 Lirbcnburg (Goslar) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10. 4. 20. 5. 14. 5. 11. 5. n n 23. 5. 21. 5. 23. 4. 2. 5. 26. 4. 3. 5. 12. 5.407 Lalling (Deggendorf) . 25. 4. 19. 4. 30. 4. 23. 5. 22. 5. 26. 5. 31. 5. 30. 5. 8. 5. 8. 6. 15. 5.512 Warberg (Helmstedt) . . . 12. 4. 16. 5. 17. 5. 30. 5. n n 25. 5. 3. 5. 27. 5. 2. 5. 5. 5.531 Jöllenbeck (Bielefeld) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13. 4. 3. 5. 16. 5. 14. 5. 15. 5. 10. 5. 30. 4. 6. 5. 12. 5.540 Ladbergen (Tecklenburg) . 29. 4. 18. 5. 30. 5. 20. 5. 25. 4. 11. 5.542 Paderborn (Paderborn) . . 8. 4. 17. 5. 20. 5. 17. 5. 28. 5. 30. 5. 29. 6. 17. 5. 19. 4. 4. 5. 7. 5.544 Lavesum (Recklinghausen) . . . . . . . . . . . . . 20. 4. 10. 5. 14. 5. 29. 5. 12. 5. 9. 5. n 28. 4. 4. 5. 8. 5.544 Ahaus (Ahaus) . 26. 4. 17. 5. 24. 5. 16. 5. 10. 5. 28. 5. 21. 4. 8. 6. 11. 5.551 Beue1(Bonn) . . . 13. 4. 13. 5. 10. 5." 6. 5. 25. 5. n 25. 5. 20. 5. 28. 4. 26. 6. n 13. 4. 22. 4. 2. 5.554 Puffendorf (Geilenkirchen-Heinsberg) . . . 13. 4. 15. 5. 11. 5. n n 2. 5. 20. 5. 9,4. 28. 4. 26. 5. 15. 4. 17. 4. 4. 5.576 Haldern (Rees) . 6. 4. 4. 5. 29. 4. 12. 5. 12. 5. 30. 5. 17. 5. 18. 5. 30. 5. 2. 4. 11. 5. 12. 4. 26. 4. 11. 5.580 Wietmarschen (Bentlieini) . . . . . . . . . . . . . . 18. 4. 15. 5. 20. 5. n n 29. 5. 30. 4. n 29. 4. 4. 5. 11. 5.585 BeraenbrUck(Bersenbrück) . . . 30. 4. 30. 6. 12. 6. , 17. 5. 12. 5. n -20. 4. 20. 5. 7. 4. 20. 4. 14. 5. 24. 4. 25. 4. 5. 5.595 Huntlosen(Oldenburg/Oldbg. ) . . 15 14. 4. 25. 4. 19. 5. 10. 5. 30. 5. 20. 5. n 13. 5. 15. 6. 15. 5.602 Dietrichsfeld (Aurich) . 25. 5. 20. 5. n n 5. 5.
610 Nortmoor (Leer ) . . . . 2. 5. 15. 5. 18. 5. 22. 5.
622 Lohne (Burgdorf) . . . . 65 13. 4. 16. 5. 5. 5, 18. 5. n n 24. 5. 16. 5. 3. 5. 4. 6. 14. 5.625 Ribbesbüttel (Gifhorn) . 30. 4. 20. 5. 18. 5. 16. 5. 25. 5. 25. 5. 29. 5. 20. 5. 10. 5. 26. 5. 3. 5, 13. 5. 15. 5.627 Nienburg (Nienburg) . . . 9. 4. 16. 5. 2. 5. 2. 5. 19. 5. 5. 5. 1. 5. 15. 6. 27. 5. 27. 4.633 Stotel (Wnsermilmic) . . . . 22. 4, 30. 4. 30. 4. 19. 5. 30. 5. 27. 5. 26. 5. 24. 5. 12. 5. 16. 5. 16. 5. 20. 5. 28. 5.
641 Fallingbostel (Fallingbostel) . . . 10. S. 16. 5. 20. 5. 15. 5. 23. 5. 7. 5. 8. 5. 14. 5.643 Veerßen (Uelzen) . 15. 4. 13. 5. 9. 5. n 28. 5. 15. 5. 29. 5. 30. 4. 4. 5. 13. 5.650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) . . . . . . . . . 20 30. 4. 17. 5. 7. 5. 22. 5. 25. 5. n 22. 5. 26. 5. 10. 4. 8. 4. 2. 5. 2, 5. 4. 6. 11. 5.670 Altenbruch (Hadeln) . . 5. 5. 28. 5. 29. 5. ' 30. 5. 20. 5. 4. 5. 13. 5. 21. 5.682 Neukirchen (Stldtondern) . . . . 1 18. 4. 22. 5. 22. 5. n n n n n n n 7. 5 11. 5.692 SUderstapcl (Schleswig) . . . . 30. 4. 20. 5. 19. 5. 30. 5. n n n n 28. 4. 30. 5. 20. 5. 5. 5. 15. 5. 29. 5.695 Quickborn(Pinneberg) . . 20 15. 5. 24. 5. 10. 5. 28. 5. 29. 5. 26. 5. 26. 5. 3. 5. 22. 5. 1. 5. 3. 5. 12. 5.698 Nortorf (Rendsburg) . . . 30. 4. 10. 5. 16. 5. 27. 5. 16. 5. n 9. 5. 20. 5. 24. 5. 4. 5. 12. 5. 21. 5.700 Flataby (Flensburg) . 8. 5. 26. 5. 28. 5. r n n 30. 5. n 9. 5. 27. 5. 30. 5. 13. 5. 30. 5. 28. 5.703
b =

Dänschendorf(Oldenburg/Holst. ) .
ieginn der Blüte; ab - Vollblütei BO= Begin

. 6
i der Laubcntfaltung;

14. 5.
Au = Bcgir

27. 5.
n des Aufg

30. 5.

mgs; Sch = Beginndes Schossens; Ä
24. 5. 28. 5.

Ährenschieben; n =
15. 5. 27. 5.

noch nicht eingetreten

12. 5. 27. 5. 24. 5.

•)» extrem frühe oder spate Werte
*)- Einheiten der naturrlumlichen Gliederung
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Aerologische Werte Mai 1965
Termin 1 Uhr MEZ

Schic s w i e
StuttgartHöhe ( m )

über NN

T emperatur
Mittel | höchste | Datum | tiefste j Datum

F euchte

%
Höhe ( m )
über NN

Temperatur
Mittel | höchste | Datum | tiefste | Datum

Feuchte

%

bis Tropopausenhöhe : 31

10 000 - 53 . 1 - 43 . 2 10 . - 58 ; 0 3 .. _ _ 10 000 - 54 . 0 50 . 0 17 . - 60 . 7 2 . 537 000 - 33 . 3 - - 25 . 5 24 . - 41 . 6 20 . 53 7 000 - 31 . 6 26 . 2 17 . - 40 . 7 6 . 545 000 - 18 . 5 - 12 . 4 13 . - 28 . 0 20 . 50 5 000 - 17 . 1 10 . 9 13 . - 24 . 0 6 . 594 ' 000 - 12 . 2 - 6 . 9 24 . - 22 . 9 20 . 55 4 000 - 10 . 5 4 . 0 13 . - 16 . i 6 . 623 000 - 6 . 2 - 0 . 4 15 . - 16 . 8 20 . 54 3 000 - 4 . 9 1 . 9 15 . - 13 . 0 20 . 732 000 - 1 . 3 5 . 6 15 . - 9 . 7 20 . 73 2 000 1 . 0 9 . 9 15 . - 6 . 0 20 . 811 000 5. 0 9 . 3 15 . - 2 . 4 20 . 75 1 000 8 . 1 19 . 0 15 . 2 . 0 20 . 75500 7 . 8 12 . 1 14 . 1 . 6 20 . 75 500 11 . 6 21 . 3 15 . 6 . 0 20 . ■ 69Boden 45 7 . 9 11 . 8 17 . 3 . 0 21 . 87 Boden 315 11 . 0 18 . 4 16 . 5 . 8 20 . 76

Mittel höchste Datum tiefste Datum Mittel höchste Datum tiefste DatumTropopau senhöhe ( m ) 10337 12210 12 . 7850 10 . Tropopausenhöhe (m ) 10560 11930 13 . 8770 6 .T ropopausentemperatur ( ° Cj - 56 . 7 - 46 . 5 10 . - 64 . 8 2 . Tropopausentemperatur ( ° C ’ - 58 . 8 - 53 . 2 11 . - 65 . 0 13 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31 Zahl der Beobachtung en bis 10 000 m : 31

bis Trononausenhöhe : 31

Wetterübersicht - Mai 19 6 5

Dat . Großwetterlage Luftmas se Bewölkung
W e t t e

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen1 . Hoch Nordmeer -
Gealterte

kontinentale
Meist heiter2 . Fennoskandien ,

antizyklonal Mittelgebirge
3 . (HNFa ) Polarluft

schlag
4 . Tief stärker bewölkt Am 2 . , 3 , und 6 .

vereinzelt ,5 .
Britische Inseln

( TB ) am 4 .- und 5 .
verbreitet Gewitter

6 . Gemäßigte
maritime Verbreitet Nieder¬

schläge . Verlagerung
der Ergiebigkeit von
Norden nach Süden .

Tagesmengen gebiets¬
weise über 20 mm .

Am 12 . die nördlichen

7 .
W e stlage ,

zyklonal
( Wz )

Tr opikluft

8 .

9 .
Bedeckt

Am 8. und 9 . vereinzelt ,
am 1 0 . südlich der

10 . Nordlage , schlagsfrei Donau verbreitet
Gewitter

11 .
zyklonal

(Nz ) Maritime
Polarluft

12 .
Hoch

Mitteleuropa
(HM )

13 .

14 .
Gemäßigte

kontinentale
Tr opikluft

Wechselnd
bewölkt ,

gebietsweise
heiter

Vorwiegend
trocken , nur im
Norden geringer15 . M aritime T ropikluft Niederschlag

Am 15 . und 16 . im
mittl . und südl .

Deutschland verbreitet ,
am 17 . und 18 . gebiets¬

weise Gewitter

16 .

17 .

18 .

Trog
Westeuropa

( TrW )

Gemäßigte
maritime
T ropikluft

Bedeckt Verbreitet Nieder¬
schläge .

Größte Ergiebigkeit
am 19 . und 20 , im

19 .

Maritim¬
arktische
Polar luft

Norden heiter ,
süddeutschen Raum .

Höchste Tagesmenge
20 .

Hoch
Mitteleuropa

(HM )

Süden bedeckt in Bad Tölz am 20 . ;
64 . 7 mm

21 .

22 . Überwiegend
heiter Überwiegend

niederschlagsfrei
23 . Tief

24 .
Britische Inseln

( TB ) Gealterte
kontinentale

Polarluft
übergehend
in gealterte
maritime
Polar luft .

25 .

26 .

27 .
Hoch Nordmeer ,

zyklonal

Wechselnd
bis stark
bedeckt

Verbreitet Nieder¬
schläge . Verlagerung
der größeren Ergie¬

bigkeit von Norden nach
Am 24 . , 26 . - 29 . und 31 .

gebietsweise , am 25 . ver -
28 .

29 .

( HNz ) Am 30 . frische
kontinentale

Polarluft
Norden heiter ,
Süden bedeckt

im Norden vorwiegend
niederschlagsfrei , im
Süden Tagesmengen
gebietsweise über

20 mm

in . Südbayern verbreitet
Gewitter

30 .

31 .
Wolkig bis

bedeckt

55
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Monatlicher Witterungsbericht
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Erscheint monatlich
Bezugspreis jährlich 15,00 DM
Nachdruck nur mit Quellenangl

Bibliothek
des

.brutschen Wetterdienstes

Druck u . Verlag : DeutscherWetterdienst,
Zentralamt , 605 Offenbach am Main,
Frankfurter Strafje 135 , Telefon 8 03 21

13 . Jahrgang Offenbach/M . Juni 1965 Nummer 6

Allgemeiner Witterungscharakter
Die erste Woche des Juni war im ganzen Bundesgebiet zu kalt ;
südlich des Mains wurden auch in der zweiten Woche die lang¬
fristigen Mittelwerte der .Lufttemperatur nicht erreicht - dage¬
gen wurden sie weiter im Norden tageweise überschritten . Die
zweite Monatshälfte brachte mitAusnahme der nördlichsten Lan¬
desteile anhaltend Übertemperaturen . Vergleicht man nur die
aktuellen Monatsmittelwerte des Juni 1965 mit den langjährigen
Mittelwerten , so resultierte bezüglich der Temperatur für den
Norden ein Defizit von etwa - 0 . 5 ° C , im Westen und Südwesten
wurden angenähert dieNoxmalwerte erreicht und imSüden sogarein geringer Überschuß von etwa 0 . 2 ° C erzielt . Die Nieder¬
schlagssummen blieben nur örtlich inNorddeutschland unter dem
Normalwert , im Süden betrugen sie meist mehr als 150 % der
Norm , Die Ge samtsonnenscheindauer überschritt nur örtlich ge¬
legentlich die Bezugswerte ; sie blieb im allgemeinen um etwa
7 % hinter den Durchschnittswerten zurück .

W etterablauf

Vom ,1 . bis 6 . wurde das Wetter im Norden des Bundesgebietes
durch hohenDruck über Nordeuropa bestimmt , im Süden dagegendurch aus dem Mittelmeerraum übergreifende Tiefdruckgebiete .
Bei überwiegend starker , örtlich jedoch aufgelockerter Bewöl¬
kung traten damit im Süden verbreitete und stärkere Nieder¬
schläge auf als im . Norden . Zusammen mit dem Übergang von
gealterter maritimer Polarluft in gealterte kontinentale Polar¬
luft fand während dieser Periode eine Änderung der Temperatur¬
verteilung statt . Am 1 . wurden im Norden häufig Maximaltempe¬
raturen bis etwa 19 ° C gemessen , während in Mittel - und Süd¬
deutschland Temperaturhöchstwerte von allenfalls 10bis . l2 ° C
erreicht wurden ; der eigentliche Übergang fand am 3 . statt und
machte sich in einer Umkehrung des bisher nord - südlichen Tem¬
peraturgefälles sehr auffällig bemerkbar , indem kurzfristig im
Norden die Höchsttemperaturen auf 11 bis 13 ° C absanken , dage¬
gen imSüden öfter 20 ÖC überschritten wurden . Ab 4 . stellte sich
die Ausgangssituation vom Monatsanfang insofern wieder ein , als
sich das vorher bestehende Temperaturgefälle von Norden nach
Süden wieder einspielte , wobei imNorden oft 20 ° C überschritten
und im Süden allenfalls etwa 11 bis 13 ° C erreicht wurden , Es
kam zueinzelnen örtlichenGewittern . Die tägliche Sonnenschein¬
dauer betrug in diesem Zeitabschnitt im Norden mehr . als 10
Stunden und nach Süden in zunehmendem Maße weniger als 10
Stunden .

Vom 7 , bis 10 . -führte ein Tief über Mitteleuropa zu unbeständi¬
ger Witterung mit verbreiteter Gewittertätigkeit und gebiets¬
weise sehr erheblichen Regenmengen ; verstärkt wurde diese
Schlechtwetterperiode durch ein vom Mittelmeer nach Nordwe¬
sten vordringendes . Teiltief . Am 8 . um 7 Uhr wurden im Rhein -
Main - Gebiet 24stündige Regenmengen von über 40 mm gemes sen ;
im Laufe des 9 . verschoben sich die Schwerpunkte des Nieder¬
schlags in den südlichen . Teil der Bundesrepublik ( örtliches Ma¬
ximum am 9 . in Darmstadt : 57 mm ) . In dieser Periode griff die
Gewittertätigkeit vom Süden nach dem Norden über . Die Tages -
maxima : zeigten einen entsprechend uneinheitlichen Charakter ;
mit der Vereinigung des vom Atlantik eingesteuerten Tiefs und
der vom Mittelmee r heraufgezogenen Zyklone gingen sie zunächst
am 8 . und 9 . um durchschnittlich 4 bis 6 ° C zurück , um aber be¬
reits am 10 . - nur mit Ausnahme des Küstenstreifens - wieder
verbreitet 20 ° C zu überschreiten . Erst am 9 . überstieg die Son¬
nen scheindauex - und dies nur im Norden - 10 Stunden , während
im Süden an diesem Tage kaum Sonnenschein registriert wurde .
Vom 11 , bis 13 . wurden atlantische Störungen in erster Linie
von einem Hoch über dem Nordmeernach Süden abgedrängt . Um
die Ostflanke dieses Nordmeerhochs wurde zugleich kontinentale
Polarluft nach Mitteleuropa geführt . Es blieb damit recht kühl ;
Tagesmaxima von 20 ° C wurden nur örtlich erreicht bzw . gering -
fügig übertroffen . Bei geringen Niederschlägen , die nur am 13 ,
gebietsweise im -südlichen Deutschland 10 mm überschritten ,
und bei starker Bewölkung waren diese drei Tage - abgesehen
vom 11 . und 12 . im Süden - sehr sonnenscheinarm .
Am 14 . und 15 . erstreckte sich ein breites , aber flaches Hoch¬
druckgebiet von der Biskaya bis nach dem Baltikum . Es wurde ’
im Sinne einer sommerlichenHochdrucklage wetterbestimmend .
Im Alpenvorland fielen als Stauerscheinungen zwar anfangs noch
beträchtliche Regenmengen ( stellenweise über 20 mm ) , aber
dann setzte sich auch dort der Hochdruckeinfluß allgemein durch .
Mit Ausnahme der Küstengebiete und der südlichsten Landes¬
teile wurden weiträumig 25 UC überschritten . Die Sonnenschein¬
dauer überstieg am 16 . gebietsweise 10 Stunden .

Vom 16 . bis 18 . griff ein atlantisches Tiefdrucksystem zwar
langsam , doch sehr aktiv in unser Wetter ein . Es kam zu be¬

trächtlichen Niederschlägen , die fast im ganzen Bundesgebiet15 mm überstiegen ( Maximum am 16 . auf dem Feldberg im
Schwarzwald : 35 mm ) , am 16 . auch zu verbreiteten und am 17 .
nur noch zu vereinzelten Gewittern . Die Temperaturmaxima ,die am 16 . im größten Teil der Bundesrepublik noch 25 ° C über¬
schritten hatten , erreichten am 17 . nirgends 20 ° C . Der Tempe¬
raturrückgang betrug nach den Tagesmaxima im Norden 3 bis
5 ° C und erreichte im mittleren und südlichen Deutschland Werte
zwischen 9 und 11 ° C . Die Winde frischten am 17 . auch in tiefe¬
ren Lagen bis über 100 km/h , in der Gipfelregion der Alpen in -
Böen bis 147 km/h auf . Die tägliche Sonnenscheindauer fiel ent¬
sprechend auf 2 bis 4 Stunden zurück .
Vom 19 . bis 26 . griffen mit einer lebhaften Westdrift in rascher
Folge atlantische Tiefdruckgebiete auf das Festland über . Es
stellte sich die Situation der nördlichen Westlage ein '. Die Tief¬
druckgebiete nahmen ihren Weg meist über das südliche Nord¬
meer , eine Randstörung am 22 . über die Nordsee . Sie wirkte
sich an diesem Tage und auch noch am 23 , im ganzen Bundesge¬
biet aus . An den übrigen Tagen machte sich besonders im Süden
vielfach Hochdruckeinfluß geltend . Die Tageshöchsttemperaturen
stiegen am 21 . und 22 . mit Ausnahme des nördlichsten Küsten¬
streifens allgemein auf über 25 ° C an ; erneut wurden vom 24 . bis
26 . , von Süden nach Norden sich ausweitend , ebenfalls 25 ° C über¬
schritten . Die Gewittertätigkeit , in erster Linie an die herein¬
kommenden Fronten gebunden , wurde zunächst am 21 . im Süden
und Südwesten , am 22 . im gesamten Bundesgebiet wirksam und
flaute danach wieder ab . Die Niederschlagsergiebigkeit blieb
während dieser Tage größtenteils unter 10 mm , gebietsweise
wurden sogar Trockentage gemeldet . Eine der örtlichen Ausnah¬
men bildete Regensburg am 26 . mit einer Regenmenge von 48 mm .
Die tägliche Sonnenscheindauer war in diesem Zeitraum , wie in¬
folge der rasch aufeinanderfolgenden Fronten nicht ander s zu er¬
warten war , unterschiedlich . Abgesehen vom 22 . überschritt sie •
aber an allen Tagen jeweils in größeren Gebieten 10 Stunden .
In den Tagen vom 27 . bis 30 , hatte eine Hochdruckbrücke , von
den Azoren ausgehend und weit nach Rußland hineinreichend , eine
leider nur vorübergehende Wetterberuhigung herbeigeführt . Le¬
diglich am 27 , streifte eineStörung mit geringen Niederschlägen
die Küstengebiete ; am gleichen Tage fielen auch in Süddeutsch¬
land restliche Niederschläge . Die nachfolgende kurze Schönwet¬
terperiode ging aber für West - und Süddeutschland am Abend des
30 . durch eine von Westen hereinkommende Kaltfront , die ver¬
breitet Ge wittertätigkeit aus löste , zu Ende . Die T emperaturen er¬
reichten anfangs maximal nur 25 und 26 ° C und stiegen später im
Südwesten bis auf 34 ° C ( am 30 . ‘in Freiburg ) an ; auch im südli¬
chen Norddeutschland wurden Werte um 25 ° C erreicht . Mit Aus¬
nahme des äußersten Südens konnte am 28 . bis 30 . verbreitet eine
Sonnenscheindaue r von täglich etwa 13 Stunden registriert werden .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Der Juni 1965 war für die südliche und mittlere Bundesrepublik
ein Katastrophenmonat '. Es begann bereits in den ersten Tagen
des Monats mit Unwettern im Süden , die zu örtlich bedrohlichen
Zuständen führten . In der ersten Monatshälfte verursachten an¬
haltende Regenfälle zusammen mit den Schmelzwässern der Al¬
penflüsse eine Hochwassergefahr in Bayern , die im Gebiet um
Passau am 13 . und 14 , zur Katastrophe wurde . Durch Erdrut¬
sche und Überschwemmungen wurden viele landwirtschaftliche
Nutzflächen ausgeschaltet . Infolge der starkenRegenfälle kam es
zu örtlichen Überflutungen von Straßen und zur Abriegelung gan¬
zer Dörfer . Am 16 . und 17 . führten stürmische Winde an der
Unterelbe und im Ostseeküstengebiet zu Schäden . Mehrere Sport ¬
boote gerieten in Seenot . Am 21 , und 22 . war besonders Süd¬
deutschland wiederum durch starke Gewitter arg betroffen . Nach
einer kurzen Pause wurden bereits am 26 . die Menschen in Süd -
und Mitteldeutschland ( diesmal auch Berlin mit einbezogen ) durch
starke Gewitter , Hagel und intensiveRegenfälle beunruhigt . An¬
gesichts der ganze Landstriche erfassenden Katastrophen ver¬
blaßten natürlich , einzelne - wenn auch wetterbedingte - auf eng¬
sten Raum bezogenen Schäden oder Unfälle .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttempe r atur bewegten sich im größ¬
ten Teil des Bundesgebietes zwischen 15 . 0 und 17 . 0 ° C . Kälter
( zwischen 13 . 0 ° C und 15 . 0 ° C ) war es lediglich längs des Nord¬
seeküstenstreifens einschließlich der vorgelagerten Inseln , fer¬
ner im nördlichen Schleswig - Holstein , im Harz , im Leineberg¬
land sowie an den höher als etwa 500 m gelegenen Stationen .
Weniger als 10 . 0 ° C wurden für den Feldberg im Schwarzwald
( 9 . 3 ° C ) und den Wendelstein ( 8 . 1 ° C ) errechnet . Die niedrigste ,
immerhin positive Monatsmitteltemperatur aller Stationen im
Bundesgebiet kam naturgemäß von der Zugspitze ( 0 , 9 ° C ) . -
Andererseits wurden höhere als die eingangs genannten Monats -

ä



mitteltemperaturen in den bevorzugten Klimagebieten erreicht :
in Köln , im Frankfurter Raum , in Heilbronn und Stuttgart sowie
im gesamten nördlichen Oberrhein - Tiefland ; hier kamen auch
die Maxima der Monatsmitteltemperaturen von 17 . 9 ° C in Mann¬
heim und Heidelberg vor .

Die Abweichungen dieser Monatsmittel der Lufttemperatur
von den Normalwerten waren sehr gering . Norddeutschland, , die
westrheinischen Gebirge , das Fränkische Bergland , Odenwald
und Spes sart wiesen Fehlbeträge zwischen 0 . 1 und 0 . 7 ° C auf . Im
übrigen mittel - und im gesamten süddeutschen Raum kamen po¬
sitive Abweichungen von 0 . 1 bis 0 . 8 ° C vor .

Der Temperaturverlauf nach den Tagesmittein war in der
ersten Pentade - bis auf örtliche Ausnahmen - zu kalt . Das Ma¬
ximum der negativen Abweichungen wurde aus Hohenheim mit
7 . 2 ° C bekannt . Während im nördlichen Deutschland die Abküh¬
lung bis zum 3 . zunahm ( sie betrug zu diesem Zeitpunkt in Han¬
nover 6 . 0 ° C ) , war im Süden eine verhältnismäßig gleichförmige
Abnahme dieser negativen Temperaturabweichungen zu konsta¬
tieren . - Anfang der zweitenPentade kam es iraNorden zu einer
Erwärmung um 3 . 3 ° C ( in Emden und Berlin ) ; in diesem Zeitraum
wurden nach Süden bis etwa Augsburg nur schwache Überschrei¬
tungen der Normaltemperatur beobachtet ; bereits nach einem
Tage war es hier wieder zu kalt ( größte negative Abweichung in
Augsburg am 9 . mit 7 . 9 ° C ) . Bis zum 13 . war es allgemein zu
kalt , in den folgenden drei Tagen ( biß zum 16 . ) allgemein zu
warm ( in Freiburg um 6 . 2 ° C ) . Am 17 . folgte ein scharfer Rück¬
fall , verbunden mit dem oben erwähnten sehr aktiven atlantis chen
Tiefdxucksystemkonnte aus dem gesamten Bundesgebiet nur über
negative Temperaturabweichungen berichtet werden ( maximal
4 . 1 ° C in Hohenheim ) . Ab 18 . begann , vomSüden ausgehend , eine
längere Periode der Erwärmung , die im südlichen und mittleren
Deutschland bis zum Monatsende andauerte und in der die Tem¬
peraturnormalwerte um 6 . 0 bis 8 . 0 ° C überschritten wurden . Im
Norden ging dieser Erwärmungsabschnitt bereits etwa vom 27 .
ab zu Ende , die Erwärmung war geringer und hatte etwa 2 . 0 bis
3 . 0 ° C betragen . Nach dem 27 . sanken die Tagesmittel wieder
2 . 0 bis 3 , 0 ° C unter die langjährigen Mittelwerte der einzelnen
Kalendertage .

Die Höchsttemperaturen des Monats traten in fast gleicher
Verteilung an zwei Terminen , einmal am 25 . mit 45 % , zum an¬
dern am 30 . mit 46 % der betrachteten Fälle auf . Der Rest ver¬
teilte sich auf den 9 . und 10 . , 15 . und 16 . , 21 . und 26 . Die Werte
bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
19 . 0 ° C (Helgoland am 9 . ) und
33 . 0° C (Heilbronn am 30, ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
23 . 4 ° C ( Clausthal und Braunlage am 30 . ) und
34 . 0 ° C (Freiburg am 30 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
13 . 0° C ( Zugspitze am 25 . ) und
31 . 0° C ( Oberstdorf am 25 . ) .

Die T i e f s 11 e m p e r a t u r e n konzentrierten sich um die Zeit
vom 1 . bis 5 . mit 95 % der betrachteten 2 09 Stationen ; davon ent¬
fielen allein auf den 2 . 52 % aller Tage mit -Tiefsttemperaturen ;
der Rest entfiel auf den 12 , und 13 . sowie den 28 . Die Minima
lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
9 . 7 ° C (Heidelberg am 1 . ) und
1 . 1 ° C (Göttingen am 2 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
7 . 9 ° C ( Darmstadt am 2 . und Öhringen am 3 . ) und

- 0 . 7 ° C (Villingen/Schw . am 2 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

5 . 5° C ( Feldberg im Taunus am 2 . ) und
- 7 . 9 ° C ( Zugspitze am 2 . ) .

Die Zahl der Sommertage war , von Nord nach Süd bis ein¬
schließlich Hessen reichend , um durchschnittlich zwei bis vier
Tage , maximal bis sechs Tage ( Münster i . W . ) zu gering . Wei¬
ter nach Süden wurde die Norm um zwei bis vier Tage ( maximal
sechs Tage in Garmisch - Partenkirchen ) überboten . Die heißen
Tage , die im Durchschnitt ' höchstens einmal im Juni beobachtet
werden , gingen den Sommertagen insofern parallel , als sie im
Norden ausblieben und südlich einer Linie , die von Frankfurt am
Main nach Südosten verlief , auf ein bis zwei Tage über die Norm
anstiegen .

Als Monatssummen des Niederschlags wurden Beträge zwi¬
schen 14 mm in Wittfeitzen , Kr . Lüchow - Dannenberg , und 625 mm
in Grattenbach , Kr . Rosenheim , festgestellt . Die Verteilung der
Niederschlagsmengen zeigte eine beträchtliche Steigerung von
Norden nach Süden . ImRaume Dannenberg lagen die Monatssum¬
men unter 25 mm . Monatssummen unter 50mm wurden in größe¬
ren Gebieten Schleswig - Holsteins und des östlichen Niedersach¬
sens gemessen . Aus demübrigenNorddeutschland sowie größten¬
teils aus dem mittleren und westlichen Bundesgebiet wurden Re¬
genmengen zwischen 50 und 100 mm gemeldet . Im Weser - Ems -
Gebiet wurden in kleineren Räumen bereits 100 mm überschritten .
In größerer Verbreitung war dies im Bereich der Mittelgebirge
der Fall , in deren Gipfellagen vereinzelt sogar über 200 mm vor¬
kamen . Ganz Süddeutschland hatte nur in mehreren kleineren
Räumen Monatssummen unter 100 mm zu verzeichnen . Zwischen
Main und Donau wurden sogar verbreitet , südlich der Donau fast
ausschließlich 150 mm überschritten . Dabeitraten schonnördlich
der Donau sowie in Niederbayern vielfach - mehr örtlich - Monats¬
summen über 200 mm auf . Solche Mengen kamen dann mit weni¬

gen Ausnahmen im gesamten Oberbayern vor . Von mehr als
300 mm Niederschlag wurde nur aus dem deutschen Hochalpen¬
gebiet berichtet ( s . eff . max . Grattenbach ) .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den
langjährigen Mittelwerten lagen zwischen 27 % in Wittfeitzen ,
Kr . Lüchow - Dannenberg , und 446 % inWessel , Kr . Lüdinghausen .
Die Gegensätze zwischen demNorden und dem Süden des Bundes¬
gebietes kamen in der Verteilung der Prozentwerte noch stärker
zum Ausdruck . In Schleswig - Holstein und dem östlichen Nieder¬
sachsen kamen mehrfach Werte unter 50 % vor . Zugleich wurden
aber in Norddeutschland , besonder s in den westlichen Teilen ver¬
breitet 100 % und gebietsweise 150 % überschritten . Im Mittel -
gebirgsraum standen bei unregelmäßiger Verteilung kleineren
Gebieten mit unternormalen Mengen solche gegenüber , die das
Zweifache der Norm aufwiesen . Im Süden des Bundesgebietes
kamen nur im äußersten Südwesten zu geringe Monatssummen
vor ; größtenteils betrugen hier die Anteile mehr als 150 % und
verbreitet mehr als 200 % . In enger begrenztenGebieten wurden
300 % und vereinzelt , sogar 400 % überschritten .

DieNiederschlagshäufigkeit verhielt sich im Bundes ge -
biet nicht einheitlich zur Norm . Im nördlichen Teil - einschließ -
XichBerlins - war die Zahl der Tage mit meßbaremNiederschlag
um etwa 2 bis 3 Tage geringer , imübrigen Deutschland um 2 bis
3 Tage zahlreicher , als es nach den langjährigen Mittelwerten zu
erwarten war , Bei der Anzahl der Tage mit Niederschlägen von
1 . 0 mm und mehr markierte sich eine G renzlinie um den 52 . Brei -
tengrad ; nördlich davon wurden 2 bis 3 Tage weniger - südlich
i . a . die gleiche Anzahl mehr - regional sogar um 5 Tage mehr -
festgestellt . Eine übernormale Zahl von Niederschlagstagen mit
mehr als 10 . 0 mm griff um etwa einen halben Breitengrad weiter
nach Norden über . Die Anzahl der Tage mit Gewitter war in
Norddeutschland etwas geringer und - bis auf örtliche Ausnah¬
men - im mittleren und südlichen Bundesgebiet um 1 bis 2 ( ört¬
lich bis 5 ) Tage größer als die Norm .

Der mittlere tägliche Bewölkungsgrad , der sich nach den
langjährigen Mittelwerten zwischen 5 . 5 und 6 . 5 Zehnteln der ge¬
samten Himmelsfläche bewegt , war im ganzen Bundesgebiet grö¬
ßer und erreichte Werte , die von der genannten Norm gebiets¬
weise um 0 . 5 bis 0 . 7 Zehntel abwichen , Die im allgemeinen zu
geringe Anzahl an h e i t e r e n Tagen wies in annähernd gleicher
Verteilung über das ganze Bundesgebiet ein Defizit von 2 bis 3
Tagenauf , Die Zahl der trüben Tage zeigte demgegenüber eine
regionale Differenzierung . In Schleswig - Holste in , Nieder sachs en ,
Nordrhein - Westfalen und Bayern wurden - örtlich schwankend -
bis zu 5 trübe Tage mehr oderum die gleiche Anzahl weniger als
es den Regelwerten entspricht , ausgezählt . In . den anderen Lan¬
desteilen war sie bis auf wenige Ausnahmen zu hoch ; das Zuviel
betrug örtlich bis zu 9 Tagen ,

Die Sonnenscheindauer bewegte sich zwischen 247 Stunden
in Kiel und 149 Stunden in Alzey ; das entspricht 99 % bzw . 68 %
der mittlerenSonnenscheindauer im Bezugszeitraum . Seit Mona¬
ten wurden an einzelnen Orten und verbreitet in den bayerischen
Alpen erstmalig die örtlichen Mittelwerte derSonnenscheindauer
übertroffen .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

437 402 441 460 459

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Die jahreszeitlich zu erwartende Erwärmung der Böden war bis
50 cm - Tiefe in der ersten Monatshälfte angesichts der relativ
kühlen Witterung nur gering . Der Temperaturanstieg , welcher
um die Monatsmitte ansetzte , wurde am 17 . und 18 . nochmals
unterbrochen . Die nachfolgendekräftige Erwärmung erreichte am
26 . und 27 . ihren Höhepunkt . ImGegensatz zu denhöheren Schich¬
ten war der Temperaturanstieg in Tiefen um 1 m wesentlich
gleichförmiger . Die Erwärmung zwis chen Monatsanfang und - ende
zeigte in 20 cm Tiefe mitWerten zwischen 2 und 13 ° C , in 50 cm
Tiefe zwis chen 3 und 8 ° C und in 100 cm Tiefe zwischen 3 und 6 ° C
erheblich regionale Unterschiede , wobei die geringeren Beträge
im Norden und die größeren im Süden vorkamen .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ T iefe
x \ cm

am \ ,

B rauns chweig

20 50 100

Wahn

20 50 ICO

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 6 . 12 . 7 12 . 6 11 . 7 13 . 7 13 . 6 12 . 6 12 . 6 12 . 9 11 . 3 11 . 3 11 . 8 11 . 2
10 . 6 . 16 . 7 15 . 1 13 . 0 15 . 5 14 . 5 13 . 5 13 . 3 13 . 5 12,5 11 . 6 12 . 3 12,5
16 , 6 . 18 . B 16 . 4 13 . 8 19 . 5 17 . 6 14 . 4 17 . 5 14 . 8 12 . 6 19 . 6 16 . 1 12 . 9
18 . 6 . 14 . 7 15 . 3 14 . 2 16 . 2 15 . 8 14 . 8 15 . 1 14 . 9 13 . 0 15 . 314 . 8 13 . 4
26 . 6 . 21 . 0 18 . 3 15 . 5 22 . 5 20 . 2 16 . 4 21 . 1 18 . 1 14 . 3 25 . 021 . 0 15 . 8
30 , 6 . 19 . 0 17 . 2 15 . 7 22 . 1 20 . 417 . 0 21 . 4 18 . 4 15 . 2 23 . 3 19 . 9 16,4

Niederschlagsreiches Wetter zum Junibeginn führte - besonders
im Süden des Bundesgebietes - neue Wasserreserven zu , so daß
es zu einer Zunahme der Bodenfeuchte , vielfach zu Nässestauun¬
gen , in den Flußgebieten auch zu Überschwemmungen kam . Das
sommerlich - warme Wetter der letzten Junidekade ließ die Boden¬
wasservorräte dann verbreitet wieder absinken , speziell in Nord¬
deutschland , wo unter Halmfrucht zeitweise nur noch 20 bis 30 % ,
unter Hackfrucht 50 bis 70 % nutzbarer Kapazität gemessen -wur¬
den . Nur im äußersten Süden , wo noch kräftige Gewitterschauer
niedergingen , lag das Bodenfeuchteniveau zum Schluß bei 80 bis
90 % n . K .



Witterung und Pflanzenentwicklung im Juni 1965

Allgemeiner Ü b e rblick
Die im ganzen zu kühle und sehr nieder Schlags reiche Witte¬
rung des Frühjahres 1965 , welche seit , der zweiten Aprilde¬
kade ohne wesentliche Unterbrechung angehalten hatte , ging
um die Mitte des Monats Juni zu Ende . Eine erste längere ,
sonnenscheinreiche , warme und fast trockene Zeit leitete über
in den Frühsommer . Diese Halbierung und damit der Über¬
gang in eine andere Jahreszeit prägte sich in den einzelnen
landschaftlichen Räumen des Bundesgebietes unterschiedlich
scharf aus . InSchles wig - Hoistein fehlt eine solche Gegensätz¬
lichkeit fast ganz ; im übrigen norddeutschen Flachlande tritt
sie schwach , in den Landschaften der Mittelgebirgsschwelle
um so markanter hervor , je weiter sie nach Süden und nach
Osten hin liegen . Diesen abgestuften Übe rgang zeigen auch die
mittleren Bodentemperaturen innerhalb des Hauptwurzelrau¬
mes . Sie hoben sich in den ersten beiden Dekaden nur langsam
um 2 bis 4 Gr ad auf Werte zwischen 16 und 18 G rad , schnell¬
ten allerdings inSchleswig - Holstein mit seinem anders gear¬teten Wetterablauf vorübergehend stärker an . Mit der früh¬
sommerlichen Erwärmung kletterten dann aber die mittleren
Bodentemperaturen des Hauptwurzelraumes in den Land¬
schaften der Mittelgebirgsschwelle rasch auf 20 Grad und
mehr ( in wärmebegünstigten Lagen am Oberrhein bis 25Grad )
und blieben im norddeutschen Flachlande nur wenig unterhalb
von 20 Grad .

Nun lag der Schwerpunkt der Niederschläge zeitlich im ersten
Monatsdrittel und räumlich in Süddeutschland , wo er regional
außergewöhnlich hohe Mengen erbrachte . Die ohnehin nassen
Böden waren nicht mehr imstande , weiteres Wasser aufzu -
nehnien . H och was ser und Abschwemmungen , Bodenver Schläm¬
mungen und Staunässe trafen die Vegetation örtlich sehr schwer .
Hinzu kamen die unmittelbaren Wirkungen von Wind und Schau¬
ern ( Lagern des Getreides ; Schaden an Obstbäumen ; Blatt¬
zerstörungen bei Rüben ) . Die vorbeugendenSpritzungengegen
Schädlinge tierischer und pflanzlicherNatur ließen sich kaum
noch geregelt durchführen , eine sinnvolle Bekämpfung des
überhand nehmendenUnkrautes war fast unmöglich geworden .
Die nachfolgende rasche Erwärmung dörrte dann die Boden¬
krume zu schnell aus , die Bodenoberflächen verkrusteten und
rissen schollig auseinander . Die Wurzelsysteme der flach -
wurzelndenGräser . sowie der erst auflaufenden Rübenbestände
wurden arg beansprucht , die Pflegearbeiten , namentlich im
Hackfruchtbau empfindlich erschwert . Der Übergang in den
Frühsommer folgte zu schnell und war noch zu kurz , um in
der zweiten Monatshälfte den allgemeinenRückstand der Ve -
getatiön , der gegenüber normalen Jahren bis zu gut zwei Wo¬
chen betrug , merklich zu verkürzen . Daher konnte in Nord¬
deut s chland bei einem im ganzen mehr aus geglichenen Wetter¬
ablauf der bisherige Vor Sprung in der Vegetationsentwicklung
gegenüber dem Süden gehalten werden , während in Süddeutsch¬
land , wo die Gegensätzlichkeiten kras ser gegeneinander stan¬
den , zwar der Rückstand etwas aufgeholt , aber noch keines¬
wegs eingeholt wurde .

Wildwachsende Pflanzen
In der ersten Juniwoche erreichte die Fliederblüte mit den
beidenKüstenstreifen des nördlichen Schleswig - Holsteins die
Nordgrenze , in den Randlagen der nördlichen Kalkalpen die
Südgrenze und in denHöhen des Fichtelgebirges die Ostgren¬
ze ; sie hatte zugleich iminneren auchnochdie Hochlagen des
Sauerlandes und der Schwäbischen Alb erfaßt . Doch erst in
der zweiten Monatsdekade blühte der Flieder in den hohen La¬
gen des Böhmerwaldes und in den Hochlagen des südlichen
Schwarzwaldes . In vergleichbarer Weise schloß auch die
Blühphase der Roßkastanie in den Spätgebieten ; fast 8 Wochen
nach dem er sten Blütenaufbruch waren auch der Böhmerwald
und der südliche Hochschwarzwald gefolgt - hier nur rund
100 km südöstlich einer Stelle des frühesten Aufblühens .

Der Schwarze Holunder , dessen Blüte den Beginn des Früh¬
sommers bezeichnet , öffnete anfangs des Monats seine Blüten
einmal in der Kölner Bucht , zum anderen am Oberrhein und
in der Rhein - Main - Ebene - etwa um eine Woche später als im
Durchschnitt , Von der Kölner Bucht dehnte sich in der zwei¬
ten Juniwoche die Blühphase raschiüber den Westteil der West¬
fälischen Tieflandsbucht in die ostfriesisch - oldenburgischen
Geestlandschaften aus , setzte aber auch im Tal von Aller und
Leine sowie in der Niederung der Unterelbe ein . Zur gleichen
Zeit schon sich in der Mittelgebirgs schwelle die Blühphase
nur in die großen Talführungen von Saar und Mosel , von Mit -
telrHein und Lahn , von Main und Neckar mit seinen Nebenflüs¬
sen hinein , aber auch auf die mittleren Höhenstufen des
Schwarzwald - We sthanges vor und trat im He s sischen Bergland
in der Schwalm auf . Im zweiten Monatsdrittel wurden imNor -
den fast das gesamte übrige Flachland , besonders die Geest -
und Heideböden , und die angrenzendenHügelstufen zur Mittel¬
gebirgsschwelle hin überzogen ; im letzten Monatsdrittelfolg¬
ten die Niederungen der Weser - Ems - Marsch , der Schleswig -
Holsteinischen Marsch und des Ostholsteinischen Hügellan¬
des - . auch hier noch um eine Woche verspätet . Im zweiten
Monatsdrittel blühten die Hollersträucher nunmehr auch im

Süden rasch in allen mittleren Berglagen ( z . B . Taunus , Pfäl¬
zer Wald , Odenwald ) und in den Gäulandschaften Württem¬
bergs und in Mainfranken , aber auch in der Donauniederungund entlang ihrer südlichen Nebenflüsse auf . Im letzten war¬
men Monatsdrittel folgten dann die anderen , höheren Lagender Mittelgebirgsschwelle ( unter ihnen der Bayerisch - Böh¬
mische Wald ! ) und das Voralpenland ; amMonatsende schloß
die Holunderblüte mit der Hocheifel , dem Hunsrück , dem
Hochsauerland , dem Hochschwarzwald und der Schwäbischen
Alb , aber auch Teilen der Donauniederung unterhalb von Re¬
gensburg innerhalb des Monats im gesamten Bundesgebiet
ab - in den spätenGebieten nur noch mit einigen TagenRück -
stand .

Im Laufe des Juni erfolgt gewöhnlich die Blüte der Sommer¬
linde - etwa 14 Tage vor der Winterlinde , welche phänolo -
gisch den Beginn des Hochsommers anzeigt . Ursprünglich
auf basenreichen , humosen Böden feuchter Bergwälder hei¬
misch , fand die Sommerlinde im Juni 1965 wohl nicht die ge¬
eigneten Bedingungen . (Nährstoffauswaschung ? ) , um zeitge¬
recht aufzublühen . Vereinzelt setzte die Blüte am Ende der
zweiten Monatsdekade ein , so im Ahrtal , an der mittleren
Saar , am mittleren Oberrhein und in der Schwalm . Anfangs
der dritten Dekade weitete sich die Blühphase einmal in den
Westteil der Kölner Bucht hinein aus , zum anderen den süd¬
lichen Oberrhein abwärts bis zum Neckar und voraus in den
Rheingau . Während Ende Juni eine weitere Ausbreitung der
Sommerlindenblüte im norddeutschen Flachlande kaum noch
erfolgte , öffneten sich im gebirgigenSüddeutschland die Blü¬
ten bevorzugt in denjenigen Gebieten , welche bisher phänolo -
gisch später als andere hervorgetreten waren , wobei die süd¬
östlichen Bereiche bevorzugt schienen . Zusammen mit der -
vorlaufenden Blühphase des Holunders zeigt sich trotz des
allgemein verspätetenBeginns beider Phasen eine zunehmen¬
de Begünstigung der bisher benachteiligtenRegionen und darin
wieder der dort schnellere Übergang in eine andere Jahreszeit .
Kultur pflanz en
Die Wintergetreide , welche das naß - kühle Frühjahr von allen
Pflanzen am besten durchgestanden hatten , trugen durch die
Frühsommer - Schauer und ihre Böen verbreitet Lagerschäden
davon , die sich nicht überall mehr aus wachsen konnten . Die
Bestände sind allgemein stark verunkrautet . Die Phase des
Ährenschiebens beim Winterroggen vollzog sich in der ersten
Monatshälfte in den noch ausstehenden Gebieten ( Teile von
Schleswig - Holstein ; Hochlagen der Mittelgebirge ostwärts des
Rheins ) . Währ end des Juli blühte der Winterroggen im gesam¬
ten Bundesgebiet auf - im schwäbisch - fränkischen Raum um
gut 2 Wochen , in den westlichen und den nördlichen Teilen des
Bundesgebiete s bis zu einer Woche später als im langjährigen
Mittel . Etwa 14 Tage später begann auch der Winterweizen
die Ähren zu schieben . Die Wintergerste wurde gegen Monats¬
ende verbreitet gelb und vereinzelt ( auf dem saarländischen
Muschelkalk und an der mittleren Mosel ) schon schnittreif .
Die sehr kurz im Halm stehenden Sommergetreide , die ver¬
breitet infolge von Nässe und ihren Folgen vergilbt waren ,
haben sich in der zweiten Mon .atshälfte erholen und kräftigen
können . Der Hafer schob während der warmen Zeit in den
großen Tieflandsbuchten und auf den Geestgebieten Nord¬
deutschlands die Rispen , während im Bereich der Mittelge¬
birgsschwelle ( dort auch später gesät ) diese Phase nur we¬
nig über die großen Talführungen auf ' die angrenzenden Hü¬
gelstufen hinausgriff .

Die Heuwerbung , die im flachen Norddeutschland und in den
nördlichen Teilen der Mittelgebirgsschwelle in der ersten
Monatshälfte bei mäßigem Wetter angelaufen war , konnte in
großen Teilen von Süd - und Südwest - Deutschland erst in der
zweiten Monatshälfte durchgeführt werden . Dort hatte der um
2 bis 3 Wochen verzögerte Schnitt Qualitätseinbußen ( Verhol¬
zungen u . a . ) zu verzeichnen . Der Nachwuchs entwickelte
sich dann allerdings recht gut .

Im Hackfruchtbau , der durch die ungewöhnliche Frühjahrs¬
witterung besonde rs hart betroffen war und zeitlich wie räum¬
lich völlig auseinanderfiel , schleppten sich Entwicklung und
Pflegearbeiten noch bis weit in die zweite Monatshälfte hin¬
ein . Die Bestände der Spätkartoffeln begannen sich erst gegen
Monatsende zu schließen ; Frühkartoffeln konnten im Juni
noch nicht oder nur in geringen Mengen geerntet werden . Im
Feldgemüsebau waren alle wärmeliebenden Kulturen anfangs
noch stark gehemmt , erholten sich später aber einigermaßen .
Lediglich Kohl und Wurzelgemüse konnten sich recht , gut ent¬
wickeln .

Obstbau
Die Ernte der Süßkirschen , die seit dem Monatsbeginn in be -
günstigteren Lagen in Süd - und inNorddeutschland einsetzte ,
brachte nur mäßige Erträge ; Qualitätseinbußen durch ge¬
platzte Früchte und fehlendes Aroma mußten hingenommen
werden . Bei den anderen Steinobstarten und beim Kernobst
trat zeitweise stärkerer Fruchtfall auf , doch scheint das
Kernobst im ganzen etwas günstiger davongekommen zu

’ sein .
Beim Strauchobst setzte erst amMonatsende an einigen aus -

6 5



gezeichnetenStellen dieErnte der Stachel - und der Johannis¬
beeren ein . Die Erdbeerernte lief erst im Laufe der zweiten
Monatshälfte voll an , die Früchte zeigten vielfach stärkeren
Befall an Botrytis . Ende des Monats begann ebenfalls mit
Verspätung die Blüte des Weins .

Schädlinge und Pflanzenkrankheiten
Tierische Schädlinge und pflanzliche Krankheitserreger tra¬
ten in den einzelnen landschaftlichen Räumen nach Arten und

nach Intensität uneinheitlich verteilt auf . Verbreitet aber
waren Blattläuse , auch Kartoffelkäfer und Erdflöhe sowie
Gespinstmotten und Wickler - Arten . Die Befallsanzeichen
von pilzlichen Erkrankungen nahmen stetig zu . Der Apfel¬
schorf breitete sich weiter aus . Wenn die Phytophthora noch
nicht in größerem Umfange aufgetreten ist , dann wohl des¬
wegen nicht , weil die Kartoffelbestände weithin noch nicht
geschlossen waren .

Witterung und Pflanzenentwicklung im Juni 19 65
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NG•*•) m ab ab b b - Bg Au Ba . A b Sch Ä Heimrhnitt f f031 MBgglngen(Konstanz) . . . .032 Aulendorf(Ravensburg) .033 Oberstaufen (Sonthofen) . . .038 BadAibling(Aibling) . . . . . . . . . . . . . . . . . .038 Traunstein (Traunstein) .044 Bellenberg (Illertisaen ) . . . .044 Dickenreishaueen(Memmingen) . . . . . . . . .046 DOpehsfen(Augsburg) .051 München(München) . . .060 Karpfham(Griesbach) . . . .061 Ergolding(Landshut) . .062 Thalhausen(Freising) . . .063 Neustadt (KeUveim) .064 Straubing(Straubing) .070 Kemnath(Kemnath) .070 Schwandorf(Burglengenfeld) . .071 StadteteinachfStadtsteinach) .082 Berching (BeiLngries) . . .093 Strallbcrg (Sigmaringen) .101 Eislingen (Göppingen) . .103 Heroldingen(Nördlingen) . . . .113 Großh&bersdorf (Fürth). .115 Eltmann (Haßfurt) . . . .123 Korntal (Leonberg) . .125 Fxankenboch(Heilbrorm) . .127 Vellberg(ScJiwäb.Hall) .129 Werbach(Tauberbiachofeheim) . .130 Mainbernheim(Kitzingen) . . .138 Stockheim(Mellrichotadt) . .152 Au(Rastatt) . . .153 Schepbach(Wolfach) . . . . . . . . . . . . . . . . . .160 Kadelburg(Waidehut) . .180 Zvelbrüeken (Zweibrücken) . .192 Dillingen(Sa&rlouie) . , , . . . .193 Marienthal (Rockenhausen) . .194 Herretein (Birkonfeld) . .202 Freiburg (Freiburg) . .221 Haßlach(Neustadt/Welnstr.) .226 Heppenheim(Bergstraße) . . .232 Großosthsim(Aachaffenbucg) .232 Flörsheim (Main-Taunus) .236 Geisenheim(Rhetngau) . . .243 Emmelshausen(St. Goar) . .250 Trier (Trier ) .270 Kaisersesch (Cochem) . .280 Prüm (Prüm) . . .291 Niederbieber (Neuwied) . . .32.3 Westerburg (Oharwesterwald) .332 Laaephe(Wittgenstein) .334 Fredeburg (Meschede) . . . .335 Herscheid (Altena) . . .337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) .336 Overath (Rhein. -Berg.Kreit ) . .341 Bergheim (Waldeck) . . .343 Holzhausen(Hofgeismar) .351 Völzberg(Gelnhausen) .354 Stednbaeh(Künfeld) . . . .336 Reichensachten (Eschwege)364 Hemeringen(Hameln) .371 Dassel (Einbeck) .379 Liebenhurg(Goslar) . . .407 Lalling(Deggendorf) .512 Warberg(Helmstedt) .531 Jöllenbeck(Bielefeld) .540 Ladbergen (Tecklenburg) . .542 Paderborn (Fadexborn) . .544 Lavesum(Recklinghausen) . . .544 Ahaus(Ah*u*) .551 Beuel (Bonn) . . .554 Puffendorf(Geilenkirchen-Heisberg) .576 Haldem (Rees) .580 Wietmarschen(Bentheim) . .585 Bersenbrück (BtTsenbrUck) . . .595 Huntlaaen(Oldonburg/Oldb. ) . .602 Diatrlchsield (Aurich) . .610 Nortmoor (Leer) . . .622 Lohne(BuTgdorf) . .625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . .627 Nienburg(Nienburg) .633 Stotel (Wesermunde) .641 Fallingbostel (Fallingbostel) . . .643 Veerßen (Uelzen) . .650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) .670 Altenbruch(Hadeln) . .682 Neuklrchen(SUdtondera) . .692 Süderstapel (Schleswig) . . .69S Quickborn(Pinneberg) . . .698 Nortorf (Rendsburg) . . . .700 Flataby (Flensburg)703 Dänschendorf(Oldenburg/Holetein)
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Aerologische Werte Juni 1965
Termin 1 Uhr MEZ

Schl e s w i g
Höhe ( m ) T e m p e r at u r F euchte
über NN Mittel höchste | Datum tiefste | Datum %

10 000 - 49 . 6 - 43 . 4 26 . - 55 . 7 8 . 44
7 000 - 27 . 6 - 19 . 8 26 . - 33 . 4 1 . 42
5 000 - 13 . 3 - 7 . 1 29 . - 19 . 4 1 . 43
4 000 - 7 . 2 - 1 . 3 30 . - 12 . 5 1 . 48
3 000 - 1 . 6 4 . 7 30 . - 6 . 1 19 . 54
2 000 3 . 5 9 . 1 26 . - 1 . 5 2 . 66
1 000 8 . 7 15 . 6 22 . 3 . 7 12 . 75

500 11 . 7 19 . 3 26 . 5 . 9 3 . 71
Boden 45 11 . 6 18 . 6 16 . 7 . 2 1 . 88

Stuttgart

Höhe ( m ) T emperatur F euchte
über NN Mittel höchste | Datum | tiefste Datum %

10 000 - 49 . 4 - 43 . 7 26 . - 58 . 1 1 . 54
7 000 - 25 . 8 - 19 . 0 26 . - 34 . 7 2 . 54
5 000 - 12 . 0 - 5 . 1 29 . - 19 . 6 2 . 59
4 000 - 5 . 7 2 . 0 29 . - 14 . 1 2 . 66
3 000 0 . 0 8 . 6 30 . - 8 . 9 2 . 75
2 000 6 . 0 15 . 7 26 . - 0 . 8 2 . 81
1 000 12 . 2 23 . 9 26 . • 5 . 1 1 . 78

500 15 . 4 26 . 2 26 . 7 . 9 1 . 75
Boden 315 15 . 0 22 . 8 26 . 9 . 0 1 . 83

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10996 12880
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 56 . 2 - 45 . 4

26 .
28 .

9210 23 .
- 62 . 8 29 .

T rnnnnaiispnhtt ^ iä

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht Juni 1965

Dat Großwetterlag « Luftmas se Bewölkur
Wett

Niederschlag Besondere Erscheinungen
1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

3 0.

Hoch Nordmeer ,
zyklonal
(HNz )

Hoch Fennoskandien ,
zyklonal
( HF z )

Übergang von
gealterter maritimer
Polarluft in gealterte
kontinentale Polarluft

Einzelne Gewitter

Tief Mitteleuropa

( TM )

Hoch Nordmeer ,
zyklonal
(HNz )

Überwiegend

gealterte maritime

Polarluft .

Anfangs im Nordosten

gemäßigte kontinentale

T ropikluft

Bis auf

gebietsweise
kurze

Aufheiterungen

stark bewölkt

Verbreitete ,
nach Süden stark

zunehmende
Niederschläge .

Am 1 . und 8 . bis 11 .
gebietsweise

Tagesmengen über
40 mm , am 11 . im

Alpengebiet über
60 mm ( Zugspitze

am 11 . 97 mm ) .
Am 2 . bis 6 . und
9 . bis 12 . größere

Gebiete
niede r schlagsfrei

In Süd - und Westdeutsch¬
land verbreitet Ge¬

witter ;
am 8 . und 9 . auf
Norddeutschland

übergreifend

Hoch Mitteleuropa
( HM )

Überwiegend
heiter

Gemäßigte kontinentale

T ropikluft

Zuerst im Norden ,
später im Süden
größere Gebiete

niederschlag sfrei

W e stlage
zyklonal

( Wz )
Gealterte maritime

Polar luft

Überwiegend
stark bewölkt

Verbreitet Gewitter

Verbreitet Nieder¬
schläge ( Feldberg

i . T . am 17 . 44 . 2 mm )

Westlage ,
übe r wie gend
antizyklonal

( Wa )

Wechsel zwischen

Luftmassen gemäßigter
maritimer T ropikluft

und gealterter
maritimer Polarluft

Überwiegend
heiter bzw .
heiter bis

wolkig ,

ausgenommen
die verbreitet

trüben Tage
des

22 . , 23 . und 27 .

Hochdruckbrücke
Mitteleuropa

( BM )

Maritime Tropikluft

Am 22 . und 23 .
verbreitete

Regenfälle

( Max . am 23 . 25 . 5 mm

in München ) ,
sonst regionale

Niederschläge , nur

örtlich 10 mm über -

s chreitend

Anfangs im Süden und
Südwesten , am 22 . im
gesamten Bundesgebiet

verbreitet Gewitter

Im mittleren und südlichen
Deutschland verbreitet

Gewitter

Im Binnenland vielfach
Gewitter
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Monatlicher Witterungsbericht
3 Y 21365 E

Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes
Erscheint monatlich
Bezugspreis jährlich 15,00 DM
Nachdruck nur mit Quellenangabe * ’i

Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ,
Zentralamt , 605 Offenbach am Main ,
Frankfurter Strafe 135, Telefon 803 21

13 . Jahrgang Nummer
DedsVien it r-' ienstes

Allgemeine Witte

Infolge des nur kurzfristig unterbrochenen Zustroms kühler
Luftmassen , die meist auf maritimen Wegen zu uns gelangten ,
zeigte der Juli 1965 wenig sommerlichen Charakter ; es war
allerorten zukalt und überwiegend zu naß . Unternormale Mo¬
nats summen des Niederschlags wurden nur in einigen kleine¬
ren Räumen im südlichen Teil des Bundesrepublik verzeich¬
net . Die Sonnenscheindauer blieb im gesamten westdeutschen
Gebiet weit hinter den Bezugswerten zurück .

W etterablauf

Vom 1 . bis 6 , wurde das Wetter in der Bundesrepublik von
einem über Nor dskandinavien gelegenen Z entraltief und einem
meridionalen ost atlantischen Hochdruckrücken bestimmt . Die
aus dieser Großwetterlage resultierendeNordwest - bis Nord¬
strömung führte maritime Polarluft heran . Das Vordringen
der Kaltluft löste am 1 . und 2 . verbreitet Gewitter und be¬
trächtliche Nieder s chlagsmengen aus . Die Tageshöchsttempe - -
raturen sanken bis zum 2 . um etwa 10 ° C , Bei der überwiegend
starken Bewölkung waren diese Tage sehr arm an Sonnens chein .
Nur ganz vereinzelt und räumlich begrenzt schien die Sonne
länger als 10 Stunden .

Vom 7 . bis 9 . steuerten Druckfall über dem Nordatlantik und
der Aufbau hohen Druckes im Süden die anfangs meridionale
Strömung allmählich in eine zonale Richtung um . - Mit einer
Wellenstörung gelangten zunächst am 7 . wärmere Luftmassen
nach Mitteleuropa ; die Temperaturen stiegen im Süden des
Bundesgebietes auf mehr als 25 ° C an . Die meridionale Tief¬
druckrinne überquerte dann Deutschland am 8 . Ihre Rückseite
brachte mit einer Drehung des Windes auf nordwestliche Rich¬
tungen eine allgemeine Abkühlung , im Norden um etwa 2 bis
3 ° C , im Süden um 1 Q° G und mehr . Tageshöchstwerte von 20 ° C
wurden nur an wenigen Orten erreicht . Die verbreiteten , oft
gewittrigen Niederschläge überschrittenimNorden und Süden
10 mm , gebietsweise auch 20 mm . Am 9 . kam es im Rück¬
seitenwetter verbreitet zu Gewittern . Bei der überwiegend
starken Bewölkung gab es nur am 7 . inSüddeutschland einige
Gebiete mit heiterem Wetter ; sonst sind als tägliche mittlere
Sonnenscheindauer etwa fünf Stunden anzusetzen .
Vom 10 . -bis 15 . setzte sich die zonale Strömung endgültig
durch . Es wurde bei westlichen bis südwestlichen Winden im¬
mer wärmer , bis schließlich am 14 . - von wenigen Ausnah¬
men abgesehen - Tageshöchsttemperaturen von mehr als 25 ° C ,
gebietsweise von über 30 ° C erreicht wurden . Die Verdrän¬
gung der Kaltluft brachte im Süden am 10 . verbreitet Gewit¬
ter , jedoch relativ geringe Niederschlagsmengen . Mit der
lebhaften Westströmung zogen zwei Tiefdruckgebiete von
Schottland nach Skandinavien . Das Frontensystem des ersten
überquerte am 11 . und 12 . Norddeutschland und führte dort
zu verbreiteten und ergiebigen Niederschlägen ( meist über
10 mm ) * Die Fronten des zweiten Tiefs wurden am 13 . und
15 . in ihrer Ostverlagerung verzögert . Die tägliche Sonnen -
s cheindauer war im Norden entsprechend gering , während sie
im Süden im Durchschnitt mehr als 11 Stunden betrug .
Vom 16 . bis 18 . stellte sich die Großwetterlage abermals um :
Am 16 . hatte ein vom Mittelatlantik nachOsten vorangekom¬
menes Hochdruckgebiet Skandinavien erreicht , während sich
im südeuropäischenRaumtieferDruck einstellte . Damit hat¬
ten sich die Druckverhältnisse über Mitteleuropa gegenüber
der ersten Monatshälfte umgekehrt . Nun floß .relativ kalte Luft
von Nordost nach Südwest und " unterwanderte " die wärmere
und feuchtere Meeresluft . Das fand im mitteldeutschen Raum
statt . Das Zusammentreffen der feuchten und warmen atlanti¬
schen Luftmassen und der Kaltluft aus Nordost führte hier zu
sehr intensiven , teilweise gewittrigen Regenfällen , die in
Nordhes sen und dem südlichenNiedersachsen erhebliche Ern¬
teschäden verursachten . In Nachtgewittern fielen die größten
gemessenen 24stündigenRegenmengen von 54 mm in Marien¬
berg und 52 mm in Kassel . Auch im deutschen Alpengebiet
wurden Niederschlagsmengen um 20 mm registriert . Nord¬
deutschland hingegen befand sich im unmittelbaren Einflußbe¬
reich des skandinavischen Hochs . Es wurden gebietsweise
Tageshöchsttemperaturen von 25 ° C erreicht , während im
mittleren und südlichen Deutschland nur gelegentlich 20 ° C
überschritten wurden . Bei sonst allgemein starker Bedeckung
gab es im Norden unter dem direkten Einfluß des Hochs am
17 . und 18 . zwei heitere Tage mitSonnenscheindauern von 14
bis 16 Stunden ; sonst war die Sonne meist weniger als fünf
Stunden zu sehen .

Vom 19 . bis 26 . folgte demnach Osten abziehenden skandina¬
vischen Hoch von den Britischen Inseln ein Tiefdruckgebiet .
Seine teilweise gewittrige Kaltfront überquerte bis zum 2l .
ganz Deutschland mit verbreiteten Niederschlägen ; maximal
fielen imStuttgarter Raum 63 mm . Das sich langsam ostwärts
verlagernde Tief ließ weitere Fronten am 22 . und 23 . \ iber
Deutschland ostnordostwärts schwenken . Sie brachten erneüt
verbreitetNiederschläge , allerdings mit größeren regionalen
Unterschieden . Am 20 . wurden sowohl imNorden als auch im
Süden mehr als 25 ° C als Tageshöchsttemperatur gemessen .
Nach den verbreitet aufgetretenen Gewittern sanken die Ta -
gesmaxima um durchschnittlich 4 bis 5 ° C ab und lagen zum
Ende dieser Periode meist unter 20 ° C .

Vom 27 . ab stellte sicheine zyklonale Westlage ein . Ein lang¬
sam ostwärts ziehendes komplexes atlantisches Tief gliederte
sich dem skandinavischen Tiefdrucksystem ein und führte da¬
bei gemäßigte Meeresluftmassen nach Mitteleuropa . Es kam
zu verbreiteten , jedoch geringen Niederschlägen . Seit dem
28 . wurde Norddeutschland von den mitgeführten Fronten über¬
quert . Die westliche Strömung brachte bis zum 29 . eine ge¬
ringe Erwärmung ; in Süddeutschland bewirkte ein Zwischen¬
hoch sogar freundliches Wetter . Die sich auf zonale Richtun¬
gen einspielende Strömung führte jedoch zu von Nord nach Süd
fortschreitenden Nieder schlagen , die gebietsweise Tage smen -
gen von mehr als 20 mm Regen ( in Cloppenburg 60 mm ) lie¬
ferten . Am 30 . und 31 . verursachte ein über Westdeutschland
angelangtes Randtief erneut verbreitet Regenfälle . Tages - ,
höchsttemperaturen von 20 ° C wurden in diesen Tagennur sel¬
ten erreicht . In diesem Zeitabschnitt war der Himmel meist
bedeckt . Entsprechend dem hohen Bedeckung sgrad mit Wolken
konnte nur wenig Sonnenschein registriert werden .

Besondere Wettererscheinungen und Wetter Schäden

Daß der Juli 1965 kein idealer Urlaubsmonat war , mußte hin¬
genommen werden . Nachdem im Juni die Hochwasserkata -
Strophen inPassau undRegensburg alarmierend gewirkt hat¬
ten , führte Mitte des Monats das Zusammentreffen kühle 1* Luft
von Nordosten und feuchtwarmer atlantischer Luft über dem
mittleren Deutschland zu einer neuen Katastrophe . In Arolsen
wurden am 16 . 68 mm und am 17 . 139 mm Niederschlag ge¬
messen .

Die Wetterelemente imVergleich zu den Durchschnittswerten .
Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich im
größten Teil des Bundesgebietes zwischen 13 . 0 und 17 . 0 ° C ,
Kälter war es lediglich an einigen exponierten Punkten , be¬
sonders an denBergstationenimSüden und Südwesten , in der
östlichen Eifel und im Harz . Die niedrigste , immerhin posi¬
tive Mitteltemperatur aller Stationen im Bundesgebiet wurde
naturgemäß von der Zugspitze mit 0 . 8 ° C gemeldet . Die höch¬
sten mittleren Monatstemperaturen von mehr als wurden
in den bekannten bevorzugten Klimagebieten des Oberrhein¬
tales und des Stuttgarter Kessels erreicht .
Die A b w e i c h u n g e n dieser Monatsmittel der Lufttempera¬
tur von den Normalwerten waren im ganzen Bundesgebiet aus¬
nahmslos negativ . Die Ostseeküste und einige Bezirke der Mit¬
telgebirge waren um mehr als 3 ° C kälter als normal . Die rela¬
tiv wärmsten Gebiete , deren Monatsmittel aber immer noch
um 1 . 0 bis 2 , 0 ° C unter der Norm lagen , befanden sich südlich
der Donau , im Oberrheingraben , im mainfränkischen Gebiet ,
im Westerwald , im osthessischen Bergland s owie an der Nord¬
seeküste und den vorgelagerten Inseln . Aus dem größeren
Teil des Bundesgebietes wurde ein Wärmedefizit von 2 . 0 bis
3 . 0 ° C gemeldet .

Der Temperaturverlauf nach den Tagesmitteltempera¬
turen war während des Monats Juli - mit Ausnahme des 13 .
und 14 . und gebiets weiser Einschränkung am 20 . - unternor¬
mal . Das Maximum der negativen Abweichungen wurde , wie
im Vormonat , aus Hohenheim bekannt ; es lag am 5 . d , M .
7 . 5 ° C unter dem langjährigen Mittelwert dieses Kalenderta¬
ges . Die kurze Periode der Erwärmung erreichte nördlich der
Donau am 13 , ihren Höhepunkt , südlich der Donau am 14 .
Die maximale positive Abweichung wurde am 14 . aus Regens -
bürg mit 7 . 0 ° C gemeldet . Im Zuge der durchziehenden Fron¬
ten trat der 20 . noch einmal als zu warmer Tag hervor .
Emden meldete 4 , 7 ° C überder langjährigen Norm . Die wei¬
ter vorn beschriebene zyklonale Westlage gegen Ende des Mo¬
nats führte erneut zunegativen Temperaturabweichungen , am
auffälligsten in Berlin , das bei einem effektiven Tagesmittel
von 12 . 4 ° C unter dem Normalwert blieb .

I



Die Höchsttemperaturen des Monat s traten in 85 % der
betrachtetenFalle am 13 . und 14 . auf . Die Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
21 . 0° C (Helgoland am 20 . ) und
32 . 1 ° C (Gengenbach , Kr . Offenburg am 13 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
23 . 7 ° C ( Braunlage am 20 . ) und
33 . 3 ° C (Nürnberg am 14 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
12 . 8 ° C ( Zugspitze am 14 . ) und
28 . 6° G ( Oberstdorf am 14 . ) .

Die T i e f s 11 e mp e r at u r e n verteilten sich auf 14 ver¬
schiedene Tage des Monats . Ihre größte Häufigkeit fiel mit
95 °fo der betrachteten Fälle in die Zeit vom 1 . bis 11 . Inner¬
halb dieser Periode gab esHäufungen am 2 . mit 19 % und am
4 . bis 7 . mit 61 % . Am 31 . meldeten nach zweiwöchiger Pau¬
se noch einmal sieben Orte die Tiefsttemperaturen des Mo¬
nats , die allerdings bei den 219 betrachteten Fällen nur 3 %
ausmachen . Die Minima lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
10 . 2 ° C (Norderney am 4 . , 5 . und 10 . ) und

3 . 9 ° C (Göttingen am 2 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
10 , 0° C ( Freiburg/Br . am 7 . und 11 . ) und

2 , 5° C ( Torfhaus - Solling am 2 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

4 . 3 ° C (Klippeneck/Schwarzwald am 9 . ) und
- 7 . 4 ° C ( Zugspitze am 6 . ) .

Die Zahl der Sommertage blieb weit hinter der Norm zu¬
rück . Im nördlichen schleswig - holsteinischen Raum gab es
überhaupt keinen und im südlichen Teil des Bundesgebietes
1 bis 3 Sommertage . Grob über den nÖrdlichenRaum und den
ganzen Monat gemittelt , waren vier Sommertage zu erwar¬
ten , In Niedersachsen und Nordrhein - Westfalen gab es statt
der zu erwartenden 8 Sommertage nur 2 bis 4 . Im übrigen
Deutschland stellte sich die gleiche Situation ein : es fehlten
bis auf wenige örtliche Ausnahmen etwa fünfSommertage am
Soll . Heiße Tage sind nachdem langjährigen Durchschnitt
zwischen 1 und 4 , von Nord nach Süd fortschreitend , zu er¬
warten , Tatsächlich gab es nur in Berlin und südlich der
Mainlinie 1 bis 2 und als Höchstfall 3 heiße Tage in Oberaudorf .
Die M on a t s s u m m e n des Niederschlags schwankten zwi¬
schen 34mm inTrisching , Kr . Nabburg ( Bayern ) und 361 mm
in Rohrmoos , Kr . Weilheim ( Bayern ) . Die äußersten Gegen¬
sätze lagen also sehr eng beieinander . Auch in Regensburg
undAmberg wurden Regenmengen von weniger als 50 mm ge¬
messen . Bis zu 100 mm fielen im nordöstlichen Bayern , im
Oberrheingebiet , im Saar - Nahe - Bergiand , im Hunsrück und
im Weser - Aller - Flachland . Die angrenzenden Gebiete haben
bis zu 150 mm Regen erhalten . Bis zu 200 mm wurden aus
Schleswig - Holstein , Norddeutschland , vom Niederrhein , aus
den deutschen Mittelgebirgen und dem Alpenvorland gemel¬
det . In einigen Küsten - wie auch Alpenabschnitten wurden
gebietsweise , in den deutschen Mittelgebirgen verbreitet Nie¬
derschlagsmengen zwischen 200 und 300 mm erreicht . Über
Regenmengen von mehr als 300 mm wurde aus dem Kreis
Paderborn und der Umgebung von Oberstdorf berichtet .
Die prozentualen Anteile dieser Monats summen an den
langjährigen Mittelwerten lagen zwischen 39 % in Trisching
und 384 % in Salzkotten , Kr . Büren . Mit Ausnahme einiger
Teile Bayerns , des Oberrheingrabens und des Saarlandes war
es überall zu naß . In Schleswig - Holstein , entlang der Nord¬
seeküste (hier verbreitet ) wie auch im norddeutschen Raum
fielen gebietsweise mehr als 200 % des zu erwartenden Nie¬
derschlags ; dasselbe galt verbreitet für das mittlere Deutsch¬
land . Im oberen Weserbergland und im Lahntal wurden ge¬
bietsweise 300 überschritten . Auch in Süddeutschland gab
es gebietsweise Monatssummen , die die 150 % - Grenze über¬
schritten , örtlich auch über 200 % hinauegin '

gen .

DieNiederschlagshäafigkeit war im gesamten Bun¬
desgebiet zu groß . Im nördlichen und mittleren Bundesgebiet
bis etwa zur Mainlinie lag die Zahl der Tage mit meßbarem
Niederschlag um 8 bis 9 Tageüber derNorm (nach den lang¬
jährigen Beobachtungen waren 15 bis 17 Tage zu erwarten ;
ihre Anzahl betrug jedoch - rechnerisch gemittelt - 24 Tage ) .
Südlich des Mains war es mit einem Mehr von meist 5 bis 6
Regentagen etwas günstiger . Für die Zahl der Tage mit Nie¬
derschlägen . von 1 . 0 mm und mehr war die Situation ähnlich :
bis zur Mainlinie wurden an 8 bis 9 Tagen mehr als gewohnt
gemessen - südlich davon , gemittelt , etwa an 4 bis 5 Tagen .
Die Zahl der Niederschlagstage mit ^ 10 . 0 mm entsprach
vielfach den langjährigen Mittelwerten , oder sie war unbe¬
deutend zu hoch ; sie ließ jedoch die meteorologische Beson¬
derheit des Monats , die Ursachendes Hochwassers in einigen
Teilen des mittleren Deutschlands , deutlich hervortreten : in
Schleswig - Holstein wurden - größere Niederschläge etwa an
5 Tagen mehr als zu erwarten beobachtet , im südlichen Nie¬
dersachsen und dem nördlichen Hessen an 4 bis 5 Tagen . In
dieser regionalen Zunahme de r Anzahl der Tage mit größerem
Niederschlag ist die Hochwasserkatastrophe von Nordhessen

wiederzuerkennen . Die Anzahl der T age mit Gewitter war
im ganzen Bundesgebiet nahezu ausgeglichen . Nur in Baden -
Württemberg war sie um 1 bis 2 Tage größer , als es derNorm
entsprochen hätte .
Der mittlere tägliche Bewölkungsgrad , der sich nach den
langjährigen Mittelwerten im Juli um etwa 5 . 8 bis 6 . 1 Zehntel
der gesamtenHimmelsfläche bewegt , war im ganzen Bundes¬
gebiet größer und erreichte Werte , die von der genannten
Norm in Schleswig - Holstein um 1 . 5 Zehntel , in Nordrhein -
Westfalen , Hessen , Rheinland - Pfalz und dem Saarland um et¬
wa 2 Zehntel , im südlichen Deutschland um etwa 1 . 0 bis 1 . 5
Zehntelabwichen . An heiteren Tagen sind bis zur Mainlinie
nach den langjährigen Mittelwerten drei , südlich davon fünf
Tage zu erwarten . In Schleswig - Holstein gab es dagegen im
Berichtsmonat ein bis zwei heitere Tage , im nördlichen Nie¬
der Sachsen einen , inNordrhein - Westfalen , Hessen , Saarland ,
Rheinland - Pfalz und Baden - Württemberg überhaupt keinen und
nur im südlichsten Teil der Bundesrepublik ein bis zwei ( ma¬
ximal drei in Berchtesgaden ) heitere Tage . Die Zahl der
trüben T age müßte Über das ganze Bunde sgebiet um 10 Tage
betragen . Nach den Landschaften aufgeschlüsselt , waren in
diesem Juli 1965 in Schleswig - Holstein 12 , in Nieder Sachsen
15 , inNordrhein - Westfalen 19 , in Hessen 17 , im Saarland
und in Rheinland - Pfalz 15 , in Baden - Württemberg 12 und in
Bayern 18 trübe Tage ausgezählt worden .
Die monatliche Sonnenscheindauer bewegte sich zwi¬
schen 7 0 Stunden in Lüdenscheid und 230 Stunden inKrumbach
( in Schwaben ) ; im Vergleich zu den Be zugswerten schwank¬
te die Sonnenscheindauer zwischen 45 % (Lüdenscheid ) und
105 % (St . Blasien ) , InNord - und Süddeutschland wurden meist
75 bis 80 % der Mittelwerte erreicht , im mittleren Deutsch¬
land 65 bis 7 0 % .
Die Monat smittel der Global Strahlung ( cal / cm ^ T ag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

353 . 8 326 . 9 329 . 8 433 . 5 442 . 8

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens
Die gegen Ende des Vormonats erreichte Erwärmung des Erd¬
bodens ging - entgegendemnormalen Jahreszeitengange - als
Folge der anhaltend ungünstigen Witterung bis zum 10 . 7 . wie¬
der zurück . In 20 cm Bodentiefe wurden Temperaturen an die¬
sem Tage zwischen 14 . 8 ° C und 16 . 0 ° C , in 50 cm Tiefe zwi¬
schen 14 . 7 und 16 . 0° C und in 1 m Tiefe - als Folge der Wär¬
meleitfähigkeit des Bodens erst am 11 . - zwischen 14 . 2 und
15 . 4 ° C gemessen . Mit der Wärmewelle um die Monatsmitte
stiegen auch die Erdbodentemperaturen stark an . In 20 und
50 cm Tiefe waren größere regionale Unterschiede zu beob¬
achten . Am 15 . wurden in Augsburg in 20 cm Tiefe 25 . 4 ° C ,
in Wahn nur 20 . 8 ° C gemes sen . In 50 cm Tiefe wurde das Ma¬
ximum erst am 16 . erreicht mit Höchstwerten in Augsburg
von 21 . 0° C , sonst um 18 . 7 ° G . ln 1 m T iefe kam die Wärme -
welle erst zwei Tage später ( am 17 . ) zur Auswirkung , wobei
die Temperaturen auf 15 . 6 bis 16 . 9 ° C angestiegen waren .
Das auch ungünstige Wetter in der zweiten Monatshälfte ließ
amMonatsende die Bodentemperaturen in 20 cm Tiefe gegen¬
über dem Monatsanfang um 4 bis 6 ° C ( maximal 8 . 1 ° C in Ham¬
burg ) zurückfallen ; in 50 cm Tiefe handelte es sich um etwa
3 ° C und in 1 m Tiefe tendierten die Bodentemperaturen um den
Anfangswert . Die größtennegativen T emperaturänderungen in
1 m Tiefe zwischen Monatsanfang und - ende von 1 . 4 ° C wurden
vom Feldberg/Taunus , aus Gießen und Würzburg - Stein be¬
richtet , die größten positiven von 1 . 2 ° C aus Garmisch - Par¬
tenkirchen und Weismain (Kr . Kulmbach ) . Zwischen diesen
beiden Werten lagen am Monatsende Temperaturgewinn oder
- verlust des Erdbodens in 1 m Tiefe . Die Streuung ist jedoch
so unregelmäßig , daß sich keine regionale Abgrenzung vor¬
nehmen läßt .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( QC )
in verschiedenen Tiefen

nsT iefe
\ cm

am

Brauns chweig
20 50 IC»

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 7 . 18. 817 . 615 . 8 19 . 8 19 . 7 17 . 2 22. 4 19 . 2 15 . 3 23 . 020,816 . 6
10 . 7. 14 . 8 14. 7 14. 2 16 . 015 . 6 15. 6 15 . 7 16 . 0 14. 9 14. 7 15 . 1 14. 8
15 . 7. 21 . 0 17 . 915 . 6 20 . 8 18 . 9 16 . 2 21 . 8 18 . 5 15 . 0 25 . 4 20. 7 16 . 0
18 . 7 . 16 . 4 17 . 0 16 . 2 18 . 0 17 . 3 16 . 5 17 . 0 17 . 5 15 . 6 18 . 218 . 016 . 7
20 . 7 . 19 . 4 17 . 3 15 . 9 20 . 7 18 . 6 16 . 5 19 . 3 17 . 4 15 . 5 21 . 1 18 . 516 . 3
24 . 7 . 18 . 617 . 9 16 . 5 17 . 9 17 . 4 16 . 8 18 . 2 17 .9 15 . 8 19 . 5 18 . 9 16 . 6
31 . 7 . 15 . 3 15 . 6 15. 3 16 . 5 16 .416 . 1 15 . 9 16 . 1 15 . 4 17 . 7 17 . 0 16. 0

Wechselhaftes Wetter mit uneinheitlicher Niederschlags Ver¬
teilung gestaltete den Wasserhaushalt der Böden des Bundes¬
gebietes im Juli sehr uneinheitlich . In den regenreichen Ge¬
bieten kam es verbreitet zu starker Durchnässung des Erd¬
reiches , vielfach auchzuNässestauungen an der Erdoberflä¬
che und verschiedentlich sogar zu Überschwemmungen mit
schweren Hochwasserschäden . Nur ganz vereinzelt sank in
Gebieten , in denen die Niederschlagstätigkeit geringer war ,
die Bodenfeuchte im Hauptwurzelraum der landwirtschaftli¬
chen Kulturen auf Werte um 50 % n . K . ab .



Witterung und Pflanzenentwicklung im Juli 1965

Allgemeiner Überblick
Die warme zweite Hälfte des Juni setzte zwar der beständig
naß - kalten Witterung des Frühjahres 1965 einEnde und weck¬
te damit Hoffnungen auf eine bessere , ausgleichende Witte¬
rung im Sommer . Allein der Juli , sonst Hochsommermonat ,
an dessen Ende die Ernte zu stehen pflegt , folgte weiter dem
Charakter der vorherrschenden Witterung des bisherigen Ve¬
getationsjahres . Durchwegs erheblich zu kalt , mit langanhal¬
tenden und ergiebigen Regenperioden zu naß und damit auch
sonnenscheinarm , überdies recht windig , hatte er nur am An¬
fang der zweiten Dekade ein paar Tage mit wärmeren , dabei
recht schwülem Wetter , Die mittleren Bodentemperaturen im
H-auptwurzelraum , die anfangs des Monats , infolge der voran¬
gegangenen warmen Junihälfte noch bei Werten nahe 20 Grad
und darüber gelegen hatten , gingen ini Laufe des Juli trotz
eines vorübergehendenkurzenAnstieges in der zweitenDeka -
de um rund 6 Grad zurück bis aufWerte zwischen 16 und 14 ,
an wärmebegünstigten Stellen Süddeutschlands bis auf Werte
bei 18 Grad . Infolge der langanhaltenden und ergiebigen Re¬
genperioden litten die vernäßten Böden erneut unter Boden¬
luftmangel und unter Nähr stoff aus Waschungen . Fehlender Son¬
nenschein und fehlende Wärme verzögerten die Reifungspro¬
zesse von Feldfrüchten und Kulturpflanzen . Die Phasen der
Vegetationsentwicklung wurden allgemein verzögert und in die
Länge gezogen , ihre Aufeinanderfolge ist gänzlich aus dem
Tritt gebracht worden . Der allgemeine Vegetationsrückstand
nach einem fünften zu kühlen Monat wird ziemlich einheitlich
auf 2 bis 3 Wochen geschätzt .

Symptomatisch für den ungewöhnlichen Witterungscharakter
des Monats sind die Niederschlagsschäden in der Landwirt¬
schaft der von katastrophenähnlichen Schäden betriffenenGe -
biete ; sie gelten in minderen Graden auch für ähnliche Schä¬
den an anderen Orten des Bundesgebietes . Lange schon ge¬
schnittenes Heü , welches bis dahin noch nicht eingefahren
werden konnte , wurde fortgeschwemmt bzw . mehr oder we¬
niger unbrauchbar gemacht . Die Getreidefelder wurden von
Regenschauern und Böen platt gewalzt ; ihr starker Unkraut¬
befall wuchs anschließend durch die Lagerfrucht durch . Gelb¬
reif gewordene Wintergerste wurde schnell notreif . Bei den
Hackfrüchten wurden die oberirdischen Blattorgane oft zu Bo¬
den gedrückt oder gar zerstört , die unterirdischenSpeicher -
organe durch Bodenabschwemmungen häufig freigespült . Im
Zuge solcher Bodenversetzungen wurdenFremdboden und Ge¬
röll abgelagert , wobei auch Gräben und Drainagen verstopft
worden sind . Die Süßkirschenernte und die Erdbeerernte wur¬
den , soweit noch nicht gepflückt , vernichtet , der Fruchtbe¬
hang von Stein - , Kern - und Beerenobst größtenteils von den
Zweigen geschlagen .

Während Norddeutschland , vor allem aber der Nordrand der
Mittelgebirgs schwelle , von niederschlagsreichem Wetter
heimgesucht wurde , setzte sich im Süden und Südosten des
Bundesgebietes eine gewisse " Sommerlichkeit " durch . Sie war
auch schon bei der Betrachtung der Juniwitterung aufgefallen .
Damit aber verschob sich der Schwerpunkt der wenig freund¬
lichen Witterung mehr in den norddeutschen Raum , der bisher
noch vergleichsweise glimpflich davongekommen war und da¬
bei in der Vegetationsentwicklung einen leichten Vorsprung
vor den süddeutschen Gebieten hatte behaupten können .

Wildwachsende Pflanzen
Die Blüte der Sommerlinde , welche vereinzelt schon Anfang
Juni , vermehrt aber erst am Ende der zweiten Juni - Dekade
eingesetzt hatte , breitete sich im Juli in den süddeutschen
Landschaften etwa südlich des Maines recht einheitlich wei¬
ter aus . Ani Ende der ersten Juli - Dekade war die Sommer¬
linde in den höheren Lagen des Odenwaldes , in großenTeilen
des mittleren Schwarzwaldes und der Schwäbischen Alb sowie
im Bodenseegebiet aufgeblüht ; bis in die dritte Dekade hinein
folgten dann weitere Gebiete (u , a . Hochlagen des Bayerisch -
Böhmischen Waldes und große Teile des Alpenvorlandes ) , bis
dann Ende Juli auch in den letzten freigebliebenen Räumen
(Hochschwarzwald , Pfälzer Wald , u . a , ) die Blüte begann .

Im norddeutschen Flachland erfolgte der Fortgang der Som¬
merlindenblüte imBereiche der mittleren und unterenWeser
auf vorwiegend moorigem oder geestartigemUntergrund , teil¬
weise auch auf reinen Geestlandstrichen . Bis in die dritte
Dekade hinein schlossen sich die Stader Geest und das Schles -
wigsche Marschland an , ehe Ende Juli die nördliche Lüne¬
burger Heide und das Ostholsteinische Hügelland nachfolg¬
ten .

Am Nordrand der Mittelgebirge aber , vor allem in der Hoch¬
eifel , im Hunsrück und im Hochsauerland , setzte die Som¬
merlindenblüte verbreitet erst gegen Monatsende ein . Diese
Dreiteilung des Blühablaufes der Sommerlinde während des
Monats Juli findet eine gewisse Parallele in der räumlichen

Verteilung der Sonnenscheindauer . Sie war besonders kurz
an den Stationen im Bereich des Nordrandes der Mittelge -
birgsschwelle , etwas länger in den norddeutschen Räumen ,deutlich länger aber in den südlichen und südöstlichen Tei¬
len des Bundesgebietes . Wenn daraus auch noch keineswegs
auf eine Kausalkette geschlossen werden darf , so illustriert
gerade diese Parallele deutlich die starke Beeinflussung der
Vegetation durch kleine Varianten innerhalb einer ziemlich
gleichförmig unvorteilhaften Witterung .

Kulturpflanzen
Die Wintergerste war im Laufe des Juli im norddeutschen
Flachland am Rande der Mittelgebirgsschwelle und in "teilen
der westlichen Geestlandschaften gelbreif und etwa eine Wo¬
che später vollreif geworden . Doch wurde am Monatsende
der Mähdrusch nur in den Gebieten am Rande der Mittelge¬
birgsschwelle durchgeführt . Im Bereich der Mittelgebirgs¬
schwelle selbst trat die Gelbreife vorwiegend in den großen
Talführungen , aber auch am Ostabhang der Schwäbischen
Alb ein und ging wenige Tage später in die Vollreife über ,
ohne daß aber - von einigen Stellen abgesehen - der Mäh¬
drusch in größerem Umfange aufgenommen wurde .

Der Winterroggen wurde im Juli nur zu einem kleinen Teil ,
gelbreif ; die Vollreife erreichte er nur sin wenigen Stellen ,
ohne daß mit dem Mähdrusch begonnen werden konnte . Nach
herkömmlichen Methoden ( d . h . ohne Mähdrescher ) wurde
vereinzelt geerntet ; vielleicht ließ das Lagergetreide keine
andere Wahl .

Die übrigen Getreidearten sind im allgemeinen um rund 2 bis
3 Wochen zurück . Der Hafer schob in den weniger begünstig¬
ten Lagen erst bis Monatsmitte die Rispen heraus , die übri¬
gen Sommergetreide folgten mit denÄhren erst später nach .
Der Mais , von der allgemeinen Verzögerung besonders be¬
nachteiligt , kam erst mit Monatsende zum Rispenschieben .

Das Einbringen des Heues , dessen Schnitt im allgemeinen
während des Vormonats erfolgt war , manchenorts aber erst
im Juli nachgeholt werden konnte , wurde von dem nassen
Wetter oft verzögert . Große Einbußen mußten hingenommen
werden ; sie mündeten gelegentlich auch inT otalausfälle . Der
Nachwuchs entwickelte sich dagegen sehr gut . Vereinzelt wur¬
de daher der zweite (Grummet - ) Schnitt vor der sich verspä¬
tenden Getreideernte begonnen . Auf den übernäßten Wiesen
verursachte Weidevieh Trittschäden .

Die Hackfrüchte , bisher zurückgeblieben , haben sich über¬
raschend gut entwickelt , wenn auch bei den Kartoffeln oft
recht lückige Bestände anzutreffen sind . Allerdings waren
die Pflegearbeiten bis zum Bestandsschluß , der etwa zur
Monatsmitte vollzogen war , durch die nassen Bodenoberflä¬
chen erschwert . Die Ernte der Frühkartoffeln setzte nur
sehr schleppend und uneinheitlich ein - eine Folge der Ver¬
zögerungen infolge der schlechen Witterung zur Bestell¬
zeit .

Im Gemüsebau konnten sich nur die weniger kälteempfind¬
lichen Blattgemüse besser entwickeln und brachten guten
Massenzuwachs . Alle wärmeliebenden Kulturen zeigten dem¬
gegenüber nur unzureichende und mäßige Fortschritte .

Im Obstbau setzte die Ernte der Sauerkirschen und der Bee¬
renobstsorten ein . Ihre Erträge werden besser beurteilt als
bei der Ernte von Süßkirschen und Erdbeeren , die sich teil - •“
weise noch bis in den Juli hineinzog .

Die Rebblüte , die in der warmen Juni - Periode begonnen hat¬
te , verzögerte sich durch das Anfang 'Juli einsetzende kühle
Wetter und ging daher erst um die Monatsmitte bei leichter
Erwärmung zuEnde . Sie ist vielerorts stark durchgerieselt ."
Dennoch wird der Behang als gut bis reichlich geschätzt , es
mangelte ihm nur die Sonne und die Wärme , um die großen
Verzögerungen aufzuholen . Rechtzeitige Spritzungen beugten
der Gefahr einer Peronospora - Epidemie vor .

Schädlinge und Pflanzenkrankheiten
Die allgemein zu kühle Witterung dämmte eine verstärkte
Population tierischer Schädlinge sehr ein . Verbreitet sind
lediglich Blattläuse und Kartoffelkäfer . Auch haben Sperlinge '
bei Getreide sowie Amseln und Stare beim Obst Schäden ge¬
stiftet .

Die zugleich feuchte , gelegentlich auch schwüle Witterung
einerseits und die durch die Regenfälle andererseits sehr
beeinträchtigte vorbeugende Bekämpfung ließen aber die
pilzlichen Erkrankungen stärker zunehmen . Besonders ver¬
breitete sich die Phytophthora in den nunmehr geschlosse¬
nen Kartoffelbeständen . Auch die Erkrankungen durch Schorf
nahmen zu . Im ganzen überwiegen die Schädigungen durch
pilzliche Erreger diejenigen Einbußen , welche durch Tiere
verursacht wurden .
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Grummetschnitt
WieseBeginn

Grummetschnitt
RotkleeBeginn

GrnmmetBchnitt
SauerkirschenStachelbeerenJohannisbeeren

NG+) m b E E Bg RE E RM Mb RE Ä f f f
031 MÖggingen (Konstanz ) . . . 420 3. 7. 10. 7. 25. 6. 6. 7. 10. 7. 12. 7. 20. 7. 15 . 7. 25. 6. 16. 7. 20. 7.032 Aulendorf (Ravensburg ) . . . . . . . . . . . . 570 16. 7. n n 20. 7. 28. 7. n n n n 5. 7. 28. 7. 27. 7. 30. 7.033 Oberstaufen (Sonthofen ) . 790 17. 7.038 Bad Aibling (Aibling ) . 490 10. 7.038 Traunstein (Traunstein ) . . 600 25. 6, 27 . 7. n 28. 7. 24. 7. 24. 7. 26 . 7. 24 . 7. a044 Bellenberg (Illertiasen ) . . 500 21. 6. 26 . 7. 29. 7. n n n n n 28 . 6.044 Dickenreishaueen (Memmingen ) . 620 ,14. 7. n 20. 7. n 5. 7.046 Döpshofen (Augsburg ) . . . 520 12. 7. 2. 7. a 22. 7. 22 . 7. 25. 7 .051 München (München ) . 520 5. 7. n 26 . 6. n n 31. 7. 20. 7. . • 31. 7. 26. 7.060 Karpfham (Griesbach ) . . 340 21. 7. 20 . 7. 23. 7. 25. 7. 26. 7. 17. 7. 15. 7. 18. 7.061 Ergolding (Landshut ) . . . 390 n 26. 7. 20. 7. 20. 7. 20. 7. 20. 7. 30. 6. a062 Thalhausen . (Freising ) . 500 10. 6. n 12. 7. n n n n n 26 . 6. n063 Neustadt (Kelheim ) . . 350 27. 6. n 26. 6. 24. 7. 26. 7. n n n 27 . 6. a 27. 7. n 12. 7.064 Straubing (Straubing ) . . . 330 22. 6. 27. 6. 15. 7. 30. 7. 17* 7 . 17. 7. 23. 7. 23. 7. n 30 . 6. 1. 8. 1. 8.070 Kemnath (Kemnath ) . . 460 8. 7. 22. 7. n 20 . 7. n n n n 12. 7.070 Schwandorf (Burglengenfeld ) . . . . . . . 360 30. 6. 1. 7. 18 . 7. 25. 7. 25 . 6. D071 Stadtsteinach (Stadtsteinach ) . . 340 5. 7. n n 25 . 7. n n n n. n u082 Berching {Beiingries ) . 380 28. 6. 29. 7. n 7. 6. 25 . 6.093 Straßberg (Sigmaringen ) . 630 15. 7. 16. 7 . n 5. 7. n a101 Eislingen (Göppingen ) . . 340 2. 7. 14. 7. 3. 7.103 Heroldingen (Nördlingeti ) . . . . . . . . . . . 410 12. 7. 10 . 7. 30. 6. 26 . 7. 27. 7.113 Großhabersdorf (Fürth ) . . . 330 24. 6. 28. 7. 16. 7. 10. 7. 20 . 7.115 Eltmann (Haßfurt ) . . . . 240 15. 7. 17. 7. n 26. 6. n 11. 6. a n123 Korntal (Leonberg ) . 300 29. 6. 30. 7. 30. 7. 10. 7. n 30. 6. 30 . 7.125 Frankenbach (Heilbronn ) . 170 28 . 6. 22 . 7.127 Veilberg (Schwäb , Hall ) . 370 n 24 . 7. 29. 6. n n129 Werbach (Tauberbischofsheim ) . 190 12. 7. 25 . 7.130 Mainbernheim (Kitzingen ) . 230 28. 6. 27. 7. 26 . 6. n 28. 6. 23 . 7. •n138 Stockheim (Mellrichstadt ) . 280 1. 7. 20 . 7. 10. 6,152 Au (Rastatt ) . 230 24. 6. 31. 7. 30. 7, 10. 7. 15. 7. 30. 6.153 Schapbach (Wolfach ) . . 420 21. 7. 19. 7. n 24 . 6. n n 16. 7.160 Kadelburg (Waidehut ) . . 330 29. 6. 1. 7. 5. 7. 31 . 5. * 7. 7. 12. 7. 14. 7. 15. 7. 14. 7. 29. 6. 15. 7. 20 . 7. 18. 7.180 ZweibrUcken (Zweibrücken ) . 240 18. 7. n n182 Dillingen (Saarlouis ) . 180 28. 6. 19. 7. 19. 6. 14. 7. 8. 7. 30. 6.193 Marienthal (Rockenhausen ) . . 340 zt>. t>. 30. 7. n 10. 7. 20. 7. 27. 7. 27. 7. 28. 7. n 23. 6. n 19. 7. 29. 6. 16. 7.194 Herrstein (Birkenfeld ) . . 320 3. 7. 27. 7. 30. 7. 20. 7. 27. 7. 28. 7. n n n 28. 6. n 23. 7. 13. 7. 11. 7.202 Freiburg (Freiburg ) . . . 260 26. 7. n 20. 6. n n 22. 7. 5. 7. 6. 7.221 Haßloch (Neustadt/Weinstr . ) . 110 15. 6. 11. 6. 19. 7. 4. 6. 37. 7. 19. 7. 23. 7. 23. 7. 21. 6.226 Heppenheim (Bergstraße ) . 100 15. 6.232 Großostheim (Aschaffenburg ) . . . 130 11. 7. 31. 7. 26 . 7. 30. 6.232 Flörsheim (Main - Taunus ) . . 90 12. 6. 2. 7. n 22. 6. » 10. 7. 14. 7. 26. 7. 23. 7. 21. 6. 8. 7. 14. 7 . 30. 6. 29 . 6.236 Geisenheim (Rheingau ) . 90 29. 6. 26. 7. 30. 7. 12. 7. 26 . 7; 28. 7. 26. 7. 24. 7. 18. 6. 24. 7. 20. 7.243 Emmelshausen (St . Goar ) . 450 12. 7. 7. 7. 15. 7 . 9. 7. n n n n n 26. 6. n250 Trier (Trier ) . . . 150 4. 7. 24 . 6. 14. 7. 26. 6. n n n n n. 24. 6. n 29. 6. 11. 7. 9. 7.270 Kaisersesch (Cochem ) . . . . 460 24. 6. 3. 7. 5. 7. 24 . 6. 21 . 7. 24. 7. 28 . 7. 28. 7. n 26. 6. 22. 7. 22. 7. 26. 7. 17. 7. 18. 7. 19. 7.280 Prüm (Prüm ) . . 440 26. 6. 23. 7. n 15. 7. n 26. 6.291 Niederbieber (Neuwied ) . . . 75 25. 6. 14. 7. 26. 7. 20. 6. 19. 7. 26. 7. 26. 7. n 10. 7. 20 . 7 . 20,7 . 15 . 7. 28. 6.323 Westerburg (Oberwesterwald ) . 350 8. 7. n n 2. 7. 26 . 7 . 28 . 7. n n n 2. 7. 20. 7.332 Laasphe (Wittgenstein ) . . 320 6. 7. 18. 7. n 10. 6. n 24. 6.334 Fredeburg (Meschede ) . 450 21. 7. 27. 7. 20. 7 . 20. 7. n n n n 29. 6. n335 Herscheid (Altena ) . 420 10. 7. n 12. 7. n 6. 7. 26. 7. 22. 7. 25. 7.337 Wuppertal - Vohwinkel (Wuppertal ) . . . 180 30. 6, 10. 7. n n n n n 12. 6. n 26 . 7. 25. 7. 16. 7.338 Overath (Rhein . - Berg . Kreis ) . . 100 30. 5. 1. 7. 10. 7. 20. 6. 10. 7. 13. 7. 15. 7. 17. 7. 24. 7. 11. 6. 12. 7. 25. 7. 27 . 7.341 Bexgheim (Waldeck ) . . . 190 25. 6. 10. 7. 15. 6. 10. 7. n n 24. 7 . 26. 7. n 25. 6. 20. 7. 20 . 7.343 HolzhauBen (Hofgeismar ) . 280 10. 7. 20. 7. 28 . 7. 8. 7. 24. 7. n 30. 7 . n n 1. 7.351 Völzberg (Gelnhausen ) . . 480 31. 7. n n 26. 6. 20. 7. 30. 7. 31. 7. 22. 7.354 Steinbach (Hünfeld ) . . 330 16. 7. 25. 7. 31. 7. 24. 6. n n n n n 9. 6. 20. 7. 15. 7. 21. 7.356 Reichensachsen (Eschwege ) . . . . . . . . 180 18. 7. n 21 . 7. 23. 7. 28 . 7. 28. 7. n 25. 6. 30. 7. 22. 7. 23. 7.364 Hemeringen (Hameln ) . . 80 1. 7. 19. 7. 26. 7. 8. 7. 20. 7. 24 . 7. 24. 7. n. 7. 7. n 30. 7. 29 . 7. 10. 7. 22. 7 .371 Dassel (Einbeck ) . . 160 2. 7. 10. 7. 15. 7. 15. 7. 15. 7. n 20 . 7. 27. 7. ti 28. 6. n 13. 7. 13. 7.379 Liebenburg (Goslar ) . . 150 3. 7. 21. 7. 24. 7. 10. 7. 20. 7. n 25 . 7. n n 30. 6.407 Lalling (Deggendorf ) . . . 450 1. 7. 20. 7. 24. 7. 18. 6. . 28. 6. 28 . 7. 28 . 6. 25. 6.512 Warberg (Helmstedt ) . . . 140 1. 7. 10. 7. 14. 7. 25. 7. n 28 . 7. n 21 . 7. 17. 7.531 Jöllenbeck (Bielefeld ) . 150 14. 7. 8. 7. 18. 6. 12. 7. 19. 7. 22. 7 . 22. 7. 30. 7. 15. 6. 19. 7. 3. 7 . 8. 7.540 Ladbergen (Tecklenburg ) . . 50 4 . 7. 25. 7. 24. 6. 28. 7.542 Paderborn (Paderborn ) . 120 7. 7. 20. 7. n 15. 6. n 28 . 7. 13. 7. 25. 6.544 Lavesum (Recklinghausen ) . . . . . . . . . 70 5. 7 . 19. 7. 14. 6. 17. 7. 19. 7. 19. 7. 31. 7. 29. 7. 25. 6. n 16. 7. 20. 7.544 Ahaus (Ahaus ) . . 50 4. 7 . 29. 6. n 23. 6. 28. 7. . 19. 7 .551 Beuel (Bonn ) . . . 60 5. 7. 28. 6. 24. 7. 20. 7. 18. 7. 19. 7. 23. 7. 24. 7. 23. 7. 15. 6. n554 Puffendorf (Geilenkirchen -Heinsberg ) 100 25. 6. 16. 6. 28. 5. * 11. 7. 20 . 7. 26. 7. 28. 7. 8. 7. 30 . 6. 30. 6.576 Haldern (Rees ) . . 18 8. 7. 17. 6. 3. 7. 14. 6. 15. 7. 17. 7. 19. 7. 21. 7. 25. 7. 17. 6. 24. 7. 28 . 6. 3. 7.580 Wietmarschen (Bentheim ) . 20 11. 7. 30. 6. 29. 7. 20. 6. 23. 7. 25. 7. 12. 7.585 Bersenbrück (Bersenbrück ) . . . 35 28. 6. 16. 7. 18. 7. 26. 6. n 24 . 7. 26 . 7. n 30. 6.595 Huntloeen (Oldenburg/Oldb, ) . 15 24. 6. 20. 6. n 8. 7. 8. 7.602 Dietrichsfeld (Aurich ) . . 10 15. 7. n 10. 7. n 28 . 7. 24. 7.610 Nortmoor (Leer ) . . 3 27. 6.622 Lohne (Burgdorf ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 65 19. 7. 20. 7. 25. 7. 17. 6. n 18. 6. n 11. 7. 23. 7.625 Ribbesbüttel (Gifhorn ) . 55 5. 7. 30. 7. 30. 6. 15. 7. n n n n 20. 6. n 20. 7. 20 . 7.627 Nienburg (Nienburg ) . . 30 2. 7. 20. 6. 10. 7. 15. 7. 24 . 7. 27. 7. 24. 7. 10. 6. * n n 20. 7. 15. 7.633 Stotel (Wesermünde ) . . 5 18. 6. 28. 6. 30. 6. 17. 6. 25. 7. 30. 7. 29. 6. 23. 7. 28. 7. 30. 7.641 Fallingboetel (Fallingbostel ) . . 45 30 . 6. 20. 7. 24. 6. 1. 7. 31. 5. * 30. 7, 24,7 . 26. 7.643 Veerßen (Uelzen ) . - . . 35 1. 7. 2. 7. 16. 7. 22. 6. 13. 7. 20. 7. 20. 7. 22. 6. 12. 7. 14. 7.650 Quickborn (Lüchow - Dannenberg ) . . . . 20 24. 6. 14. 7. 24. 6. 23. 7. 27. 7. 18. 6. n670 Altenbruch (Hadeln ) . 2 26. 6. n 18. 7. 17. 7.682 Neukirchen (Südtondern ) . . . 1 29. 7. 26. 6. 26 . 7. 30. 7. n n n 8. 7. . n 28. 7.692 Süderstapel (Schleswig ) . . . . . . . . . . . 10 14. 7. 12. 7. 30. 7. 15. 7. 30. 7. n n n n 28. 6. n 31. 7. 22. 7.695 Quickborn (Pinneberg ) . . 20 14 . 7. 6. 6. 20. 7. 29. 7 . 22. 7. 28. 7. 29. 7. 23. 6. 15. 7. 20. 7. 23. 7.693 Nortorf (Rendsburg ) . . . 30 11. 7. 12. 6. 20. 6. 25. 7. 20. 7. 25. 7.700 Flatzby (Flensburg ) . . 45 29. 6.703 Dänschendorf (Oldenburg/Holst . ) . . . 6 24. 7. 26 . 6. 10. 7. 27. 6. 20. 7. 23. 7. 25 . 7. 30. 7. n 28. 6. n n n 30. 7. 26. 7.

b * Beginn der Blüte ; E = Beginn der Ernte ; Bg = Bestand geschlossen ; RE = Getreide gelbreif ; UM = Getreide vollreif * Mb = Mähdrusehbegirm bei Vollreife ;A = Ährenschieben ; f = erste reife Früchte ; n = noch nicht eingetreten .
* )= Extrem frühe oder späte Werte .
+)= Einheiten der naturräumlichen Gliederung



Aerologische Werte Juli 1965
Termin 1

Sch 1 e s w i g
Höhe ( m )
über NN | Mittel |

Temperatur
höchste | Datum \ tiefste j Datum

F euchte
%

10 000 - 46 . 6 - 39 . 5 25 . - 54 . 1 27 54
7 000 - 28 . 5 - 20 . 5 17 . - 37 . 7 9 54
5 000 - 14 . 8 - 8 . 7 17 . - 22 . 8 9 . 54
4 000 - 8 . 7 - 3 . 4 16 . - 16 . 2 6 . 54
3 000 - 3 . 2 2 . 3 19 . - 10 . 5 9 67
2 000 2 . 4 7 . 9 18 , - 3 . 8 5 71
1 000 7 . 8 15 . 5 21 . 2 . 8 5 . 78

500 10 . 8 19 . 1 21 . 6 . 7 5 78
Boden 45 11 . 9 16 . 8 21 . 8 . 1 7 . 88

Mittel höchste Datum tiefste Datum
Tropopausenhöhe (m ) 10352 12110 17 . 8190 9 .T ropopausentemperatur ( ° C ) - 52 . 4 - 44 . 0 3 . - 60 . 6 21 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Uhr ME Z

Stuttgart
Höhe ( m ) T e mpe r atur Peuchte
über NN Mittel [ höchste | Datum | tiefste | Datum %

10 000 - 47 . 0 41 . 8 25 . - 56 . 7 10 . 54
7 000 - 24 . 5 - 20 . 3 16 . - 33 . 7 10 56
5 000 - 11 . 9 7 . 7 13 . - 18 . 8 9 . 594 000 - 5 . 9 - 2 . 1 13 . - 13 . 7 9 67
3 000 - 0 . 7 6 . 0 14 . - 8 . 4 5 . 802 000 5 . 4 14 . 0 15 . - 1 . 2 5 81
1 000 12 . 1 21 . 5 14 . 5 . 3 9 . 77

500 15 . 4 23 . 7 14 . 9 . 0 9 72Boden 315 15 . 1 21 . 5 15 . 10 . 4 9 . 79

Mittel höchste Datum tiefste Datum
Tropopausenhöhe ( m ) 11250 149 30 25 . 9600 5 .
Tropopausentempe ratur ( ° C , - 55 . 6 - 44 . 8 26 . - 64 . 0 12 .
Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31

bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Juli 19 6 5

Dat GroJJwetterlag « Luftmasse Bewölkung
Wett

Niederschlag Besonder schein unge1 .

2 .

3 .

4 .

5.

6 .

7 .

8 .

9 .

lt >.

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

2 0.

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 .

30 .

31 .

Nordwestlage

zyklonal

(NW z )

Übergang von

gealterter maritimer

Polarluft in
maritime Polarluft

Verbreitet Gewitter in
Süd - und Südwestdeutsch¬
land . Böen 70 - 90 km/h

Trog Westeuropa
( TrW )

Gemäßigte maritime
Tr opikluft

Maritime Polarluft

W e stlage ,

zyklonal

( Wz )

G emäßigte
Mee resluftmassen ,
am 10 . polaren , ab

11 . tropischen
Ursprungs

Trog Westeuropa

( TrW ) Maritime Tropikluft

Nordostlage

zyklonal

(NEz )

Gealterte

kontinentale

Polarluft

Hoch Eennoskandien ,
zyklonal

(HF Z)

Gemäßigte maritime
Tropikluft

T ief

Britische Inseln

( TB )

Trog Westeuropa
( TrW )

Gealterte
- ab 26 . im Norden

auch frische -

maritime Polarluft

W estlage ,

zyklonal

( Wz )
Gemäßigte

Meferesluftmas sen

tropischen ,
ab30 . polaren Ursprungs

Bedeckt , nur
kur zfristige

gebietsweise

Aufheiterung .
Am 6 . und 7 .

sowie 11 . und 12 .
im Süden meist

heiter

Verbreitet Nieder¬

schläge , am 1 . im
Süden gebietsweise mehr

als 20 mm .

Am 6 . im Süden kein

Niederschlag .

Am 7 . und 8 . im Norden
und Süden regional
mehr als 10 mm

Im Norden am ll .
verbreitet,bis 13 .

gebietsweise stärkere
Niederschläge .

Im Süden trocken
Wechselnd bewölkt ,
Süden meist heiter

Meist bedeckt ,
am 17 . und 18 . im

Küstenbereich

heiter .
Ab 19 . gebiete -

weise kurzes

Aufklaren

Verbreitete Nieder¬

schläge mit unterschied¬
lichen Tagesmengen ,

mehrfach 30 mm über¬

steigend .
Norden am 16 . - 20 .

niederschlagsfrei

Verbreitet Gewitter .

Böen bis 80 km/h ;
im 14 . in Trier i 10 km/h .

Am 13 , und 14 . gebiets¬
weise über 30 ° C

G rößtenteils

stark

bedeckt

Täglich verbreitete ,
oft 20 mm über¬

schreitende Nieder¬

schläge .
Am 24 . im mittleren

Teil der Bundesrepublik
trocken

Gebietsweise Gewitter .
Böen bis zu 90 km/h

Einzelne Gewitter ,
Spitzenböen bis 90 km/h

79
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Monatlicher Witterungsbericht
Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Erscheint monatlich
Bezugspreis jährlich 15,00 DM
Nachdruck nur mit Quellenangabe

13 . Jahrgang August 1965

Druck u . Verisja : Deutscher Wetterdienst ,

^ /ZeiSholtottibköO '
^ Dffenbach am Main ,

■jf Frankfdrter Stra ^e^|( 35 , Telefon 803 21
ueuiscnen Wetterdienstes

Offen bach/M .
Nummer 8

Allgemeiner Witterungscharakter

Der August 1965 war im ganzen Bundesgebiet zu kalt und
größtenteils zu trocken ; übernormale Monatssummen des
Niederschlags traten besonders im Raume von Stuttgart -

Hecbingen auf . - Die Sonnenscheindauer bewegte sich um die
Bezugswerte .

W etterablauf

Vom 1 . bis 3 . wurde einKeil des Azorenhochs , der sich nach
Osten bis Polen und Ungarn ‘erstreckte , abgebaut . Die gewitt¬
rigen Niederschläge am 1 . waren im Norden durch schwache
Randstörungen einer ausgedehnten skandinavischen Zyklone ,
diejenigen im Süden durch ein über Ungarn nordostwärts zie¬
hendes Adriatief bedingt . Am 2 . und 3 . überquerte das Fron¬
tensystem eines atlantischen Tiefdruckwirbels von Westen
her das gesamte Bundesgebiet und brachte verbreitet Nieder¬
schläge . Vor seinem Eintreffen hatte es am 2 . vielfach auf¬
geheitert . Obwohl die Sonne an diesem Tage mehrfach länger
als 10 Stunden schien , überstiegen die Temperaturmaxima
auch an diesem Tage nur unbedeutend 20 ° C .

Am 4 . und 5 . wurde die Witterung Mitteleuropas von einem
flachen Hochdruckgebiet bestimmt . Es war durch von Westen
einsetzenden Druckanstieg entstanden und verlagerte sich
unter Ausweitung langsam nach Osten . Unter seinem Einfluß
herrschte besonders am 5 , überwiegendheiteres Wetter . Die
Tagesmaxima überschritten am 4 . nur vereinzelt und am 5 .
fast im gesamten Bundesgebiet 25 ° C ; im Südwesten wurden
dabei örtlich bis zu 33 ° C gemessen . Die Sonnenscheindauer
betrug am 4 . gebietsweise und am 5 . fast überall ( bis auf die
Küstengebiete ) mehr als 10 Stunden .

Vom 6 . bis 8 . wanderte eine meridionale Tiefdruckrinne von
Frankreich her über Mitteleuropahinweg ; sie folgte demnach
Osten abziehenden Hochdruckgebiet . Die kühlen Meeresluft¬
massen auf der Rückseite der Rinne waren bereits in der
Nacht zum 6 . in Begleitung von Gewittern nach Norddeutsch¬
land eingedrungen . Weiter imSüden wurde die Ostverlagerung
der Kaltfront durch Wellenbildungen verzögert . So kam es
hier im späteren Verlauf des 6 . sowie an den beiden folgen -

denTagen z . T . zu länger anhaltenden und ergiebigenNieder -
schlägen ; sie traten ebenfalls mehrfach in Verbindung mit

Gewittern auf . In der mit den Wellenstörungen herangeführ¬
ten subtropischen Duft stiegen die Temperaturen in Süd¬
deutschland am 6 . und 7 . - von Sonneneinstrahlung unter¬
stützt - mehrfach über 30 ° C an , während , die Temperaturen
in Norddeutschland am 6 . meist unter 25 ° C und am 7 . unter
20 ° C blieben . Am 8 . wurden schließlich auch in Süddeutsch¬
land nur vereinzelt Tagesmaxima über 25 ° C gemessen . Die
Sonnenscheindauer überschritt im wesentlichen nur am 7 . in
Süddeutschland 10 Stunden .

Am 9 . und 10 . brachte ein Hochdruckgebiet , das sich in der
eingedrungenen Kaltluft über dem nördlichen Mitteleuropa
aufgebaut hatte , zwar eine allgemeine Wetterberuhigung . Viel¬
fach war es aber stärker bewölkt , in Süddeutschland fielen so¬
gar verbreitet Stauniederschläge . Erst am Nachmittag des
10 . griff das heitere Wetter der Küstengebiete - auf das Hin¬
terland über . Die Tagesmaxima überschritten nur gebiets¬
weise 20 ° C . Die Sonne schien lediglich am 10 . inNorddeutsch -
land länger als 10 Stunden .

Vom 11 . bis 17 . wurde die Witterung Mitteleuropas von einem
breiten meridionalen Hochdruckrücken bestimmt . Er hatte
seinen Schwerpunkt über dem Nordmeer und wurde durch einen
nordwärts gerichteten Höhenhochkeil gestützt , der sich über
das ehemalige Kaltlufthoch geschoben hatte . Bis zum 14 .
herrschte fast im ganzen Bundesgebiet heiteres Wetter . Vom
15 . bis 17 . war es unter dem Einfluß von zerfallenden Störun¬
gen , die gegen das Hoch von Südwesten herandrängten , ge -
biets - und zeitweise wolkig . Dabei traten besonders im Süden
vereinzelt auch leichte Niederschläge auf . Für die Tempera¬
turen war an den beiden erstenTagen noch die ehemalige po¬
lare Kaltluft maßgebend , so daß die Tagesmaxima nur ver¬
einzelt 25 ° C überschritten . Aber auch nach dem Eindringen
gemäßigter Festlandsluft machte die Erwärmung nur langsame
Fortschritte . Erst am 17 . bewegten sich die Tagesmaxima
größtenteils zwischen 25 und 27 ° C , aber in Süddeutschland
blieben sie bei bewölktem Wetter immer noch unter 25 ° G .
Bis zum 14 . überschritt die tägliche Sonnenscheindauer meist
10 Stunden , später in größerer Verbreitung nur noch in Nord¬
deutschland .

Vom 18 . bis 20 . blieb über Mitteleuropa - nach Ostverlage¬
rung des nördlichen Teiles des Hochdruckrückens - eine fla¬
che zonale Hochdruckbrücke bestehen ; auch sie wurde schließ¬
lich von dem kräftigen Islandtief nachSüden abgedrängt . Eine
generelle Beendigung des sommerlichen Witterungscharakters
brachte uns erst die Kaltfront dieses Tiefs , die im Laufe des
20 . - im Süden wiederum durch Wellenstörungen ver zögert -
eindrang . Sie führte zu verbreiteten Regenfällen , die örtlich
20 mm überschritten . Die Mittagstemperaturen lagen an die¬
sen drei Tagen noch größtenteils über 25 ° C . Die tägliche
Sonnenscheindauer betrug verbreitet - am 20 . nur ihrSüden -
mehr als 1 0 Stunden .

Vom 21 . bis 25 . wurde die nunmehr einsetzende unbeständige
Witterung zunächst von einem Höhentrog über Westeuropa
hervorgerufen .- Um seine Südseite drang gemäßigte maritime
Pölarluft in das Bundesgebiet ein . Dabei traten verbreitet
Niederschläge auf , deren Tagesmengen örtlich 20 mm über¬
schritten . Nur im Süden und in Berlin stiegen die Tagesmaxi¬
ma der Lufttemperatur anfangs noch über 25 ° C an . Am 23 .
und 24 . blieben sie sogar größtenteils und am 25 . mit Ausnah¬
me von Berlin , überall unter 20 ° C . DieSonnenscheindauer be¬
trug nur am 21 . im Süden mehr als 10 Stunden ; am 22 . war
es größtenteils bedeckt , sonst wolkig oder stark bewölkt .

Am 26 . bis 28 . hatte sich der steuernde Höhentrog nach Mit¬
teleuropa verlagert . Damit konnten frische Polarluftmassen
vor allem in die östlichen Teile des Bundesgebietes eindrin -
gen . Eingelagerte Störungen brachten besonders am 26 . und
27 . verbreitet Niederschläge . In der eingeflossenen Kaltluft
baute sich am 28 , über Mitteleuropa ein Zwischenhoch auf .
Mit ihm war vorübergehend einBewölkungsrückgang verbun¬
den . Die Tagesmaxima der Lufttemperatur über schritten aber
an diesem Tage nur im Süden 20 ° C , obwohl der Norden mit
mehr als 10 Stunden die längere Sonnenscheindauer aufzuwei¬
sen hatte .

Vom 29 . bis 31 . setzte sich die unbeständige Witterung der
dritten Dekade in einer Westwetterlage fort . Am 29 . und 31 .
wirkten sich dabei atlantische Fronten im gesamten Bundes¬
gebiet in verbreiteten Regenfällen aus . Nur am 30 . brachte
ein Zwischenhoch der Mitte und dem Südendes Bundesgebie¬
tes eine kurze Wetterberuhigung , während im Norden die
Schauer des . Vortages anhielten . Trotz einer mehr als 10 -
stündigen Sonnenscheindauer überschritten die Tagesmaxima
der Lufttemperatur am 30 . auch im Süden lediglich verein¬
zelt und unbedeutend 20 ° C .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Im Vergleich zum Vormonat war die Zahl der gemeldeten
Wetterschäden gering . Die Schäden gingen z . T . auf die Nie¬
derschläge der Vormonate zurück wie z . B . die große Mure
an der Grenze zwischen Balderschwang (Kr . Sonthofen ) und
Silbratsgefall ( Vorarlberg ) , die Unter Spülung der Diemelbrük -
ke inTrendelburg und die jetzt festgestellten Verluste am Nie¬
derwild infolge Hochwas s ers . Einige größere örtliche .Schäden
dureji Gewitter bzw . Starkregentraten besonders am 17 . auf .
Zu einer Reihe von Schäden führte schließlich der Sturm am
25 . sowohl an den Küsten als auch im küstennahen Hinter¬
land (Husum Spitzenböen von 1 20 , Norderney 115 km/h ) . Es
gab neben Sachschäden auch Tote und Verletzte .

Die Wetterelemente im Vergleich zu denDurchschnittswerten ~

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwi¬
schen 18 . 0 ° G in Freiburg i . Br . und 1 . 0 ° C auf der Zugspitze
( Feldberg i . Schw . 9 . 3 ° C ) . Die Kaltluftmassen , welche für
die Temperaturverhältnisse größtenteils verantwortlich wa - '

ren , wurden über den südlichen Teilendes Bundesgebietes
nur wenig mehr erwärmt als im Norden . Die Monatsmittel
wichen deshalb nicht alleinimnorddeutschen Flachland , son¬
dern auch in den tieferen Lagen Mittel - und Süddeutschlands
meist imbedeutend von 15 . 0 ° C ab . Werte über 16 . 0 ° C wur¬
den lediglich für die Niederungen des Rheins und seiner Ne¬
bentäler berechnet , für das Oberrhein - Tiefland verbreitet
auch Werte über 17 . 0 ° C . Ande rer seit s beschränkten sich Wer - -
te unter 14 . 0 ° C auf den Bereich der Mittelgebirge und der
Alpen ; sie gingen aber nur in den Kammlagen der Mittelge¬
birge unter 13 . 0 ° C , im Süden auch vereinzelt unter 11 . 0 ° C
zurück . In größerer Verbreitung traten Monats mittel unter
diesem Schwellenwert in den mittleren und höheren Lagen
der Alpen auf .



Die Abweichungen der Monatsmittel von denNormalwer -
ten wurden in ihrer räumlichen Verteilung ebenfalls durch
die Großräumigkeit der beteiligten Kaltluftmassen bestimmt :
Sie lagen fast im gesamten Bundesgebiet um 2 . 0° C unter der
Norm . Lediglich inSüdwestdeutschland bewegten sich die ne¬
gativen Abweichungen um 1 . 0° C , so daß dieses Gebiet relativ
am wärmsten war .
Im T e m p e r a t u r v e r 1 a u f nach den Tage smitteln hoben
sich der 5 , und 6 . , sowie der 17 . , 19 . und 20 . einheitlich als
zu warme Tage heraus . Um sie gruppierten sich sowohl im
Norden als auch im Süden unregelmäßig noch 3 bis 7 weitere ,
z . T . aber unbedeutend zu warme ' Tage . Alle anderen Tage
des Monats waren zu kalt . Die extremen negativen Abwei¬
chungen der einzelnen Kalendertage blieben jedoch meist et¬
was hinter den positiven zurück .
Die Monatsmaxima der Lufttemperatur traten in 84 %
aller Fälle am 5 . bis 7 . ( 54 % am 5 . ) auf , die restlichen bis
auf wenige Ausnahmen am 17 . bis 19 . Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
20 . 7 ° C (Helgoland am 17 . ) und
32 . 0 ° C (Gengenbach , Kr . Offenburg am 5 , ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
23 . 0 ° C (Schneifelforsthaus , Kr . Prüm am 5 . ) und
36 . 5 ° C ( Berchtesgaden am 7 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
13 . 3 ° C (Zugspitze am 7 . ) und
30 . 8 ° C ( Oberstdorf am 6 . ) .

Die Minima des Monats fielen zu je 27 % in die Zeit vom 1 .
bis 3 . und 10 . bis 13 , , zu 42 % in die Zeit vom 26 . bis 31 .
und der Rest auf den 15 . und 24 . Sie lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
11 . 2 ° C (Helgoland am 1 . ) und

2 . 3 ° C ( Bremervörde am 11, ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

9 . 6 ° C ( Freiburg i , Br . am 12 . ) und
2 . 3 ° C (Hof am 31 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
5 . 5 ° C (Klippeneck am 26 . ) und

- 6 . 6 C ( Zugspitze am 26 . ) .
Die Küstengebiete hatten vielfach überhaupt keine Sommer -
tage aufzuweisen . Ihre Zahl nahm binnenwärts bis auf 12 in
den tieferen Lagen Südwestdeutschlands zu . Diese Häufigkeit
war größtenteils - örtlich bis zu 5 Tage - niedriger als die
Norm ; letztere wurde nur in Süddeutschland vereinzelt und
unbedeutend überschritten , Lediglich hier traten auch ge¬
bietsweise an 1 bis 2 Tagen Maxima von mindestens 30 ° C
auf , so daß in diesen Räumen die N or malwe rte z . T . erreicht
wurden ; das übrige Bundesgebiet hatte ein Defizit von 1 bis 2
heißen Tagen zu verzeichnen .
Die Monatssummen des Niederschlags lagen im
Bundesgebiet zwischen 16 mm ( Landkirchen , Kr . Oldenburg ,
Holst . ) und 217 mm in Schellenberg (Kr . Berchtesgaden ) . Die
größten Gegensätze traten inSüddeuts chland auf . Hier blieben
die Monats summen einerseits im Mittelfränkischen Becken ,
zwischen untererNaab undRegen und zwischen unterem Lech
und Donau unter 25 mm ; andererseits wurden in den . Gipfel¬
lagen des Schwarzwaldes und in den mittleren und höheren
Lagen der Alpen als den einzigen Räumen des Bundesgebie¬
tes 150 mm überschritten . In kleinerem Ausmaße bestanden
Unterschiede auf kürzere Entfernung ebenfalls im Bereich
der Mittelgebirge , wo Monatssummen unter 50 mm , die für
einige Tallagen ermittelt wurden , solchen über 100 mm in
den höchsten Lagen gegenüber standen . Relativ am ausgegli¬
chensten war die Verteilung der monatlichen Mengen im nord¬
deutschen Flachlande ; hier herrschten Monatssummen zwi¬
schen 50 und 75 mm vor und lediglich in kleineren Räumen
waren Mengen zwischen 25 und 50 bzw . 75 und 100mm zufin¬
den . Vereinzelt gingen die Monatssummen in Nordoldenburg
und Fehmarn auch unter 25 mm zurück .
Im Vergleich zu den Normalwerten bewegten sich diese Mo¬
natssummen zwischen 23 % (Alesheim und Ramsberg , Kr .
Weißenburg ) und 173 % (Stuttgart - Hohenheim ) . Die regiona¬
len Gegensätze in Süddeutschland , die sich nach den Monats¬
summen ergeben hatten , kamen auch in der Verteilung der
prozentualen Abweichungen von den langjährigen Mittelwerten
zum Ausdruck . Von Oberfranken bis Schwaben er streckte sich
ein breiter , gebietsweise unterbrochener Streifen mit Werten
unter 5 0 % . Im Winkel zwischen Schwär zwald und Schwäbischer
Alb standen ihm prozentuale Anteile über 100 % , gebietsweise
über 125 % und örtlich mehr als 150 % gegenüber . Die Norm
( und örtlich auch 125 % ) wurde sonst im Süden nur in einzel¬
nen verstreutenRäumen überschritten . Häufiger war dies im
Bereich der Mittelgebirge und im südlichen Niedersachsen
der Fall , wo auch das Vorkommen von Anteilen unter 50 % ge¬
genüber dem .Süden zurücktrat . Relativ niederschlagsarm , war
es dann mit Werten unter 75 und gebietsweise unter 50 % wie¬
der in den Küstengebieten der Nord - undOstsee und dem kü¬
stennahen Hinterland .

Die Niederschlagshäufigkeit war im norddeutschen
Flachland und in Bayern bei 12 bis 19 Tagen mit Niederschlag
meist geringer als nach dem langjährigen Durchschnitt zu er¬
warten ist ; es fehlten bis zu 6 Tage am Soll , Im mittleren und
südwestlichen Bundesgebiet schwankte die Zahl der Tage mit
mindestens 0 . 1 mm Nieder schlag um die Norm . Inder räum¬
lichen Aufgliederung der Zahlder Tage mit mindestens 1 . 0 mm
Nieder schlag (meist zwischen 9 und 14 Tage ) und der mit min¬
destens 10 . 0 mm ( bis zu 7 Tage ) bestanden im Verhältnis zu
den Normalwerten ähnliche Unters chiede zwischen dem mittle¬
ren Bundesgebiet und seinen nördlichen und südlichen Teilen .
Auf der Zugspitze fiel an 18 Tagen und auf dem Wendelstein an
einem Tage Schnee in meßbaren Mengen . Es kamen maximal
an 8 Tagen (Oberstdorf ) Gewitter vor ; ihre Häufigkeit war
nur inSüdwestdeutschland etwas größer als der langjährige
Durchschnitt ,
Der mittlere B e w ö lk u n g s g r a d war im norddeutschen
Flachlande mit den er rechneten Werten von 5 . 0 bis 6 . 0 Zehn¬
teln der gesamtenHimmelsfläche bis zu 1 . 5 Zehntel geringer
als normal ; im mittleren Bundesgebiet entsprach er mit Wer¬
ten um 6 . 0 Zehntel etwa dem langjährigen Dur chschnitt , wäh¬
rend er im Süden mit ähnlichen Werten meist weniger als 1 . 0
Zehntel und imSüdwesten gebietsweise 1 . 0 bis 1 . 4 Zehntel zu
hoch lag . Dementsprechend kamen heitere Tage im Norden ,
wo ihre Zahl bis zu 7 betrug , gebietsweise häufiger als die
Norm vor ; binnenwärts betrug ihre Häufigkeit s eiten mehr als
fünf und war damit allgemein zu gering . Im Einklang hiermit
stand auch die Häufigkeit der trüben Tage , deren Zahl imNor -
denmit Werten zwischen 3 und 10 größtenteils und im übrigen
Bundesgebiet mit meist 6 bis 11 Tagen nur gebietsweise zu
gering war ; ein . Zuviel an diesen Tagen nahm nach Süden an
Verbreitung zu .
Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats bewegte
sich zwischen 143 Stunden in Lüdenscheid und 252 Stunden in
Wyk auf Föhr ( Lrst 249 , Berlin 242 Stunden ) . Über 200 Stun¬
den wurden in größer er Verbreitung im nördlichen und südli¬
chen Bunde sgebiet registriert , im mittleren nur gebietsweise .
ImVergleich zu den Bezugswerten lagen diese Monatssummen
zwischen 86 % (Saarbrücken und Schömberg , Kr . Calw ) und
124 % (Kiel - Wik ) . Im allgemeinen waren die Abweichungen von
den Mittelwerten relativ gering .

Die Monats mittel der Globalstrahlung ( cal / cm ^ T ag ) betrugen : •

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
358 366 370 425 424

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Verlauf der Bodentemperaturen in 20 und 50 cm Tiefe
lehnte sich - mit entsprechenden Verzögerungen - deutlich an
die beiden Wärmeperioden im Witterungsverlauf an ; in 1 m
Tiefe war der Verlauf wesentlich ausgeglichener . Wie imVer -
lauf der Lufttemperatur war auch im Boden die erste Erwär¬
mung um den 7 . kurzfristig , während sichdie zweite über eine
größere Zahl von Tagen erstreckte . Sie begann am 12 . und
dauerte bis um den 21 . an . Dabei wurden gebietsweise höhe¬
re Werte erreicht als um den 7. Die nachfolgende Abkühlung ließ
die Bodentemperaturen besonders in 20 und 50 cm Tiefe am
Monatsende größtenteils unter die Ausgangs werte absinken .
Der maximale Temperaturrückgang zwischen dem 1 . und 31 .
betrug in 20 cm Tiefe 2 . 7 ° C (Höllenstein , Kr . Viechtach ) , in
50 cm Tiefe 2 . 1 ° C (Hüll , Kr . Mainburg ) und in 1 m Tiefe 1 . 3 ° C
( Landshut ) .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

N\ T iefe
\ cm

am \
Braunschweig

20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 8, 16 . 1 15 . 3 15 . 0 16 . 8 16 . 2 16 . 0 16 . 0 16 . 1 15 . 4 16 . 4 16 . 8 15 . 9
7 . 8 . 19 . 3 18 . 3 16 . 2 19 . 0 18 . 7 16 . 9 19 . 2 17 . 2 15,3 24 . 2 20 . 1 16 . 3

10 . 8 . 17 . 2 16 . 5 15 . 9 18 . 1 17 . 2 16 . 5 17 . 5 17 . 0 15 . 7 16 . 417 . 8 17 . 0
21 . 8 . 18 . 9 18 . 1 16 . 6 19 . 9 19 . 1 17 . 5 20 . 3 19 . 2 16 . 5 22 . 1 19 . 8 17 . 0
27 . 8 . 14 . 9 15 . 2 15 . 5 15 . 8 16 . 4 16 . 6 14 . 7 16 . 016 . 1 ■13 . 3 15 . 3 15 . 9
31 . 8 . 14 . 0 14 . 9 14 . 6 15 . 9 16 . 6 16 . 5 15 . 3 15 . 3 15 . 3 15 . 5 15 . 8 15 . 1

Eine Wetterbesserung im August war nur von kurzer Dauer *
so daß sie , nach den vorangegangenen nassenMonaten , durch¬
greifende Veränderungen im Wasserhaushalt der Böden nicht
herbeizuführen vermochte . Lediglich in den oberflächennahen
Schichten war zeitweise ein leichter Rückgang der Feuchte¬
werte zu beobachten , jedoch wurde er sehr rasch durch die im
letzten Monatsdrittel erneut einsetzendenNiederschläge wett¬
gemacht . Auch die umgebrochenen Stoppelfelder waren allge¬
mein gut durchfeuchtet , so daß die Voraussetzungen für das
Keimen der Zwischenfrucht - Aussaaten - wenigstens im Hin¬
blick auf die Wasserversorgung - günstig war .



Witterung und Pflanzenentwicklung im August 1965

Allgemeiner Überblick
Wie die vorangegangenen Monate des Vegetationsjahres 1965

blieb auch der Spätsommermonat August im ganzen zu kalt .
Dafür lagen aber zum ersten Male die Niederschlagsmengen
fast im gesamten Bundesgebiet recht weit unter den Durch¬

schnittswerten , und die Sonnenscheindauer pendelte sogar
etwa um die mittler en Werte . Der August brachte damit zwar
nicht den sehnlich gewünschten Wandel nach einer langanhal¬
tenden ungünstigen Witterungsperiode , doch konnte er deren

Folgen in einem spürbaren Maße abschwächen . Denn er läßt

sich Witterungsmäßig in drei deutlich von einander abgesetzte
Abschnitte unterteilen , die zufällig mit den drei Monats¬

dekaden zusammenfallen .

In die erste Dekade hinein setzte sich noch die -wechselhafte

nasse Hochsommerwitterung des Juli fort . Sie wurde aber

schon von ein paar Tagen mit schwül - warmem Wetter vor¬

übergehend unterbrochen . Gerade in dieser Zeit wurden die

höchsten Tagestemperaturen des Monats erreicht ; allerdings
traten auch Nebel und Tau in den Morgenstunden häufig auf .
Die zweite Dekade des Monats blieb fast niederschlagsfrei ;
bei heiterem Himmel war sie zunächst mäßig , gegen Ende

aber merklich warm . Vergleichbar der trocken - warmen Wit¬

terung der zweiten Juni - Hälfte , welche als Anfang des Som¬

mers gedeutet werden kann , scheint sie dessen Ende zu be¬

deuten . Denn in der dritten Dekade setzte bei starker Bewöl¬

kung wieder niederschlagsreiches und empfindlich kühles

Wetter ein , das subjektiv schon herbstlich anmutete .

Diese recht gegensätzliche Witterung spiegelte sich auch in

den mittleren Verhältnissen der Bodentemperaturen imHaupt -

wurzelraum wieder . Sie lagen im ganzen für die Jahreszeit

zu niedrig und blieben im einzelnen starken Schwankungen
unterworfen . Einem kräftigen Anstieg von Werten um 15Grad

zu Beginn der ersten Dekade auf Werte bei 20 Grad an ihrem

Ende folgte in den klaren Aus st rahlun -gsnächten der zweiten

Dekade ein ebenso rascher Rückgang auf wiederum 15 Grad ,
stellenweise sogar noch darunter . Die späte Erwärmung am
Ende der zweiten Dekade wirkte im Boden in den Anfang der

dritten Dekade hinein , bis die Bodentemperaturen im Haupt -

wurzelraum sich dann gegen Monatsende senkten und damit

wohl 'endgültig in herbstliche Verhältnisse übergegangen
sind .

Während die Böden nicht über genügend Vorrat an Wärme , ver¬

fügten und damit starkenTemperaturschwankungen ausgesetzt
blieben , verfügten sie über genügendhohe Was servorräte , um
die unterdurchs chnittlichen Niederschlags spenden de s Monats

auszugleichen . Überdies wurden während der trockenen zwei¬
ten Dekade die vielfach noch vorhandenen Nässestauungen in

den oberflächennahen Bodenschichten beseitigt , während im

Hauptwurzelraum der Pflanzen ausreichend Wasser vorhan¬

den blieb . Die Durchlüftungsbedingungen der Bodenkrume bes¬

serten sich daher deutlich . Die stärkeren Regenfälle der

dritten Dekade füllte dann die ausgetrocknete Ackerkrume

wieder soweit auf , daß die nach der Ernte umgebrochenen
Böden für den herbstlichen Zwischenfruchtbau gute Voraus¬

setzungen aufwiesen .

Neben die zeitliche Gliederung der Monatswitterung läßt sich

eine räumliche Differenzierung stellen . Danach nimmt die

mittlere Sonnenscheindauer vom norddeutschen Flachland in

Richtung nach Süden zu ab . Andererseits blieben das nord¬

deutsche Flachland , aber auch die Raume der Mittelgebirgs -

schwelle kühler als die Gebiete im äußersten Süden ( Donau¬

niederung , Alpenvorland , südliches Oberrheingebiet ) . Hier¬

bei zeigt sich außerdem , daß im norddeutschen Flachlande die

nördlichen und westlichen Bereiche etwas geringere negative

Abweichungen aufwies en als die südlichen und Östlichen .
Diese feinen Unterscheidungen verschwinden innerhalb der

Mittelgebirgs schwelle ; doch zeigen sich hier die höheren Ha¬

gen irh Südosten als leicht vor den übrigen bevorzugt . Es re¬

sultiert demnach hinsichtlich Sonnenscheindauer und Tem¬

peraturverhältnissen eine Staffelung von Nordwest nach Süd¬

ost . Die Witterung des August gibt sich dadurch zu erkennen

als eine Übergangswitterung in eine andere Jahreszeit .
Dennoch gehört sie jener langanhaltenden und für die Pflan¬

zenentwicklung sehr ungünstigen Witterungsperiode an , weist

aber zeitliche und räumliche Unterschiede auf , die geeignet
waren , die Pflanzenentwicklung modifizierend zu beeinflus¬

sen .

Wildwachsende Pflanzen
Die eben genannten klimatischen Unterscheidbarkeiten stim¬

men recht gut überein mit den phänologischen Daten . Ge¬

wöhnlich blüht das Heidekraut zur Spätsommermitte . Im

August 1965 erschienen die rosa Glöckchenblüten bereits wäh¬

rend der ersten Monatshälfte in den Naturräumen nordwest¬

lich einer Linie , welche etwa von der Pfalz zum Harz hin

zieht . Südöstlich davon begann die Heide nämlich erst nach

der Monatsmitte zu blühen .

Ebenso wie die Heidekrautblüte kennzeichnen die reifen
Früchte der Eberesche ( Vogelbeerbaum ) und des Schwarzen
Holunders die Mitte des Spätsommers , Während aber ein

Blühbeginn unmittelbarer von der Witterung bestimmt wird ,
ist das Reifen der Früchte einmal abhängig von dem seiner¬

seits variablen Blühbeginn und zum anderen von der Witterung
zwischen Blüte - und Fruchtbildung . Nun erschienen die roten
Früchte des Vogelbeerbaumes , der ähnlich dem Heidekraut

auf nährstoffarmen Böden stockt , im gesamten Bundesgebiet ,
ziemlich gleichzeitig in der sonnigen und trockenen zweiten
Dekade des Monats , lediglich in den höheren Hagen des Mit - ,

telgebirges gegen deren Ende . Bei der Phase r, reife Früchte "

sind beim Vogelbeerbaum keine landschaftlichenUnterschei -

dungen mehr sichtbar ; Der leichte Vorsprung des norddeut -

schenRaumes gegenüber dem süddeutschen ging im Laufe des

Sommers verloren .

Der mittlere Blühbeginn des Schwarzen Holunders unte r schei¬

det sich nicht wes entlieh von dem des Vogelbeerbaumes . Fast

im gesamten Bunde sgebiet in der warmen zweiten Juni - Hälfte

aufgeblüht , zeigten sich aber erst gegen Ende August 1965die
ersten reifen Früchte , und zwar nur innerhalb der Mittelge -

birgsschwelle . Lediglich in den beiden großen nordwestdeut¬

schen Tieflandsbuchten , wo allerdings auch die Blüte schon

Anfang Juni erfolgt war , griff die Phase " reife Früchte " in

das norddeutsche Flachland hinaus . Gegenüber dem Vogel¬
beerbaum zeigte der Holunder eine deutliche Verzögerung in

der Ausreife seiner Früchte . Möglicherweise sind die Ursa¬

chen dafür in der stärkerenStickstoffauswaschung des nassen
Sommers zu suchen , welche den stickstoffanzeigendenHolun -

der eher betroffen haben mußten als den gegenStickstoffmangel .

wenig empfindlichen Vogelbeerbaum .

Kulturpflanzen
Für die anstehende Ernte der Wintergetreide war die trocke¬

ne und sonnenscheinreiche zweite Augustdekade günstig , wenn

auch zeitlich nicht ausreichend . So konnte nur ein großer Teil

des Wintergetreides ( Wintergerste , Winterroggen und verein¬

zelt auch Winterweizen ) , mancherorts allerdings auch Hafer

und Sommergerste , geschnitten und größtenteils auch '
einge -

bracht werden . Vielerorts hatte aber das Getreide den für

den meist angewandten Mähdrusch erforderlichen Grad der

Vollreife noch nicht erlangt . Obendrein behinderte Lager¬
frucht den zügigen Einsatz der schweren Maschinen . Mit

Einsetzen naß - kalten Wetters in der dritten D ekade des August
erlahmte daher die flott begonnene Erntetätigkeit und schlepp¬
te sich nur noch zögernd weiter . Stellenweise blieben die

Garben bzw . Strohballen auf denFeldern , ohne richtig auszu¬
trocknen . Wo infolge des vorteilhaften Wetters der zweiten

Dekade die Frucht erst später ausreifte , mußte man sie auf

dem Halm stehen lassen . Soweit die Arbeitsplanungen zulie¬

ßen , wurden die schon abgeernteten Felder alsbald umge¬
brochen und mit Zwischenfrucht bestellt .

Hegt man aus Gründen der besseren Vergleichbarkeit den

Zeitpunkt des Eintritts der Gelbreife ( Ernte mit herkömm¬

lichen Methoden ) zugrunde , dann zeigen sich ähnliche Über¬

einstimmungen mit den klimatischen Gegebenheiten wie bei

den wildwachsenden Pflanzen . Bei allgemeiner Verzögerung ^
des Erntebeginnes um 2 bis 3 Wochen gegenüber denlangjäh -

rigen Mitteln setzte die Winterroggen - Ernte im flachen Nord¬

deutschland , aber auch am Oberrhein , am Bodensee und im .
Donauraum etwa 14 Tage , im Bereich der Mittelgebirgs -

schwelle dagegen etwa 3 Wochen später ein . Dabei nimmt im

norddeutschen Flachland der verspätete Beginn von Nordwest

nach Südost hin zu , und im Mittelgebirge sind die höheren

Bezirke ( z . B . Nordhes sen und Frankenwald ) früher zur Ernte

gekommen als die tiefer liegenden Regionen .

Der in der er sten Monatsdekade mancherorts schon begonnene
Grünfutterschnitt wurde wegen der Getreideernte in der zwei¬

ten Dekade vorübergehend hintangestellt und erst in der drit¬

ten Dekade verbreitet wieder aufgenommen . Im Hackfrucht¬

bau , wo die frühen Kartoffelsorten nun auch in den süddeut¬

schen Gebieten endlich gerodet werden konnten , ging man

vorwiegend in der dritten Dekade zur Lese der mittelfrühen

Sorten über , deren Bestände sehr unter der um sich greifen¬
den Phytophthora - Epidemie gelitten haben . Die Rüben haben

sich in der zweitenDekade gut erholen können ; sie haben er¬

freulich viel Blatt - , aber nicht in gleichem Maße Wurzel -

masse bilden können . Die niederschlagsarme Witterung för¬

derte nach langer nasser Witterung auch den Feldgemüsebau ,
doch hinderte die gleichzeitig fehlende intensive Erwärmung
die wärmeliebenden Gurken und Tomaten in gleicher Weise ,

aufzuholen , wie es bei den Hülsenfrüchten und dem Kohlge¬
müse der Fall war .

Obstbau
ImObetbau wurde nach der Ernte der Frühäpfel gegenMonats -

ende auch mittelfrühes Kern - und frühes Steinobst gepflückt .

Die Erträge sind unterschiedlich und geben damit die jewei¬

ligen örtlichen Witterungsbedingungen seit der fast überall

verregneten . Blüte wider . Große Sorgen bestehen im Wein -
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bau . Sonne und Wärme im August reichten nicht aus , die
Rückstände der Entwicklung von rund 3 Wochen merklich zu
verkürzen . Die um sich greifenden starken pilzlichen Er¬
krankungen erforde rten zusätzliche Bekämpfung smaßnah -
rnen .

Schädlinge und Pflanzenkrankheiten
Tierische Schädlinge waren auch im August gebietsweise
uneinheitlich und im ganzen nur in geringem Umfange ver¬

breitet . Stärker traten lediglich der Kartoffelkäfer und - in
minderem Maße als dieser - Blattläuse und Schnecken auf .
Gegenüber den Vormonaten machten sich die Mäuse wieder
stärker bemerkbar . Weitaus gravierender aber wurden die
Schäden durch pilzliche Erreger . Unter ihnen stand die
Phytophthora weitaus an der Spitze ; Schorf und Peronospora
folgen , Monilia , Rostpilze u . a . schlossen sich in schwäche¬
rem Umfange an .

Witterung und Pflanzenentwicklung im August 1965
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Winterroggen-Ernte Mittel*) 2. 8. 1. B. 31. 7. 27. 7. 24. 7. 26. 7. 30. 7. 21. 7. 20. 7. 10. 8. 27. 7.
*) Zeitraum 1936bis 1960

13. 8. 10. 8. 7. 8. 11. 8. 14. 8. 3. 8. 10. 8. 15. 8. 27. 8. 21. 8. 10. 8. 1. 8. 6. B.

KG ’
1. Grummet■chnitt

25. B. 28. 7.

031 Müggingen(Konstanz) . 420
032 Aulenftorf(Ravensburg) . 570
033 Oberstaufen(Sonthofen) . . . . . . . . 790033 Aibling(Aibling), . . . . 490033 Traunstein(Traunstein) . 600044 BeHenberg(Jllertissen) . . 500
044 Dickenreishausen(Memmingen) . 620
046 Döpahofen(Augsburg) . 520
051 München(München) . 520
060Karpfham(Griesbach) . 340
061 Ergolding(Landshut). 390
062 Thalhausen(Freising) . 500
063Neustadt(Kelheim) . 350064Straubing(Straubing). 330
070 Kemnath(Kemnath) . 460
070Schwandorf(Burglengenfeld) . . . . 360071Stadteteinach(Stadtstelnach) . . . . 340
082 Berching (BeUngries) . 380
093Straßberg (Sigmaringen) . 630101 Eislingen(Gdppingen) . 340
103Heroldingen(N&rdlingen) . . . . . . . 410
113Großhabersdorf(Fürth) . 330
115Eltmann(Haßfurt) . . 240
123Korntal{Leonberg) . 300
125Frankenbach(Heilbronn) . 170
127 Vellberg(Schwab.Hall) . 370
129 Werbach(Tauberbischofsheim) . . 190
130Malnbernheim{Kitzingen) . . . . . . 230
136Stockholm(Mellrichstadt) . 280
152Au(Rastatt). 230
153Schapbach(Walfach) . . 420
160KadeLburg{Waldshut) . 330
180 Zwelbrücksn(Zweibrücker»). 240
1B2Dilllngen(Saarlouis) . . . . . . . . . . . 160193 Marienthal(Rockenhauaen) . 340
194Herretein (B-irkenfeld) . 320
202 Freiburg (Freiburg) . 260221Haßloch(Neustadt/Wcinetr. ) . . . 110
226Heppenheim(Bergstraße) . . . . . . 100232Großoetheim(Aschaffenburg) . . . 130
232 Flörsheim (Main-Taunus) . 90
236Geisenheim(Rheingau) . . . . . . . . 90243 Emmelshausen(St.Goar) . 450
250 Trier (Trier ) . 150
270Kaisersesch (Cochem) . 460
280 Prüm (Prüm) . 440
291 Niederbieber(Neuwied) •. 75
323 Westerburg(Oberwesterwald) . ... 350
332 Laasphe(Wittgenstein) . 320
334 Fredeburg(Meschede) . 450
335Herscheid(Altena) . . . . 420
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) 100
336 Overath(Rhein. -Berg.Kreis) . . . 100
341 Berghelm(Waldeck) . 190343 Holzhausen(Hofgeismar) . 230
351 Völzberg(Gelnhausen) . 480
354Steinbach(llünfeld) . 330
356 Reichensachsen(Eachwege). 180
364Hemeringen(Hameln) . 80
371 Daetal (Einbeck) . . 160
379 Liebenburg(Goalar) . . . . . . . . . . . 150
407 Delling(Deggendorf) . 450
512 Warberg(Helmstedt). . 140
531 Jöllenbeck(Bielefeld) . 150
540 Ladbergen(Tecklenburg) . 50
542 Paderborn (Paderborn) . . 120
544 Lavesum(Recklinghausen) . 70
544Ahaua(Ahaus). 50
551 Beuel(Bonn) . 60
554 Puffondorf(Geilenk. -Heinsberg) 100
576 Haldem(Raes) . 18
590 Wietmarschen(Bentheim) . 20
585 Bersenbrück(Bersenbrück) . . . . 35
595HuntlDaen(Oldenburg/Oldb. ) . . , . 15

. 602 Dietrlchafeld(Aurlch) . 10
610Nortmoor(Leer) . . 3
627 Lohne(Burgdorf) . . . 65
625 Ribbesbüttel(Gifhorn) . . 55
627 Nienburg(Nienburg) . 30
633 Stotel(WesennUnde) . S
641 Fallingbostel(Fallingbostel) . . . . 45
643 Veerßen(Uelzen) . 35
650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg). 20
670 Altenbruch(Hadeln) . 2
682 Neukirchen(Sudtondem) . 1
692Suderstapel(Schleswig) . 10
695 Quickborn(Pinneberg) . 20
6<j8 Nortorf(Rendsburg) . 30
700 Flatzby(Flensburg) . 45
703 Dänschendorf(Oldenburg/Holat.) 6
RE * Schnittreifs(•- Gelbreife) für Hand- otf ■erste reife Früchte; n - nochnicht, eingetreten.* e extremfrühe oder sp&te Werte.+) ■Einheitender naturrSumlichenGliederung.

6. 7. 10. 7. 12. 7. 5. 8. 12. 8. 16. 3.

24 7. 24. 7. 26. 7. 29. 7.2. 8. 2. 8.20. 8. 25. 8.
14. 8. 16. 8. 16. «

25. 7. 26. 7.20. 7. 20. 7. 20. 7.18. 7. 20. 7. 22. 7.
23. 7. 23. 7.

9. 8. 12. 8. 14. «

I. 5.* 15. 6. 27. 7. 21. 7.* 26. 7.1»

31. 7. 20. 7.24. 8. 17. 7. 25. 8. 28. £

3.* 7. 8. 11. 8. 13. »
17. 8. 19. 8. 19. 1

14. 8. 14. 8.
18. 8. 19. 8. 19. 8. 26. «

31. 8. 22,8, 23. f
10. 8. 11. 8.

6. 8.
26. 7. 24. 8. 27. 7.

30. 7. 12. 3.

20. 7. 26. 8. 30. «

10. 7. 14. 8. 31. 7. 26. 8.

13. 8. 22. 8. 24. »
15. 8. 22. 8. 25. 8

14. 7. 16. 7. 18. 7. 29. 7. 15. 8. 17. » 14. 8 14. 8,
28. 6.* 17. 7. 19. 7.20. 7. 27. 7. 27. 7.30. 7. 27. 7. 28. 7.

25. 8.
19. 7. 17. 7. 19. 7. 23. 7. 23,7.

19. 7. 10. 7.30. 7. 26. 7. 28. 7. 26. 7.
14. 7. 10. 8. 18. 8.5. 7. 21. 7. 24. 7. 28. 7. 14. 8. 16. 8. 20. »

26. 7. 28. 7, 28. 7.

25. 8. 28..8.
24. 8. 25. 8.

13. 8. 15. 7. 20. 7.

20. 7. 20. 6.

28. 8. 24. 7. 20. 7.30. 8. 10. 8. 10. »
24. 8. 26. 8. 22. £

22. 7. 22. 7. 26. 7.

19. 7. 26. 7.23. 7. 31. 8.22. 7. 12. 8.

29. 6. 18. 8. 16. 8. 16. »

27. 8. 28. 8. 20. 8. 25. « 20. 7. 20. 8. 25. 7. 24. 8.

27. 7. 20. 7,

28. 7. 24. 7,
13. 7. 15. 7. 17. 7. 24. 7. 27. 7. 29. 7.24. 7. 24. 7. 26. 7. 10. £

23. 7. 30. 7. 12. 7. 25. 7. 27. 7. 19. 7.20. 7. 20. 7.

21. 7. 23. 7. 28. 7. 28. 7.24. 7. 24. 7.
25. 8. 30. 8. 20. 8.

19. 8. 24. 8. 26. 8. 12. 8. 12. 8.
15. 7. 20. 7. 27. 7. 12. »

19. 7. 22. 7. 22. 7. 30. 7.

30. 8. 20. 8.31. 8. 31. «
21. 8. 17. 8.

19. 7. 17. 7. 19. 7. 19. 7. 31. 7. 29. 7. 31. 7. 10. »
26. 7. Z. 8. 2. 8. 2. 8. . 2. 8. 5. £

24. 7. 18. 7. 19. 7. 23. 7. 24. 7. 23. 7. 26. 7. 26. 7. 28. 7. 26. 7.
15. 7. 17. 7. 19. T. 21. 7. 25. 7. 31. 7.

30. 7. 29. 7.

26. 8. 10. 8. 19. 7.

30. 7. 10. 8. 19. 6

29. 7. 29. 7.

18. 7. 17. 7. 17. 7. 24. T. 26. 7.

24. 7. 27,7. 24. 7. 10. 8
17. 8. 19. 8. 19. 8. 15. (

20. T. 20. 7.
7. 8. 10. 8. 16. 8.

12. 8. 10. 8. 15. 8. 18. «

7. 8. 10. 8. 12. 8.25. 8. 30. 3. 31. B.

21. 3. 24. 3.
18. 8. 18. 8. 25. 8
20. 8. 22. 8. 26. 8. 30. 8

24. 7. 28. 8. 30. 7. 30. 8
n 7. 8.

30. 8. 15. 8.

23. 7. 19. 8. 20. «

29. 7. 22. 7.

25. 7. 30. 7. 19. 8. 23. 8. 24. 8. 25. 8.
: * Beginnder Ernte (MitHandoder Maschin

25. 6. 25. 8. 30. «

Ai Schnittreife(= Vollre

7. 8. 24. 8.

25. 6. 27. 8.
31. 8. 31. 8.

r Mtfhdrescherernte); Mb=Bagin r Mühdreitcheri
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Termin 1 Uhr MEZ

Schleswig

H öh e ( m )
T e mp e r atu r F euchte

über NN Mittel höchste 1 Datum | tiefste | Datum %
10 000 - 47 . 7 - 43 . 2 26 . - 53 . 8 3 . -

7 000 - 27 . 9 - 22 . 1 19 . - 37 . 2 30 . 49

5 000 - 13 . 8 - 8 ; 4 20 . - 21 . 2 1 . 45

4 000 - 7 . 6 - 1 . 5 20 . - 14 . 2 26 . 47

3 000 - 2 . 2 5 . 2 20 . - 8 . 1 26 . 49

2 000 2 . 6 9 . 1 6 . - 1 . 6 1 . , 2 . 68

1 000 8 . 6 15 . 6 6 . 4 . 6 10 . , 11 . 74

500 12 . 0 18 . 7 . 6 . 8 . 5 10 . 74

Boden 45 12 . 0 17 . 7 6 . 8 . 2 11 . 87

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 10786

Tropopausentemperatur ( ° C ) - 54 . 3
12330
- 39 . 3

20 .
26 .

7770
- 61 . 6

26 .
23 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Stuttgart

Höhe ( m ) Temperatur F euchte

über NN Mittel höchste j Datum j tiefste Datum %

10 000 - 47 . 0 - 39 . 4 5 . - 51 . 9 11 . 48
7 000 - 24 . 6 - 18 . 2 6 . - 32 . 7 1 . 48
5 000 - 11 . 1 - 5 . 8 7 . - 18 . 0 2 . 46
4 000 - 5 . 0 0 . 8 7 . - 12 . 2 26 . 51
3 000 0 . 3 7 . 9 6 . - 8 . 1 26 . 63
2 000 5 . 8 16 . 2 6 . - 0 . 8 26 . 72
1 000 13 . 2 24 . 2 6 . 7 . 0 26 . 66

500 16 . 4 24 . 2 7 . 11 . 6 26 . 67
Boden 315 14 . 6 21 . 6 6 . 9 . 8 31 . 81

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 11380
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 56 . 3

15280
- 48 . 5

8 .
7 .

9300
- 64 . 6 .

24 .
22 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht August 1965

Dat . Großwetterlage L uf t ma s s e B ewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1 .

2 .

3 .

Westlage , zyklonal
( Wz )

Anfangs frische , später
gemäßigte Polarluft

Meist stark
bewölkt , gebiets¬

weise jedoch
auch heiter

Verbreitet Regen ,
vereinzelt Tagesmengen

über 20 mm

Küstengebiet verbreitet
Gewitter .

Alpengebiet Böen von
120 km/h

4 . Hoch Mitteleuropa Überwiegend Meist nur geringe und
örtliche Regenfälle

5 .
( HM ) Gemäßigte kontinentale

Tr opikluft
heiter

Tagesmaxima im Süden
30 bis 33 ° C .

Mitte am 6 . Gewitter
6 .

7 .
Trog Westeuropa

( TrW )
Maritime Tropikluft

Meist stark
bewölkt ,

am 7 , im Süden

Verbreitet Regen ,
am 7 . mehrfach mit

Tagesmengen über
20 mm

8 .
überwiegend heiter Süden Nacht vom 7 , / 8 .

Gewitter

9 .

10 .

Hoch Mitteleuropa
(HM )

Gemäßigte ,
im Norden und im Osten

frische Aufheiterung von

Nur im Süden noch
verbreitet , sonst
vereinzelt Regen

ii .
maritime Polarluft Norden her auf

das ganze Bundes -

12 .
gebiet übergreifend

Größtenteils
niederschlagsfrei13 .

14 .

Hoch Nordmeer ,
antizyklonal

(HNa )

15 .

16 ,

U m Wandlung
polar maritimer

Luftmassen in mäßig
warme Festlandsluft

Besonders im Süden

17 .
Heiter bis wolkig gebietsweise leichte

Regenfälle Mitte und Süden

18 .
Hochdruckbrücke

Mitteleuropa
( BM )

mehrfach Gewitter

19 .
Am 18 . noch

heiter , am 20 .

20 .
schnelle Eintrübung

von Nordwesten Anfangs verbreitet , später

21 .
Kurzfristig gemäßigte
maritime Tropikluft ,

dann

gemäßigte maritime
Polarluft

Allgemein stark
bewölkt

im Süden Gewitter

22 .
Trog Westeuropa

( TrW )

Verbreitet Regen ,
mehrfach mit

Alpengebiet z . T . Böen
um 1 00 km/h

23 .
Tagesmengen

über 20 mm

24 .

25 .

Überwiegend stark
bewölkt , einzelne

Aufheiterungen
Gebietsweise Gewitter .

Im Küstengebiet Böen
bis 120 km/h

26 .

27 . Trog Mitteleuropa
( TrM )

Im Westen gemäßigte ,
sonst frische Polarluft

28 .

29 .

30 . Westlage ( W )
Meist gemäßigte

maritime Polarluft

Aufheiterungen
und stärkerer

Bewölkung

und Süden meist
nieder schlagsfrei ,

sonst verbreitet Regen

31 .
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Monatlicher Witterungsbericht
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Amtsblatt des Deutschen Wetterdienstes

Druck u . Verlag : Deutscher Wetterdienst ;
Zentralamt , 605 Offenbach am
Frankfurter Strafe 135, Telefon 803 21

13 . Jahrgang September 1965 Nummer 9

Allgemeiner Witterungscharakter
Der September 1965 war fast überall zu kalt . Bei größeren
Gegensätzen in den Monats summen des Niederschlags erwies
er sich im mittler en und südlichen Bundesgebiet größtenteils ,
imnördlichen nur gebietsweise als zu naß ; bemerkenswert zu
trocken war es im Weser - Emsgebiet . Die Sonnenscheindauer
lag fast überall unter den Bezugswerten .

Wetterablauf
Vom 1 . bis 6 . stand Deutschland unter demEinfluß eines über
Westeuropa liegenden Höhentroge s . An s einer VOrder s eite ent¬
wickelte sich über Norditalien eine kräftige Zyklone , die sich
in einer starken Südströmung nach Norden bewegte und am 6 .
über der Nordsee auffüllte . Bei überwiegend starker ., nur am
3 , etwas aufgelockerten Bewölkung kam es zu verbreiteten
Niederschlägen , die gebietsweise 10 mm , örtlich 30 mm über¬
schritten . Im westlichen Bundesgebiet wurden am 3 . , in Bay¬
ern am 6 . Gewitter beobachtet . Die Tagesmaxima erreichten
am 2 . örtlich 25 ° C und mehr , am 3 . und 4 , nur vereinzelt
20 ° C , und erst am 5 . überschritten sie verbreitet wieder
20 ° C . Am nächsten Tag ( 6 . ) brachten kühlere atlantische
Luftmassen , die auf der Südseite des Resttiefs einflossen , in
den Tagesmaxima örtlich einen Temperatur rückgang von
12 C , in Bayern verbreitet von 1 0 ° C und in Norddeutschland
von 4 bis 8 C . Damit blieben die Maxima an diesemTage im
ganzen Bundesgebiet zwischen 12 und 18 ° C . Die Sonn .ensch .ein -
dauer war örtlich und zeitlich sehr unterschiedlich : am 1 .
wurden imNordenbis zu 8 Stunden erreicht , während sich die
Sonne im Süden größtenteils gar nicht blicken ließ ; am 2 ,
schien sie überallnur kurze Zeit ; am 3 . und 4 . meldeten eini¬
ge Stationen Süddeutschlands eine Sonnenscheindauer von mehr
als 9 Stunden , in Norddeutschland bewegte sie sich dagegen
- bis auf wenige Ausnahmen - zwischen 2 und 6 Stunden ; am
5 . betrug sie gebietsweise mehr als 9 Stunden und am 6 . be¬
stenfalls 3 bis 4 Stunden .
Am 7 . und 8 . hatte sich der westeuropäische Höhentrog über
die Nordsee zur Ostsee verlagert . Dadurch wurde die bisher
südliche Strömung in eine westöstliche Richtung umgelenkt
und der Weg für die 'Randstörungen eines nordatlantischen
Tiefdrucksystems freigegeben . In teils kühler , teils milder
Meeresluft war es am 7 . stark , am 8 . veränderlich bewölkt .
Es gab wieder verbreitet Niederschläge , die jedoch nur ver¬
einzelt 10 mm überschritten . Die Tagesmaxima blieben am
7 . im ganzen Bundesgebiet unter 20 ° C ; am 8 . wurdenimSüd -
westen und in Bayern 20 ° C häufig überschritten . Die Sonnen¬
scheindauer war am 7 . entsprechend gering , am 8 . betrug
sie im nördlichen und mittleren Bundesgebiet unterschiedlich
zwischen 1 und 8 Stunden , in Süddeutschland verbreitet über
9 Stunden .
Vom 9 . bis 13 . wurde das weiterhin unbeständige Wetter durch
eine ähnliche Troglage wie zuBeginn des Monats hervorgeru¬
fen . Bis zum 12 . befand sichDeutschland auf der Vorderseite
des Troges , und unser Wettergeschehen wurde durch eine
südwestliche Höhenströmung gesteuert . Mit ihr wänderten je¬
doch diesmal einzelne Wellenstörungen über Mitteleuropa hin¬
weg . Im Laufe des 12 . geriet Deutschland auf die Rückseite
des Troges und damit in den Bereich einer westlichen und am
13 . einer nordwestlichenHöhenströmung . Tageshöchsttempe¬
raturen zwischen 20 und 23 ° C wurden am 9 . in einigenGegen -
den Bayerns erreicht ; sonst lagen die Maxima im Norden zwi¬
schen 15 und 19 ° C , im Süden zwischen 1 0 und 15 ° C . Bei wech¬
selhafter Bewölkung kam es am 9 . und 10 . besonders im Sü¬
den , später überall zu verbreitetenNiederschlägen . Sie waren
im südlichen Bundesgebiet sehr ergiebig ( am 10 . in Oberstdorf
58 mm ) und am 11 . mit einzelnen , am 12 . mit gebietsweise
auftretendenGewittern verbunden . Die ' Sonnenscheindauer be¬
trug am 9 . und 10 . imNorden vielfach mehr als 9 Stunden ; im
Süden schien die Sonne an beiden Tagen größtenteils überhaupt
nicht . An den anderen Tagen dieser Periode war die Sonnen¬
scheindauer sehr wechselnd .
Vom 14 . bis 18 . bewirkte eine antizyklonale Südwestlage in
ganz Deutschland eine Wetterbesserung . Die Umstellung er¬
folgte durch einen flachen Hochkeil über Süddeutschland , der
sich vom 16 . ab infolge großräumigen Druckanstiegs zu einem
stabilen Festlandshoch entwickelte ; es wänderte langsam nach
Osten . Die Aufheiterung erreichte am 16 . ihre größte Ver¬
breitung . Die Tagesmaxima der Lufttemperatur nahmen bis

zum 17 . im Norden um etwa 7 ° C , sonst verbreitet um 10 bis
12 C zu und erreichten im Rheintal und in kleine renGebieten
Süddeutschlands 25 ° C und mehr . Bis zumNachmittag des 18 .
blieb es bis auf geringfügige örtliche Niederschläge trocken .
Die Kaltfront eines über die Nordsee nach Skandinavien zie¬
henden Sturmtiefs ( List auf Sylt Böen von 98 km/h , ehemali¬
ger Hurrican Betsy ) beendete am 18 . nachmittags diesen
Witterungsabschnitt mit meist unbedeutenden , im Norden et¬
was ergiebigeren Nieder schlagen ; südlich der Donau betrugen
diese jedoch 10 bis 20 mm,am Alpennordrand sogar meist zwi¬
schen 20 und 30 mm und örtlich mehr als 40 mm ( Berchtes¬
gaden und Bad Tölz ) , Vom 15 . bis 18 . traten gebietsweise
Frühnebel auf . Die Sonnenscheindauer betrug am 16 . fast im
gesamten Bundesgebiet über 8 Stunden , in Süddeutschland
auch noch am 15 . und 17 .
Vom 19 . bis 23 . hatte sich aus dem südlichenKern eines ost¬
atlantischen Hochdruckrückens ein sehr kräftiges Hochdruck¬
gebiet entwickelt , das langsam über Mitteleuropa nach Osten
wanderte . Mit ihm setzte eine ausgesprochene Schönwetter¬
periode ein ( Beginn des " Altweibersommers " ) . Der Himmel
blieb heiter bis wolkenlos . Die Tagesmaxima überschritten
aber erst vom 22 . ab in größerer Verbreitung 20 ° C ; am 23 .
meldete Freiburg i . Br . 25 ° C . Infolge der nächtlichen Aus¬
strahlung trat bis zum 22 . in Bodennähe verschiedentlich
leichter Frost auf und es bildeten sich in ausgedehnten Ge¬
bieten Frühnebel . Vom 20 . ab wurde größtenteils eine tägli¬
che Sonnenscheindauer von 9 Stunden und mehr erreicht .
Vom 24 . bis 26 . folgte demnach Osten abziehendenHoch vom
Ostatlantik her langsam ein Höhentrog ; damit drehten die
Strömungsverhältnisse über Mitteleuropa auf südliche Rich¬
tungen . In den von Süden zugeführten Luftmassen blieb es
sommerlich warm . Am 24 . wurden vereinzelt und am 25 .
mehrfach in den Tageshöchsttemperaturen 25 ° C überschrit¬
ten . In dem heiteren bis wolkenlosen Wetter reichte die
nächtliche Ausstrahlung nur zur Bildung ausgedehnter Früh¬
nebelfelder , jedoch nicht zur Entstehung von Bodenfrösten
aus . Die tägliche Sonnenscheindauer betrug am 24 . und 25 .
bis zu - 11 Stunden . Am 26 . strömten kühlere , um die Süd¬
seite des Troges geführte Luftmassen in das Bundesgebiet
und beendeten die 'frühherbstliche Schönwetterlage . Dabei
kam es im allgemeinen zu unbedeutenden , nur inSüddeutsch -
land zu etwas ergiebigeren Niederschlägen .
Vom 27 . bis zumMonatsende wurde unser Wetter von mehre¬
ren Störungen eines umfangreichen komplexen Tiefdrucksy -
stems über Westeuropa bestimmt , deren erste am 27 . in
Norddeutschland erhebliche Niederschlagsmengen verursach¬
te . In Hamburg fielen innerhalb von -24 Stunden 60 mm , in
List auf Sylt 77 mm und in Husum 79 mm Regen . Dabei tra¬
ten Böen von 75 bis 80 km/h auf . Der Durchzug weiterer Re¬
gengebiete gestaltete das Wetter auch an den folgenden Tagen
unbeständig . Im Bereichkühler , vom 29 . ab milder Meeres¬
luftmassen war es teils bedeckt , teils aufgelockert . Das
Schwergewicht 'der verbreitetenNiederschläge lag diesmal im
Südenbzw , in der Mitte des Bundesgebietes , Die Tageshöchst¬
temperaturen überschritten erst am 30 . wieder 20T“*C und er¬
reichten inOberbayern mit 23 ° C ihren größten Wert . Während
dieser Tage gab es weder Nebel noch Fröste . In Aufheiterungs -
gebieten wurden in kleineren Gebieten - besonders am 29 . -
noch 8 bis 10 Stunden Sonnenschein beobachtet .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden
Die Unwetter am 3 . imSiegerland , Sauerland , Ruhrgebiet und
Land Hessen verursachten verbreitet große Schäden . Stark¬
niederschläge setzten am 6 . .Straßen von We sterland ( List auf
Sylt 36 mm ) unter Wasser . Während der Sturmwetterlage am
18 . über der Nordsee entstanden in den Küstengebieten Sach¬
schäden . Am 25 . und 26 . frischten die Winde über dem Boden¬
see während einer Föhnlage stark auf (Friedrichshafen Spit¬
zenböen von 45 km/h ) . Regennasse Straßen führten zu einer
größeren Zahl von Verkehrsunfällen .
Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten
Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwi¬
schen 14 . 7 ° C auf Helgoland (Hamburg - St . Pauli und Duisburg
14,6 ° C ) und - 0 . 9 ° C auf der Zugspitze (Feidberg i . Schw . 6 . 6 ° C ) .
Die regionalenUnterschiede zwischen dem Norden und Süden
wurden aber weitgehend ausgeglichen : Die Monatsmitteltem¬
peraturen lagen im Bundesgebiet größtenteils zwischen 12 . 0



und 14 . 0°C . Werte über 13 . 0 ° C kamen dabei lediglichinNord -
deutschlandund in den Niederungen West - und Südwestdeutsch¬
lands vor . In den klimatisch bevorzugten Gebieten der nieder¬
rheinischen Bucht und des Oberrheingrabens , aber auch auf
den norddeutschen Inseln wurden vereinzelt 14 ° C überschrit¬
ten . In den Mittelgebirgslandschaften herrschtenMonatsmit¬
teltemperaturen zwischen 1 0 . 0 und 12 . 0 °C vor . Werte unter
10 . 0 ° C waren nur in höheren Lagen zu finden .

Die besonders im Süden zu kalte erste Monatshälfte konnte
auch imNorden durch die relative Begünstigung während der
wärmeren Perioden der zweiten Monatshälfte bis auf wenige
Ausnahmennicht ausgeglichen werden . Die Abweichungen
der Monatsmittel von den Normalwerten waren daher fast
überall negativund erreichten maximal ein Defizit von 2 . 5 C .
In Norddeutschland und in einigen Flußtälern des Südens , be¬
sonders in Niederbayern , waren sie mit Werten bis zu 1 . 0 C
am geringsten . Andererseits wurden nur im Hunsrück , ört¬
lich im Schwarzwaldgebiet und zwischen der oberen Donau
und dem Hochrhein Fehlbeträge von 2 . 0 ° C überschritten . Im
übrigen Gebiet bewegten sich die negativen Abweichungen zwi¬
schen 1 . 0 und 2 . 0° C .

Im Temperaturverlauf nach den Tages mittein bestan¬
den zwischen dem Norden und Süden des Bundesgebietes be¬
sondere Unterschiede . Die erste Monatshälfte war zwar - ab¬
gesehen von einzelnen unbedeutenden Ausnahmen - allgemein
zu kalt , das Ausmaß der negativen Abweichungen war jedoch
inNorddeutschland wesentlich geringer als in Süddeutschland .
In der zweiten Monatshälfte kamen im Norden (Schleswig ) nur
zu warme Tage vor . Im norddeutschen Binnenland sowie im
mittleren Bundesgebiet traten im gleichen Zeitraum 4 bis 6
und im Süden maximal 9 zu kalte Tage auf . Entscheidend war
jedoch , daß die Beträge dieser negativen Abweichungen - wie
in der er sten Monatshälfte - nachSüden wesentlich Zunahmen ,

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur traten in 54 %
aller Fälle am 17 . auf ; 33 % verteilten sich mit annähernd
gleichen Teilen auf den 24 . und 25 . Die restlichen Monats¬
maxima kamen am 2 . , 5 . , 16 . , 18 . , 22 . und 30 . vor . Die
Maxima bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
19 . 1 ° C (Helgoland am 24 . ) und
27 . 5 ° C (Gengenbach , Kr . Offenburg am 17 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
20 . 4 ° C (Willingen , Kr . Waldeck am 22 . und 25 . ) und
27 . 6 °C ( Freiburg i , Br . am 17 , ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

7 . 0 °C (Zugspitze am 22 . ) und
23 . 2 ° C ( Oberstdorf am 23 . ) .

Die Minima des Monats fielen zu 7 0 % auf den 20 . und 21 . ;
sie waren durch starke nächtliche Ausstrahlung bedingt . Mit
11 bzw . 7 % traten demgegenüber die Häufungen am 11 . und
22 . erheblich zurück und erst recht die der restlichen Minima ,
die sich auf 10 verschiedene Tage verteilten . Die Minima lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
10 . 7 ° C (Helgoland am 27 . ) und

0 . 4 ° C (Göttingen am 21 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

7 . 2 ° C (Neunkirchen , Kr . Darmstadt am 11 . ) und
- 1 . 0° C ( Isny , Kr . Wangen am 21 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

4. 9 ° C (Kl , Feldberg am 11 . ) und
- 8 . 1 ° C ( Zugspitze am 20 . ) ,

Vielfach traten überhaupt keine Sommertage auf -und - so¬
weit solche vorkamen - betrug ihre Zahl nur 1 bis 2 . Ihre
Häufigkeit blieb damit fast im ganzen Bundesgebiet um 1 bis 3
Tage , vereinzelt 5 Tage , hinter der Norm zurück . Die nach
dem langjährigen Durchschnitt örtlich zu erwartenden heißen
T age kamen nicht vor . F rosttage , die auch in tieferen La¬
gen nach der Norm gelegentlich auftreten können , blieben
hier aus ; selbst in mittleren Lagen wurden sie nur vereinzelt
und in geringer Anzahl beobachtet . Dagegen lagen die 24 auf
der Zugspitze beobachteten Frosttage 3 Tage über dem lang¬
jährigen Durchschnitt .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten
sich im Bundesgebiet zwischen 12 mm ( Damme , Kr . Vechta ,
Gensungen , Kr . Melsungen ) und 264 mm ( Feldberg im Schwarz¬
wald ) . In Süddeutschland undnordöstlich einer Linie Bremer¬
haven - Goslar lagen die Monatssummen geschlossen über
50 mm und weiter nach S bzw . NO zu größtenteils auch über
7 5 mm . Eine Steigerung über 100 mm war - neben vielen klei¬
neren Räumen - besonders im Schwarzwald und Umgebung ,
im Alpenraum einschließlich des Vorlandes und im westli¬
chen Schleswig - Holstein festzustellen , wo in den höheren La¬
gen bzw . auf Sylt ' 200 rrim überschritten wurden . Westlich
einer Linie Münster i . W. - Frankfurt a . M . - Karlsruhe la¬
gen die Verhältnisse ähnlich ; zwischen Monatssummen über
100 mm ( Weiskirchen , Kr . Merzig - Wadern , 205 mm ) waren
hier jedoch besonders westlich des Rheins größere Gebiete
mit Mengen unter 50 mm eingelagert . Dieser Schwellenwert
wurde auch im restlichen Bundesgebiet , d . h . zwischen den
Linien Münster i . W . - Frankfurt a . M . und Bremerhaven -
Goslar nicht erreicht . Im größten Teil des Weser - Emsgebie¬

tes lagen die Monatssummen sogar unter 25 mm .
Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an
den Normalwerten bewegten sich zwischen 20 % ( Damme , Kr .
Vechta ) und 27 8 % Morsum auf Sylt ) . In Anlehnung an die
Verteilung der Monatssummen wurde die Norm nordöstlich
einer Linie Bremerhaven - Goslar einheitlich überschritten ,
gebietsweise auch 200 % . NachSüdwesten schloß sich bis zur
Linie Dortmund - Hanau ein Gebiet mit zu geringen Nieder¬
schlägen an , in dem die prozentualen Anteile verbreitet unter
50 % zurückgingen . Südwestlich dieser Linie sowie in Süd¬
deutschland war ihre Verteilung unregelmäßig , meist war es
hier jedoch zu naß . Die Schwerpunkte lagen hier mit Werten
über 200 % im Saargebiet , imRhein - Maingebiet und im Fich¬
telgebirge . Gebiete mit weniger als 75 % kamen nur im Al¬
penraum , an der unteren Salzach und am Mittelrhein vor .

Die Niederschlagshäufigkeit war im gesamten gese¬
hen unterschiedlich . Mit 8 ( Braunschweig ) bis 23 Tagen
(Schleswig ) mit meßbarem Niederschlag traten größere Ge¬
gensätze auf ; sie waren selbst auf engemRaum festzustellen .
Die Zahl dieser Tage lag größtenteils - in Baden - Württem¬
berg bis zu 10 Tage - über der Norm ; vereinzelt ( Braun -
schweig ) kam ein Defizit von 7 Tagen vor . In den Tagesmen¬
gen mit mindestens 1 . 0 mm Niederschlag fehlten im nord¬
deutschen Flachland bis zu 5 Tage an der Norm , während im
mittleren und südlichen Bundesgebiet ein Überschuß in wech¬
selnder Höhe , mehrfach bis zu 7 Tage , vorhanden war . Die
Zahl der Tage mit minde stens 10 . 0 mm Nieder schlag schwank¬
te meist 2 Tage um die Norm . Der Wendelstein verzeich -
nete 8 und die Zugspitze 16 Tage mit Schneefall . Hier lag an
4 bzw . 30 Tagen eine Schneedecke . An einer Reihe von Sta¬
tionen wurden im Berichtsmonat keine Gewitter beobachtet ;
größtenteils kamen solche nur an einemTag des Monats vor ,
mehrfach an 2 bis 3 Tagen und vereinzelt an bis zu 5 Tagen .
Der mittlere Bewölkungsgrad , der sich im langjährigen
Mittelzwischen 5 . 2 und 6 . 3 - Zehnteinder ge s amten Himmels -
fläche bewegt , war - bis auf das südliche Niedersachsen und
einzelne örtliche Ausnahmen - allgemein größer . Dabei wur¬
de für den Südwesten gebietsweise ein Zuviel von 1 . 0 bis 1 . 7
Zehnteln fe stgestellt . Die Anzahl der heiteren T age über -
traf nur im Norden Örtlich und unbedeutend die Norm ; sie
blieb sonst bis zu 6 Tagen unter den zu erwartenden Werten .
Die Häufigkeit der trüben Tage war im norddeut sehen Flach¬
land verbreitet , örtlich bis zu 4 Tage , zu gering ; im Süden
lag sie meist über der Norm , vereinzelt bis zu 8 Tage .
Die G e s amt s on n e n s c h e i n d a u e r des Monats bewegte
sich zwischen 110 Stunden (Geisenheim , Kr . Rheingau ) und
187 Stunden ( Mittbach , Kr . Wasserburg , Bayern ) . Mit diesen
Monatssummen wurden die Bezugswerte nur im Alpenraum
und vereinzelt inNiedersachsenüberschritten (Horn , Kr . Füs¬
sen , 109 % ) ; die prozentualen Anteile gingen im mittleren
Bundesgebiet etwas häufiger , sonst lediglich an einzelnen Or¬
ten unter 80 % zurück (Geisenheim 67 % ) .
Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

239 256 254 268 331

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Vom 1 . bis 14 . setzte in allen Schichten eine Temperaturab¬
nahme ein ; ihr Verlauf war allerdings in den oberen Schichten
wesentlich unruhiger als in 1 m Tiefe . Die zweite Monatshälf¬
te war durch zwei Wärmewellen gekennzeichnet ; die erste
gipfelte um den 17 . , die zweite um den 25 . Beide waren in 1 m
Tiefe nur schwach ausgeprägt . Ein weiterer geringer Anstieg
in den letzten Tagen des Monats ließ die Temperaturen in 20 cm
Tiefe vereinzelt an die T agesmittel zu Beginn de s Monats her¬
ankommen . Im allgemeinen erfolgte jedoch der jahreszeitlich
bedingte Rückgang . Der Unterschied zwischen dem ersten und
letzten Tag des Monats betrug in 20 cm Tiefe 0 . 0 bis 2 . 9 ° C , in
50 cm Tiefe 0 . 7 bis 3 . 1 ° C und in 1 m Tiefe 0 , 6 bis 2 , 4 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

"N^ Tiefe
\ cm Braun schweig Wahn Würzburg Augsburg

am 20 50 100 20 50 100 20 50 100 20 50 100
i . 9 . 14 . 8 14 . 7 14 . 8 15 . 3 15 . 9 16 . 2 14 . 8 15 . 4 15 . 2 14 . 5 15 . 3 15,1
7 . 9 . 15 . 1 14 . 9 14 . 4 13 . 4 14 . 1 15 . 0 12 . 7 14 . 6 14 . 8 14 . 0 15 . 1 15 . 1
9 . 9 . 14 . 9 14. 7 14 . 5 15 . 5 14 . 9 14 . 9 14 . 7 14 . 6 14 . 5 16 .4 15 . 5 14. 8

14 . 9 . 13 . 0 13 . 5 14 . 0 14 . 1 14. 0 14 . 7 13 . 5 13 . 8 14. 2 13 . 8 13 . 6 14 . 0
18 . 9 . 16 . 4 15 . 3 14 . 2 16 . 9 16 . 4 15 . 2 15 . 7 14 . 9 14. 1 16 . 8 16 . 1 14. 4
22 . 9 . 13 . 8 13 . 6 13 . 8 14. 9 14 . 9 15 . 1 13 . 3 13 . 9 14. 1 12,7 13 . 5 14 . 1
25 . 9 . 15 . 0 14. 5 13 . 9 16 . 4 15 . 7 15 . 0 14 . 0 14. 0 13 . 9 15 . 2 14. 2 13 . 8
30 . 9 . 12 . 9 12 . 9 13 . 4 14 . 8 14 . 7 14. 8 13 . 9 13 . 8 13 . 8 14. 2 13 . 2 13 . 4

Während sich die Bodenfeuchteverhältnisse im September an¬
fangs nur geringfügig veränderten , ließ eine durchgreifende
Wetterverschlechterung zum Monatsende die Wassergehalte
der Böden vielfach wieder kräftig ansteigen , so daß - beson¬
ders indenniederschlagsreichen Gebieten - verschiedentlich
sogar Feldkapazität erreicht wurde . Im übrigen Bundesgebiet
bewegten sich die Werte verbreitet zwischen 60 und 80 % nutz¬
barer Kapazität ; lediglich im he ssischenRaum sanken sie ver¬
einzelt auf Werte um 40 % n . K . ab .
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Witterung und -Pflanzenentwicklung im September 1965

Allgemeiner Überblick
Die Monatsmittelwerte und ihre Abweichungen von den langjäh¬
rigen Durchschnitten reihen die Witterung des September 1965
( im ganzen zukühl , verbreitet zu naß , Sonnenscheindauer ge¬
ringer als normal ) ein in die lückenlose Folge der Monate ei¬
nes regenreichen und durchwegs recht kühlen Vegetationsjah¬
res . Doch erweist eine genauere Betrachtung , daß der Witte¬
rungsablauf für die Pflanzenentwicklung und für die landwirt¬
schaftlichen Arbeiten nicht so ungünstig waren , wie es zu¬
nächst scheinen will .
Sieht man einmal ab von den teilweise außergewöhnlich hohen
Niederschlagsmengen , welche amMonatsende allein innerhalb
von 24 Stunden gefallen sind ( in Schleswig - Holstein mehr als
60 mm ) , dann konzentrierten sich die mengenmäßig nun nicht
mehr so ergiebigenNiederschläge im wesentlichen nur auf das
erste Monatsdrittel . Sie setzten so eine mit dem 20 . August
begonnene Schlechtwetterperiode fort . Während dieser regne¬
rischen ersten September - Dekade waren in den westlichen Tei¬
len des Bundesgebietes , vor allem im Bereiche der Mittelge -
birgsschwelle , alle Tage auchNieder schlagstage . Nach Osten
hin , wie auch im äußer sten Süden , blieben dabei ein bis meh¬
rere Tage niederschlagsfrei . Auf diese nahezu geschlossene
" Regenzeit " folgte dann füi gut zwei Wochen eine längere
trockene frühherbstliche Schönwetterperiode , gemeinhin als
" Altweibersommer " bekannt und in diesem Jahre nur vorüber¬
gehend und unwesentlich von Niederschlag unterbrochen . Die
Lufttemperaturen , während der ersten regenreichen Dekade
merklich unter den Mittelwerten liegend , erreichten nun bei
sonnenscheinreichem Wetter noch sommerliche Werte bei 25
Grad und mehr . Damit hoben sich auch die Bodentemperaturen
in Pflugtiefe , welche anfangs des Monats bis fast auf 10 Grad
zurückgegangen und in diesen Bereichen für die Entwicklung
der Hackfrüchte nicht mehr förderlich waren , nochmals auf
Werte um 15 Grad an . Nachts aber kühlte die bodennahe Luft
bei klarem Himmel stark aus . Es bildeten sich Nebel , die
die Pflanzenbestände und Bodenoberflächen näßten . Sie
schirmten zugleich die Böden vor stärkeren Wärmeverlusten ,
so daß die Temperaturverhältnisse in den Böden nicht den
starken Schwankungen unterworfen waren wie diejenigen der
bodennahen Luft ,
Waren die Böden in der ersten Monatsdekade verbreitet noch
sehr naß , so trockneten sie später oberflächlich so weit ab ,
daß nunmehr auch die schwerenErntemaschinen wieder einge¬
setzt und das vorteilhafte Wetter gut ausgenutzt werden konn¬
te . In den Hauptwurzelräumen der Pflanzen blieb aber genü¬
gend Bodenfeuchtigkeit erhalten .
Die Geschlossenheit der Regenperiode in der ersten Dekade
einerseits und die in sich recht ausgewogene Kombination al¬
ler atmosphäris chen und bodenphysikalis chen Faktoren in der
länger anhaltenden Schönwetterperiode andererseits vermoch¬
ten der September - Witterung ein freundlicheres Gesicht zu
geben , als es jene erste summarische Klassifizierung erwar¬
ten läßt . Wenn auch die während de s naß - kalten Sommers auf¬
gelaufenen allgemeinen Verzögerungen nicht verkürzt werden
konnten , so wurden sie aber auch nicht nochmals bis zu kata¬
strophalen Ausmaßen vergrößert . Denn der größte Teil der
Getreideernte stand noch bevor .
Wildwachsende Pflanzen
Die ersten reifen Früchte des Schwarzen Holunders , deren
Erscheinen phänologisch noch dem Spätsommer zugerechnet
wird , zeigten sich Ende August - vereinzelt und fast nur im
Bereiche der Mittelgebirgs schwelle . Er st imSeptember , und
dann überwiegend während des sonnigen und warmen " Altwei¬
bersommers " , erreichten die Beeren nahezu überall sichtbar
die Reife .
Etwa um die gleiche Zeit öffneten sich auf den Wiesen die
blaß violetten Lilienblüten der Herbstzeitlose . Sie - gelten phä¬
nologisch als Anfang des Frühherbstes . SeinEnde bezeichnen
die reifen Früchte der Roßkastanie . Auch sie wurden schon
in der zweiten , stärker aber während der dritten Dekade des
September beobachtet . Vor allem im norddeutschen Flach¬
land , doch auch am Oberrheinundin der Rhein - Main - Ebene ,
am Neckar und am mittleren Main sowie im Bodenseegebiet
trat diese phänologische Phase noch im September auf . Die
Geest - und Heidelandschaften Norddeutschlands und alle Berg¬
lagen im Mittelgebirge blieben vorerst ausgespart .
Mit der Laubverfärbung der Roßkastanie und der anderen
Laubgehölze wird phänologisch der Vollherbst eingeleitet . Er
begann demnach Ende September , als in großen Teilen des
norddeutschen Flachlandes und auch in den angrenzendenRand -
gebieten der Mittelgebirgs schwelle , vereinzelt jedoch nur
südlich des Mains das Laub sich zu verfärben begann .
Die phänologisehen Grenzen der fraglichen Jahreszeiten
scheinen sich demnach zu überdecken , wobei dem Früh¬
herbst nur eine kurze Übergangszeit zuzubilligen wäre . Er
ist nach klimatis chen Verhältnissen doch etwas länger gewe -
sen -. Nun liegen in den F ällen der F ruchtreife und der Laubver -

färbungen Endstadien biologischer Rhythmen vor , die bereits
durch eine Vielfalt von Außenbedingungen beeinflußt worden
waren . So manifestiert sich in ihnen auch die ungünstige Wit¬
terung des F rühjahres und des Sommers . Klarer sind dagegen
die Voraussetzungen imFalle der Blütenbildung , alsoderBlü -
te der Herbstzeitlose . Als Pflanzen des subatlantischen Areals
dürfte sie hinsichtlich der Blütenbildung an eine kürzere Ta¬
geslänge gebunden sein , da die anderen Voraussetzungen
( feucht - humose und etwas saureBöden ) durch die Witterungs¬
verhältnisse dieses Jahres offenbarerreicht waren . Gemes¬
sen an ihr scheinen sich die ökologischen Bedingungen lang¬
sam wieder n einzürenken n .

Kulturpflanzen
Die bei dem guten Wetter in der zweiten August - Dekade ange¬
laufene Ernte der Wintergetreide wurde durch die Schlecht¬
wetterperiode Ende August/Anfang September bis über die er¬
ste September - Dekade hinaus so gut wie unterbrochen . Die
nas sen Bodenoberflächen , aber auch die regenfeuchten Be stän¬
de verhinderten den großzügigen Einsatz der Mähdrescher .
Da vielfach das Getreide infolge der Unwetter im Laufe des
Sommers lagerte , war es mit demkräftig wuchernden Unkraut
verfilzt . Die oft überreifen Körner begannen auszuwachsen .
Umso mehr wurde die Schönwetterperiode begrüßt , welche end¬
lich den zügigen Fortgang der Ernte ermöglichte . Wenn auch
die nebelnassen Morgenstunden nicht den ganzen schönen Tag
auszunutzen gestatteten , waren doch Ende September schließ¬
lich alle Felder geräumt . Lediglich in hohen Lagen (Schwäbi¬
sche Alb , Bayerisch - Böhmischer Wald , Vogelsberg ) blieben
noch manche Schläge , vorwiegend mit Hafer oder Sommer¬
getreide bestellt , ungeschnitten .
Die allgemein verspätete und verzögerte Getreideernte drück¬
te die anderen anstehenden Arbeiten zurück . Vielfach wurden
schon die Felder alsbald für die Winterbestellung geschält ,
teilweise mit Winterraps und Wintergetreide neu bestellt . •Auf
Zwischenfruchtbau ist bei der fortgeschrittenen Jahreszeit
oft verzichtet worden .
Die Hackfrüchte , anfangs des Monats durch die kühlen Böden
im Wachstum beeinträchtigt , erfuhren in der Schönwetter¬
periode einen erfreulichen Entwicklung s schub , Die Rüben ha¬
ben als Folge der Nässe recht mastige Zuwächse erreicht ,
ohne daß ihre Qualität in gleicher Weise zunahm . Die Kar¬
toffelbestände , die weithin von der Phytophthora - Epidemie
befallen waren , haben oft vorzeitig ihr Kraut verloren . Bei
dem guten Wetter ab Monatsmitte konnte die Rodung der mit¬
telfrühen und zu einem großen Teil auch der späten Sorten gut
durchgeführt , vielfach auch schon beendet werden .

Erfreulich entwickelten sich die Grünfutterflächen . Die Näs¬
se und später der Sonnenschein brachte nochmals so guten Zu¬
wachs , daß vielfach noch ein dritter Grummetschnitt einge¬
bracht werden konnte . Auf den Weiden konnte das Weidevieh
bis Ende des Monats belassen werden .
Im Feldgemüsebau hatten aber nur die Blattgemüse gute Ent¬
wicklung smöglichkeiten und bildeten bei dem nassen Wetter¬
abschnitt reichlich Blattmasse . Die wärmebedürftigen Toma¬
ten , Gurken , u . ä . blieben dagegen weiter gehemmt ; die spä¬
tere Schönwetterperiode brachte zwar Wärme , doch blieb die
warme Tageszeit zu kurz , um noch merklich Wachstum und
Reife zu fördern ,

Obstbau
Das nas se undkühle , zugleich auch sonnenscheinarme Wetter
der ersten Monstadekade konnte natürlich nicht die Reifung
der Stein - undKernobstsortenfördern , wie es für die späte
Jahreszeit notwendig gewesen wäre . Die ohnehin mengenmä¬
ßig unterdurchschnittlichen Behänge drohten , durch mangeln¬
de Qualität auch noch weiter in ihrem Wert zu sinken . Durch
die warme und sonnenscheinreiche Witterung des " Altweiber¬
sommers " wurde diese Aussicht glücklicherweise zum guten
hin verändert . Wo man , namentlich bei den Äpfeln , mit der
Ernte noch etwas zuwartete , erzielte man merkliche Quali -
tätsgewinne , vor allem hinsichtlich Aroma und Ausfärbung
Die Zwetschgenernte konnte zu einem großen Teil im Septem¬
ber noch durchgeführt werden , ebenso wie die der mittel¬
frühen Apfelsorten . Der Jahrestrieb des Holzes wird recht
gut bis gut beurteilt und weckt Hoffnungen auf ein besseres
Jahr . Auch die Erdbeer Setzlinge haben sich bei anfänglicher
Nässe und späterem Sonnenschein erfreulich entwickeln
können .
Nicht ganz so hoffnungsvoll ging die Reifung der Weinbeeren
vonstatten . Sie waren durch das regenreiche Vegetationsjahr
zu weit in Rückstand gekommen ; das sonnige und warme " Alt¬
weiber sommer " - Wetter konntekeine entscheidenden Verbes¬
serungen bringen . Da aber die .Weinstöcke durch die nasse
Witterung desS ® nmers stärker mitPeronospora und anderen
Krankheiten pilzlicher Natur infiziert waren , und da die ne¬
belreichen und taunas sen Morgenstunden der Ausbreitung die¬
ser Infektionsherde nur Vor schub leisteten , war auch von die¬
ser Seite her eher eine Beeinträchtigung denn eine Begünsti¬
gung gegeben .



Tierische Schädlinge und Pflanaenkrankheiten
Das in dem nassen undkühlen Vegetationsjahr ohnehin unter¬
durchschnittliche Auftreten von tierischen Schädlingen ging
im September weiter zurück . Stärker machten sich nur die
Schnecken bemerkbar , auch fielen Feld - und Wühlmäuse nun
wieder stärker auf .

Immer mehr traten die Schäden zutage , die die Erkrankungen
durch pilzliche Erreger angerichtet haben . In großem Um¬
fange sind die Kartoffelbestände von der Phythophthora befal¬

len worden , welche vorzeitiges Absterben des Krautes und die
Fäulnis der Knollen nach sich zog . Apfelschorf und Monilia
beeinträchtigten die Qualitäten der Obstarten - alles Folgen
eines im ganzen sehr nassen und bodennassen Vegetations¬
jahres , dessen nur kurze Schönwetter Zeiten nicht aus reichten ,
um nachhaltig vorbeugende Bekämpfungsmaßnahmen durchzu¬
führen . Das gehört eigentlich nicht mehr zu den Witterungs¬
erscheinungen des September , wurde aber in ihm besonders
offenbar .
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m b i f I LV RM 1 Mb 1 Me 1 Ne E 1 Nr E Bet. 1 Au Bet f f f
031 Möggingen(Konstanz) . . . 420 2. 9. 16. 9. 25. 9. 28. 9. 15. 9. 17. 9. 17. 9. n a n a 16. 7. „ n
032 Aulendorf (Ravensburg) . 570 18. 9. 23. 9. D n 8. 9. 16. 9. 18. 9. 22. 9. n 28. 7.
033 Oberstaufen (Sonthofen) . . . . . . . . . . . . . . 790 16. 9. n EL n n a
038 Bad Aibling(Aibling) . 490 8. 9. 15. 9. 15. 9. 5. 9. n n a 21. 9.
038 Traunetein (Traunetein) . . 600 n 25. 9. a 23. 9. 17. 9. 17. 9. 25. 9. 25. 9. n a n 20. 9. 28. 9, 28. 9. 24. 8. n n a
044 Bellenberg (lllertissen ) . 500 20. 9. 9. 9. 28. 9. n 12. 8. 12. 8. 11. 9. 13. 9. 28. 9. n 27. 9. n 27. 9. 15. 6. 21; 9. 28. 9. 21. 9.
044 Dickenreishausen (Memmingen) . . . . . . . 620 20. 9. 22. 9. 30. 9. 5. 9. 8. 9. 18. 9. 27. 9. n n n JL a
046 DOpshofen(Augsburg) . 520 10. 9. 17. 9. n n 6. 9. 8. 9. 23. 9. 24. 9. 26. 9. a 29. 9. 30. 9. 10. 9.
051 München(München) . . 520 12. 9. 1. 9. 28. 9. a 11. 9. 11. 9. n n 30. 9. a
060 Karpfham (Griesbach) . . . 340 15. 9. 18. 9. 25. 9. 20. 9. 16. 9. 18. 9. 20. 9. 23. 8. 15. 9. 28. 9.
061 Ergolding (Landshut) . . 390 9. 9. 11. 9. n n 20. 8. 21. 8. 17. 9. 30. 8. 27. 9. n 28. 9. 21. 9. 29. 9. 22. 9. 2. B. 24. 9. n n
062 Thalhausen (F reising) . 500 n 26. 9. 20. 9. 25. 9. 30. 8. 28. 8. 29. 8. 28. 8. 26. 9. n 24. 9. a a n n n n n
063 Neustadt (Kelhsim) . . . 350 4. 9. 8. 9. 23. 9. n 18. 8. 18. 8. 5. 9. 27. 9. n 20. 9. 7. 9. 25. 9. n 27. 9. n 22. 9.
064 Straubing (Straubing) . . . 330 30. 8. 10.9. 20.9. n 20. 8. 20. 8. 30. 8. 25. 8. 25.9. n a 12. 9. 22.9. 26.9. 1. 6. 26. 9. n n
070 Kemnath (Kemnath) . 460 16. 9. 4. 9. 26. 9. 28. 9. 17. 9. 17. 9. 26. 9. 26. 9. 24. 9. n 27. 9. n n
070 Schwandorf(Burglengenfeld) . . 360 25. 8. 18. 8. n n 19. 8. 21. 8. 17. 9. 16. 9. n n n n n 5. 9 26. 9. 10. 9.
071 Stadtsteinach (Stadtsteinach) . 340 10. 9. n 28. 9. n 10. 9. 15. 9. 19. 9. 19. 9. 20. 9. n n n n 30. 7. a a n
082 Berching {Beilngriee) . . . . 380 20. 9. 30. 8. 10. 9. 20. 9. 18. 8. 18. 8. 24. 9. 28. 9. n 22. 9. 28. 9. 24. 9. 18. 9.
093 Straßberg (Sigmaringen) . . . 630 23,9. n n 18. 9. 20. 9. n n n n a n 10. 8. n n
101 Eislingen (Göppingen) . . 340 11. 9. 9. 9. 20. 9. n 30. 8. 4. 9. 8. 9. 17. 9.. 22. 9. n a 25, 9. n n
103 Heroldingen (Nördlingen) . . . . . . . . . . . . . 410 18. 9. 17. 9. 27. 8. 31. 8. 2. 9. 18. 9. 22. 9. 26. 7. 24. 9.
113 Großhabersdorf (Fürth) . 330 20. 9. 15. 9. 10. 9. 10. 9. 28. 9. 20. 9, 22. 9. 20. 9. 29. 9. 28. 9. 20. 7.
115 Eltmann (Haßfurt) . 240 8. 9. 7. 9. 20. 9. 28. 9. 18. 8. 20. 8. 18. 9. 24. 9. 18. 9. n n a n 10. 8. n EL n
123 Korntal (Leonberg) . . . 300 30. 3. 16. 9. n 18. 9. 18. 9. 20. 9. 27. 9. n 24. 9. n n 30. 7. a n n
125 F rankenbach(Heilbronn) . . . . . . . . . . . . . 170 24. 9. 22. 9. 25. 8. 15. 9. 27. 9. 24. 9. 28. 9. 22. 7. 28. 9. 30. 9.
127 Vellberg (Schwäb. Hall) . . . . . . . . . . . . . . 370 20. 9. 30. 8. 24. 9. 28. 9. 25. 8. 30. 8. 16. 9. 6. 9. 10. 9. n a 8. 8. n EL n
129 Werbach(Tauberbiechofsheim) . . . . . . . . 190 22. 9. 28. 9. 22. 8. 24. 8. 26. 9. 2. 8. 29. 9.
130
138

Mainbernheim(Kitzingen) . . .
Stockheim(Mellrichstadt) . . . . . . . . . . . . .

230
280

26. 9. 27. 9. n 18. 8. 27. 8. 18. 9. n 11 22. 9. 23. 7. 29. 9. n n

152 Au (Rastatt ) . . . . 230 12. 9. 26. 9. 25. 9. 16. 9. 26. 9.
153 Schapbach(Wolfach) . . . 420 4. 9. 1. 9. 18. 9. 24. 9. 12. 9. 30. 9. n 22. 9. n 26. 9. 16. 9. 27. 9. 29. 9.
160 Kadelburg (Waldshut) . 330 31. 8. 24. 8. 31. 8. n 14. 3. 13. 8. 15. 8. 15. 8. 31. 8. a n 29. 9. n n 15. 7. 1. 9. n n
180 Zweibrücken(Zweibrilcken) . . . 240 20. 9. n n n
182 Dillingen(Saarlouis) . . 180 14. 9. 13. 9. 9. 9. 10. 9. 18. 9. n 18. 9. 29. 9. a 23. 9.
193 Marienthal (Rockenhausen) . . . . . . . . . . . 340 13. 9. 27. 9. 21. 9. 26. 9. 1. 9. 5. 9. 25. 9. n 30. 9. n 20. 9. 29. 9. 29. 9. n 19. 9. a n
194 Herrstein (Birkenfeld) . . 320 12. 9 28. 8 14. 9 16. 9. 13. 8. 13. 8. 18. 9. 19. 9. 25. 9. a a 20. 9. n 21. 9. 20. 7. 28. 9. n n
202 Freiburg (Freibürg ) . . 260 20. 9. 9. 8. 25. 9. 4. 8. 19. 9.
221 Haßloch(Neustadt/Weiastr . ) . . 110 30. 8. 19. ß. 24. 9. 20. 9. 20. 8. 20. 8. 23. 9. 23. 9. 24. 9. 27. 9. n a n 30. 8. 10. 9. 24. 9. n
226 Heppenheim(Bergstraße ) . . . . . . . . . . . . . 100 B. 9. 26. 8. 21. 9. n 28. 9. n 28. 9. 22. 9. n a
232 Großostheim (Aschaffenburg) . 130 12. 9. 24. 8. 27. 8. 7. 9. 10. 9. 2T. 9. 5. 3. 29. 9.
232 Flörsheim (Main-Taunus) . . 90 10. 8. 12. 9. 29. 9. 14. 8. 16. 8. 15. 9. 16. 9. B 24. 9. 24.9. n ' a 8. 7. 10. 9. 28. 9, 27. 9.
236 Geisenheim (Rheingau) . 90 3,9. 20. 8. 22. 9. 23. 9. 20. 8. 28. 8. 31. 8. 25. 9. 25. 9. n n n n 24. 7. 23. 9. 25. 9. 23. 9.
243 Emmelshausen (St. Goar) . . 450 7. 9. 24. 9. 25. 9. 29. 9. 28. 8. 30. 8. 24. 9. 20. 9. 16. 9. n 29. 9. n a 10. 3. 30. 9. a a
250 Trier (Trier ) . 150 14. 9. 6. 9. 18. 9. n 21. 8. 24. 8. 20. 9. 23. 9. 21. 9. 30. 9. n 20. 9. n a 26. 8. 17. 9. 28. 9. 28. 9.
270 Kaisersesch (Cochem) . . . 460 16. 8. 24. 8. 30. 8. 28. 9. 22. 8. 23. 8. 24. 9. 25. 9. 25. 9. a a 28. 9. n 30. 9. 22. 7. 29. 9. 30. 9. n
280 Prüm (Prüm) . 440 6. 9. 22. 9. JL 18. 9. 22. 9. 22. 9. n n n n n a n n
291 Niederbieber (Neuwied) . . 75 24. 8. 30. 8. 25. 9. 28. 9. 27. ß. 28. 8. 20. 9. 20. 9. n 20. 9. n 27. 9. 20. 8. 22. 9. 25. 9. 28. 9.
323 Westerburg (Oberwesterwald) . 350 13. 9. 18. 9. 27. 9. EL 13. 9. 13. 9. 27. 9. 28. 9. 22. 9. n n 16. 9. 28. 9. 20. 9. n n n
332 Laasphe (Wittgenstein) . 320 9. 9. 30. 8. 1. 9. 20. 9. 11. 8. 18. 8. 20. 9. 24. 9. 1. 9. 30. 9. n n 28. 9. 15. 8. n n n
334 Fredeburg (Meschede) . 450 20. 8. n 28. 9. 28. 9. 17. 9. 20. 9. 22. 9. 25. 9. 28. 9. n n n n 19. 8. n a n
335 Herscheid (Altena) . 420 20. 9. 18. 9. 30. 9. 26. 9. n n n n 30. 9. jL n
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) . 180 22. 9. 16. 9. 21. 9. 5. 9. 9. 9. 11. 9. 24. 9. 29. 9. 17. 9. 28. 9. 20. 9. 30. 9. a n
338 Overath (Rhein. -Berg. Kreis) . . 100 29. 8. 25. 8. 13. 9. 27. 9. 21. 8. 24. 8. 31. 8. 12. 9. 8. 9. n n 24. 9. n 24. 9. 12. 7. 20. 9. 29. 9. 28. 9.
341 Bergheim (Waldeck) . 190 25. 8. 25. 9. 30. 9. n 20. 8. 22. 8. 28. 8. 30. 8. 20. 9. n n 25. 9. a 25. 9. 20. 7. 30. 9. n a
343 Holzhausen(Hofgeismar} . 280 13,9, 17. 9, 10. 9. 18. 9. 22. 9. 22. 9. n n 29. 9. n 29. 9. n a a
351 Völzberg (Gelnhausen) . . . . . . . . . . . . . . . 480 20. 9. n 22. 9. 20. 9. 25. 9. 26. 9. 26. 9. 27. 9. 24. 9. n n a n. n n a
354 Steinbach (Htlnfeld) . 330 25. 8. 10. 9. n 25. 9. 25. 8. 28. 8. 21. 9. 24. 9. 21. 9. n n 23. 9. • a 28. 9. 10. 8. n 26. 9. 29. 9.
356 Reichensachaen (Eachwege) . . . 180 10. 9. 15. 9. 29. 9. 24. 8. 26. 8. 10. 9. 15. 9. 16. 9. n n 12. 8. 20. 9. 30. 9. n
364 Hemeringen. (Hameln) . . . . . . . . . . . . . . . . 80 16. 9. n 24. 9. 7. 9. 7. 9. 11. 9. 15. 9. 25. 9. n 28. 9. B n 24. 9. n n
371 Daesel (Einbeck) . . . . 160 14. 9. 22. 9. 31. 9. n 25. 8. 25. 8. 20. 9. 24. 9. 23. 9. n n 20. 9. n JL 27. 9. n a
379 Liebenburg (Goslar) . . . . . . . . . . . . . . . . . 150 31. 8. 26. 9. 29. 9. 31. 8. 31. 8, 13. 9. 28. 9. n 30. 9. 24. 9. a n 27. 9. n 29. 9.
407 Lalling (Deggendorf) . . . . 450 28. 8. 5. 9. 25. 9. 27. 8. 30. 9. 29. 9. 30. 9. 22. 9. 30. 9. 30. 9. 28. 9.
512 Warberg (Helmstedt) . . . 140 10. 9. 17. 9. 24. 9. 28. 8. 15. 9. 14. 9. n a a 23. 9. a n
531 Jöllenbeck (Bielefeld) . . . . . . . . . . . . . . . . . 150 22. 9. 24. 9. 17. 9. 32. 9. 13. 9. 13. 9. 22. 9. n 20. 9. 29. 9. 27. 9. 22. 9. n n
540 Ladbergen (Tecklenburg) . . 50 19. 9. 20. 9. 18. 9. 7. 9. 8. 9. 28. 9. 28. 9.
542 Paderborn (Paderborn) . . . . . . . . . . . . . . . 120 n n 24. 9. rt 30. 9. n n n n 28. 9. n n
544 Lavesum (Recklinghausen) . . . . . . . . . . . 70 14. 9. 18. 9. 24. 9. 22. 8. 10. 9. 10. 9. 28. 9. 21. 9. 29. 9. 30. 9. 26. 9. . n n
544 Ahaus (Ahaus) . . . 50 20. 9. 23. 9. 25. 8. 8. 9. 10.9. 28. 9. 24.9.
551 Beuel (Bonn) . . . . . 60 9. 9. 26. 8. 20. 9. n 3. 8. 11. a. 16. B. 20. 8. 16. 9. 27. 9. n 16. 9. 24. 9. 20. 9. 10. 8. 28. 8. 25. 9. 28. 8.
554 Puffendorf (Geilenkirchen-Heinsberg) . . 100 10. 8. LI. 9. 29. 9. 12. 8. 19. 8. 9. 9. 13. 9. 25. 9. 29. 9. 27. 9. n n 8. 9. 29. 9. 21. 9,
576 Haldem (Rees) . 18 12. 9. 9. 9. 28. 9. 12. 8. 15. 8. 16. 9. 16. 9. 7. 9. a 16. 9. 28. 9. 25. 9. 18. 9. n 27. 9.
580 Wietmarschen (Bentheim) . 20 14. 9. n n 30. 8. 31. 8. 9. 9. 7. 9. 9. 9. n a 17. 9. a n
585 Bersenbrück (Bersenbrück) . 35 15. 9. 18. 9. 21. 9. 4. 9. 2. 9. 20. 9. 23. 9. 20. 9. a jL 25. 9. n Q 29. 9. a a
595 Huntlosen (Oldenburg/Oldb. ) . . . . . . . . . . 15 18. 9. n 20. 8. 20. 9. a n a n 20. 9.
602 Dietrichsfeld (Aurich) . . . 10 25. 9. n n n 25. 9.
610 Nortmoor (Leer ) . . . . 3 12. 9. 20. 9. 28. 9. 15. 9. 28. 9.
622 Lohne(Burgdorf) . . . •. . , 65 12. 9. 28. 9. 28. 9. 4. 9. 10. 9. 14. 9. 14. 9. 20. 9. n n 30. 9. n n 30. 9. „ n
625 Ribbesbüttel (Gifhorn) . . 55 15. 9. 25. 9. n 25. 8. 25. 8. 5. 9. 15. 9. 15. 9. n n a r, a 25. 9. n a
627 Nienburg (Nienburg) . 30 26. 9. 29. 9. 26. 8. 28. 6. 20. 9. 22. 9. •15. 9. n a n n 29. 9. 10. 8. 25. 9. n JL
633 Stotel ( Wesermünde) , , , , . . 5 24. 7. * 28. 7. 22. 9. 22. 9. 26. 8. 30. 8. 11. 9. 24. 9. 23. 9. 30. 9. 20. 8. 28. 9. 30. 9. 30. 9.
641 Fallingbostel (Fallingbostel) . 45 21. 9. 29. 9. 21. 9. 19. 8. 19. 8. 20. &. 9. 9. 11. 9. n n n n a 25. 9. n 25. 9.
643 Veerßen (Uelzen) . 35 15. 9. 16. 9. 13. 9. 12. 9. 26. 8. 26. 8. 6. 9. 6. 9. 20. 9. n 26. 9. 29. 9. n n 29. 9. n ji
650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) . . . . . . 20 8. 9. 18. 9. 25. 9. 26. 8. 25. 8. 30. a. 2. 9. 7. 9. 29. 9. n 17. 9. 30. 9. n 7. 8. 16. 9. a a
670 Altenbruch (Hadeln) . 2 15. 9. 20. 9. 20. 9. 26. 9. 20. 9. 29. 9. n n n n n n
682 Neukirchen (Südtondern) . 1 n 23. 9. 28. 9. 23. 9. 15. 9. 21. 9. n 29. 9. B 5. 9. n 26. 9. 22. 9. n a
692 Suderstapel (Schleswig) . 10 15. 9. 19. 9. 18. 9, n 26. 8. 27. 8. 19. 9. 24. 9. 25. 9. n n a n n 15. 9. n a
695 Quickborn(Pinneberg) . . . 20 10. 9. 29. 9, 25. 9. 28. 9. 10. 9. 27. 9. n n n n a n n n
698 Nortorf (Rendsburg) . 30 22. 9. n n 31. 8. 31. 8. 15. 9. 15. 9. 6. 9. 30. 9. n 25. 9. a 30. 9.
703
b =

Dänschendorf (Oldenburg/Holst. ) .
Beginnder Blüte; f erste reife Früchte ;

6
LV =

27. 9. n a
allgemeine Laubverfärbung; RM s

5. 9.
Schnittreife

8. 9. 20. 9.
(= Vollreife für Mahdre

26. 9.
cheremte ) MB = Beginnder Mähdrescherernte;

n n 71
Mc - Ende der Mahdrescherernte; Ne - Ende des Einfahrens; E = Beginnder Ernte; Nr = Ende der Rehdung; Bet 2 Beginnder Bestellung; Au - Beginndee Aufgangs.
+) = extrem frühe oder sphte Werte
+) b Einheiten der naturrSumlichen Gliederung.



Aerologische Werte September 1965

Termin . 1 Uhr MEZ

S c hleswig
Höhe ( m )
über NN Mittel |

T emperatu
höchste | Datum }

r
tiefste Datum

Feuchte
Io

10 000 - 48 . 6 - 41 . 2 22 . - 54 . 6 10 . _ _
7 000 - 27 . 6 - 17 . 2 22 . - 36 . 6 12 . 52
5 000 - 13 . 6 - 5 . 7 22 . , 23 . - 20 . 3 ii . 55
4 000 - 7 . 2 0 . 6 23 . - 13 . 3 ii . 59
3 000 - 1 . 7 6 . 6 22 . - 7 . 0 12 . 66
2 000 3 . 4 12 . 4 22 . - 2 . 9 12 . 71
i 000 8 . 8 16 . 3 3 . - 3 . 4 12 . 75

500 11 . 4 18 . 2 25 . 7 . 0 12 . 80
Boden 45 12 . 0 17 . 3 18 . 9 . 3 11 . 89

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 11020 13780 23 . 8450 30 .
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 57 . 1 - 45 . 3 4 . - 71 . 0 22 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Stuttgart
Höhe ( m ) T emperatur F euchte
über NN Mittel höchste j Datum j tiefste Datum %

10 000 - 48 . 1 - 41 . 0 22 . - 52 . 0 12 . 45
7 000 - 26 . 2 - 18 . 7 22 . - 34 . 9 29 . 49
5 000 - 12 . 4 - 5 . 0 22 . - 20 . 0 12 . 53
4 000 - 6 . 4 0 . 3 22 . , 23 . - 13 . 4 12 . 55
3 000 - 0 . 4 7 . 6 23 . - 7 . 4 29 . 59
2 000 4 . 8 13 . 5 23 . - i . 1 13 . 70
1 000 10 . 8 18 . 7 18 . 6 . 0 1 . , 7 . 72

500 13 . 3 21 . 0 18 . 9 . 3 7 . 75
Boden 315 11 . 7 16 . 4 9 . 8 . 7 22 . 88

Mittel höchste Datum tiefste Datum

T ropopausenhöhe ( m ) 11140 13880 22 . 9050 29 .
T r opopaus entempe r atur ( ° C] - 57 . 5 - 46 . 4 7 . - 72 . 3 22 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht September 1965

Dat . Großwetterlage Li uf t ma s s e Bewölkung
Wette

Niederschlag
r

Besondere Erscheinungen

1 .

2 .
Maritime Polarluft

wechselnd mit

gealterter maritimer

Polarluft

3 . Trog Westeuropa
Meist stark

bewölkt ;

vorübergehend

wolkig bis

heiter

Verbreitet

Niederschläge ,

Zugspitze Böen bis
117 krr/h . Einzelne Gewitter

4 .

5 .

( TrW )

6 . oft 10 mm Örtlich Frühnebel

7 . Westlage , zyklonal
Maritime Polarluft

wechselnd mit überschreitend .

8 . ( Wz ) gemäßigter maritimer
Tr opikluft

9 . Max Regenmenge
Nordseeküste Böen

bis 120 km/h

10 .
Trog Westeuropa

( TrW )

am 11 . in

11 .

12 .

Alternde maritime

Polarluft
W echselhaft

Oberstdorf : 58 mm In Westdeutschland

Gewitter

13 .
bewölkt

14 .

15 . Südwestlage , antizyklonal Meist Gebietsweise Gebietsweise

16 . (SWa ) Gemäßigte kontinentale

T r opikluft

heiter bis geringe F rühnebel

17 . wolkig
Niederschläge

18 . Geringe ,

19 . Gealterte maritime am 19 . im Süden

20 .
Hoch Mitteleuropa

(HM )

Polar luft starke Regenfälle

21 .

22 . Gemäßigte kontinentale

Heiter

bis

leichter Bodenfrost

23 . T r opikluft ŵolkenlos
Meist

24 .
Südlage , antizyklonal

( Sa )

niederschlagsfrei
Tagesmaxima örtlich

25 .
Maritime Tropikluft

über 25 ° C

26 .
Wendelstein Böen

bis 131 km/h

27 .

28 . Tief Gealterte maritime Teils bedeckt ,
Verbreitet

Regenfälle .

1

C'J

p

p
Britische Inseln

( TB )
Polarluft teils aufgelockerte

Bewölkung

Maximum in Husum :

79 mm am 28 , Zugspitze Böen
bis 113 km/h

103
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Allgemeiner Witterungscharakter

Bei überwiegendem Hochdruckeinfluß war der Berichtsmonat
überall , besonders in Süddeutschland , erheblich zu trocken und
größtenteils zu kalt . Die Sonnenscheindauer lag bis auf wenige
Ausnahmen über den Bezugswerten .

Wetterablauf

Bis zum 2 . wurde durch das über den Britischen Inseln schon
länger verharrende Tiefdruckgebiet Meeresluft nach Deutschland
geführt , wobei es zu verbreiteten , im Korden zu stärkeren Nie¬
derschlägen kam , die gebietsweise auch gewittrigen Charakter
hatten . Am 1 . überschritten die Tageshöchsttemperaturen ver¬
breitet 20 ° C . Eine maximale tägliche Sonnenscheindauer von 8
bis 10 Stunden wurde nur im äußerstenOstenund auf einigen Berg¬
stationen erreicht .

Vom 3 . bis 7 , zog ein festländisches Hochdruckgebiet langsam
nach Osten . Tiefer Druck im Westen , hoher im Osten bedingten
die Zufuhr feuchterer Luft aus Süd bis Südwest . Es entwickelten
sich nachts Nebel - undHochnebelfelder , die bis zum 5 . größten¬
teils im Laufe des Vormittags aufgelöst wurden . Bis zum 7 , wur¬
den jedoch die Nebel - besonders in den Flußniederungen - immer
zäher , sie blieben gebietsweise auch tagsüber bestehen . Dort , wo
es zu einer Auflösung der Nebel kam , war das Wetter heiter und
sonnig , und die Maxima stiegen verbreitet auf 20 ° C und mehr an
( in Aachen am 6 . auf 25 ° C ) ; dagegen wurden in denNebelgebieten
nicht einmal 14 ° C erreicht '

. Im Süden , vor allem in höheren La¬
gen wurden in diesem Zeitraum eine tägliche Sonnenscheindauer
von 10 -Stunden überschritten .

Bis zum 8 . war eine Hochdruckzelle von Grönland nach der nörd¬
lichen Nordsee gezogen ; sie weitete sich an den folgenden 3 Ta¬
gen nach Südosten aus . An der Ostflanke des Hochs wurde hier¬
beikontinentale Polarluft nach Deutschland gesteuert . Damit gin¬
gen die Tageshöchsttemperaturen um etwa 10 ° C zurück . Am 9 .
wurden in Freiburg noch 18 ° C , an wenigen Orten nur 15 ° C er¬
reicht , sonst bewegten sich die Maxima im ganzen Bundesgebiet
zwischen 9 und 14 ° G ( ausgenommen die Bergstationen ) . Infolge
der trockenen kontinentalen Luft verringerten sich die Voraus¬
setzungen zur Entstehung größerer Nebelfelder . Bis zum 9 . früh
ging die anfangs noch starke Bewölkung zurück , und bis zum 12 .
konnte sich fast ganz Deutschland eines sonnigen Wetter s erfreu¬
en ; vorübergehend ausgenommen war der Norden am 11 . mit
starker Bewölkung . In der Nacht zum 9 . kames erst im Norden ,
in den Eolgenächten im ganzen Bundesgebiet zu verbreiteten Bo¬
den - , gebietsweise auch zu leichten Nachtfrösten . Während die¬
ser Tage wurde z . T . - vor allem an den hochgelegenen Statio¬
nen - eine Sonnenscheindauer von mehr als 10 Stunden registriert ,
sonst im ganzen Bundesgebiet verbreitet 8 bis 10 Stunden .

Vom 12 . bis 15 . bewegte sich der Schwerpunkt des hohen Druckes
von den Britischenlnselnnach Bulgarien . Es herrschte fast über¬
all heiteres Wetter . Die Verbreitung derFrühnebel nahm jedoch
zu , desgleichen das Vorkommen leichter Boden - und Nachtfrö¬
ste . Andererseits bewirkte die meist ungestörte Einstrahlung
ein Ansteigen der Tageshöchsttemperaturen mehrfach bis zu 20 ° C
( Freiburg 23 ° C ) . Mit Ausnahme der küstennahen Gebiete wurden
verbreitet 7 bis 9 Stunden Sonnenschein registriert , an den
höchstgelegenen Stationen auch mehr als 10 Stunden .

Vom 15 . bis 16 . erfolgte eine Unterbrechung der herbstlichen
Schönwetterlage . Zwischen dem nach Südosten abwandernden Hoch
und einem weiteren , das vom Atlantik nachfolgte , überquerte eine
Störung das Bundesgebiet . Die Tagesmaxima stiegen in den aus
Süden herangeführten Luftmas sen zunächst gebietsweise um 10 ° G
an und erreichten wiederum mehrfach 20 ° C . In den von Nordwe¬
sten eindringenden maritimen Luftmassen gingen sie jedoch auf
Werte zwischen 9 und 14 ° C zurück . Infolge des meist hohen Be¬
wölkungsgrades kam es zu keinen Bodenfrösten . In diesen beiden
Tagen durchzog ein relativ s chmales Regengebiet unser Land , im
Norden verbreitet mit Tagesmengen über 10 mm . Im Süden wur¬
den am 15 . noch bis zu 1 0 Sonnenscheinstunden registriert ; nach
Durchzug der Störung wurden am 16 . in Norddeutschland örtlich
mehr als 7 Stunden festgestellt .

Vom 17 . bis 26 . herrschte im deutschen Raum eine in ihrer
zeitlichen Ausdehnung bemerkenswerte herbstliche Hochdruck¬
wetterlage . Die Mitteltemperaturen blieben unter den Normal¬
werten : Der Grund hierfür war , daß sich die trockenen , konti¬
nentalen Luftmassen in denunterenSchichten durch Ausstrahlung •
stark abkühlten . Hierbei kam es nur zu örtlichen Frühnebeln ,
die sich nach Sonnenaufgang rasch wieder auflösten . Im großen
gesehen herrschte in diesen . 10 Tagen fast wolkenloses Wetter .
Abgesehen von dem küstennahen Streifen wurden auch in Nord - ,

Offenbach/M .
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26 . verbreitet noch Tageshöchst¬
temperaturen von 15 ° C und mehr erreicht . Gleichzeitig sanken
jedoch in zunehmender Verbreitung - vor allem in den Nächten
zum . 23 . und 24 . - die Bodentemperaturen allgemein auf .negati¬
ve Celsiusgrade , verbreitet auf - 5 ° C und weniger ab . Es kam in
diesen beiden Nächten im ganzen Bundesgebiet ( ausgenommen
nur die Nordseeinseln und einige wenige binnenländische Statio¬
nen ) allgemein zu Nachtfrösten - im Norden bis - 3 ° C , im Süden
bis - 5 ° C . Die tägliche Sonnenscheindauer erreichte entsprechend
hohe Werte . Die Sonne schien im Norden 8 bis 9 , im Süden 9 bis
10 Stunden .

Am 27 . und 28 . wanderte das Hochdruckgebiet , welches die Wit¬
terung seit dem 17 . bestimmt hatte , unter Abschwächung rasch
nach Südosten und gab damit den Weg für die Umstellung auf zo¬
nale Strömungsverhaltnisse frei . Nur das Wetter Süddeutsch¬
lands blieb zunächst noch unter dem Einfluß des Hochs , Unser
Gebiet würde anfangs von Mittelmeerluft , später von milder at¬
lantischer Luft überflutet . Bei meist heiterem Himmel kam es
infolge der feuchten Luftmas sen erneut zu ausgedehnter Nebel¬
bildung und als Wirkung des noch bestehendenHochdruckeinflus -
ses in Süddeutschland in der Nacht zum 27 . zu verbreiteten , in
der Nacht zum 28 . nur noch beschränkten Boden - und Nachtfrö¬

sten . Die Tageshöchsttemperaturen stiegen an diesen beiden Ta¬
gen in den nebelfreien Gebieten verbreitet um mehr als 10 ° C an
und erreichten am 28 . gebietsweise wieder Werte von 20 , mehr¬
fach auch von 21 ° C . An täglicher Sonnenscheindauer wurden im
Norden 3 bis 7 , im Süden 5 bis 10 Stunden registriert .
Vom 29 . bis zum Monatsende war eine zyklonale Westlage der
für den deutschen Raum wetterbestimmende Faktor . Bereits im
Laufe des 28 . hatte die stärkere Luftbewegung keine Nebelbildung
mehr zugelassen . Die Randstörungen einiger kräftiger 'Zyklonen
berührten auch unser Gebiet und führten auf den Kordseeinseln ,
an der Küste wie auch auf allen höheren Bergen zu stürmischen
Winden mit Spitzenböen zwischen 80 und 1 00 .Stundenkilometern .
Nur am 30 . hatte der Süden noch einmal sonniges Wetter ; sonst
hatte die Bewölkung ständig zugenommen , und am 31 . war der
Himmel fast allerorten bedeckt . Die verbreiteten Nieder Schläge
am 29 . erreichten örtlich bis zu 1 0 mm . Auf dem Feldberg/Schw .
wurden 16 . 7 mm gemessen . Die Niederschläge des 29 . wurden
durch eine Kaltfront ausgelöst . Hinter dieser Kaltfront kam es
im mittleren und südlichen Deutschland noch einmal zu verbrei¬
teten Boden - , auch zu gelegentlichen Nachtfrösten . Die Nieder¬
schläge des 31, , verursacht durch ein weiteres atlantisches Tief ,
brachten verbreitet Mengen von 10 bis 20 mm . Zwischen den bei¬
den über Deutschland hinwegziehenden Störungen , baute sich kurz¬
zeitig ein Hoch auf . Am 29 . wurden in Norddeutschland Tages _
höchsttemperaturen von 12 bis 16 ° C , in Bayern verbreitet zwi - •
sehen 16 und 18 ° C ( Berchtesgaden 19 ° C ) gemessen . Am 31 ; wa¬
ren die Temperaturen im ganzen Bundesgebiet recht einheitlich
und erreichten Maxima , die nur wenig von 10C abwichen . Am
29 . und 31 . wurden aus Norddeutschland vereinzelt Gewitter ge¬
meldet . In West - und Süddeutschland wurden am 30 . verbreitet
8 bis 9 Stunden Sonnenschein registriert . Am 31 . ließ sich die
Sonne nur an wenigen Orten für kurze Zeit sehen ,

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die vielen Nebelwetterlagen dieses Monats führten zu einer gro¬
ßen Anzahl von Verkehrsunfällen . Die Nebel hatten auch eine
starke Behinderung , ja eine zeitweilige Einstellung des Flugver¬
kehrs zur Folge . Vom 23 , bis 26 . kam in Süddeutschland noch
Glatteis hinzu , das weitere Unfallserien auf den Autobahnen und
Bundesstraßen zur Folge hatte . Die Rheinschiffahrt war einige
Tage lahmgelegt . Am 30 . und 31 . . fegte der erste schwere Herbst¬
sturm über die Nordseeküste . Es kam auf der Nordsee zu einer
Reihe Seenotfällen . Die nordfriesischen Halligen meldeten " Land
unter " . Der Sturm war von einzelnen Gewittern begleitet . Durch
Blitzeinschläge gab es mehrere Brände , die sich durch den Sturm
zum Teil zu Großbränden ausweiteten .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten
Die Monatsmittel der Lufttemperatur lagen zwischen 1 2 . 1 ° C
(Helgoland ) und 0 , 1 ° C ( Zugspitze ) . Werte über 10 . 0 ° C wurden
nur auf den Nordseeinseln , einem schmalen Küstenstreifen , an
der Nordsee sowie in der westfälischen Tieflandsbucht und an
klimatisch bevorzugten Orten (Heidelberg ) festgestellt . Imnord¬
deutschen Flachlande einschließlich des Mittelgebirgsrandes , im
westlichen Bundesgebiet und am , Oberrhein und in seinen Ne¬
bentälern bewegten sie sich zwischen 8 . 0 und 10 , 0 ° C , Im üb¬
rigen Süddeutschland sowie am westlichen Mittelgebirgsrand
wurden Monatsmittel zwischen 6 . 0 und 8 . 0 ° C festgestellt . Ne¬
ben dem Hochgebirge betrugen die Monatsmittel einiger Sta¬
tionen , deren orographische Lage die Ansammlung von Kalt -



luft besonders begünstigt , weniger als 6 . 0° C . Bemerkens¬
wert war , daß die häufigen Inversionslagen selbst in den Mo¬
natsmitteln der höher gelegenen Stationen erkennbar waren .

DieAbweichungen der Monatsmittel der Lufttemperatur
von den Normalwerten waren größtenteils negativ . Zu warm
waren nur die Küstengebiete , das westfälisch - nieder rheini¬
sche Tiefland und die höheren Lagen der Mittelgebirge und
der Alpen . 3 . 0° C und mehr zu warm war es auf den höchsten

Bergen ( Zugspitze , Wendelstein , Feldberg i . Schw . ) . Die
Ber .gkuppen der Mittelgebirge waren um 1 . 0 ° wärmer als die

langjährigen Mittelwerte . Die,Küstengebiete , die westfälische
Tieflandsbucht und die Mittelgebirge hatten positive Anomalien
bis zu 1 . 0 ° C . Sonst waren verbreitet negative Temperaturab¬
weichungen bis 1 , 0° C vorherrschend . Kälter als 1 . 0° C war
es nur in den Flußtälern des südlichen und mittlerenDeutsch -
land .
Im Temperaturverlauf nach den Tagesmitteln be standen
in den er sten . 7 Tagen des Monats im ganzen Bundesgebiet we¬
nig Unterschiede . Am 1 . war es bis 4 . 5 ° C zu warm . In den

folgenden Tagen nahmen die Tagesmittel bis auf wenige Aus¬
nahmen stark ab ; es blieb aber wärmer als normal . Vom 8 ,
bis zum 10 . gingen die Tagesmittel zuerst im nördlichen ,
später im gesamten Bundesgebiet unter die Normalwerte der
einzelnen Kalendertage zurück . In den Tagen vom 11 . bis zum
18 . war der Temperaturverlauf in den einzelnenRäumen un¬
terschiedlich , In Schleswig -Holsteinund imN ordseeküstenge -
biet gab es anfast allen acht Tagen positive Abweichungen von
1 . 0 bis 2 . 0 ° C , in der Mitte und im Süden nur an 1 bis 2 Tagen .
Vom 19 . bis zum 25 , war es bis auf wenige Ausnahmen im
Norden überall zu kalt . Zum Monatsende stellten sich im gan¬
zen Bundesgebiet wieder positive Temperaturabweichungen
ein ; sie überstiegen mehrfach 7 . 0° C . Die Zugspitze hatte an
jedem Tag des Monats höhere Temperaturen als üblich .

Die M -on a t s m a xi m a der Lufttemperatur verteilten sich

überwiegend auf den Monatsanfang , und zwar mit 34 % auf
den 1 , , mit annähernd je 20 % auf den 4 . und den 5 . bis 7 .
Die Maxima bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
16 . 5° C (Helgoland am 1 . ) und
24 . 7 °C ( Ostinghausen , Kr . Soest am 6 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
17 . 0 ° C ( Marienberg , Oberwesterwaldkreis , am 4 . sowie

Weinbiet am 26 . ) und
25 , 0 ° C ( Aachen am 6 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

5 . 4 ° C ( Zugspitze am 7 . ) und
20 . 6 °C (Klippeneck am 6 . ) .

Die Monatsminima der Lufttemperatur konzentrierten
sich auf die Zeit vom 22 . bis 26 . ( 94 %) , im besonderen auf
den 23 . und 24 . mit 67 % der betrachteten Werte . Die Mini¬
ma lagen

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
5 . 4 ° C (Helgoland am 26 . ) und

- 4 . 5 ° C (Alzey , Rheinland - Pfalz am 24 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen

1 . 3 ° C (Friedrichshafen am 24 . ) und
- 6 . 3 ° C (Bayreuth am 23 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 0 . 3° C (Kahler Asten am 22 . ) und
- 7 . 1 ° C ( Zugspitze am 30 . ) ,

Nur in Aachen wurde in diesem Monat ein Sommertag be¬
obachtet . Während sich im norddeutschen Flachlande die Zahl
der Frosttage im Rahmen des Üblichen hielt , war sie im
mittleren und südlichen Bundesgebiet wesentlich größer als
normal . In ungünstigen Lagen wurden öfters über 10 Frostta¬

ge mehr beobachtet als zu erwarten waren . Auf der Zugspitze
wurden dagegen statt der erwarteten 28 nur 22 Frosttage ver¬
merkt , ♦auch einige andere Orte Südwestdeutschlands ver -
zeichneten eine positive Anomalie , Eistage wurden nur von
der Zugspitze gemeldet ; ihre Anzahl war um 15 geringer als
die Norm ; es wurden 3 statt 18 gezählt .

Die Monatssummen des Niederschlags bewegten
sich im Bundesgebiet zwischenTrockenheit in einigen Teilen
der Oberpfalz und Mittelfrankens und 69 mm in Büsum (Kr .
Norderdithmarschen , Schleswig - Holstein ) . Der größte Teil
Süddeutschlands einschließlich des nördlichen Einzugsgebie¬
tes des Mains hatte weniger als 10 mm bzw . überhaupt keine
Niederschlagsmengen gemeldet . In einigenGebietenlängs der

Zonengrenze und im westlichenGrenzgebiet der Bundesrepu¬
blik sowie im Raum der mittel - und südwestdeut sehen Gebirge
wurden meist Nieder schläge von lObia 25 mm beobachtet . Die

übrigen Teile des nördlichen und mittleren Bundesgebietes
meldeten Monatssummen von 25 bis 50 mm . Nur einige nord -
friesische Inseln , Teile der Westküste Schleswig - Holsteins
und der Norddeutschen Tiefebene hattenNieder schlagsmengen
von mehr als 50 mm verzeichnet .

Die prozentualen Anteile der Monats summen des Nie -

derschlags an den Normalwerten bewegten sich zwischen 0 %
in einigenGebietender Oberpfalz und Mittelfrankens und 98 %

in Bergdorf (Kr . Schaumburg - Lippe ) . In den weitesten Teilen
Süddeutschlands einschließlich des nördlichenEinzugsgebietes
des Mains betrug der prozentuale Anteil des zu erwartenden
Niederschlags weniger als 25 % . Hier wurden nur am oberen
Rhein und der oberen Donau gebietsweise 25 bis 50 % desNie -

derschlags vermerkt . Etwa nördlich einer Linie Mosel - Lahn -
Hersfeld lagen die prozentualen Anteile fast geschlossen über
25 % , in einem breitenStreifen vom östlichen Westfalen über
Süd - und Nordhannover auch über 50 io . Nur örtlich im Be¬
reich der Mittelgebirge und im Wesergebiet wurden 75 % über¬
schritten .
Die Niederschlagshäufigkeit war im ganzen Bundes¬
gebiet gering . InSchleswig - HolsteinundNiedersachsen gab es
etwa 8 Niede 'rschlagstage weniger als üblich , in Nordrhein -
Westfalen , Hessen , Rheinland - Pfalz und Bayern betrug das
Defizit etwa 10 und in Baden - Württemberg etwa 5 . Was die
Anzahl der Tage mit Niederschlagsmengen von mindestens
1 . 0 mm betrifft , so war sie im gleichen Maße ( um etwa 5 bis
10 Tage ) geringer als die langjährigen Mittelwerte angeben .
Mindestens 10 . 0 mm kamen nur an einem , vereinzelt an zwei

Tagen vor - im Norden verbreitet , im Süden nur in wenigen
kleineren Gebieten ; sieblieben um 1 bis 4 Tage hinter den Re¬

gelwerten zurück , Schneefall kam nur an einem Tage und zwar
auf der Zugspitze und demFeldberg i . Schw . vor ; auf der Zug¬
spitze bedeutete das ein Defizit von 1 2 Tagen . Gewitter wur¬
den in erster Linie aus dem Nordseeküstengebiet (Husum 3 Ta¬

ge ) , vereinzelt (meist 1 Tag ) aus demnördlichenNiederSach¬
sen , Nordrhein - Westfalen , Hessen und der Oberrhein - Tief¬
ebene gemeldet .

Der mittlere Bewölkungsgrad bewegte sich nur in Einzel¬
fällen um die Normalwerte , er war sonst in vonNord nach Süd
zunehmendem Maße geringer . Schleswig - Holstein undNieder -
sachs en hatten etwa 1 Zehntel , das mittler e Bundesgebiet etwa
2 bis 3 Zehntel , Bayern 1 bis 3 Zehntel und Rheinland - Pfalz
etwa 3 Zehntel zu geringe Bedeckungsgrade . .Dementsprechend
gab e s eine größere Anzahl heiterer T age ; die positive Ab¬
weichung von der . Norm war im mittlerenBundesgebiet mit 7
bis 12 Tagen am größten . Die Häufigkeit der trüben Tage
war im ganzen Bundesgebiet zu gering . Es fehlten bis zu 12

Tage an der Norm .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats bewegte
sich zwischen 70 Stunden (Konstanz am Bodensee ) und 270
Stunden ( Zugspitze ) . Nur im Gebiet zwischenliier , Donau und
Bodensee wurden die Normalwerte nicht erreicht . Der tiefste
Prozentwert wurde aus Konstanz mit 70 % der üblichen Son¬
nenscheindauer bekannt . Sonst hatten wir in der ganzen Bun¬
desrepublik einen sonnenscheinreichen Oktober mit verbrei¬
tet mehr als 150 % , Örtlich auch mit mehr als 200 % der mitt¬
leren Werte .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg

160 169 223 213 254

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Bis zum 25 . setzte sich die jahreszeitlich bedingte Tempera¬
turabnahme in allen Schichten fort . Das Überwiegen der Aus¬

strahlung kam besonders zur Geltung . In 20 cm Tiefe , ge -
bietsweise auch in 50 cm Tiefe war um den 16 . eine kurzfri¬
stige Erwärmung zu verzeichnen . Die zumMonatsende zuge¬
führten wärmeren Luftmassen und die Regenfälle bewirkten in
allen Bodentiefen einen geringen Temperaturanstieg . Der
Temperaturrückgang betrug vom 1 . bis 31 . in 20 cm Tiefe 4 . 5
bis 7 . S ° C , in 50 cm Tiefe 3 . 0 bis 6 , 4 ° C und in 1 m Tiefe 2 . 2
bis 5 . 0 ° C . Die größtenTemperaturunterschiede zwischenMo -

natsanfang und Monatsende wurden an einigen bayerischen Sta¬
tionen festgestellt , die geringsten an den Bergstationen und in
Norddeutschland .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

\ Tiefe
\ cm

am \

Braun schweig
20 50 100

Wahn

20 50 100
Würzburg
20 50 100

Augsburg
20 50 100

1 . 10 . 14 . 2 13 . 2 13 . 3 15 . 7 15 . 1 14. 8 14 . 1 13 . 9 13 . 8 14 . 6 13 . 7 13 . 4
11 . 10 . 8 . 5 10 . 9 12 . 3 11 . 1 12 . 6 14. 0 10 . 412 . 1 13 . 2 9 . 3 11 . 1 12 . 7
16 . 10 . 11 . 3 11 . 2 11 . 4 12 . 3 12 . 513 . 1 10 . 311 . 012 . 3 9 . 9 10 . 7 11 . 6
25 . 10 . 5 . 9 7 . 0 8 . 8 6 . 6 8 . 110 . 8 6 . 4 8 . 410 . 8 4 . 1 6 . 5 9 . 4
29 . 10 . 9 . 6 9 . 2 9 . 1 10 . 5 10 . 210 . 6 8 . 6 8 . 7 10. 1 7 . 3 6 . 9 8 . 8
31 . 10 . 8 . 0 8 . 5 9 . 2 9 . 1 9 . 810 . 6 8 . 1 8 . 8 10. 1 7 . 3 7 . 6 9 . 0

Geringer Verdunstungsanspruch der Atmosphäre und dement¬

sprechend auch geringer Wasserverbrauch der Vegetation be -

wirktenkeine nennenswerten Veränderungen im Bodenwasser -

haushalt der Bundesrepublik . Die Wassergehalte bewegten sich

im Oktober vielfach bei Werten um 80 % nutzbarer Kapazität ,
verschiedentlich auch darüber , so daß die winterliche Auffül¬

lung der Böden auf Feldkapazität gesichert sein dürfte .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Oktober 1965

Allgemeiner Überblick

Der ruhige herbstliche Wetterablauf .irr »Oktober brachte nach
fast 6 Monaten mit stark wechselhafter Witterung eine wohl¬
tuende längere Pause . Sie kam zwar der Vegetation nicht mehr
in vollem Umfange zugute . Aber Landwirte undGartner konn¬
ten alle anstehenden Arbeiten ohne Verzug abwiekeln und damit
ihre • etwas durCheinandergeratenen Betriebsabläufe wieder
normalisieren .
Entscheidend trug dazu bei die außerordentlich hohe Nieder¬
schlagsarmut - vor allem im Süden des Bundesgebietes , Die
Bodenoberflächen trockneten ab und konnten ohne Schwierig¬
keiten bearbeitet werden . Häufige , meist nässende Nebel
oder aber stärkerer Taufall hielten ' sie andererseits ge¬
schmeidig genug . Trotz der Trockenheit wurden dennoch die
angesammelten Bodenwasser Vorräte nicht wesentlich ange¬
griffen : Der Verdunstungsanspruch der Atmosphäre war in
der meist zu kühlen Luft stark herabgesetzt , die Vegetation
aber verbrauchte kaum noch Wasser .

Bei vielfach heiterem Himmel konnte der weit überdurch¬
schnittliche Sonnenschein von der Vegetation nicht mehr aus¬
genutzt werden '. Denn die Lavbverfärbung bei zunehmend kal¬
ter bodennaher Luft schritt unaufhaltsam fort und führte in
der zweiten , sehr kalten Hälfte des Monats schnell zum Laub¬
fall bei überwiegend windschwachem Wetter . Wegen der kur¬
zen Tageslängen konnte die meist ungehinderte Einstrahlung
auch die Böden nicht mehr nachhaltig er -wärmen . Die Boden¬
temperaturen in Pflugtiefe sanken zunächst noch langsam un¬
ter die lO -Grad - Grenze , da die Ausstrahlung in den langen
Nächten oftmals durch Nebel oder wenigstens durch Dunst
abgeschirmt worden war . In den klarenNächten amEnde der
zweiten und am Anfang der dritten Dekade fielen dann die
Temperaturen in den Böden rasch bis auf nahe 5 Grad ab .

In dieser Periode erreichten die Fröste in Bodennähe , die
während der ersten Monatshälfte vereinzelt in Aufklarungs -
gebieten in leichter oder mäßiger Stärke aufgetreten waren ,
in Süddeutschland verbreitet , in Norddeutschland stellen¬
weise schwere Stärken ( unter - 6 Grad ) .

Den langen kühlen Nächten , verbreitet mit Frost in Boden¬
nähe , standen kürze , meist sonnige Tage gegenüber , an de¬
nen die Höchsttemperaturen noch bis nahe 20 Grad anstei¬
genkonnten . Diesen starken Tagesschwankungen , die manch¬
mal mehr als 10 Grad betrugen , war die Vegetation weitge¬
hend schon entzogen , da sie in den winterlichen Ruhezustand
überzugehen begann . Wiesen und Weiden , vor allem aber die
frisch gedrillten -Wintersaaten jedoch hatten sie zu über¬
stehen .

Der Oktober 1965 mit seinem sehr trockenen , von starken
Gegensätzen zwischen langen kalten Nächten und kurzen hei¬
teren und warmen Tagesstunden gekennzeichneten Wetter
brachte somit gute Arbeitsbedingungen . Die noch aktive Ve¬
getation hingegen war harten Außeneinflüssen unterworfen ,
bei welchen die Trockenheit in der Bodenkrume möglicher¬
weise eine vorteilhafte Rolle gespielt haben mag .

Wildwachsende Pflanzen

Die Verfärbung der Laubgehöläe kennzeichnet phänologisch
den Beginn des Vollherbstes . Er hatte demnach Ende Sep¬
tember eingesetzt, , als in größeren Arealen des norddeut¬
schen Flachlandes und der angrenzenden

’ Randbezirke der
Mittelgebirgsschwelle das Laub die Farbe zu wechseln be¬
gann . Südlich des Maines geschah das nur an einigen weni¬
gen Stellen .

In der im ganzen noch recht warmen ersten Dekade des Ok¬
tober beginnend schwand im Laufe des Oktober - nunmehr
stärker auch in Süddeutschland - langsam und gleichmäßig
die grüne Far be . Die gelben Farbanteilebestimmten unmerk¬
lich zunehmend das Bild . Nach der längeren Nachtfrostperio¬
de u -m die - Wende von der zweiten zur dritten Dekade schlug
die Verfärbung rasch in das Braun der postmortalen Phase
um . Das Ende der Vegetationszeit war eingetreten .

Gegenüber den langjährigen Mittelwerten betrugen die Ab¬
weichungen - teils positiv , teils negativ - nur wenige Tage .
Nun wichen fast alle anderen kennzeichnenden Phasen im
Laufe des Vegetations jahres deutlich einseitig von den Durch¬
schnittswerten ab . Es scheint daher der Schluß berechtigt, ,
daß die ausgleichende Herbstwitterung - etwa ab Mitte Sep¬
tember schon zu rechnen - die Verhältnisse allgemein wieder
geglättet hatte . Ende Oktober waren damit nicht nur die zeit¬
lichen Abweichungen in den einzelnen landwirtschaftlichen
Räumen verschwunden , sondern auch die Unterschiede der

einzelnen landwirtschaftlichen Räume untereinander waren
aufgehoben worden .

Bei günstigem Wetter wurden in den ersten Oktobertägen die
letzten Felder in den höheren Lagen der Mittelgebirge noch
von Hafer und Sommergetreiden geräumt . Doch konnte wohl
nicht immer die volle Reife abgewartet werden .

Angesichts der verspäteten Getreideernte drängte die Ernte
der Spätkartoffeln - vor allem in Süddeutschland , aber auch
auf den Geest - undHeideböden im norddeutschen Flachland
Die Böden trockneten oberflächlich bald ab , so daß das Ern¬
tegut immer sauberer wurde . Infolge des nassen Sommers
waren die Knollen vielfach stark von der Phytophthora - be¬
fallen . In der noch recht warmen und trockenen ersten De¬
kade des Oktober er reichte die Ernte der Spätkattoffeln rasch
ihren Höhepunkt und war um die Monatsmitte beendet .

Nunmehr konnten die Futter - und (nach Abruf ) die Zucker¬
rüben eingebracht werden . Zwar waren die taunassen Blatt¬
massen bei der Ernte im Handbetrieb lästig . Dennoch ging
auch die Ernte der Rüben im ganzen bei heiteren Tagesstun¬
den flott voran . Auch hier brachte die Trockenheit der Bo - ,
denoberflächen sauberes Erntegut , Soweit der Sonnenschein
noch von dem reichlichen Blattwerk aufgefangen und bei mil¬
den Tagesstunden auch verwertet werden konnte , brachte er
eine letzte Steigerung der Qualitäten , besonders bei den ’Zuk -
ker ruhen . Bei ihnen stellte man oft " durchgeschos sene ” Pflan¬
zen fest , was auf Entwicklungsstörungen während der abge¬
laufenen Vegetationsz ^ it zurückzuführen ist .

War die Trockenheit der Böden für die herbstlichen Ernte¬
arbeiten vorteilhaft , brachte sie andererseits für die Feld¬
bestellung . mit Wintersaaten bzw . die Erstellung der Winter¬
furche nach örtlichen Gegebenheiten einige Erschwernisse .
Namentlich nach den kalten Nächten auf dter Wende von der
zweiten zur dritten Dekade waren die Bodenoberflächen recht
hart geworden und ließen sich nicht mehr so zügig bearbeiten
wie noch anfangs des Monats . Umso willkommener waren die
gelegentlichen Niederschläge , die . vorwiegend in der ersten
Monatshälfte den austrocknenden Bodenoberflächen , noch
Feuchtigkeit zuführten . Infolgedessen konnten auch die aus -
gebr ?.chten ' Wintersaaten zunächst recht gut auflaufen . Die
kalte Witterungsperiode um den 20 . Oktober herum führte dann
doch zu einer merklichen Wachstumsherpmung , die bis zum
Monatsende noch nicht wieder aufgehoben worden war .

Die Grünflächen konnten sich bei dem sonnenscheinreichen
Wetter mit nächtlichem Taufall , nässendem Nebel oder ge¬
ringfügigem Niederschlag nochmals kräftigen . Stellenweise
erlaubten sie noch einen weiterenGrummetschnitt . Auch wur¬
de das Aufstallen des Weideviehs bis über die Mitte des Mo¬
nats hinausgeschoben ; doch wurde das Vieh später oftmals an
sonnigen Tagen noch auf die Weiden getrieben .

Nur im Gemüsebau mußte man wegen der Kühle das Ende des
Vegetationsjahres früher hinnehmen . Die nasse S .ommerwit -
terung hatte die Reife der Tomaten verzögert , zugleich aber
deren pilzliche Schädlinge gefördert . Die Sonne des Oktober
aber konnte bei gleichzeitig kühler - Luft mit Nachtfrösten
die fehlende Reife nicht mehr aufholen , so daß unreife und
kranke Früchte die Erträge minderten .

Die meisten anderen Gemüsearten haben sich schon im Sep¬
tember und dann noch imOktöber soweit erholen können , daß
ihrfe Erträge doch noch über den Erwartungen lagen . Das •
Spätgemüse überstand die Zeit der Nachtfröste ohne schwer¬
wiegende Schäden .

Obst und Wein

Dem späten Obst fehlte noch ausreichend Sonne . Je länger man
es hängen ließ , umso besser färbte es sich noch aus und ge¬
wann merklich an Aroma . Allerdings hatte man infolge der
kühlen nebelreichen bzw . taunassenNächte stellenweise stär¬
keren Fruchtfall zu beklagen . Die ausgeglichene ruhige
Herbstwitterung förderte außerdem - .solange die Blätter
noch funktionstüchtig genug blieben - sehr die Holzreife .

Der reichliche Sonnenschein des Oktober kam auch noch dem
Wein zugute , leider nicht mehr ausreichend lange genug '. Die
Fröste nach Monatsmitte schädigten das Weinlaub nachhal¬
tig , zuerst in den ungünstigen , mit Andauer der Frostperiode
auch in den günstigeren Lagen . Stellenweise froren auch die
Beeren selber an . Nachdem die ’Lese der frühen Sorten in der
ersten Oktober -Hälfte begonnen worden war , wurde gegen
Monatsende auch die Lese des Riesling freigegeben . Die be¬
kannt gewordenen Mostgewichte liegen unter der Grenze von
80 Grad Oechsle .

Kulturpflanzen



Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten .

Angesichts der zum winterlichen Ruhestadium übergehenden
Vegetation und infolge der im ganzen kühlen und sehr trocke -»
nen Oktoberwitterung ging auch die Tätigkeit und Wirksamkeit

von Schädigern rasch zurück . Die pilzlichen Erreger hatten
ihr Schädigungswerk bereits getan . Bei sonst nur noch gerin¬
gem Auftreten tierischer Schädlinge fielen nunmehr die Mäuse
wieder stärker auf . Auch wird von gelegentlichem Vogelfraß
am Kernobst berichtet .
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Laubverf. Roßk. , Weißbirke, Mittel*) 9. 10. B. 10. 4..10. 4. 10. 8. 10. 6. 10. 6. 10. 9. 10. 9. 10. 7. 10. 5. 10. 9. 10. 4. 10. 13. 10. 9. 10.
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031 Möggingen(Konstanz). . . . 420 28. 9. 16. 10. 20. 10. 25. 10. 20. 10. n 22. 10. n 20. 10. 2. 10. 10. 10. 18. 10. 5. 10. 20. 10. 16. 10.
032 Aulendorf (RavensbuTg) . . . . . 570 12. 10. 22. 10. 4. 10. 22. 10. 14. 10. n 13. 10. 8. 10. n 8. 10. 23. 10. 26. 10.
033 Oberstaufen (Sonthofen.) . . . . 790 15. 10. 27. 10. 7. 10. n 19. 10. 29. 10. 15. 10. 31. 10. 25. 10. 15, 10. 15. 10.
038 Bad Aibling(Aibling) . 10. 10.* 4. 10.* 5. 10. 20. 10. 20. 10. n 22. 10. 20. 10. 9. 10. 9. 10. 18. 9. n 21. 9. 20. 10.
038 Traunstein (Traunstein) . . . . 600 23. 9. 28. 9. 18. 9. 23. 9. 20. 9. 23. 9. 28, 9. 29. 9. * 19. 10. 19. 10. 20. 9. 28. 9. 20. 9. 29. 9. * 25. 10. 27. 10. 21. 10.
044 Bellenberg (lllertissen ) . 12. 10. 17. 10. 4. 10, 12. 10. 27. 9. 3. 10. 27. 9. 6. 10. 8. 10. 9. 10. 27. 9. rf 27. 9. 27. 9. 21. -9. 28. 9. 21. 9.
044 Dickenreishausen (Memmingen) . . . . 620 30. 9. 17. 10. 24. 10. 14. 10. 24. 10. 15. 10. 30. 9. 12. 10. 30. 9. 28. 10. 25. 10. 15. 10.
046 Döpshofen(Augsburg) . . . . 520 10. 10. 20. 10. 12. 10. 29. 10. 13. 10. n 8. 10. 15. 10. 25. 10. 4. 10. 7. 10. 30. 10. 8. 10. 29. 9. 30. 9. 10? 9.
051 München(München) . . . . . . 520 5. 10. 9. 10. 15. IC. 25. 10. 15. 10. 24. 10. 5. Z0. 24. 10. 25. 9. 18. 10. 30. 9. 16. 10.
060 Karpfham (Griesbach) . 10. 10. 7. 10. 7. 10. 5. 10. 20. 10. 21. 10. 15. 9. 23. 9. 20. 9. 28. 9. 1. 10. 15. 9. 28. 9. 26. 10.
061 Ergolding (Landshut) . . . . . . . . 390 30. 9.* 15. 10. 31. 10. 28. 9. 21. 9. 29. 9. 22. 9. 12. 10. 24. 9.
062 Thalhausen (Freising ) . 25. 9. 24. 10. 16. 9. 19. 9. 23. 9. 25. 10. 22. 9. 10. 10. 24. 9. 12. 10. 4. 10. 12. 10. 11. 10. 16. 10. n TL
063 Neustadt (Kelheim) . . . 9. 10. 9. 10.* 9. 10. 9. 10. 5. 10. 21. 10. 17. 10. 17. 10.* 20. 9. 20. 9. 7. 9. 25. 9. 7. 10. n 7. 10. 27. 9. 25. 10. 22. 9.
064 Straubing (Straubing) . . . . 330 3. 30. 13. 10. 10. 10. 22. 10. 10. 10. 29. 10. 14. 10. 20. 10. 1. 10. 10. 30. 12. 9. 22. 9. 26. 9. 12. 10. 30. 10. 26. 9. 10. 30. 10. 10.
070 Kemnath (Kemnath) . . . . . 28. 9. 10. 10. 24. 10. 29. 10. 14. 10. 20. 10. 23. 10. 30. 10. 10. 10. 1. 10. 12. 10. 8. 10. 27. 9. 17. 9. 3. 10.
070 Schwandorf(Burglengenfeld) . . . . 360 2. 10. 5. 10.* 8. 10. 30. 10. 10. 10. 26. 10. 5. 10. 11. 10. 25. 10. 15. 10. n 7. 10. 5. 9. 26. 9. 10. 9.
071 Stadtsteinach (Stadtsteinach) . . 5. 10. 25. 10. 15. 10. 31. 10. 17. 10. 31. 10. 17. 10. t 18. 10. 15. 10. 20. 9. 2. 10. 25. 9. 8. 10. 2. 10. 20. 10. 14. 10. 18. 10.
082 Berching (Beilngrics) . . 20. 9. 18. 10. 16. 9. 25. 9. 20. 9. 10. 10. 18. 9. 24. 10. 8. 10. 12. 10. a 14. 10. 28. 9. 24. 9. 18. 9.
093 Straßberg (Sigmaringen) . . . . 6SÖ 3. 10-. 16. 10. 4. 10. 21. 10. 25. 9. 20. 10. 12. 10. n 14. 10. 11. 10. 25,10. 10. 9. 23, 10. 10. 10.
101 Eislingen (Göppingen) . 4. 10. 15. 10. 22. 10. n 15. 10. 25. 10. 23. 10. n 2. 10. 18. 10. 25. 9. 30. 10. 22. 10.
103 Heroldingen (Nördlingen) . . . . 410 5. 10. 20. 10. 1. 10. 20. 10. 3. 10. 20. 10. 9. 10. 22. 10. 15. 10. 16. 10. n 13- 10. 24. 9. 24. 10.
113 Groflhabersdörf (Fürth) . . . 1. 10. 20. 10. 30. 9. 25. 10. 10. 10. 29. 10. 25. 10; 15. 10. 10. 10. 20. 9. 29. 9. 28. 9. 10. 10. 28. 10. 2. 10. 4. 10. 3. 10.
115 Eltmann (Haßfurt) . . . . 240 28. 9. 20. 10. 30. 9. 20. 10. 28. 9. 20. 10. 29. 9. 20. 10. 12. 10. 12. 10. 12. 10. 27. ib . 12. 20. 15. 10. 12. 10. 12. 10.
123 Korala! (Leonberg) . . . 1. 10. 25,1 0. 1. 10. 15. 10, 20. 10. n 20. 10. n 24. 9. 10. 10. 26. 10. 20. 10. 25. 10. 20. 10.
125 Frankenbach (Heilbronn) . . . . 170 15. 10. 20. 10. 22. 10. 25. 10. 18. 10. 24. 10. 26. 10. 30. 10. 24. 9. 28. 9. B. 10. 25. 10. 28. 9. 30. 9. 9. 10.
127 Veilberg (Schwab. Hall) . . . . 370 28. 9. 8. 10. 12. 9. 4. 10. 14. 10. 18. 10. 20. 10. n 10. lOy 6. 10. 14. 10. 10. 10. 7. 10. 7. 10.
129 Werbach (Tauberbischofsheim) . . . . . . . . . 190 16. 10. 26. 10. 25. 10. 28. 10. 15. 10. 8. 10. 26. 10. 29. 9.
130 Mainbernheirn (Kitzingen) . . . . 230 2. 10. 14. 10. 24. 9. 3. 10. 14. 10. 27. 10. 28. 9. 18. 10. 11. 10. 27. 9. 22. 9. 9. 10. 29. 10. 29. 9. 20. 10. 21. 10.
138 Stockheim (Mellnchsiadt ) . . . . . 280
152 Au (Rastatt ) . . . . 230 2. 10. 15. 10. 18. 10. 28. 9. 20. 10. 6. 10. 19. 10. 16. 9. 25. 9. 14. 10.
153 Schapbach(Wolfach) . 24. 9. 23. 10. 11. 9. 30. 9. 28. 9. 15. 10. 4. 10. 22. 10. 8,10. 8. 10. 22. 9. 13. 10. 26. 9. 17. 10. 19. 9. 16. 9. 27. 9. 29. 9.
160 Kadelburg {Waldshut) . . . . 330 25. 10. 31. 10. 20. 10. 31. 10. 25. 10. 31. 10. 20. 10. 21. 10. 25. 9. 29. 9. 9. 10. 6. 10. 9. 10.* 21. 10. 1. 9. 12. 10. 15. 10.

180 Zweibrücken (ZweibrUcken) . . . . 240
182 Dillingen (Saarlouis) . . . . 180 21. 10. 25. 10. 23. 10. 29. 10. 20. 10. 29. 10. 18. 10. 27. 10. 22. 10. 18. 9. 29. 9. 20. 10, 21. 10. 23. 9. 9. 10.
193 Marienthal (Rockcnhaueen) . . . . 340 26. 9. 15. 10. 13. 10. 16. 10. 15. 10. 17. 10. 18. 10. 23. 10. 27. 10. 25. 9. 20. 9. 29. 9. 29. 9. 10. 10. 27. 10. 19. 9. 18. 10. 23. 10.
194 Herrstein (Birkenfeld) . . . . 320 16. 9. 20. 9. * 15. 9. 24. 9. 26. 9. 15. 10. 1. 10. 23. 10. 6. 10. 20. 9. 3. 10. 21. 9. 3. 10. 5. 10. 28. 9. 10. 10. 5. 10.
202 Freiburg (Freiburg ) . 6. 10. 29. 10. 15. 10. 31. 10. 24. 10. n 23. 10. 15. 10. 9. 9. 21. 9. 21. 10. 19. 9. 11. 10. 7. 10.
221 Haßloch (Neustadt/Weinstr .) . . . . 110 20. 9. 8. 10. 3. 10. 12. 10. 9. 10. 25. 10. 27. 9. 30. 9. 27. 9. 12. 10. 13. 10. 27. 10. 22. 10. 10. 9. 24. 9. 20. 10.
226 Heppenheim(Bergstraße ) . . . . 100 13. 9. 26. 10. 17. 10. 25. 10. 20. 10. 28. 10. 18. 10. 28. 10. 28. 9. 14. 10. 22. 9. 25. 10. n

232 Graßostheim (Aachaffenburg) . . . . . 130 20. 10. 28. 10. 18. 10. 24. 10. 18. 10. 30. 10. 18. 10. 29. 10. 2. 10. 18. 10. 12. 10. D a 29. 9. 9. 30. 2. 10.
232 Flörsheim (Main-Taunus) . 90 29. 9. 13. 10. 6. 10. 22. 10. 16. 10. 25. 10. 20. 10. 28. 10. 24. 9. 4. 10. 24. 9. 4. 10. 8. 10. 20. 10. 10. 10. 10. 9. 28. 9. 27. 9.
236 Geisenheim (Rheingau) . 23. 9. 24. 10. 15. 10. 28. 10. 28. 9. n 28. 9. 30. ID. 14. 10. n n 14. 10. 30. 10. 14. 10. 2)3. 9. 25. 9. 23. 9.
243 Emmelshausen (St.Goar) . . . . 450 29. 9. 30. 9.* 30. 9. 3. 10. 9. 10. 17. 10. 15. 10. 20. 10. 4. 10. 29. 9. 11. 10. 1. 10. 20. 10. 11. 10. 30. 9. 25. 10. 18. 10.
250 Trier (Trier ) . . . 10. 10. 30. 10. 28. 9. 26. 10. 13. 10. n 18. 10. n 13. 10. 8. 10. 20. 9. 1. 10. 6. 10. 18. 10. 12. 10. 17. 9. 28. 9. 28. 9.
270 Kaisersesch (CochemJ . . . . 460 28. 9. 25. 10. 29. 9. 28. 10. 30. 9. 29. 10. 30. 9. 30. 10. 22. 10. 18. 10. 28. 9. 32. 10. 30. 9. 16. 10. 14. 10. 29. 9. 30. 9. 18. 30.
280 Prüm (Prüm) . . 18. 9. 24. 9.* 22. 9. 25. 9. 29. 9. 15. 10. 10. 10. 18. 10. 15. 10. 20. 10. 25. 10. 21. 10. 28. 10. 29. 10.
291 Niederbieber (Neuwied) . . . 75 28. 9. 24. 10. 20. 9. 26. 10. 20. 10. 26. 10. 25. 9. 22. 10. 18. 10. 18. 10. 20. 9. 10. 10. 27. 9. 16. 10. 25. 10. 22. 9. 25. 9. 28. 9.
323 Westerburg (Oberwestexwald) . 18. 10. n 20. 10. 28. 10. 26. 10. n 29. 10. n 8. 10. 16. 9. 28. 9. 20. 9. 24. 9. 12. 10. 24. 10. 25. 10. 16. 10.
332 Laasphe (Wittgenstein) . 20. 9. 20. 10. 29. 9. 27. 10. 29. 9. 27. 10, 28. 9. 27. 10. 20. 9. 28. 9. 26. 10. 2. 10. 16. 10. 28. 10. 26. 10.

334 Fredeburg (Meschede) . . . . . 450 28. 9. 20. 10. 24. 9. 30. 9. 24. 9. 9. IQ. 14. 10. 22. 10. 15. 10. 1. 10. 14. 10. 5. 10. 15. 10. 13. 10. 24, 10. 17. 10. 18. 10.
335 Herscheid (Altena) . 30. 9. 21. 10. 23. 9. 29. 9. 30. 9. 10. 10. 10. 10. 16. 10. 14t10. 1. 10. 13. 10. 25. 10. 30. 9. 15. 10. 20. 10.
337 Wuppertal-Vohwinkel(Wuppertal) 21. 9. 29. 9. * 18. 10. 27. 10. 22. 10. n 24. 10. n 25. 10. 17. 9. 28. 9. 20. 9. 30. 9. 30. 9. 23. IQ,
338 Overath (Rhein. -Berg. Kreiß) . . . . 100 27. 9. 25. 10. 26. 9. 27. 10. 13. 10. n 20. 10. n 16. 10. 30. 9. 24. 9. 17. 10. 24. 9. 14. 10. 26. 9. 20. 9. 29. 9. 28. 9.
341 Bergheim (Waldeck) . . 5. 10. 10. 10. 10. 10. 30. 10. 30. 9. 30. 10. 15. 10. n 20. 10. 10. 10. 25. 9. 10. 10. 25. 9. 12. 10. 30. 9. 30. 9. 15. 10. 15. 10.
143 Holzhäuser: (Hofgeismar) . 30. 9. 23. 9. * 21. 9. 15. 10. 22. 9. 27. 9. 23. 9. 24. 10. 9. 10. 12. 10. 29. 9. 2. 10. 29. 9. 7. 10. 11. 10. 8. 10. 25. 10. 30. 10.
351 Völzberg (Gelnhausen) . . . . 480 20. 9. 10. 10. 16. 10. 6. 10. 26. 10. 16- 10. 30. 10. 13. 10. 5. 10. 18. 10. 16. 10. 23. 10. 25. 10.

354 Steinbach (Hilftfeld) . 25. 9. 12. 10. 21. 9. 16. 10. 20. 9. 30. 9. 23. 9. 25. 10. 12. 10. 30. 9. 23. 9. 3. 10. 28. 9. 13. 10. 10. 10. 10. 10. 26. 9. 29. 9.
356 Reicheneacheen fEschwege) . . . . 180 29. 9. 20. 20. 25. 10. 4. 10. 26. 10. 27. 10. n 6. 10. 2. 10. 16. 9. 3. 10. 2, IO. ' 15. 10. 8. 10. 20. 9. 30. 9. 6. 10.
364 Hemeringen (Hameln) . 24. 9. 14. 10. 22. 9. 30. 10. 21. 9. 18. 10. 26. 9. 27. 10. 8. 10. 12. 10. 28. 9. 6. 10. 9. 10. 21. 10. 23. 10. 24. 9. 15. 10. 24. 10.
371 Dassel (Einbeck) . . 6. 10- 16. 10. 4. 1.0, 17. 10. 9. 10. 28. 10. 4. 10. 17. 10. 15. 10. 3. 10. 20. 9. 10. 10. - 5. 10. 20. 10. 28. 10. 27. 9. 21. 10. 27. 10.

379 Liebenburg (Goslar) . 29. 9. 30. 9.* 18. 9. 20. 9.* 30. 9. 5. 10. 1. 10. n 30. 9. 10. 10. 24. 9. 5. 10. 1. 10. 11. 10. n 27. 9. 23. 10. 29. 9.
407 Lalling (Deggendorf) . . . . 450 25. 9. 12. 10. 22. 9. 20. 10. 29. 9. 18. 10. 12. 10. 28. 10. 20. 10. 29. 9. 30. 9. 22. 9. 24. 9.* 29. 9. 30. 9. 30. 9. 28. 9.

512 Warbarg (Helmstedt) . 24. 9. 13. 10. 9. 10. 16. 10. 11. 10. 20. 10. 17. 10. 30. 10. 1. 10. 12. 10. 4. 10. 16. 10. 14. 10. 30. 10. 29. 10. 23. 9.
531 Jöllenbeck (Bielefeld) . . . . . . 150 17. 9. 26. 9. 16. 9. 23. 9. 24. 9. 12. 10. 22. 9. 10. 10. 25. 10. 15. 10. 20. 9. 29. 9. 27. 9. 12. 10. 19. 10. 22. 9. 25. 10. 26. 10.

540 Ladbergen (Tecklenburg) . 18. 9. 19. 10. 3. 10. 28. 10. 16. 10. 30. 10. 19. 10. n 20. 10. 13. 10. 26. 10. 13. 10. 28. 9.
542 Paderborn (Paderborn) . . . . . 120 n n 15. 10, 24. 10. 10. 10. ix 21. 10. n 22. 10. 30. 10. 29. 10. n 30. 10. n 29. 10. 28. 9. 23. 10. 28. 10.

544 Lavesum (Recklinghausen) . . . . . 70 24. 9. 29. 9. 28. 9. 12. 10. 7. 10. 16. 10. 11. 10. 16. 10. 21. 10. 21. 9. 29. 9. 30. 9. 10. 10. 26. 9. 26. 10. 30. 10.
544 Ahaus (Ahaus) . 3. 10. 17. 10. 3. IQ. 19. 10. 28. 10. n 28. 10. n 19. 10. 26. 10. 24. 9. 3. 10. 11. 10. 21. 10. 26. 10. 28. 10. 28. 10.
551 Beuel (Bonn) . . . . . . . . 13. 10. 23. 10. 10. 10. 18. 10. 17. 10. - 23. 10. 18. 10. 25. 10. 14. 10. 25. 9. 16. 9. 24. 9. 20. 9. 29. 9. 27. 10. 28. 8. 25. 9. 28. 8.
554 Puffendorf (Geilenk. -Heinsberg) . . . . 100 29. 9. 12. 10. 29. 9. 12. 10. 29. 9. 11. 10. 27. 9. 1. 10. 25. 9. 5. 10. 23. 10. 8. 9. 29. 9. 21. 9.

576 Haldem (Rees) . 18 28. 9. 8. 10. 29. 9. 10. 10. 26. 9. 12. 10. 2. 10. 16. 10. 8. 10. 4. 10. 16. 9. 28. 9. 25. 9. 12. 10. 2. 10. 18. 9. 27. 9.
580 Wietmarschen (Bentheim) . 11. 10. 16. 10. 22. 9. 14. 10. 21. 10. n 9. 10. 19. 10. 15. 10. 17. 10. 31. 10. 17. 9. 14. 10. I . 10.
585 Bersenbrück (Bersenbrück) . 21. 9. 2. 10. 25. 9. 6. 10. 11. 10. 30. 10. 5. 10. 19. 10. 20. 10. 5. 10. 25. 9. 3. 10. 12. 10. 19. 10. n 29. 9. 26. 10. 20. 10.
595 Huntlosen (Oldenburg/Oldb. ) . 15 5. 10. 20. 10. 3. 10. 20. 10. 18. 10. 22. 10. 12. 10. 16. 9. 29. 9. 25. 10. 20. 9.
602 Dietrichsfeld (Aurich) . 20. 9. 15. 10. 20. 10. 28. 10. n 25. 9.
610 Nortmoor (Leer) . . 28. 9. 5. 10. 25. 10. 29. 10. 28. 9. 1. 10.* 15. 20. 30. 10.
622 Lohne (Bergdorf) . . 28. 9. 23. 10. 25. 9. 30. 10. 20. 10. n 16. 10. n 18. 10. 15. 10. 30. 9. 7. 10. 20. 10. n 30. 9.
625 Ribbesbüttel (Gifhorn) . 10. 10. 14. 10. 10. 10. 18. 10. 22. 10. n 22. 10. 28. 10. 4. 10. 4. 10. 1. 10. 18. 10. 2. 10. 21. 10. n 25. 9. 18. 10. 38. 10.
627 Nienburg (Nienburg) . 30- 29. 9. 28. 9.* 29. 9. n 30. 9. n n n 5. 10. 20.-10. 5. 10. 19. 10. 29. 9. 20. 10. 15. 10. 25. 9. 12. 10. 20. 10.
633 Stotel (Wesermünde) . 22. 9. 23. 10. 24. 9. 22. 10. 30. 9. 26. 10. 29. 9. 30. 10. 16. 10. 8. 10. 30. 9. 10. 10. 16. 10. 27. 10. 2. 10. 28. 9. 30. 9. 30. 9.
634 Hammah(Stade) . . .
641 Fallingbostel (Fallingbostel) . . . . 45 21. 9. 22. 9.* 29. 9. 10. 10. 10. 10. 21. 10. 18. 10. 20. 10. 21. 10. 25. 10. 20. 9. 4. 10. 25. 10. n a 25. 9. 24. 10. 25. 9.
643 Veerßen (Uelzen! . 12. 9. 27. 9. 24. 9. 8. 10. 28. 9. 8. 10. 29. 9. 8. 10. 28. 9. 23. 9. 29. 9. 9. 10 15. 10. n 15. 10. 29. 9. 15. 10. 12. 10.
650 Quickborn(Lüchow-Dannenberg) . 25. 9. 9. 10. 29. 9, 10. 10. 6'. 10. 24. 10. 14. 10. 31. 10. 8,30 . 8. 10. 17. 9. 30. 9. 4. 10. 19. 10. 16. 10. 16. 9. 14. 10. 6. 10.
670 Altenbruch (Hadeln) . . 15. 10. 25. 10. 15. 10. 25. 10. 20. 10. 9. IQ. 22. 10. 14i-l 0. 20. 10. 26. 10. 30. 10.
632 Neukirchen (Sildeondern) . 28. 9. 9. 10. 23. 14). n 7. 10. 25. 10. 14. 10. 5. 9. 3, 10. * 26. 9. 10. 10. 28. 9. 22, 9. 19. 10. 12. 10.
692 Suderstapel (Schleswig) . 25. 9. 11. 10. 19. 9. 15. 10. 30. 10. n 27. 9. 28. 10. 11. 10. 15. 10. 4. 10. 16. 10. 5. 10. 15. 10.* 4. 10. 15. 9. 27. 10. 29. 10.
695 Quickborn(Pinneberg) . . . .•. 20 28. 9. 12. 10. 26. 9. 15. 10. 20. 10. 29. 10. 26. 10. n 6. 10. 4. 10. 20. 10. 14. 10. 31. 10. 2. 10. 30. 10. 29. 10.
698 Nortorf (Rendsburg) . 2. 10. 25. 10. 1. 10. 24. 10. 17. 10. n 7. 10. n 13. 10. 11. 10. 25. 9. 20. 10. 30. 9.
700 Flatzby (Flensburg) . 45
703 Dänschendorf (Oldenburg/Hölst .) . . . . 6 18. 10. 28. 10. 24. 10, 30. 1D. 23. 10, 29. 1 26. 10. 28. 10, 8. 10, 16. 10. 18. 10. 30. 10. 24. 10. 14. 10. 23. 10.

LV = allgemein« Laubverfärbung; BF = allgemeiner Blattfall; E = Beginnder Ernte; Bst = Beginnder Bestellung; Au = Beginndes Aufgange; f = erste reife Frilchte.
*) = extrem frühe oder späte Werte
+} = Einheiten der natürräumlichen Gliederung



Aerologische Werte Oktober 1965

Termin 1 Uhr MEZ

Schleswig Stuttgart
Höhe ( m )
über NN

Temperatur

Mittel | höchste | Datum | tiefste | Datum

F euchte

%
Höhe ( m )
über NN

Temperatur

Mittel J höchstej Datum J tiefste | Datum

F euchte

%
10 000 - 48 . 3 - 44 . 0 23 . - 53 . 4 30 . 43 10 000 - 49 . 4 - 44 . 0 5 . - 55 . 0 31 . 31

7 000 - 26 . 3 - 20 . 4 23 . - 39 . 6 31 . 46 7 000 - 26 . 1 - 19 . 8 5 . - 31 . 8 3 0 . 30
5 000 - 12 . 4 - 5 . 6 23 . - 26 . 6 31 . 42 5 000 - 11 . 8 - 6 . 0 5 . 6 . - 16 . 7 26 . 29
4 000 - 6 . 2 - 0 . 7 23 . - 18 . 3 31 . 41 4 000 - 5 . 0 - 0 . 3 6 . - 9 . 1 26 . 28
3 000 - 0 . 4 5 . 3 7 . - 11 . 3 31 . 43 3 000 0 . 9 5 . 6 6 . - 3 , 8 3 . 29
2 000 4 . 1 11 . 1 7 . - 4 . 7 30 . , 31 . 45 2 000 6 . 3 13 . 9 1 . 0 . 5 3 . 37
1 000 7 . 5 12 . 5 7 . 1 . 5 17 . 59 1 000 9 . 1 20 . 1 1 . 2 . 1 23 . 63

500 9 . 0 16 . 0 2 . 4 . 9 25 . 76 500 10 . 4 17 . 9 1 . 2 , 6 24 . 71
Boden .45 8 . 5 13 . 9 2 . 3 . 6 23 . , 27 . 91 Boden 315 7 . 6 14 . 7 1 . 0 . 1 24 . 89

Mittel höchste Datum Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 12065 13610 23 . 10100 30 .
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 60 . 5 - 52 . 3 16 . - 67 . 2 23 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis TropopausenhÖhe : 31

Tropopausenhöhe ( m ) 12160 14000 23 . 10020 3 .
Tropopausentemperatur ( ° C ) - 63 . 7 - 51 . 6 3 . - 72 , 0 6 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis TropopausenhÖhe : 31

W etterüber s-icht Okt obe r 19 6 5

Wett ä r
Dat . Großwetterlage Luftmasse Bewölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 . Tief
Britische Inseln

( TB )

Gemäßigte Bedeckt oder
aufgelockerte

Bewölkung

Verbreitet -

2 .
maritime

Tropikluft
im Norden stärkere -

Niederschläge Gebietsweise Gewitter

3 .

4 .
Südlage

Gemäßigte

Überwiegend

heiter ;
5 . anti zyklonal '

kontinentale verbreitet

6 . (Sa ) -
T ropikluft .Boden - oder Niederschlagsfrei

7 .
ITochnebel

bzw .

8 .
Hoch Nordmeer

Anfangs stark
bewölkt , neblig ,

später wolkenlos

gebietsweise
9 .

10 .

antizyklonal

( HNa )

Kont inentale

Polarluft

geringer Niederschlag Verbreitet Boden - ,

gebietsweise Nachtfrost
11 . Hoch

Britische Inseln
( HB )

Am 11 . im
Norden stark

12 .
bewölkt ,

sonst heiter

13 .
Hoch

Mitteleuropa
( HM )

Heiter bis

wolkig

Verbreitet Boden - ,

14 . Gemäßigte
kontinentale

T ropikluft

gebietsweise Nachtfrost

15 . Im Norden

16 . Gealterte maritime geringe Niederschläge

17 .
Polarluft

18 . Überwiegend

19 .
heiter .

Nur vereinzelt

20 . Hoch Gemäßigte
geringes

Sich verbreitender

21 .

22 .

Mitteleuropa

( HM )

kontinentale

T ropikluft
Bis 20 . gebiets¬

weise ,

Nebelnässen Boden - und

Nachtfrost
23 . bis 24 . vereinzelte ,

24 . später wieder

25 . gebietsweise

Frühnebel - oder
26 . Hochnebelfelder

27 . ' Maritime

28 ,
T ropikluft Nur am 29 . verbreitet ,

29 .

30 .
W estlage
zyklonal

'

( W -a )

Gemäßigte
maritime

T ropikluft

Wechselhafte

B ewölkun 'g

Verbreitet ,
örtlich 10 mm über¬

schreitende

sonst örtlicher Bodenfrost .

Am 29 . u . 31 . imNorden

einzelne Gewitter

31 . Stark bewölkt Niederschläge 1

Die Zugspitze meldete für jeden Tag des Monats Temperaturen , die über der Norm lagen .
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13 . Jahrgang November 1965 Bibliothek Nummer 11
das

Allgemeiner Witterungscharakter

F rühwinterliche Witterung in der zweiten und dritten Dekade , die
nur im Süden für einige Tage unterbrochen wurde , gab dem Be¬
richtsmonat das Gepräge , Der November 1965 war deshalb über¬
all - inNiedersachsen wesentlich - zukaltund mit dem Vorherr¬
schen zyklonaler Wetterlagen größtenteils zu niederschlagsreich .
Trotzdemlag die Gesamtsonnenscheindauer im Norden vielfach ,
sonst nur gebietsweise über den Bezugswerten .

Wetterablauf

Bis zum 2 . d . M , s .etzte sich die zyklonale Westlage , welche Ende
des Vormonats begonnen hatte , fort . Sie wurde durch ein Sturm¬
tief bestimmt , das von Schottland nach Südskandinavien zog . Am
1 . befand sich das Bundesgebiet in dem ausgeprägten Warmsektor
dieses Tiefs . Bei stark bewölktem bis bedecktem Himmel stiegen
die Tagestemperaturen selbst inden mittleren Dagen über 10 ° C
an und erreichten durch Föhneinfluß am Nordrand der Alpen 20
bis 22 ° C . Die Intensität der verbreiteten Niederschläge nahm von
Norden nach Süden ab . InHelgoland und Dist wurden in Spitzböen
130 , auf demFeldberg imSchwarzwald 133 und auf der Zugspitze
147 km/h gemessen . Die stürmische Witterung hielt am 2 . nach
Durchzug einer ersten Kaltfront in etwas geringerer Stärke an ;
bei allmählich auflockernder Bewölkung gingen die Niederschläge
inSchauer über . Die tägliche Sonnenscheindauer erreichte im Sü¬
den bis zu 7 bzw . 9 Stunden .

Vom 3 . bis 5 . strömte längs der Ostflanke eines Hochs , das vom
O statlantik nach den Britis chenlnseln gezogen war , maritime Po¬
larluft in das Bundesgebiet ein . Der Temperaturrückgang vom 1 .
bis zum 4 . betrug nach den Tagesmitteln im Norden 6 und im Sü¬
den 11 ° C . Die Tagesmaximäüberschritten am 4 . und 5 . nur noch
vereinzelt 10 ° C . Eine vonNordennachSüdenfortschreitende Auf¬
heiterung begünstigte die nächtliche Ausstrahlung , so daß die Mi¬
nima auch in 2 - m über dem Boden in zunehmender Verbreitung un¬
ter den Gefrierpunkt absanken (Hof - 7 ° C ) . Am 3 . fielen verbreitet
Niederschläge (in höheren Dagen als Schnee ) und am 4 . nur noch
imNordstau der Alpen ( vielfach als Schnee ) ; am 5 . war es bis auf
örtliches Nebelnässen niederschlagsfrei . Im Alpenvorland hielt
die geschlossene Bewölkung am 5 . noch an , so daß sich eine täg¬
liche Sonnenscheindauer von 4 bis 8 Stunden von Norden her nur
etwa bis zur Donau ausweiten konnte .

'
ijt, Deutscfisn \Vdl «nstss a

Cffenbach/M . 7
später verbreitet punkt ; entsprechend verhiel¬
ten sich die Minima , die am 15v bis 17 , mehrfach - 10 ° C unter¬
schritten . Der Feldberg i . Schw . wies am 16 . mit + 4 ° das höch¬
ste Tagesmaximum und mit + 2 ° C auch das höchste Minimum der
Nacht zum 17 . auf . Mit diesen Werten wurde die auf der Vorder¬
seite eines Tiefs über England in der Höhe herangeführte Warm¬
luft angekündigt , die imDaufe des Tages durch Regenfälle großen
Teilen des BundesgebietesGlatteis brachte . Die Maximades 17 .
stiegen neben den höherenLagennur im äußersten Südwesten und
Westenüber null Grad an . Sonniges Wetter herrschte nur vom
12 . bis 16 . in Norddeutschland , wo besonders am 12 . , 13 . , 16 .
und 16 . gebietsweise mehr als BStundenSonnenschein vorkamen .
Vom 18 . bis 20 , fand aber unter dem Einfluß des eben erwähnten
Tiefs nur im südlichen und mittleren Bundesgebiet eine Unter¬
brechung der winterlichen Witterung statt . Ein kräftiges Hoch
über dem Nordmeer , das sich nach Südosten ausweitete , drängte -
das Tief vielmehr vonGroßbritannien zur Biskaya ab , wo es sich
mit einer weiteren atlantischen Störung vereinigte . Das bedeute¬
te für Norddeutschland ein Wiederaufleben der kalten östlichen
Strömling , Die Tagesmaxima blieben deshalb hier auch am 18 .
bis 20 . größtenteils unter dem Gefrierpunkt , während südlich ei¬
ner ausgeprägten Luftmassengrenze , die längs des Nordrandes
der Mittelgebirge verlief , mehrfach We rte zwischen 10 und 12 ° C
gemessen wurden . Hier war es auch in der Nacht zum 19 . über¬
wiegend und in der zum 20 . fast überall frostfrei , Die verbreite¬
ten Niederschläge fielen imNorden als Schnee , im Süden als Re¬
gen , so daß die Schneedecken in den tieferen und mittleren Dagen
Süddeutschlands verschwanden . S onnenschein wurde nur im Süden
und jeweils lediglich für wenige Stunden registriert .
Vom 21 . bis 23 . zog das Biskayatief über Mitteleuropa und das
Baltikum nach Nordrußland . Auf der Rückseite dieses kräftigen
Tiefs konnte die polare Kaltluft am 21 . nunmehr auch nach dem
mittleren und südlichen Bundesgebiet Vordringen ; die verbreite¬
ten Regenfälle gingen inSchnee über , so daß sich die Schneedecke
von Norden her wieder auf das gesamte Bundesgebiet ausdehnte
bzw . erhöhte . Die Temperaturmaxima des 21 . und 22 , lagen - -am
21 . mit Ausnahme des Südens - fast überall wieder unter dem Ge¬
frierpunkt . In den Nächten zum 23 . und 24 . waren mehrfach Mi¬
nima unter - 10 ° C aufgetreten (Göttingen am 23 . - 23 ° C ) . Die Son¬
ne schien jeweils nur im Süden einige Stunden .

Vom 6 , bis zum 9 . verlagerte sich der Schwerpunkt des hohen
Drucke s vonGroßbritannien über Mitteleuropa nach den Karpaten .
Das Wetter , im Bundesgebiet blieb aber nur noch am 6 . störungs¬
frei ; die Tagesmaxima erreichten auf dem Feldberg i . Schw , mit
14 ° C ihrenhöchsten Wert , in deixtieferen Dagen blieben sie über¬
wiegend unter 10 ° Q . Wolkenfelder schränkten schon in der Nacht
zum 7 , die nächtliche Ausstrahlung ein , so daß nur gebietsweise
leichter Nachtfrost vorkam . Am 7 . drangen Fronten eines Tiefs , •
das vor der irischenKüste lag , gegen die Südwestflanke des hohen
Druckes vor . Sie brachten dem südwestlichen und mittleren Bun¬
desgebiet stärkere ( Feldberg i . Schw , 32 mm ) , sonst leichtere
Niederschläge . Bis auf den Norden und Osten des Bundesgebietes
stiegen die Tagestemperaturen - z . T . erheblich - an , nachtsblieb
es frostfrei . In dem vorher rschend stark bewölkten und z . T . neb¬
lig - trüben Wetter des 8 . und 9 . fielen gebietsweise geringe , im
allgemeinen aber unbedeutende Niederschläge ; im Westen und in
höherenDagen war die Bewölkung z . T . stärker aufgelockert . Die
Tagesmaxima , die am 8 . noch größtenteils über 1 0 ° C und gebiets¬
weise über 1 5 ° C gelegen hatten ( Freiburg i . Br . 19 ° C ) , gingen bis
zum 9 . wieder vielfach unter 10 ° C zurück . Nachts blieben die
Temperaturen - abgesehen von den Bergen - über dem Gefrier¬
punkt . Die tägliche Sonnenscheindauer betrug nur am 6 . in größe¬
rer Verbreitung 6 bis 9 Stunden .

Vom 10 . bis 17 . war die Großwetterlage durch hohen Druck über
Skandinavien gekennzeichnet . Im mitteleuropäischen Raum blieb
die Witterung aber weiterhin zyklonal . Im Süden wurde sie durch
Störungen bestimmt , die zu Tiefdruckgebieten über Südeuropa ge¬
hörten , im Norden durch schwächere , die über die Ostseeländer
zu uns gelangten . Mit diesen drang polare Kaltluft vor , die bis
zum 12 . vormittags das gesamte Bundesgebiet überflutete . Damit
wurde die eingangs erwähnte frühwinterliche Witterungsperiode
eingeleitet . Die Nieder schlüge der beiden er stenT age dieses Wit¬
terungsabschnittes bestanden noch größtenteils aus Regen . Sie gin¬
gen am 12 . in Schnee über , wobei im Süden verbreitet eine dünne
Schneedecke entstand . Das Zusammentreffen vonKaltluft aus dem
Nordosten und Warmluft aus demSüdosten führte an den drei fol¬
genden Tagen im südlichen und mittleren Bundesgebiet noch viel¬
fach und am 16 . vereinzelt zu Schneefällen , Während in Schles¬
wig - Holstein über der Ost see entstandene Schneeschauer der An¬
laß zur Bildung einer Schneedecke ( Schleswig 26 cm ) waren ,
herrschte im norddeutschen Binnenland heiteres schneefreies
Wetter . Die Tagesmaxima blieben am 12 . zunächst vereinzelt ,

Vom 24 . bis 30 . klang die frühwinterliche Witterung trotz Um¬
stellung der Großwetterlage auf stürmisches Westwetter nur lang¬
sam aus . Der Grundhierfür lag in dem Einbeziehen polarer Duft¬
massen in denStrömungsbereich der auf relativ südlichen Bahnen
ziehenden atlantischen Tiefdruckgebiete . Sie entwickelten sich
hierdurch auf ihrem Wege zur Nordsee und südlichen Ostsee zu
Sturmzyklonen , begannen sich aber bereits in diesen Räumen auf ^
zufüllen . Dediglich der Süden des Bundesgebietes kam vom 26 .
ab in den Genuß milderer atlantischer Duftmassen . Insgesamt
waren vier Sturmtiefs an diesem Witterungsablauf beteiligt . Schon
am 24 . wurden auf Helgoland inS .pitzenböen 148 km/h gemessen ;
am 26 . frischten die Winde besonders im Süden erneut stark auf
( Zugspitze 152 km/h ) ; am 27 . beschränkten sich die Sturmböen
auf Süddeutschland ( Feldberg i . Schw . 163 km/h ) und am 29 . er¬
reichten sie mit 176 km/h auf demWendelstein in diesem Witte¬
rungsabschnitt die höchsten Werte und die größte Verbreitung .
An diesem Tage wurden die bisher bekannten tiefsten Duftdruck¬
werte einiger Stationen des Bundesgebietes fast erreicht . Abge¬
sehen vom 27 . blieben die Tagesmaxima der Lufttemperatur in
den Kammlagen der Mittelgebirge und in den Alpen meist unter
dem Gefrierpunkt sonst unter 8° C ; der höchste Wert von 13 ° C
am 27 . in Freiburg i . Br . stellte einen Einzelfall dar . Die Ver¬
breitung der leichten Nachtfröste ging nur am 28 . und 30 . stär¬
ker zurück . Die häufigen und z . T , ergiebigen Niederschläge fie¬
len als Schnee und Regen . Die Ausdehnung der Schneedecken nahm
seit dem 28 . ab . Wegen de s überwiegend stark , bewölkten bis be¬
deckten Wetters konnte an allen Tagen nur in kleineren Räumen
und lediglich kurze Zeit Sonnenschein registriert werden .

Besondere Wettererscheinungen und Wetterschäden

Die extremen Witterungsverhältnisse hatten eine ungewöhnlich
hohe Zahl von Schadensfällen zur Folge . Die Sturmschäden An¬
fang und Ende des Monats erstreckten sich über das ganze Bun¬
desgebiet , imKüstenbereichkamen die Auswirkungen von Sturm¬
fluten hinzu . Ergiebige Schneefälle , verbreitetes starkes Glatt¬
eis und Nebel führten in großen Teilen des Bundesgebietes zu
zahlreichen Verkehrsbehinderungen und Unfällen .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Das höchste Mona -tsraittel der Lufttemperatur von 4 . 7 ° C kam
sowohl in Freiburg i . Br . als auch in Rheinfelden/Kr . Säckingen '
vor ( 4 . 6 ° C in Helgoland ) , das niedrigste von - 9 . 1 ° C auf der Zug -



spitze ( - 1 . 8 ° C auf dem Feldberg i , Schw . ) . In den nördlichen Mit¬

telgebirgen waren die Monatsmittel bereits von den mittleren La¬

gen ab ( etwa ab 300 m NN ) negativ und in den Alpen erst oberhalb
1300 m NN . In den tieferen Lagen erwies sich das mittlere und
östliche Niedersachsen mit Werten von 0 . 2 und 1 . 0 ° C als das Käl¬

tezentrum des Monats . Mit Annäherung an die Küstengebiete , aber
auch in südwestlicher Richtung , stiegen die Monatsmittel schnell
über 2 . 0 ° C an und überschritten auf Wangerooge sowie am Nieder -

und Mittelrhein 3 . 0 ° C , auf Helgoland und besonders im südlichen
Ober rheintal sogar 4 . 0 ° C ( s . o . ) . Nach Süden zu erfolgte das An¬
wachsen der Monatsmittel langsamer : Sie lagen im mittleren und

südlichenBundesgebiet überwiegend zwischen 1 . 0 und 2 . 0 ° C und

stiegen - nebendemSüdwesten - nur im Alpenvorland über 2 . 0 ° C ,
in den rechtenNebentälern desRheines und im Raume des Boden¬

sees auch über 3 . 0 ° C an . Die Monatsmittel Niedersachsens ge¬
hörten zu den tiefsten , die hier jemals für den November errech¬
net wurden ,

Die Abweichungen dieser Monatsmittel von denNormalwerten
waren überall negativ ; in ihren Betrögen kamen die Witterungs¬
unterschiede zwischen demNordenundSüden besonders zum Aus¬
druck : Mit negativen Abweichungen über 4 . 0 ° C war es im größten
TeilNiedersachsens relativ amkältesten , mit Werten über 3 . 0 ° C
in ganz Norddeutschland und in demnach Süden angrenzenden obe -

renFlußgebiet der Weser . Die Isanomale von 2 . 0 ° C verlief etwa

längs der Mainlinie . Erst südlich der Donau und in den Niede run -

gen Südwestdeutschlands betrug das Defizit weniger als 1 . 0 C .
Die höheren Lagen zeigten im allgemeinen etwas größere negati¬
ve Abweichungen als ihre unmittelbare Umgebung .

Im Temperaturverlauf nach den Tagesmitteln traten zeit¬
lich und räumlich beachtenswerte Unterschiede auf . Am 1 . hat¬

ten die Tagesmittel 5 bis 8 ° C über dem langjährigen Mittel die¬

ses Kalendertages gelegen , am 2 , nur noch 1 bis 4 ° C . . Die T age
vom 3 . bis 6 . waren größtenteils zukalt , im Norden unbedeutend ,
im Binnenland örtlich bis zu 5 ° C . Eine größere Annäherung in
den Abweichungen wiesen im Bundesgebiet die bis zu 6 ° C zu war¬
men Tage vom 7 . bis 11 . auf . InNorddeutschland lagen anschlie¬
ßend bis zum Monatsende alle Tagesmittel - örtlich bis zu 13 C -

unterden langjährigen Mittelwerten . Während es am 18 . bis 20 .
im Norden z . T . 8bis 10 ° C zu kalt war , verzeichnete der Süden

positive Anomalien bis zu 5 ° C . In den letzten fünf Tagen de s Mo¬
nats war es - neben dem südlichen - gebietsweise auch im mitt¬
leren Bundesgebiet zu warm .

Die M o n a t s m a x i m a der Lufttemperatur traten in 59 % der
betrachteten Fälle am 1 . und 2 . und in 41 % am 7 . und 8 , auf .
Sie bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
12 . 6 ° C ( Wyk und Husum am 1 . ) und
21 . 0 ° C ( Dortmund am 7 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
11 . 1 ° C ( Waldeck am 1 . ) und
23 . 6 ° C (Garmisch - Partenkirchen am 7 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
3 . 6 ° C ( Zugspitze am 6 . ) und

20 . 3 ° C (Oberstdorf am 7 . ) .

Die M onat sminima fielen zu 64 % auf den 22 . bis 24 , und zu
34 % auf den 16 . und 17 . ; der Rest kam am 15 . und 18 . vor . In
den einzelnen Höhenlagen wurden folgende Werte gemessen :

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 2 . 6 ° C (Helgoland am 1 8 . und 23 . ) . und
- 22 . 6 ° C (Göttingen am 23 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m NN zwischen
- 6 . 0 ° C ( Stuttgart am 24 . ) und
- 17 . 1 ° C ( Frankenberg ( Eder ) am 23 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
- 10 . 1 ° C (Kleiner Feldberg am 16 . ) und
- 21 . 9 ° C {Zugspitze am 23 . ) .

Die Zahlder Frosttage bewegte sich zwischen 8 in F riedrichs -

hafen und Meersburg und 21 in Osnabrück bzw . 22 in Metten und
Fulda ( Zugspitze 29 ) . Sie war im Norden bis zu 11 Tage größer
ais normal , während im Süden und Südwesten am Soll gebietswei¬
se mehrere Tage fehlten . Die Zahl der E i s t a g e war im nord¬
deutschen Binnenland mit 6 bis 11 Tagen größer als im übrigen
Bundesgebiet , wo sie meist zwischen 1 und 7 Tagen schwankte .
Sie lag mit diesen Werten - bis auf wenige Ausnahmen im Süden -
über der Norm , im Norden bis zu 10 , im Süden bis zu 5 Tage .

Die Monats summen des Niederschlags wiesen mit Werten
zwischen 30 mm in Rote Kreuz (Kr . Neuwied ) und 294 mm in
Zastler (Kr . Freiburg ) erhebliche Schwankungen auf . Aus ihrer

Verbreitung hoben sich drei niederschlagsarmere Räume mit

weniger als 75 mm heraus und zwar im östlichen Süddeutschland ,
beider seits des Niederrheins und in Niedersachsen ; gebietsweise
fielen hier auch Monatsmengen von 25 bis 50 mm . Zwischen den
beiden erstgenannten Räumen überschritten die Monatssum¬
men verbreitet 100 mm , gebietsweise - besonders im Schwarz¬
wald und Allgäu 200 mm ; zwischen den beiden letzten kamen in

kleineremUmfang mehr als 100 mm vor , lediglich im Harz über
200 mm . Daneben lagen die Monatssummen noch in Schleswig -

Holstein über 100 mm , vereinzelt auch über 150 mm .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den
Normalwerten bewegten sich zwischen 49 % in Rote Kreuz und
380 % in Neustadt/Saale . Die langjährigen Mittelwerte wurden
nur längs der österreichischen Grenze , am Mittelrhein und in
mehreren kleineren Gebieten Niedersachsens nicht erreicht . Im

größtenTeil des übrigen Bundesgebietes wurden 150 % der Norm

überschritten . Mehr als 200 % kamen verbreitet im Östlichen
Schleswig - Holstein , in Hessen , Unter - und Oberfranken , der
Pfalz und Württemberg vor . Im Hegau , zwischen Pfälzer Wald
und Odenwald sowie zwischen Fränkischer Saale und Main über¬
trafen die Monatssummen sogar das Dreifache der Norm .

Die Niederschlagshäufigkeit war im gesamten Bundesge¬
biet größer als normal . Den geringsten Überschuß von Tagen mit
meßbarem Niederschlag hatten Niedersachsen und Nordrhein -
Westfalen aufzuweisen ; er betrug hier 1 bis 5 Tage . Ein Zuviel
von 5 bis 10 Tagenkam inSchles wig - Holstein , Hessen undRhein -
land - Pfalz vor , größtenteils auch in Bayern . Hier wurden die Nor¬
malwerte gebietsweise und in Baden - Württemberg sogar fast über¬
all um 10 bis 14 Tage über schritten . Auch die Z ahl von Tagen mit
mindestens 1 . 0 mm Nieder schlag war imNorden vielfach nur we¬
nig höher als die entsprechenden langjährigen Mittelwerte . 10 bis
12 Tage häufiger als dieNorm traten solche Tagesrnengen mehr¬
fach im mittleren Bundesgebiet auf . Im Westen und Süden betrug
der Überschuß im allgemeinen weniger als 10 Tage . Die Zahl von
Tagen mit mindestens 10 mm Niederschlag entsprach imNorden
etwas öfter der Norm als im Süden , vereinzelt kamen auch unbe¬
deutende Fehlbeträge vor . Lediglich gebietsweise , besonders im
Mittelgebirgsraum , traten solche Mengen 3 bis 6 Tage öfter als
normal auf . - Bezüglich der Tage mit Schneefall verschoben sich
die Verhältnisse . Hier war der Überschuß in Schleswig - Holstein
mit 8 bis 14 Tagen am größten . Auch im übrigen Bundesgebiet
schneite es zwar wesentlich häufiger als zu erwarten war . Ein
Zuviel von 10 bis 11 Tagen mit Schneefallkamen aber nur in hö¬
heren Lagen vor . - Noch deutlicher traten diese Gegensätze zwi¬
schen dem Norden und Süden in der Zahl der Tage mit Schnee¬
decke auf . Normalerweise kommt im November im nördlichen

Bundesgebiet , sowie in den Niederungen der Mitte und des We¬
stens höchstens 1 Tag mit Schneedecke vor . Im Berichtsmonat
war dies in Schleswig - Holstein an bis zu 18 , im Flachland Nie¬
dersachsens an bis zu 13 und in Tallagen Nordhessens an bis zu
15 Tagen , der Fall . Die hohen Überschüsse imNorden verringer¬
ten sich nach Süden zu auf 5 bis 10 und nach Westen auf 2 bis 3

Tage .

Der mittlere B e w ö lkun g s g r a d war in Schleswig - Holstein und
Nieder sachsen meist geringer als normal ; das Defizit betrug bis
zul/lOder gesamten Himmels fläche . Im mittleren und westlichen
Bundesgebiet war die Menge der Bewölkung größtenteils etwas zu
hoch , weiter nach Süden nahm der Überschuß bis auf 2/10 zu .
Trotzdem kamen imNorden heitere Tage nur gebietsweise lind un¬
bedeutend häufiger als normal vor ; die überwiegend vorhandenen
Fehlbeträge steigerten sichnachSüden auf 4bis 5 Tage . Anderer¬
seits ergab sich für denNorden meist ein Defizit , nur in kleineren
Räumen ein Zuviel an trüben Tagen ; der Überschuß nahm - von
einzelnen Gebieten abgesehen - südwärts bis auf 7 bis 9 Tage im
Alpenraum zu .

Die Gesamtsonnenscheindauer des Monats bewegte sich
zwischen 17 Stunden in Badenweiler und 89 Stunden in Emden -
Nes serland . Werte über 60 Stunden kamen nur in Norddeutschland, ,
We stfalen und im Alpenraum vor . In den nördlichen . Bundesländern
wurden damit die Bezugswerte in größerer Verbreitung über¬
schritten , örtlich auch das 11/2fache dieser Werte ( Längen 17 2 °Jo) \
im übrigen Bundesgebiet lag die Sonnenscheindauer nur in kleine¬
ren Gebieten über dem Soll .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :
Hamburg Braunschweig Trier Würzburg ITohenpeißenberg

73 70 81 90 126

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der Temperatur rückgang , welcher Anfang des Monats in allen
Schichteneinsetzte , wurde während der - übernormal warmen Wit¬

terungsperiode vom 6 . bis 11 . vorübergehend unterbrochen . Er
setzte sich anschließend in 1 m Tiefe überall bis zum Monatsende
fort , an den norddeutschen Stationen meist auch in 20 und 50 cm
Tiefe . In Norddeutschland waren die Schichten oberhalb 20 cm
in der zweiten und dritten .Dekade meist gefroren . Im mittleren
und südlichen Bundesgebiet hob sich die auf diesen Raum be¬
schränkte wärmere Witterungsperiode vom 18 . bis 23 . auch im

Temperatur verlauf in 20 und ' 50 cm Tiefe deutlich durch eine Er¬

wärmung ab . Der Temperaturrückgang vom 1 . bis zum 30 . betrug
in 20 cm Tiefe - 4 bis - 9 ° C , in 50 cmTiefe - 4 bis - 7 ° C und in 1 m
Tiefe - 3 bis - 6 ° C .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschiedenen Tiefen

ty
\ Tiefe

\ cra
am

Braunsch

20 50

weig

100 20

W ahn

50 100

Würzburg

20 50 100

Augsburg

20 50 100

1 . 11 . 8 . 9 8 . 7 9 . 2 10 . 1 10 . 0 10 . 7 8 . 6 8 . 9 10 . 1 8 . 4 8 . 0 9 . 1
6 . 11 . 5 . 1 6 . 8 8 . 5 4 . 3 6 . 8 9 . 6 4 . 3 7 . 3 9,9 4 . 2 6 . 6 9 . 1

11 . 11 . 6 . 4 7 . 4 8 . 1 8 . 5 9 . 0 9 . 6 6 . 3 7 . 8 9 . 2 5 . 8 7 . 4 8 . 9
18,11 . 0 . 2 2 . 7 5 . 2 1 . 8 4 . 2 7 . 6 1 . 6 4 . 7 8 . 0 1 . 5 3 . 7 7 . 0
21 . 11 . 0 . 1 2 . 1 4 . 6 4 . 5 6 . 2 7 . 6 4 . 2 5 . 1 7 . 2 5 . 1 5 . 4 6 . 8
24 . 11 . 0 . 1 1 . 8 4 . 2 1 . 5 3 . 9 7 . 0 1 . 0 4 . 2 7 . 0 1 . 5 3 . 9 6 . 7
30 . 11 . 0 . 3 3 . 1 3 . 6 3 . 6 4 . 9 6 . 4 2 . 3 3 . 7 6 . 4 1 . 6 3 . 2 5 . 8

Infolge der reichlichen Niederschläge ist die Wiederauffüllung
der Böden bereits abgeschlossen . Nur in engbegrenzten Gebieten

liegt der Bodenwassergehalt noch unter Feldkapazität .
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Witterung und Pflanzenentwicklung im Vegetationsjahr 1965

Allgemeiner Überblick :
Die Eigenart der Witterung im abgelaufenen Vegetations jahr 1965
schuf für die Entwicklungsrhythmen der Pflanzen und Tiere be¬
stimmende Voraussetzungen .

So war die Vegetationszeit als ganzes durchwegs sehr kühl . Die
mittleren Temperaturen fast aller Monate von März bis Oktober
blieben im gesamten Bundesgebiet teilweise erheblich unter den
langjährigen Durchschnitten . Nur der Juni war infolge seiner
zweiten warmen Hälfte in Süddeutschland bis an den Main her¬
an , der Oktober trotz vielfach kalter Nächte im norddeutschen
Küstensaum , an einigen wenigen Stellen , am Nordrand der Mittel¬
gebirge schwelle sowie in den hohen Lagen derselben um ein ge¬
ringes wärmer als im langjährigen Mittel .

Weiterhin war die Vegetationszeit als Ganzes überwiegend son¬
nenscheinarm . Mit Ausnahme des März im norddeutschen Flach¬
lande und des Juni im Alpenvorlande blieb die Sonnenscheindauer
in den Monaten März bis Juli mehr oder weniger weit unter den
Durchschnittswerten . Erst der August hatte im Norden allge¬
mein , im Süden verbreitet mehr Sonnenscheinstunden als ' im
Mittel . Seiner ersten regenreichen Hälfte wegen wurde der Sep¬
tember sonnenscheinarm ; doch leitete seine zweite Hälfte eine
sonnenscheinreiche Zeit ein . Der Oktober war damit der einzige
sehr sonnenscheinreiche Monat im Vegetations jahr , und zwar an
dessen Ausgang .

Die Vegetations zeit war obendrein im ganzen sehr naß . In den
Monaten März bis Juli fielen fast überall weit überdurchschnitt¬
liche Mengen von Niederschlag . Mit einem mäßig trockenen
August , einem etwa durchschnittlich feuchten September und ei¬
nem extrem trockenen Oktober blieb zwar die Endphase der Ve¬
getationszeitetwasniederschlagsärmer . Sie konnte aber den un¬
gewöhnlichen Niederschlagsreichtum gerade in der Anlaufphase
pflanzlichen Wachstums nicht mehr ausgleichen
Damit gibt das Vegetationsjahr 1965 ein nicht häufig auftauchen¬
des Beispiel für eine lange Periode , in welcher die atmosphäri¬
schen Zustände , die das Pflanzenwachstum bestimmen , fast ste¬
tig unvorteilhaft von den mittleren Verhältnissen abwichen . Ein
Ausgleich von Abweichungen einzelner Elemente gegeneinander ,
wie etwa die Kompensation hoher Niederschlagsmengen durch
gleichzeitig höhere Temperatur und ' damit gesteigerte Verdun¬
stung , war mithin nicht gegeben . Außer dem be stimmten oder be¬
einflußten die so eins eitig verschobenen atmosphäris chen V oraus -
setzungennoch weitere Faktorenkomplexe , welche ihrerseits für
die pflanzliche Entwicklung von Bedeutung sind , z . B . dieKultur -
und Pflegearbeiten . Dadurch verstärkte sich die allgemeine Un¬
gunst der Witterung noch mehr .

Unter den atmosphärischen Elementen : " Strahlung - Tempera¬
tur - Niederschlag " muß für das Vegetations jahr 1965 dem nach
Menge und Dauer ungewöhnlichen Niederschlagsangebot der Vor¬
rang zuerkannt werden . Denn Strahlung und Temperatur wirken
vorwiegend unmittelbar auf einen pflanzlichen Organismus . Das
Wasser aus den Niederschlägen aber löst eine Fülle von Vorgän¬
gen aus , die miteinander verflochten , die Pflanze auf indirektem
Wege beeinflussen und dadurch auch noch lange Zeit nach wirken .

Nach dem vorangegangenen niederschlagsarmen Jahr 1964 hatte
ein milderundnasser Winter den ausgetrockneten Böden ausrei¬
chend Wasser zugeführt . Bei Beginn der Vegetationszeit in der
Mitte März 1965 wiesen die obersten 60 cm in den Böden , also
die Hauptwurzelräume der Pflanzen , wieder eine etwa durch¬
schnittliche Bodenwasserverteilung auf . Von Mitte April bis Mit¬
te Juni hatten diese Böden bei gleichzeitig niedrigem Tempera¬
turniveau und entsprechendherabgesetzter Verdunstung beständig
größere Mengen von Niederschlag entweder noch aufzunehmen
oder " über sich ergehen zu lassen " . Auch im Hochsommer , vor
allem im Juli , entluden sich die Niederschlagsmengen oft in
schweren sommerlichenUnwettern und stürzten in kurzen Zeiten
auf die ohnehin nassen Böden . Dabei verschlammten die Boden¬
krumen und verkrusteten dann bei nachfolgender Trocknis , Viel¬
fach kam es auch zu anhaltender Staunässe oder zu stehendem
Wasser auf den Fluren . Vorwiegend die schwereren Böden hatten
unter diesem Niederschlagsreichtum zu leiden ; die leichteren
konnten schneller trocken fallen . Je nach den örtlichen Gegeben¬
heiten variierend blieb im ganzen gesehen die Bodenbelüftung fast
ständig gemindert . Dadurch wiederum war nun nicht nur der Gas¬
wechsel der Wurzelsysteme und damit die Pflanzen selber betrof¬
fen . Auch die Tätigkeit der Bodenorganismen und deren Stoff¬
wechsel waren von der geminderten Bodenbelüftung beeinflußt ,
was auf einemUmwege dann wieder auf die Pflanzen zurückwirkte .

Zugleich wusch der erhöhte Fluß von Sickerwasser aus den
schlecht belüfteten Böden die basisch wirksamen Kationen stärker
aus . Die Bodenreaktionen verschoben sich mehr in den sauren Be¬
reich . Hierbei mag nachträglich noch die nicht immer genügend
gründliche Bodengare infolge der milden Witterung eine gewisse
Rolle gespielt haben . Sichtbar aber wurden sie in dem stärkeren
Auftreten unempfindlicher Unkräuter und Ungräser , besonders
des säureholden Windhalmes , der weithin die Getreidefelder
durchsetzte .

Durch die Regenfälle weichten oft für lange Zeit die Bodenober¬
flächen so stark auf , daß viele wichtige landwirtschaftliche Kul¬
tur - undPflegearbeiten ( z . B . das Setzen 'der Kartoffeln ; das Häu¬
feln der Hackfrüchte ; der Einsatz der Mähdrescher ) für mehr
oder weniger lange Zeit behindert oder gar unmöglich gemacht
wurde . Das bedeutete für die Kulturpflanzen und ihre normalen

Entwicklungsabläufe zeitliche Verschiebungen , die sich be ständig
aufsummierten . Das brachte aber auch die gewohnten landwirt¬
schaftlichen Betriebsabläufe durcheinander .
Endlich aber haben die reichlichen Nieder Schläge bei gleichzeitig
niedrigem Temperaturniveau Entwicklung und Ausbreitung der
pilzlichen Erreger von Pflanzenkrankheiten stark gefördert . Die
oberirdischen Organe blieben ausreichend lange naß , die Bestände
selber hielten die hohen Luftfeuchten , und endlich wurden die Be¬
kämpfungsmaßnahmen durch die gleichen Niederschläge empfind¬
lich beeinträchtigt oder gar illusorisch gemacht .

Angesichts dieser Voraus Setzungen gewannen die wenigen Zeitab¬
schnitte , in welchen die Folge der unvorteilhaften atmosphärischen
Zustände vorübergehend unterbrochen war , erhöhte Bedeutung .
Solche wohltuenden Pausen , die länger als nur ein paar Tage an¬
hielten , traten auf in der trockenen und warmen zweiten Juni - Hälf¬
te , vornehmlich in Süddeutschland , in der trockenen zweiten De¬
kade des August , und in der trockenen , sonnenscheinreichen ,
doch meist kühlenPeriode etwa ab Mitte September bis Ende Ok¬
tober . Sie blieben gegenüber den anders gearteten Zeitspannen
nur spärlich oder lagen - wie die herbstliche Schönwetterperiode -
für das Pflanzenwachstum und seine entscheidendenEntwicklungs -
phasen an wenig wirkungsvoller Stelle . Sie konnten daher inner¬
halb der vorgegebenen Gesamtsituation den allgemeinen Ablauf
nicht grundlegend wenden . Doch liegt gerade in einem Aufhalten
ihre wenig offenbare Bedeutung .

Demgegenüber fielen die Zeitabschnitte mit unvorteilhaftem Witte¬
rungsablauf zusammen mit entscheidenden Phasen pflanzlichen
Wachstums bzw . landwirtschaftlicher Arbeitsspitzen , Das ge¬
schah vor allem in der erstenHälfte des Vegetationszeitraumes .
So fielen allgemein Austrieb und Blüte in die zweite , nasse und
kalte Aprilhälfte und in den naß - kühlen Mai . Die Ausreife der
Frucht litt unter dem naß - kalten Juli ; dieErnte der Getreide wur¬
de durch schlechtes Wetter zu Anfang August gestört , durch eine
längere Regenzeit Ende August/Anfang September empfindlich un¬
terbrochen .

Nach der angefügten Tabelle , welche die Eintrittsdaten der wich¬
tigsten phänologischen Phasen und ihre Abweichungen von den
langjährigen Durchschnitten enthält , begann das Vegetationsjahr
1965 in den einzelnen landschaftlichen Räumen mit geringer Ver¬
spätung . Denn einem mildenHochwinter folgte ab Anfang Februar
eine längere spätwinterliche Kälteperiode . Die Schneeglöckchen
blühten daher erst später als gewöhnlich . Doch war diese Verspä¬
tung umso größer , je weiter die betreffende Landschaft nach Süden
zu lag . DenninSüddeutschlandhatte eine Schneedecke die Vegeta¬
tion dem Zugriff oft schwerer Fröste entzogen . Dagegen blieben
die Kahlfröste in Nord - und Nordwestdeutschland von minderer
Stärke . Dadurch überstanden auch die Wintersaaten die spätwin¬
terliche Zeit ohne nennenswerten Auswinterungsschaden .

Hoffnungsvoll begann bei heiterem , ruhigen Frühlingswetter nach
der Mitte März F eldbe Stellung undHaferaussaat : Dem Datum nach
überall ziemlich zur gleichen Zeit , weil im sonst früheren Süd¬
deutschland ja er st die Schneedecke wegtauen mußte . Infolgedes¬
sen betrug die Ver spätung im N orden und Nordwe steil - nur wenige
Tage , nahm nach Süden zu auf etwa eine Woche gegenüber den
langjährigen Durchschnitten zu . Damit hatte der Norden einen
nicht zu unterschätzenden relativen Vorsprung gegenüber dem Sü¬
den , wo in späten Lagen die Haferbestellung dann von der naßkal¬
ten Witterung überrascht wurde . Zunächst kamen bei anhaltend
warmen Wetter Anfang April auch die Bäume schnell in Saft , so
daß in den südlichen Räumen bei der Laubentfaltung die anfängli¬
chen Verspätungen eingeholt und in das Gegenteil verkehrt wor¬
den waren .

Mit der zweiten Aprilhälfte beginnend setzte eine erste , rund 2
volle Monate anhaltende naß - kalte Zeit allen Hoffnungen auf ein
günstiges Vegetationsjahr ein rasches Ende . In den wärmebegün¬
stigten Gebieten (Rheingau , Bergstraße , Oberrhein ) wurde der
unmittelbar bevorstehende Aufbruch der Süßkirschenblüte von der
schlechten Witterung überrascht , die Blüte selber empfindlich ge¬
stört . Eine gute Befruchtung blieb infolge des zugleich gehemm¬
ten Bienenfluges aus . Auch die Blüte der anderen Obstgehölze war
in ähnlicher Weise gestört , wenn auch meist nicht in dem Maße
wie die Süßkirschenblüte der besonders frühen Gegenden . Doch
läßt der Termin der Apfelblüte in den einzelnen landschaftlichen
Räumen und seine Verspätung gegenüber den langjährigen Durch¬
schnitten die Wirkung jener kalten und nassen Periode deutlich
erkennen , vor allem , nachdem der Termin der Laubentfaltung
praktisch wieder mit den mittleren W erten übereinstimmte . Diese
Verspätung vermochte auch die warme zweite Junihälfte nicht
mehr voll auszugleichen . Mit rund einer Woche Verzug erfolgte
die Blüte des Winterroggens .

Doch bei der Ernte des Winterroggens hatte sich die Verspätung
gegenüber den langjährigen Durchschnittswerten nochmals auf
rund 2 - 3 Wochen vergrößert . Dies i st die Folge der nun auch sehr
unvorteilhaftenHochsommerwitterung , namentlich im Juli . Infol¬
ge der wiederum durch ungünstiges Wetter im August verschlepp -
tenErntezeit beim Wintergetreide kamen auch die Sommergetrei¬
de ihrerseits später als im Mittel zum Schnitt ; auf fast 3 Wochen
waren nunmehr die Verzögerungen aufgelaufen .

Die lange herbstliche Schönwetterperiode ließ dann aber die allge¬
meinen Verspätungen rasch wieder zusammenschrumpfen . Die
Winterroggenbestellung wurde nur noch knapp um eine Woche ver¬
spätet dürchgeführt . Und bei der Laubverfärbung der Bäume hatte
sich dank der herbstlichen Schönwetterzeit das Vegetationsjahr
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einigermaßen wieder normalisiert . Doch darf dieses aus gleichende
Ende nicht darüber hinwegtäus chen , daß die Landwirtschaft trotz
des schönen Wetters im Herbst nicht mit allen aufgelaufenen Ar¬
beitenfertig wurde . Eingroßer Teil der Rübenernte , welcher in¬
folge der Verschiebung der vorangegangenen Arbeits spitzen in den
Herbst hinein noch anstand , geriet als Folge eines unvorteilhaften
Jahres in eine frühwinterliche Kälte zeit hinein und unterlag damit
Qualitätsminderungen . Das traf in noch stärkerem Maße für die
Weinlese zu .

Wildwachsende Pflanzen :
Eine warme und milde Vorfrühlingszeit förderte sehr das Auf¬
blühen von Schneeglöckchen , Hasel und Salweide . Die ausgespro¬
chenen Frühlingsblüher . selber aber gerieten unter die Herrschaft
der naß - kalten Witterung , Der gewohnte Blütenflor verschleppte
und verzettelte sich weit über die mittlerenEintrittszeiten . Neben
der fehlenden Wärme und dem mangelhaften Sonnenschein wirkte
später auch die Nährstoffauslaugung mit . So reiften die Früchte
des Schwarzen Holunders erst viel später als gewöhnlich , wäh¬
rend der weniger empfindliche Vogelbeerbaum etwa um die ge¬
wohnte Zeit herum zur Fruchtreife gelangte .

E r st die herbstliche Schönwette rzeit glättete alle zeitlichen Ver -

Zögerungen . Langsam setzte Ende September/Anfang Oktober
die Verfärbung der Laubbäume ein und hielt mit vorwiegenden
Gelbtönungen fast über den gesamten Oktober an . Ende des Mo¬
nats schlug dann die Laubverfärbung rasch in das Braun der post¬
mortalen Phase um , ohne daß die leuchtenden Rottöne in diesem
Jahre hervorgetreten waren .

Kulturpflanzen :
Die Wintergetreide , die fast ohne Auswinterungsschäden geblie¬
ben waren , konnten in der längeren warmen Vorfrühlingszeit gut
auswächsen , Sie überstanden daher die naß - kalte Periode von
Mitte April bis Mitte Juni am leichtesten . Doch setzte die Blüte
mit ' einer Verspätung um rund eine Woche ein . Außerdem mach¬
ten sichllnkrauter und Ungräser breit , vor allem der Windhalm .
Angesichts des hohen Was serangebote s des Jahres war das Win¬
tergetreide recht hoch geschossen und enthielt damit geringere
Trockensubstanz . Daher hinterließen die sommerlichen Unwetter
verbreitet Lagerfrucht und erschwerten dadurch die Ernte mit
den Mähdreschern . Die Ernte selber , um 2 - 3 Wochen später als
gewöhnlich und erst imSeptember abgeschlossen , erbrachte Korn
mit hohen Feuchteprozenten .

Die Sommergetreide und der Hafer kümmerten bei der überwie¬
gend nassen Witterung . Meist mit größeier Verspätung ausge¬
bracht , boten ihnen die kalten und nassen Böden nicht mehr die
optimalen Bedingungen für ein gutes Wachstum . Infolge der ver¬
zögerten Wintergetreideernte zog sich der Schnitt der Sommer¬
getreide bis in die ersten Tage des Oktober hinein . Dennoch ist
vielfach aus Zeitnot nicht immer die volle Ausreife abgewartet
worden . Sehr schlimm stand es um den örtlich angebauten Mais .
Er erreichte kaum die Gelbreife ' und mußte daher meist zu Sila¬

gezwecken verwendet werden .

Die mengenmäßig gute Heuernte verregnete fast durchwegs und
war daher von schlechter Qualität . Besser entwickelte sich spä¬
ter der Nachwuchs und erlaubte noch einen guten zweiten , viel¬
fach auch noch einen dritten Grummetschnitt .

Im Ge 'müsebau litten alle wärmeliebenden Gewächse sehr unter
der kühlen Witterung , die Tomaten wurden obendrein noch von
der Braunfäule befallen . Auch die Hülsenfrüchte , an frische Bö¬
den gebunden , konnten sich bei der starken Bodennässe nicht
recht entwickeln . Dagegen hatten alle Blatt - und Wurzelgemüse
gute bis mastige Zuwächse .

Das Setzen der Kartoffeln war durch die nasse Frühjahrswitte¬
rung lange ver zögert und verzettelt . Kühle Böden boten nicht im¬
mer günstigeKeimbedingungen . Daher geriet die Ernte der Früh¬
kartoffeln völlig durcheinander . Die Phytophthora - Epidemie be¬
fiel vorwiegend die mittelfrühen Kartoffeln . Die späten Sorten
kamen erst spät zum Bestandsschluß und waren daher nicht so
stark befallen . Ihre Rodung erfolgte wegen der verspäteten Ge¬
treideernte erst ab Mitte September , konnte aber bei vorteilhaf -
temWetter dann rasch beendet werden .

Die durch die ungünstige Witterung ver schleppte Aussaat ließ die
Rüben erst später im -Jahr aufgehen . Hierkam die warme zweite
Junihälfte gerade recht , indem sie das junge Wachstum tüchtig
förderte . DieNässe des Hochsommers brachte reichlichen Mas¬
senzuwachs an Blatt und Wurzelkörper . Durch die anderen an¬
stehenden Erntearbeiten weit gegen den Winter hin verschoben
überraschte dann imNovember ein früher Kälteeinbruch die noch
nicht abgeschlossene Ernte und unterbrach zeitweise die Zucker¬
rübenkampagne .

Obstbau :
Die Blüte des Obstes wurde durch die naß - kalte Witterung emp¬
findlich getroffen . Besonders die Blüte der Süßkirschen war in
jeder Weise beeinträchtigt . Glimpflicher ging es mit der Apfel¬
blüte , Daher gab es heuer wenig Steinobst , dafür etwas mehr
Kernobst . Den frühen Früchten fehlte der Sonnenschein ; Aroma
und Farbe ließen zu wünschen übrig . Spätes Obst gewann dank
des sonnigen Herbstes . Auch wurde die Holzreife später besser
beurteilt . Das Beerenobst konnte wegen des wärmeren Juni noch
gut ausreifen . Dagegen waren Regen und nasse Bodenoberflächen
für die Erdbeeren aus gesprochen ungünstig ; sie ' erkrankten stark
durch Botrytis ,

Die zweite Juni - Hälfte förderte zwar die Entwicklung , der Wein¬
blüte , doch erfolgte sie in der nassen Julizeit . Trotz stärkerer
Durchrieselung galt der Fruchtansatz noch gut . Aber es fehlte
weiter an Sonne , um die Traubenentwicklung merklich zu för¬
dern und die gestörte Entwicklung zu normalisieren . Statt dessen
breiteten sich die pilzlichen Infektionen weiter aus . Die kurzen ,
wenn auch sonnenscheinreichen Tage im September und Oktober
konnten nicht mehr ausgleichen , was im Hochsommer versäumt
worden war . Die letzte Hoffnung , durch langes Hängenlassen noch
eine Qualitätsverbesserung ( beim Riesling ) herauszuholen , wurde
durch einen frühen winterlichenKälteeinbruch zunichte gemacht .
So blieben die bekannt gewordenen Mostgewichte im ganzen -un¬
terhalb von 80 Grad Öchsle .

Tierische Schädlinge und Pflanzenkrankheiten :
Die Tendenz der Witterung zu naß - kaltem Wetter führte innerhalb
der Gruppe aller Pflanzenschädiger zu einer bemerkenswerten
Verschiebung . Die {höher organisierten ) tierischen Schädlinge
waren in ihrer Entwicklung in vergleichbarer Weise betroffen wie
die ( höheren ) Pflanzen . Sie traten daher auch nicht in nennens¬
wertem Maße auf , sieht man von dem stärkeren Befall durch
Blattläuse und Kartoffelkäfer ab .

Begünstigt waren dagegen von dieser Witterung die ( primitiveren )
Krankheitserreger pilzlicher Natur . Sie fanden die geeigneten Be¬
dingungen , um sich fast epidemieartig auszubreiten . Ihre Wirts¬
pflanzen . waren lange Zeit ausreichend naß , die Bestände blieben
lange genug feucht , und das niedrige Temperaturniveau lag gün¬
stig . Überdies war eine geregelte Bekämpfung , sowohl vorbeu¬
gender als auch akuter Art , schließlich illusorisch geworden . So
standen die Phytophthora und der Apfelschorf weitaus in vorder¬
ster Reihe der Erkrankungen . Im Weinbau konnte sich die Pero -
nospora im Herbst mit nebelnassen Morgen nochmals stark ent¬
wickeln .

Wachstumsablauf und Andauerzeiten ( Tage ) von Wachstumsabschnitten im Jahre 1965

+ = später , länger ; = früher , kürzer als Mittel ( 1936 '- 6 0) ; A = Abweichung

Holstein . Brauns chweig - Kölner Rhein - Main - Münchener Südl . Oberrhein ,
Hügelland H ilde s heime r Bucht Tiefland Ebene T iefland

Lößbörde 400 - 600 m 200 - 400 m

■ 1965 A 1965 A 1965 A 1965 . A 1965 A 1965 A

Schneeglöckchenblüte

Haferbe Stellung

Laubentfaltung

Apfelblüte

Winterroggenblüte

Winter roggenernte

Ilaferernte

Winterr oggenbe Stellung

Laubverfärbung

Schneeglöckchenblüte bis
Laubverfärbung 220 - 1 214 - 4 229 - 3 212 - 13 207 - 4 214 - 19

Haferbestellung bis
Winterr oggenbe Stellung 189 + 4 118 - 3 197 - 1 . 195 - 2 186 ■ . + 5 192 - 11

Apfelblüte bis Winterroggenernte 82 + 4 89 + 5 90 + 3 95 + 10 86 + 4 91 + 3

Winter roggenernte bis
' Winterroggenbe Stellung 58 - 5 58 - 11 63 - 14 64 - 15 .

' 57 - 4 67 - 14

2 . 3 . + 1 6 . 3 . + 6 23 . 2 . + 4 5 . 3 . + 7 17 . 3 . + 10 9 . 3 . + 15

4 . 4 . + 3 2 . 4 . + 6 22 . 3 . + 0 1 . 4 . + 8 3 . 4 . + 6 29 . 3 . + 10

30 . 4 . + 3 21 . 4 . - 1 12 . 4 . - 1 12 . 4 . - 2 24 . 4 . + 0 9 . 4 . - 1

23 , 5 . + 8 13 . 5 . + 9 5 . 5 . + 10 7 . 5 . + 11 16 . 5 . + 11 2 . 5 : + 10

18 . 6 . + 9 10 . 6 . + 6 3 . 6 . + 4 2 . 6 . + 3 17 . 6 . + 10 8 . 6 . + 9

13 . 8 . + 12 10 . 8 . + 14 . 3 . 8 . + 13 10 . 8 . + 21 10 . 8 . + 15 1 . 8 . + 13

28 . 8 . + 18 25 . 8 . + 18 22 . 8 . + 22 17 .
‘ 8 . + 18 23 . 8 . + 17 11 . 8 . + 12

10 . 10 . + 7 7 . 10 . + 3 5 . 10 . - 1 13,10 . + 6 6 . 10 . + 11 7 . 10 . - 1

8 . 10 . + 0 6 . 10 . + 2 10 . 10 . + 1 3 . 10 . - 6 - 10 . 10 . + 6 9 . 10 . - 4
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Termin 1 Uhr MEZ

Schleswig

Höhe ( m )
über NN Mittel

T emperat
höchste | Datum

u r

[ tiefste | Datum

F euchte

%

10 000 - 53 . 5 - 45 . 5 8 . - 65 . 7 24 . _ _
7 000 - 38 . 5 - 23 . 4 6 . /Y . - 49 . 8 23 . 54
5 000 - 24 . 6 - 10 . 0 6 . - 37 . 6 23 . 55
4 000 - 18 . 0 - 3 . 7 7 . - 28 . 2 23 . 58
3 000 - 12 . 3 1 . 7 7 . - 22 . 9 15 . 64
2 000 - 6 . 7 7 . 0 7 . - 15 . 4 15 . /16 . 76
1 öoo - 1 . 9 11 . 1 8 . - 10 . 8 23 . 83

500 0 . 4 8 . 1 9 . - 7 . 6 23 . 87
Boden 45 1 . 6 9 . 4 2 . - 5 . 8 16 . 88

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( m ) 99 06 13150 6 . 7630 29 .
T ropopausentemperatur ( C ) - 57 . 2 - 46 . 8 4 . - 67 . 9 18 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Stuttgart

Höhe ( m ) T emperatur F euchte
übe r NN Mittel höchste | Datum j tiefste Datum %

10 000 - 53 . 6 45 . 5 1 . - 64 . 0 26 . 50
7 000 - 36 . 5 22 . 3 i . - 47 . 2 23 . 59
5 000 - 22 . 1 9 . 3 7 . - 33 . 7 29 65
4 000 - 15 . 9 4 . 2 7 . - 26 . 3 29 . 68
3 000 - 9 . 9 2 . 3 7 . - 19 . 5 23 . 73
2 000 - 4 . 1 9 . 9 7 . - 16 . 3 16 . 76
1 000 1 . 1 16 . 6 7 . - 8 . 1 16 80

500 3 . 0 13 . 5 2 . - 4 . 8 16 . 80
Boden 315 2 . 9 13 . 5 2 . - 6 . 8 24 . 86

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe ( 9920 12520 1 . /7 . 7500 14 .
T ropopausentemperatur ( C ) - 57 . 2 - 43 . 7 5 . - 67 . 4 26 -,

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 30
bis Tropopausenhöhe : 30

Wetterübersicht November 1965

Wette r
Dat . Großwetterlage Duftmasse Bewölkung Niederschlag Besondere Erscheinungen

1 .
Maritime
T ropikluft

Wechselnde , Küsten und Berge Böen bis

2 .
Westlage , zyklonal

( Wz )
überwiegend

starke Bewölkung
Verbreitet Regen

zu 1 3 0 km/h .
Sturmflut s chäden

3 . V on N orden n . Süden
durchgr eifende

Aufheiterung4 . Britische Inseln
(HB )

Übergang zu
Am 4 . nur noch im

5 .
maritimer Süden Regen , sonst

Pol arluft
Besonders im meist nieder -

6 . Norden schlagsfrei Berge

neblig trüb , dünne Schneedecken
7 .

sonst z . T .

heiter bis wolkig8 .
Mitteleuropa

(HM ) Gemäßigte

maritime

T ropikluft
Gebietsweise Regen10 .

11 . Größtenteils

stark bewölkt
12 .

Hoch Mitte und Süden
13 . Nordmeer - F ennoskandien , Kontinentale Schneedecken .

14 . zyklonal Polarluft , Verbreitet Schneefall

(HNF z )
am 12 . und 13 . Am 17 . verbreitet

1 5 . im N orden Glatteis

16 .

Süden vom

und am 15 . und 16 .

gebietsweise auch
Vereinzelt Schneefall ,

ab 17 . Mitte und17 .
19 . - 21 .

im Süden
18 .

Süden z . T . Regen

Tief gemäßigte maritime

T ropikluft

heiter

19 . Britische Inseln
( TB )

S chne ede cken im Süden und
Westen wegtauend .

20 . Im Norden Schneefall , Ab 18 . im Norden , ab 22 .
auch im Süden wieder fast

geschlossene21 .
Trog

im Süden ztw .

Regen Schneedecken , bis Monats -
22 . Mitteleuropa

( TrM ) Heiter bis bewölkt
ende gebietsweise wegtau¬

end
23 .

24 .
Vereinzelt Gewitter

Verbreitet ( Essen )

25 .
Größtenteils Niederschläge ,

Meist
9tark bewölkt

bis bedeckt ,

bis zum 25 . meist
26 . gealterte maritime

Nachm , im Küstengebiet
Gewitter

27 . Stürmische
Polar luft

ab 26 . besonders
Während der Sturmwetter -

nur am 26 . im lagen vom 24 . bis 30 .
28 . Westlage , zyklonal

( Wz )
Norden im Süden vielfach Helgoland am 24 . Böen bis

150 , Wendelstein am30 . bis
29 . und in der Nacht als Regen 170 km/b .

zum 29 . gebiets - Im Norden vereinzelt
30 . weise aufheiternd Gewitter

127



Ta
ge

ss
um

m
en

de
s

N
ie

de
rs

ch
la

gs
(m

m
)

—
M

es
su

ng
um

7
U

hr
O

rts
ze

it
—

15? So

3o -i* Ss 1b

b b % b &?3 <f

So &0 5>5> & 1̂SU . Jb ff? Ss 8o 8o 0 ffoffo ffo1b ?o Ja o Jä

Sb 3o 5- ff- &> 5? ff-tb So 5o 5a So So ffoSo5s 5s ff? 8?

Sb 5s 5- Sj1 5s ff- So 5> 8? SoSa ff- S-

So Ss ?2 ffo3b S>5> So 5j

5s S> 5. ffo

o ffo3b o ffoo fio

So 5a So So ffoff- ff-5o 5>- ffo 5s ffoo So

ff- Sb ff. ff ffoffoff- Soff- SoSoSrSo

5» & 5. f- ffo

<= t>0

M OO2 -ß bJ
| | a g g£ -ö .3 'SP S u »£ | |

a s- | 3 % -B
-V > ^ <tt ks *9

» 2 -a S g 3 ■£ ö Ä Ä 3 O
w b4 Ä uo uu X5 | S Q < 3=DOSJQ ? X « X <<J MX X U f- QX & X oü J >











S
aa

r
La

nd

•'f -*

b b fcb b b
OOOOOOJOO

CMCI
01 COTf 03

<N O r-« O T- © ©rf
u) u) N CI ci w n ci 03 o

t - ©• to Sc Sa
© ©

So?5 to $3 ?J bS» ?3 & Ui b lf) ?3 tD J) ^ b v S-J Si Sc b & to

b Sj to Si^ !o ?3 ?3

T*CI d W « C!

© Tf03 i-H

■t? >*•

Tj* Ol

ffl O S) N
Tf- ■«■

b b bb b b Hob b b b

© © Si ?3 Sa fo$> S> ?o © 8j &» S2 &> &>Sa So Sc P- So bb b
Ci 03

b b b %> St1 Si b SiS? f- So Si 5c$3 Sd £» b b &>
Ol Ol

fj S: Sib b bSc St- © Sa

•<!> 03 TJ- 03
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Allgemeiner Witterungscharakter

Bedingt durch ungewöhnlich lebhaftes zyklonales Wettergeschehen
war der Berichtsmonat überall , imnördlichen und mittleren Bun¬

desgebiet z . T . sogar erheblich zu naß . In Schleswig - Holstein und
auf den höchsten Erhebungen lagen dieMonatsmittel der .Lufttem¬

peratur etwas unterderNorm , sonst war es - nach Süden zuneh¬

mend - zu warm . Die Sonnenscheindauer überschritt nur verein¬
zelt die Bezugswerte .

Wetterablauf

Vom 1 . bis 10 . dauerte das unbeständige und zeitweise stürmische
Westwetter , welches am 24 . November die frühwinterliche Witte¬

rung beendet hatte , noch an . Geführt von einer langgestreckten
kräftigen zonalen Höhenströmung zogen atlantische Tiefdruckge¬
biete über die Nordsee und Südskandinavien nach Nordrußland .
Ihre Fronten überquerten den mitteleuropäischen Raum und dran¬

gen weit nach Osten vor . Kurzfristige Aufheiterungen traten am 1 .
und 4 . in den Küstenländern , am 8 . gebietsweise im gesamten
Bundesgebiet und am 9 . inSüddeutschlandauf . Sonst war es stark
bewölkt , bis bedeckt . Die verbreitetenNiederschläge setzten le¬

diglich in Süddeutschland vom 6 . bis 9 . in kleinerenRäumen aus .
Sie fielen am 1 . , 2 . , 8 . und 9 . häufig , an den anderen Tagen
meistnur imBergland als Schnee , imübrigen als z,T . ergiebiger
R ’egen . Die Tagesmengen des 5 . und 9 . lagen verschiedentlich
über 30 mm . Am 1 . , 3 . , 6 . , 7 . und 10 . traten vereinzeltGewitter
auf . Die lebhaften Winde erreichten auf den Bergen die höchsten

Geschwindigkeiten des Bundesgebietes . Am 1 . bis 4 . und 7 . wur¬
den hier in Spitzenböen mehrfach 100 km/h übertroffen und am
5 . / 6 . und 9 , / 10 . sogar 150 km/h ( Zugspitze am 10 . 205 km/h ) .
An den letztgenannten vier Tagen wurden z . T « auch in tiefer gele¬

genen Landesteilen in Böen mehr als 100 km/h gemessen . Die

Tagesmaxima der Lufttemperatur überschritten nur am 5 . T0 ° C,
und zwär bemerkenswerterweise in großer Verbreitung (Freiburg
i . Br . und Koblenz 14 ° G ) . Das Auftreten von Frösten war unter¬
schiedlich . In den Nächten zum 6 . und 7 . blieb es größtenteils
frostfrei , während die Minima , am 2 . , 5 . und 9 . sowohl nahe am
Boden als auch in 2 m Höhe verbreitet unter demGefrierpunkt la¬

gen . Die Gipfellagen der Mittelgebirge und die Alpen verzeichne -

ten meist Dauerfrost . Die tägliche Sonnenscheindauer war nur am
9 . im Süden häufig größer als 4 Stunden .

Vom 11 . bis 14 . bildete sich in der steuernden Höhenströmung
über Mitteleuropa ein Trog aus . Diese Umgestaltung unterband
aber lediglich die schnelle West - Ostdrift der Tiefdruckgebiete ;
der unbeständige Witterungscharakter hielt mit der Zufuhr geal¬
terter polarer Meeresluftmassen und dem langsamen Durchzug
einer Randstörung an . Die Winde frischten am 13 . in den höheren

Lagen nochmals in Spitzenböen mehrfach über 100 km/h auf . Am

Nachmittag des 11 . war es gebietsweise für kurze Zeit heiter ,
sonst stark bewölkt bis bedeckt . Die verbreiteten Niederschläge
fielen nur am 12 . auch in den Niederungendes mittleren und süd¬
lichen Bundesgebietes z . T . als Schnee . Die Tagesmengen über¬

schritten im Süden besonders am 12 . örtlich 30 mm . Die Luft¬

temperatur blieb tagsüber meist nur in den Kammlagen , am 12 .
auch örtlich in Schleswig - Holstein unter dem Gefrierpunkt ; sie

überschritt andererseits am 13 . in einzelnen T eilen 10 ° C . So¬
wohl nahe am Boden als auch in 2 m Höhe lagen die Minima die¬

ses Witterungsabschnittes gebietsweise unter dem Gefrierpunkt .
Am 11 . schien die Sonne kurze Zeit ; vom 12 . bis 14 . war es
meist anhaltend bedeckt .

Am 15 . und 16 . erfuhr die West - Ostdrift durch einen Ausbruch

polarer Kaltluft nach Skandinavien und die Verlagerung eines Hö -

henhochkeils nach Mittel - und Nordeuropa eine weitere Abschwä¬

chung . Im Bodendruckfeld kam dies in einem Hoch über Süd¬

deutschland und einem weiteren über Skandinavien zum Ausdruck .
Das erstere war nur kurzlebig . Ein Hochdruckeinfluß konnte sich

deshalb bei uns kaum durchsetzen . Neben vereinzelten Nieder -

schlagen heiterte es am 15 . in kleineren Gebieten auf ; am 16 .
war es zwar niederschlagsfrei , aber meist stark bewölkt bis be¬

deckt und z . T . neblig trüb . Die Tagesmaxima lagen bis zu 6 C

über Null . Die am 15 . pur gebietsweise aufgetretenenNachtfröste ,
dehnten sich am 16 . auf das gesamte südliche und mittlere Bun¬

desgebiet aus . Die tägliche Sonnenscheindauer betrug in Bayern
bis zu 8 Stunden , vielfach blieb es aber , ständig bedeckt .

Vom 17 . bis 20 . wurde der hohe Druck von einer kräftigen Süd¬

westströmung weit nach Osten abgedrängt . Schon in der zweiten
Hälfte der Nacht zum 17 . erreichte ein erstes atlantisches Fron¬

tensystem das Bundesgebiet . Ihm folgte am 18 . einkräftiger Vor¬

stoß sehr milder Meeresluft . Am 19 . und 20 . bildeten , sich an der
Grenze der bis zu den Azoren vorgedrungenen atlantischen Kalt¬

luft Wellenstörungen aus . Vom 17 . bis 19 . wurden in Gipfellagen
wiederum Spitzenböen über 100 km/h verzeichnet . Die Nieder¬

schläge am 17 . und 18 . erfaßten das gesamte Bundesgebiet . Von

den beiden nachfolgenden St orungen wirkte sich die erste am 19 .
vor allem durchNiederschläge im nördlichen , die zweite am 20 .
im mittleren Bundesgebiet aus . Sie fielen an den beiden letzten

Tagen auch in den Mittelgebirgen als Regen . Die Tagesmaxima
lagen am 18 . und 19 . fast überall über 10 ° C ( Freiburg am 19 .
18 ° C ) . Vom 18 . bis 20 . beschränkten sich die Nachtfröste auf die
höchsten Erhebungen . Am 17 . , 18 . und 20 . war es ständig be¬
deckt , imNordenauch am 19 . Im Süden betrug die Sonnenschein¬
dauer an diesem Tage jedoch bis zu 7 Stunden .

Am 21 . und 22 . herrschte nochmals eine gradientschwächelre
Wetterlage . Das Bundesgebiet verblieb vorherrschend in den ein¬

gedrungenen mildenMeeresluftmassen . Die inSüddeutschland ge -

fallenenNiederschläge warennoch auf die soeben erwähnte zweite
Welle zurückzuführen , während die im nördlichen und mittleren

Bundesgebiet durch eine schwache Störung bedingt waren , die von
Nordwesten her zusammen mit stark gealterter Polarluft einge¬
drungenwar . DieNachtfrÖste dehnten sich am 22 . auf das gesam¬
te Bundesgebiet aus ; die Tagesmaxima überschritten nur verein¬
zelt 6 ° C , Bei dem überwiegend bedeckten Wetter konnte die Sonne
nur gebietsweise scheinen - meist weniger als eine Stunde und le¬

diglich in den Küstengebieten am 21 . 3 bis 5 Stunden .

Vom 23 . bis 27 . setzte wieder eine Westwetterlage ein . Durch

Hochdruckgebiete über demnördlichenNordmeer/Grönland sowie
über den Mittelmeerländern , später auch über Rußland , wurden
aber die Entwicklungsmöglichkeiten der Tiefdruckgebiete einge¬
engt . Nachdem sich schon am 24 . zwei atlantische Tiefdruckge¬
biete über Großbritannien vereinigt hatten , wurde am 27 . noch¬
mals ein von der Biskaya heranziehendes Tief in das inzwischen
nach Südskandinavien gezogene System aufgenommen . An allen
diesen Tagen wurden auf süddeutschen Bergen in Spitzenböen
100 km/h überschritten . Von den täglichen Niederschlägen blie¬
ben jeweils nur kleinere Gebiete verschont , mehrfach waren die

Tage smengen auch unbedeutend ; nur vereinzelt wurden 24stündige
Mengen von mehr als 20 mm gemessen . Abgesehen von den Berg¬
lagen herrschten tagsüber positive Temperaturen ; sie blieben je¬
doch meist unter 10 ° C . In 2 m Höhe beschränkten sich die Fröste

vom 24 . bis 26 . ebenfalls auf die größeren Erhebungen , mehrfach
kam es jedoch an den ersten drei Tagen im Flachland zu Boden¬
frost . Nur am 26 . herrschte verbreitet für kurze Zeit Sonnen¬
schein , maximal bis zu 6 Stunden ; an den übrigen Tagen dieses

Witterungsabschnittes war es tagsüber größtenteils bedeckt .

Vom 28 . bis 31 . verstärkte sich allmählich das zyklonale Ge¬
schehen . Am 28 . erfolgte zunächst auf der Rückseite des skandi¬
navischen Tiefs ein Vorstoß polarer Kaltluft ; sie überflutete ganz
Deutschland . Die Schauer der beiden ersten Tage und auch die

Aufgleitniederschläge der Störung eines kräftigen atlantischen
Tiefs am folgenden Tage ( 30 . ) fielen meist als Schnee . Die Nie¬

derschläge an einer weiteren Störung gingen am 31 . als Schnee
oder Regennieder . Vom 28 . bis 30 . kamen bei kurzem Aufklaren
verbreitet Nachtfröste vor . Am . 29 . erreichten die Tageshöchst -

werte maximal 3 ° C , im Süden herr schte auch inNiederungen viel¬
fach Dauerfrost . Anden beiden nächsten Tagen stiegen die -Tages -

temperaturen bis auf 5 bzw . 8 ° C an . Als Folge der Erwärmung
beschränkten sich die Nachtfröste am 31 . auf die Kammlagen .
Sonnenschein von mehrstündiger Dauer - örtlich bis zu 7 Stunden -

wurde nur
^

während der Schauerwetterlage des 28 . und 29 . regi¬
striert .

Besondere Wetterers cheinungen und Wetterschäden

Starke Schneefälle am Monatsanfang in den Mittelgebirgen führten

zu erheblichen Verkehrsstörungen . Die häufigenSturmwetterlagen
hatten eine größere Z ahl von Schäden der verschiedensten Art zur

Folge . Schneeschmelze undR egenfälle ließen am 6 . inNordbayern
eine Reihe von Flüssen und Bäche über die Ufer treten . Weitere

Überschwemmungen wurden aus dem Bereich der Mittelgebirge
gemeldet . Die Edertalsperre lief vom 19 . ab über . Überflutungen
kamen .auch in mehreren Gebieten Westfalens , Nieder sachsens
und Schleswig - Holsteins vor .

Die Wetterelemente im Vergleich zu den Durchschnittswerten

Die Monatsmittel der Lufttemperatur bewegten sich zwischen

5 . 6 ° C in Freiburg i . Br . und - 1 0 . 5 ° C auf der Zugspitze (Feidberg
im S .chw . - 2 . 7 ° C ) . Dank der häufigen Zufuhr frischer atlantischer
Luftmassen waren die Monatsmittel im größten T eil des Bundes¬

gebiete s mit Werten zwischen 2 . Ound 4 . 0° C verhältnismäßig aus¬

geglichen . Das gesamte Rheintal , die angrenzendenFlußniederun -

gen und die Münsterländer und Kölner Bucht waren mit Werten
über 4 . 0 ° C , örtlich auch über 5 . 0 C die wärmsten T eile de s Bun¬

desgebietes . Ebenfalls inHelgoland hetrug das Monatsmittel unter
dem Einfluß des Nords eewas sers 4 . 3 ° C . Monatsmittel unter 2 . 0 C

waren meist durchdieHöhenlage bestimmt undtraten in den nörd¬

lichen Mittelgebirgen etwa ab 45 0 und in den südlichen ab 500 mNN



auf . Daneben wurden solche tieferen Werte nur für das Land
Schleswig ermittelt ; Einbrüche polarer Kaltluft waren hierfür die
Ursache . Negative Monatsmittel waren nur in den Gipfellagen der
Mittelgebirge und in den Alpen anzutreffen .

Die Abweichungen dieser Monats mittel zeigten eine betont zo¬
nale Aufgliederung . Unter der Norm lagen die Monatsmittel vor
allem im Land Schleswig und waren hier im nördlichen Grenzge¬
biet relativ amkältesten (Flensburg 1 . 1 ° C zu kalt ) . Sonst kamen
negative Abweichungen nur auf den höchsten Erhebungen der Al¬
pen und des Hinteren Bayerischen Waldes vor . In den Küstenge¬
bieten und ihrem .Hinterland waren die Abweichungen bereits po¬
sitiv mit Werten bis zu 1 . 0 ° C . NachSüden zu war es dann - abge¬
sehen von den Erhebungen - zunehmend zu warm , südlich vom
Harz - Rothaar - Gebirge - Eifel mehr als 2 . 0° G und südlich der
Mainlinie 3 . 0 bis 3 . 8 ° C .

Im T emperaturverlauf nach den Tagesmitteln kam die Son¬
derstellung Schleswig - Holsteins ebenfalls zum Ausdruck ; hier
war es an 16 Tagen des Monats , in den tieferen und mittleren Hö¬
henlagen des übrigen Bundesgebietes an 1 bis 6 ( Berlin 7 ) Tagen
zu kalt . Eine weitere Ausnahme bildeten die höchsten Erhebungen
( Zugspitze 19 Tage zu -kalt ) . Die wenigen im Binnenland zu kalten
Tage gruppierten sich um den 15 . und 28 .' / 29 . An allen übrigen
Tagen wurde ein Wärmeüberschuß verzeichnet . Ebenso bemer¬
kenswert wie die Häufigkeit der zu warmen Tage waren die Beträ¬
ge der positiven Abweichungen . Sie erreichten ihre größten Werte
imNordenam 18 . ( 7 bis 11 ° C ) undimSüdenam 19 . ( 11 bis 14 ° C ) .
Einheitlich kamen weitere , wenn auch schwächere Spitzenwerte
am 9 . /10 . und 24 . /25 . vor (Abweichungen zwischen 1 und 6 C
bzw . zwischen 2 und 8 ° C ) , während sich die am 5 . und 13 . auf
das südliche und mittlere Bundesgebiet beschränkten .

Die Monatsmaxima der Lufttemperatur kamen in 86 % der
betrachteten Fälle am 18 . und 19 . , zu 9 % am 5 . und der Rest
an 5 weiteren Tagen vor . Ihre Werte bewegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
7 . 7 ° C ( List auf Sylt am 18 . ) und

17 . 5 ° C (Gengenbach , Kr . Offenburg , aml9 . ) ,
in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe . zwischen

7 . 1° C (Freyung * Kr . Yilshofen , am 20 . ) und
17 . 7 ° G (Freiburg i . Br . am 19 . ) ,

im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen
1 . 1 ° C ( Zugspitze am 20 . ) und

12 . 9 ° C (Hohenpeißenberg am 19 . ) .

Die Monatsminima traten zu 80 % in den Tagen vom 28 . bis
30 . auf ; die restlichen 20 % fielen auf weitere 9 Tage , die sich
unregelmäßig über den Monat verteilten . Diese Tiefstwerte be¬
wegten sich

in den Niederungen ( 0 bis 200 m Seehöhe ) zwischen
- 0 . 1 ° C (Helgoland am 31 . ) und
- 7 . 2 ° C (Lüchow am 14 . ) ,

in den Höhenlagen von 200 bis 800 m Seehöhe zwischen
- 2 . 0 ° C (Aachen am 28 . und 30 . ) und

, - 14 . 0 ° C (llorn , Kr . Füssen , am 30 . ) ,
im Gebirge oberhalb 800 m Seehöhe zwischen

- 6 . 6 ° C (Kleiner Feldberg am 30 . ) und
- 18 . 0 ° C ( Zugspitze am 2 . ) .

MitderZahlder F rosttage wurden die be sonde ren Witterung s -
Verhältnisse inSchleswig - Holstein nochmals bestätigt ; sie betrug
hier verbreitet 1 5 bis 20 ( Flensburg ) . Im Binnenland traten F rost¬
tage in ähnlicher Häufigkeit nur als Folge der Höhenlage auf , wo
ihre Zahl in den Gipfellagen der Mittelgebirge auf 24 (Clausthal )
bis 28 (Feldberg i . Schw . ) und in den Gipfellagen der Alpen bis 31

anstieg . In Flensburg kamen damit 6 Frosttage mehr als normal
vor , imübrigenSchleswig - Holstein schwankte ihre Zahl - ebenso
wie auf den höchsten Erhebungen - umdieNorm . Im übrigen Bun¬
desgebiet wurden überall zu wenig Frosttage festgestellt , mehr¬
fach fehlten am Soll 1 0 bis 13 Tage . E i s t a g e kamen neben den
Mittelgebirgen und den Alpen nur im Süden noch gebietsweise in
Niederungen vor . Während ihre Zahl mit der Höhe im mittleren
Bundesgebiet bis auf 10 (Kleiner Feldberg ) und im südlichen bis
auf 29 ( Zug spitze ) zunahm , betrug sie in den tieferen Lagen meist
nur 1 bis 2 , Sie war überall , imSüden mehrfach 6 bis 8 Tage ge¬
ringer als die langjährigen Mittelwerte .

Die Monat s summen des Nieder s chlags lagen zwischen 42 mm
in Breisach , Kr . Freiburg i . Br . , und 576 mmin Bernau - Goldbach ,
Kr . Neustadt/Schw . Aus ihrer unregelmäßigen Verteilung über das
Bundesgebiet hoben sich die Mittelgebirge und die Alpen mit grö¬
ßeren Mengen heraus . Hier betrugen die Monatssummen verbrei¬
tet mehr als 200 und in den höheren Lagen mehr als 300 mm . Im
Vergleich mit diesenGebieten waren die Niederungen relativ nie¬
derschlagsarm . So wurden am Mittelrhein , im Nördlichen und
Südlichen Oberrhein Tiefland , längs der Donau und in den unteren
Einzugsgebieten ihrer Nebenflüsse , im südöstlichen Niedersach¬
sen , sowie in einigen kleineren Tälern , Monats summen unter 1 00 m
und gebietsweise zwischen 50 und 75 mm gemessen . Im verblei¬
benden größeren T eil des Bundesgebietes lägen die Monatssummen
zwischen I00und200 mm . Nur vereinzelt wurden beiderseits der
Unte reibe in kleine ren Gebieten nochmals 200 mm über s ehr itten .

Die prozentualen Anteile dieser Monatssummen an den
Normalwerten bewegten sich zwischen 90 % in Nürtingen und
415 % in Quotshausen , Kr . Biedenkopf , und waren damit bis auf
verschwindende Ausnahmen größer als die langjährigen Mittel¬
werte . Relativ am niederschlagsärmsten war es südlich der Do¬
nau und im Weser - Aller - Dreieck , wo die Anteile weniger als
150 % , in kleineren Räumen auch weniger als 125 % betrugen und

ganz vereinzelt etwas unter 100 % lagen . Im Rheintal , in großen

Teilen Süddeutschlands und des südlichen Niedersachsens sowie
in einerReihe kleinerer Gebiete machten die Monatssummen 150
bis 200 % der Norm aus . Im gesamten übrigen Bundesgebiet und
damit in seinem größten Teil überschritten die Niederschläge
das Doppelte der Norm , in den höheren Lagen der Mittelgebirge
und gebietsweise auch im norddeutschen Flachlande das Drei¬
fache .

Die Niederschlagshäufigkeit war im gesamten Bundes ge -
biet ungewohnlich hoch . Die Zahl der Tage mit meßbarem Nieder¬
schlag bewegte sich zwisehen 21 ( örtlich im Westen und Süden ) und
31 (Arnsberg ) . Weniger als 25 Tagekamennur südlich der Main¬
linie gebietsweise vor . Im Vergleich zur Norm betrug der Über¬
schuß vielfach mehr als 10 , örtlich bis zu 15 Tage . Eine ähnliche
Bilanz ergab sich auch für die Zahl der .Ta .ge mit mindestens
1 . 0 mm Niederschlag ; solche Mengen kamen meist an 14 bis 27
Tagen vor , nur im Raume Stuttgart an 11 bzw . 12 und in Berlin
an 13 Tagen . Die Zahl der Tage mit mindestens 10 . 0 mm , die im
Normalfall meist zwischen 1 und 3 liegt , war örtlich größer als
10 . Sie entsprach andererseits gebietsweise den langjährigen Mit¬
telwerten . Die Häufigkeit von Schneefall war nur im westlichen
Bundesgebiet etwas zu gering , sonst trotz der zu warmen Witte¬
rung auffallend groß . Bemerkenswert war vor allem die große
Zahl von Tagen mit Schneefall im Norden und indenhöheren La¬
gen des Bunde sgebiete s . Sie war in Schleswig -Holstein mit 15 bis
20 Tagen und in höheren Lagen mit 18 bis 28 Tagen 10 bis 14 Ta¬
ge zu hoch . Ähnlich verhielt sich auch die Zahl der Tage mit
Schneedecke ; sie war nur in Schleswig - Holstein und im Bergland
bzw , Gebirge größer als normal , wo an bis zu 13 bzw . 31 Tagen
Schneedecken vorhanden waren . Dagegen blieben in kleineren
Räumen im WestenundSüdenSchneedecken aus , obwohl hier nor¬
malerweise 5 bis 12 Tage Vorkommen . Mehrfach traten an 1 bis 2 ,
vereinzelt auch an 3 bis 4 Tagen Gewitter auf .

Der mittlere B ewölkung s grad wich inSchle swig - Holstein und
in den Küstengebieten Nieder Sachsens mit Werten um 8 . 0 Zehnteln
nur unbedeutend von den langjährigen Mittelwerten ab . Im Binnen¬
land lag er meist zwischen 8 . 1 und 9 . 0 Zehnteln der gesamten
Himmelsfläche , gebietsweise auch zwischen 9 . 1 und 9 . 6 Zehnteln ,
Mit diesen We rten kamen häufig 1 . 0 bis 2 . 0 Zehntel mehr Bewöl¬
kung vor , als normalerweise zu erwarten ist . Ein weiterer Maß¬
stab für die vorherrschend trübe Witterung war die geringe Zahl
der heiteren Tage ; sie beschränkte sich auf 1 bis 2 Tage und nur
auf kleinere Gebiete . Im Normalfall kommen überall 1 bis 3 und
im Süden gebietsweise bis zu 6 heitere Tage vor . Im Einklang
hiermit wichen die 18 bis 20 trübenTage , welche sich im Norden
häufig und im übrigen Bundesgebiet vereinzelt einstellten unbe¬
deutend von der Norm ab , im allgemeinen war die Zahl der trüben
Tage zu groß , gebietsweise um 5 bis 10 Tage , *

DieGesamtsonnenscheindauer des Monats bewegte sich
zwischen 3 Stunden ( Clausthal , Braunlage und Schotten ) und 54
Stunden (Hohenpeißenberg ) . Unter 10 Stunden blieb die Sonnen¬
scheindauer noch an einigen weiterenStationen des mittleren und
südlichen Bundesgebiete s , andererseits wurden 40 Stunden nur
noch in Bad Tölz und auf dem Wendelstein übertreffen . Mit die¬
sen We rten überschritt die Sonnenscheindauer lediglich im Norden
gebietsweise die Bezugswerte , sonst vereinzelt . Die Sonnen¬
scheindauer war damit im allgemeinen we sentlieh zu gering , z . T .
betrugen die Anteile nur 10 bis 20 % der 10jährigen Mittelwerte .

Die Monatsmittel der Globalstrahlung ( cal/cm ^ Tag ) betrugen :

Hamburg Braunschweig Trier Würzburg Hohenpeißenberg
29 32 35 55 86

Temperatur und Wasserhaushalt des Bodens

Der zu erwartende jahreszeitliche Rückgang der Temperaturen
im Erdboden war unbedeutend und fehlte z . T . ganz . Nach einer
Erwärmung in den ersten 5 Tagen blieben die Temperaturen bis
Monatsmitte mit entsprechenden Schwankungen in allen Schichten
im großen und ganzen bestehen und setzten sich auch nach einer
ausgeprägten Wärmewelle ( 16 . - 23 . ) bis zum 27 . etwa in gleicher
Höhe fort . Erst dann folgte ein leichter Rückgang , der aber am
Monatsletzten wieder von einem geringen Anstieg abgelöst wurde .
In 20 cm Tiefe zeigten sich zwischen Monatsanfang und - ende mit
Unterschieden zwischen 9-1 . 3 und - 1 . 3 ° C insgesamt kaum Ände¬

rungen ; in 50 cm Tiefe war mit Differenzen von + 0 . 5 bis - 1 . 9 C
ein geringes Übergewicht nach der negativen Seite hin festzustel¬
len , das sich in 1 m Tiefe mit Werten zwischen + 0 . 3 und - 2 . 3 C
noch etwas vergrößerte . Frost im Boden kam in Schleswig - Hol¬
steinan bis zu l5Tagen , in den Niederungen des Binnenlandes an
wenigen Tagen oder überhaupt nicht vor . Er beschränkte sich
meist auf die oberen 5 cm .

Tagesmittel der Erdbodentemperatur ( ° C )
in verschieden Tiefen

\ Tiefe
^scm

am \

Braunschweig

20 50 100

W ahn

20 50 100

Würzburg

20 60 100

Augsburg

20 -50 100

1 . 12 . 0 . 3 3 . 1 3 . 1 3 . 5 4 . 9 6 . 4 2 . 0 3 . 8 6 . 3 1 . 3 3 . 1 5 . 8
6 . 12 . 2 . 6 4 . 0 3 . 5 4 . 9 5 . 7 6 . 3 4 . 2 4 . 5 6 . 0 4 . 4 4 . 5 5 . 6

16 . 12 . 0 . 9 3 . 7 3 . 6 3 . 1 4 . 7 6 . 2 2 . 3 4 . 2 5 . 9 1 . 4 3 . 4 5 . 5
19 . 12 . 7 . 2 6 . 3 3 . 7 8 . 5 7 . 5 6 . 5 5 . 6 4 . 9 5 . 9 4 . 9 4 .9 5 . 6
23 . 12 . 1 . 6 4 . 9 4 . 5 3 . 9 5 . 5 6 . 7 3 . 0 5 . 3 6 . 5 1 . 5 3 . 8 6 . 0
31 . 12 . 0 . 9 3 . 2 3 . 3 3 . 7 4 . 0 5 . 4 1 . 6 3 . 4 5 . 8 1 . 5 2 . 7 5 . 0

Da der winterliche Wiederauffüllungsprozeß verbreitet bereits zu
Beginn des Berichtszeitraumes abgeschlossen war , kam es viel¬
fach zu Nässestauungen und Überschwemmungen ,
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Termin

S c i 1 e s w i . g
. T e moe ratur Feuchte

Höhe (m ) j
über NN Mittel | höchste j Datum ] tiefste j Datum %

10 00Ü - 53 . 2 - 47 . 1 28 . /31 . - 60 . 4 9 „ ..

7 00C - 40 . 1 - 27 . 2 18 . - 50 . 2 8 . 54

5 000 ■- 26 . 1 - 13 . 9 18 . - 35 . 3 29 60

4 000 - 19 . 5 - 8 . 7 19 . - 28 . 6 29 63

3 00C - 13 . 1 - 3 . 4 19 . - 20 . 1 29 67

2 00C - 7 . 1 0 . 7 19 . - 11 . 9 27 . 73

1 000 - 1 . 9 4 . 7 19 . - 5 . 3 28 83

500 0 . 4 6 . 1 19 . - 3 . 6 30 . P 88

Boden 45 1 . 5 8 . 2 19 . - 2 . C 2 93

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 9614 12270 18 . 7280 29 .

Tropopausentemperatur (c C ) - 56 . 4 - 47 . 0 6 . - 71 0 15 .

Uhr ME Z

Höhe (ni )
über NN Mittel

_ Stuttgart _
Temperatur

höchste Datum tiefste

Feuchte

Datum %

10 000 - 53 . 7 - 46 . 0 24 . - 61 . 5 3 . 52

7 000 - 36 . 7 - 21 . 8 19 . - 47 . 0 4 . 59
5 000 - 23 . 1 - 10 . 8 19 . - 32 . 8 2 . 60

4 000 - 16 . 1 - 3 . 0 19 . - 25 . 0 2 . 65

3 000 - 10 . 3 3 . 8 19 . - 16 . 5 22 . 67

2 000 - 5 . 2 2 . 7 18 . - 1 0 . 9 1 . 83

1 000 0 . 8 9 . 0 20 . - 6 . 9 29 . 84

500 3 . 7 13 . 2 20 . - 4 . 0 30 . 81

Boden 3 15 3 . 7 11 . 7 20 . - 3 . 1 30 . 84

Mittel höchste Datum tiefste Datum

Tropopausenhöhe (m ) 10300

Tropopausentemperatur (° C ) - 59 . 0
13720
- 38 . 6

19 .
12 .

6120
- 73 . 0

12 .
19 .

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Zahl der Beobachtungen bis 10 000 m : 31
bis Tropopausenhöhe : 31

Wetterübersicht Dezerpber 1965

Dat , Gr üßwette rlage Luftxnasse Bewölkung

Wett
Niederschlag Besondere Erscheinungen ,

'

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

2'2 .

23 .

24 .

25 .

26 .

27 .

28 .

29 -

30 .

31 ,

Gealterte maritime

Polarluft

W estlage

zyklonal

( Wz )

Mit Ausnahme des

Nordens

gemäßigte

maritime

Tr opikluft

Trog

Mitteleuropa

( TrM )

Hoch
Fennoskandien , zyklonal

(HFZ )

Gealterte maritime -

imN orden vorübergehend

kontinentale -

P olarluft

Südwestlage ,

zyklonal

( SW z )

Maritime

Tropikluft

N ordwestlage ,
zyklonal

( NW z )

Südliche

W e stlage

( Ws )

Gemäßigte

maritime

T ropikluft ;

im Norden ztw ,

Polarluft

Abgesehen von

kurzfri stigen

Aufheiterungen

im Norden

stark bewölkt

bis bedeckt

Überall Niederschläge

besonders anfangs

vielfach als Schnee .

Tagesmengen am 5 .

mehrfach über 30 mm

Verbreitet Schnee und

Regen , nur im Süden

z . T . niederschlagsfrei

Vom 1 . bis 4 . nur auf den

Bergen im Süden , am 5 .

u . 6 . mehrfach Böen über

100km/h . Feldberg i . Schw .

am 5 . 167 km/h .

Örtlich Gewitter

Am 8 . , 11 . u . 1 5 .

gebietsweise , am

12 . nur im Norden

und am 16 . im

Süden

Aufheiterungen ;

im übrigen

Bundesge biet

stark bewölkt

bis bedeckt

Fast überall Nieder¬

schläge , z . T . als

Schnee .

Tagesmengen am 9 .

und 12 . mehrfach

über 30 mm

Mehrfach Böen über

100 km/h .

Zugspitze am 1 0 . 205 km/h .

Örtlich Gewitter

Am 14 . gebietsweise
und am 15 . . nur ver¬

einzelt Niederschläge

Mehrfach Böen über
100 km/h , im Süden

Nachtgewitter

Fast überall Nieder¬
schläge , meist Regen .
Tagesmengen am 17 ,

u . 18 . z . T . über
30 mm

Berge z . T . Böen über

100 km/h

Im Norden
mehrfach auf¬

heiternd , sonst
meist stark
bewölkt bis

bedeckt

Stark bewölkt

bis bedeckt

Jeweils nur kleinere

Gebiete niederschlags¬

frei .

• Im übrigen anfangs

verbreitet Regen ,

später in zunehmendem

Maße Schnee

Gealterte

maritime

P olarluft

Westlage ,

zyklonal

( Wz )

Teils heiter ,

teils stark

bewölkt bzw .

bede ckt

Nur am 26 . , 28 , u . 29 .

gebietsweise nieder¬

schlagsfrei , sonst

verbreitet Schnee oder

Regen

Berge im Süden Böen

über 100 km/h

Zugspitze Böen von

1 58 km/h

Gemäßigte maritime

T ropikluft

Stark bewölkt

bis bedeckt

Berge im Süden Böen über

1 00 km/h
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